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1 Einfihrung

1 Einfiihrung

Die Regionalplanung soll entsprechend der Grundsatze aus dem Raumordnungs-
gesetz dazu beitragen, Kulturlandschaften zu erhalten und entwickeln sowie histo-
risch gepragte und gewachsene Kulturlandschaften zu erhalten. Daneben erfordert
das Denkmalschutzgesetz NRW Bau- und Bodendenkmaler mit ihrem Erschei-
nungsbild in 6ffentlichen Planungen mit dem Ziel ihrer Erhaltung, Nutzung sowie
der angemessenen Gestaltung ihrer Umgebung zu berticksichtigen. Damit das ge-
lingen kann, ist die Kenntnis Giber den Charakter der Kulturlandschaften und das
kulturelle Erbe, das bezogen auf die Aufgaben und den MaBstab der Regionalpla-
nung flr diese relevant ist, Grundvoraussetzung.

Ziel des vorliegenden Kulturlandschaftlichen Fachbeitrages zum Regionalplan ist
es, die fur die Planung relevanten Kulturlandschaften zu charakterisieren, die histo-
risch gepragten und gewachsenen Kulturlandschaften als bedeutsame Kulturland-
schaftsbereiche abzugrenzen und mit ihren wertgebenden Merkmalen zu
beschreiben sowie die Kulturguter mit Raumwirkung darzustellen.

Ein zweiter wesentlicher Teil ist die Formulierung von fachlichen Zielen fir die be-
deutsamen Kulturlandschaftsbereiche sowie Leitbilder und fachliche Grundsatze
fur den Regionalplan aus Sicht der erhaltenden Kulturlandschaftsentwicklung. Letz-
teres bedeutet, dass die dynamische Weiterentwicklung werterhaltend erfolgen
muss, damit der unverwechselbare Charakter bewahrt bleibt und die jeweilige Kul-
turlandschaft ihr Potential fir zuklinftige Entwicklungen behalt.

Die Abteilung III: Politische Planung, Raumordnung, Landesplanung der Staats-
kanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen hat den LWL 2013 mit der Erstellung des
Kulturlandschaftlichen Fachbeitrages beauftragt.

1.1 Auftrag an die Landesplanung

Das Raumordnungsgesetz (§ 2 Abs. 2 Nr. 5 ROG) hat im Jahr 2008 den Grundsatz
aufgestellt: ,Kulturlandschaften sind zu erhalten und zu entwickeln. Historisch ge-
pragte und gewachsene Kulturlandschaften sind in ihren pragenden Merkmalen
und mit ihren Kultur- und Naturdenkmalern zu erhalten.”

Entsprechend der bundesgesetzlichen Vorgabe sollen die Belange des kulturellen
Erbes inklusive der historisch gepragten und gewachsenen Kulturlandschaft in
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Nordrhein-Westfalen auf allen Ebenen der Landesplanung verankert werden. Die-
ser Grundsatz wird mit dem kiinftigen Landesentwicklungsplan (LEP) differenziert
und erstmals mit landesplanerischen Zielen operationell umgesetzt.

1.2 Ergebnis des Kulturlandschaftlichen Fachbeitrags zum
Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (KULEP)

Die Landschaftsverbande Westfalen-Lippe und Rheinland haben 2007 den Kultur-
landschaftlichen Fachbeitrag zum Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen
(KULEP) erarbeitet. In ihm werden Auftrage an die Regionalplanung empfohlen.

Als LEP-Ziel wurde angeregt: ,Es wird vorgeschlagen, mit einem landesplanerischen
Ziel der Regionalplanung den Auftrag zu erteilen, in den Regionalpldnen fiir die in
Karte 9.A dargestellten 32 Kulturlandschaften in Nordrhein-Westfalen kulturland-
schaftliche Leitbilder zu verankern, die die Erhaltung charakterbestimmender und
historisch bedeutsamer Merkmale bewirken kénnen. Hier sind ggf. denkmalpflegeri-
sche, landschafts- und baukulturelle sowie kulturlandschaftspflegerische Erhaltungs-,
Pflege- und Entwicklungsziele erforderlich”

In den Erlduterungen des LEP sollte hierzu ausgefiihrt werden: Die ,bedeutsamen
Kulturlandschaftsbereiche sollen unter Einbeziehung regionaler Erfordernisse und
fortschreitender Fachkenntnisse in den regionalplanerischen Leitbildern zur Erhalten-
den Kulturlandschaftsentwicklung sachlich und rdumlich konkretisiert und ergdnzt
sowie nachfolgend auf den verschiedenen Planungsebenen bei der Abwdgung mit
anderen rdumlichen Anforderungen im Sinne von Vorbehaltsgebieten besonders
berticksichtigt werden.”

~Kulturhistorisch bedeutsame Landschaftsteile, -strukturen und -elemente sowie
Orts- und Landschaftsbilder mit ihren Kultur- und Naturdenkmdilern besitzen viel-
fach ungenutzte identitdtsstiftende und Image bildende Potenziale. Dies gilt auch
und insbesondere fiir Sichtbeziehungen und Sichtrdume. Es gilt, diese Potenziale
vermehrt und zielgerichtet in Wert zu setzen und zu vermitteln. Die Wahrnehmbar-
keit von Denkmdilern soll verbessert werden,; auch hier spielen Raum- und Sichtbezii-
ge eine besondere Rolle. Diese Wertmerkmale und Entwicklungschancen sollen bei
raumwirksamen Entscheidungen — auch in der Regionalplanung und in strategischen
Umweltpriifungen — beriicksichtigt werden. Neben einer solchen passiven Bertick-
sichtigung geht es aber vor allem in diesem Zusammenhang mit Blick auf die Regio-
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nalentwicklung und Wirtschaftsférderung um hervorragende Standortfaktoren, die
zwischenzeitlich an ,Hdrte” gewonnen haben. Parallel zur raumordnerischen Bertick-
sichtigung soll das kulturgeschichtliche Wertebewusstsein in der Bevélkerung und bei
anderen Entscheidungstrdgern mittels geeigneter BildungsmalBnahmen geférdert
werden."

,Da die fachlich gekennzeichneten Kulturlandschaften in Nordrhein-Westfalen mit
thren prdgenden und wertbestimmenden Merkmalen ganz liberwiegend Raumcha-
raktere von regionaler Bedeutung abbilden, erscheint es folgerichtig, die Verantwor-
tung fiir eine konkretisierende Umsetzung der Erhaltenden
Kulturlandschaftsentwicklung in die Hénde der Regionalplanung zu legen. Regionale
Identitdt und regionales Image sollen somit auch regional verantwortet werden.”

Zum Zeitpunkt der Herausgabe des Kulturlandschaftlichen Fachbeitrags besteht
der Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW) im geanderten Ent-
wurf nach dem zweiten Beteiligungsverfahren (Stand 05. Juli 2016). Er fihrt im Ka-
pitel 3 ,Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung” aus:

Ziele und Grundsiitze
3-1 Ziel 32 Kulturlandschaften

Die Vielfalt der Kulturlandschaften und des raumbedeutsamen kulturellen Erbes ist
im besiedelten und unbesiedelten Raum zu erhalten und im Zusammenhang mit
anderen rdumlichen Nutzungen und raumbedeutsamen MalBnahmen zu gestalten.
Dabei ist die in Abbildung 2 dargestellte Gliederung des Landes in 32 historisch ge-
wachsene Kulturlandschaften zu Grunde zu legen.

In den Regionalpldnen sind fiir die Kulturlandschaften jeweils kulturlandschaftliche
Leitbilder zur Erhaltung und Entwicklung ihrer prdgenden Merkmale festzulegen.

Erlduterungen

Im Versténdnis der Raumordnung umfassen Kulturlandschaften sowohl den Sied-
lungs- als auch den Freiraum. Sie sind das Ergebnis der Wechselwirkung zwischen
naturrdumlichen Gegebenheiten und menschlicher Nutzung und Gestaltung im Lauf
der Geschichte. Die "gewachsene Kulturlandschaft" ist insofern nicht statisch; einer-
seits ist sie dauernden Verdnderungen unterworfen — andererseits ist in ihr ein be-
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deutendes kulturelles Erbe aufgehoben, das es zu bewahren gilt.[...] Unterschiedliche
naturrdumliche Gegebenheiten (Boden, Relief, Klima) und regional unterschiedliche
geschichtliche und kulturelle Entwicklungen haben in Nordrhein-Westfalen zu einer
beachtlichen Vielfalt von Kulturlandschaften geftihrt. Charakterbestimmende Merk-
male, z. B. in der Landnutzung und Landbewirtschaftung, der Bauweise und der Sied-
lungsstruktur sowie der Entwicklung von Gewerbe und Industrie erlauben es,
unterschiedliche Kulturlandschaften zu typisieren und regional abzugrenzen.|[...] Im
dicht besiedelten Nordrhein-Westfalen mit seinem dementsprechend starken Verdn-
derungsdruck muss der bewussten Kulturlandschaftsentwicklung und der Erhaltung
landschaftlicher Zeugnisse der Kulturgeschichte bei heutigen und kiinftigen Ansprdi-
chen an den Raum besondere Aufmerksamkeit zukommen.

3-2 Grundsatz Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche

Die in Abbildung 2 gekennzeichneten 29 "landesbedeutsamen Kulturlandschaftsbe-
reiche" sollen unter Wahrung ihres besonderen kulturlandschaftlichen Wertes entwi-
ckelt werden.

Ihre wertgebenden Elemente und Strukturen sollen als Zeugnisse des nordrhein-
westfdlischen landschafts-, bau- und industriekulturellen Erbes erhalten werden. lhre
landesbedeutsamen archdologischen Denkmdler und Fundbereiche sollen gesichert
oder vor notwendigen Eingriffen erkundet und dokumentiert werden.

In der Regionalplanung sollen ergéinzend weitere "bedeutsame Kulturlandschaftsbe-
reiche" mit ihren wertgebenden Elementen und Strukturen berticksichtigt werden.

Erlduterungen

Einige solcher bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche sind fiir die Kulturland-
schaftsentwicklung in Nordrhein-Westfalen und fiir die AuBBendarstellung des Landes
von herausgehobener Bedeutung und insofern “landesbedeutsam”. [...] Die in An-
hang 2 angegebenen wertgebenden Elemente und Strukturen dieser 29 "landesbe-
deutsamen Kulturlandschaftsbereiche" sollen bei regionalplanerischen Festlegungen
und anderen nachgeordneten Planungen besonders berticksichtigt und aufgegriffen
werden.[...] Neben den landesbedeutsamen Kulturlandschaftsbereichen sind von den
Landschaftsverbénden in den gutachterlichen Empfehlungen fiir die Landesplanung
weitere "bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche" als rdumliches Riickgrat der
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nordrhein-westfdlischen Kulturlandschaftsentwicklung herausgearbeitet worden.
Diese "bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche" sollen bei der erhaltenden Kultur-
landschaftsentwicklung auf regionaler Ebene unter Einbeziehung fortschreitender
Fachkenntnisse sachlich und rdumlich konkretisiert und ergdnzt werden.

3-3 Grundsatz Historische Stadtkerne, Denkmaler und andere kulturland-
schaftlich wertvolle Gegebenheiten

Bei der weiteren Siedlungsentwicklung sollen Struktur und Erscheinungsbild histori-
scher Stadt- und Ortskerne gewahrt werden.

Denkmdiler und Denkmalbereiche einschlieBlich ihrer Umgebung und der kulturland-
schaftlichen Raumbeziige sowie kulturhistorisch bedeutsame Landschaftsteile, Land-
schaftselemente, Orts- und Landschaftsbilder sollen bei raumbedeutsamen
Planungen und MaBnahmen im Sinne der erhaltenden Kulturlandschaftsentwicklung
berticksichtigt werden. Dabei sollen angemessene Nutzungen ermdglicht werden.

Erlduterungen

Kulturhistorisch bedeutsame Landschaftsteile, -strukturen und -elemente sowie Orts-
und Landschaftsbilder mit ihren Kultur- und Naturdenkmdilern besitzen vielfach un-
genutzte identitdtsstiftende und imagebildende Potenziale. Dies gilt auch fiir Sicht-
beziehungen und Sichtrdume. Es gilt, diese Potenziale zu erkennen, die Bedeutung
von wertgebenden Kulturlandschaftselementen sowie Raum-und Sichtbeziigen be-
wusst zu machen und ihre Wahrnehmbarkeit zu verbessern. Diese Wertmerkmale
und Entwicklungschancen sollen bei raumwirksamen Entscheidungen — auch in der
Regionalplanung und in strategischen Umweltpriifungen — berticksichtigt werden.

3-4 Grundsatz Neu zu gestaltende Landschaftsbereiche

In beeintrdchtigten Landschaftsbereichen, die in groBem Umfang umgenutzt oder
saniert werden, sollen Méglichkeiten zur Gestaltung hochwertiger, neuer Kulturland-
schaftsbereiche genutzt werden. Dabei sollen Zeugnisse der friiheren Nutzung sicht-
bar bleiben.




Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung

Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein
1 Einfihrung

Erlduterungen

Der Grundsatz zielt insbesondere auf Gestaltungs- und Entwicklungsfragen in Folge
von Bergbautditigkeit, groBrdumigen Auskiesungen und groBstddtischen Schrump-
fungsprozessen. Zeugnisse dieser bisherigen Nutzungen sollen unter Einbeziehung
kulturlandschaftlicher Zusammenhdnge erhalten werden.”

1.3 Definitionen

Der Kulturlandschaftliche Fachbeitrag zur Regionalplanung stitzt sich inhaltlich —
wie der Kulturlandschaftliche Fachbeitrag zum Landesentwicklungsplan Nordrhein-
Westfalen (KULEP) — auf den im Folgenden definierten Begriff der Kulturlandschaft.

Kulturlandschaft

,Die Kulturlandschaft ist das Ergebnis der Wechselwirkung zwischen naturrdumdli-
chen Gegebenheiten und menschlicher Einflussnahme im Laufe der Geschichte.
Wandel ist daher ein Wesensmerkmal der Kulturlandschaft. Die historische Kultur-
landschaft ist ein Ausschnitt aus der aktuellen Kulturlandschaft, der durch histori-
sche, archdologische, kunsthistorische oder kulturhistorische Elemente und
Strukturen geprdgt wird"

Diese Definition geht zurlick auf ein Positionspapier der Vereinigung der Landes-
denkmalpfleger — 23. Sitzung Unterausschuss Denkmalpflege der Kultusminister-
konferenz am 19./20.05. 2003 in Gorlitz (TOP 13).

Der Begriff ,historisch geprdgte” und ,gewachsene Kulturlandschaft”, wie er im
Raumordnungsgesetz formuliert wird, stellt die Geschichtlichkeit in den Mittel-
punkt. Diese historischen Kulturlandschaften sind in der Regel Ausschnitte aus ei-
ner Kulturlandschaft. Sie werden im Fachbeitrag als ,bedeutsame
Kulturlandschaftsbereiche” (KLB) bezeichnet.

Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche

Orientiert an nationalem und internationalem Recht (ROG, UVP-Recht) und KULEP
stellt der kulturlandschaftliche Fachbeitrag Ausschnitte der Kulturlandschaft dar,
wenn sich in ihnen die historisch-kulturlandschaftliche Substanz in besonderer
Weise verdichtet. Auf der Ebene der Regionalplanung liegt der Fokus auf den regi-
onalen Besonderheiten und Qualitaten.
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Grundlegende Aussagen des KULEP zu den landesbedeutsamen und bedeutsamen
Kulturlandschaftsbereichen (KLB):

,Die bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche haben eine herausragende Stellung
innerhalb des gesamten kulturellen Erbes in Nordrhein-Westfalen z. B. wegen ihres
Erhaltungszustandes, der historischen Dichte oder der rdumlichen Persistenz, jedoch
nicht aufgrund einer herausragenden Stellung der Einzelelemente.”

.In Anlehnung an den Kulturgliterschutz in der Umweltvertréglichkeitspriifung wur-
den folgende Kriterien zur Markierung angewandt: historischer Wert, kiinstlerischer
Wert, Erhaltungswert, Seltenheitswert, regionaltypischer Wert, Wert der rdumlichen
Zusammenhdnge und Beziehungen, Wert der sensoriellen Wahrnehmungsebene, die
Fldchen- und Raumrelevanz. Besonders hervorzuheben sind der historische Zeugnis-
wert, der Erhaltungszustand und die Erhaltungsdichte.

~Landesplanerische Ziele sind die Erhaltung der wertgebenden Merkmale und Be-
standteile (Elemente, Strukturen) und des Erscheinungsbildes sowie die behutsame
Weiterentwicklung.”

Denkmal
Die Aufgaben des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege sind wie folgt formu-
liert (§ 1 DSchG NRW):

,Denkmdiler sind zu schtitzen zu pflegen, sinnvoll zu nutzen und wissenschaftlich zu
erforschen.

(.)

Bei 6ffentlichen Planungen und MaBBnahmen sind die Belange des Denkmalschutzes
und der Denkmalpflege angemessen zu berticksichtigen. Die fiir den Denkmalschutz
und die Denkmalpflege zusténdigen Behérden sind friihzeitig einzuschalten und so
mit dem Ziel in die Abwdgung mit anderen Belangen einzubeziehen, dass die Erhal-
tung und Nutzung der Denkmdler und Denkmalbereiche sowie eine angemessenen
Gestaltung threr Umgebung méglich sind.

()"

Nach dem nordrhein-westfdlischen Denkmalschutzgesetz (§ 2 DSchG NW) sind
Denkmdiler ,Sachen, Mehrheiten von Sachen und Teile von Sachen, an deren Erhal-
tung und Nutzung ein &ffentliches Interesse besteht. Ein 6ffentliches Interesse be-
steht, wenn die Sachen bedeutend fiir die Geschichte des Menschen, ftir Stédte und
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Siedlungen oder die Entwicklung der Arbeits- und Produktionsverhdltnisse sind und
fur die Erhaltung und Nutzung klinstlerische, wissenschaftliche, volkskundliche oder
stddtebauliche Griinde vorliegen.

()

Baudenkmdiler sind Denkmdiler, die aus baulichen Anlagen oder Teilen baulicher An-
lagen bestehen. Ebenso zu behandeln sind Garten-, Friedhofs- und Parkanlagen so-

wie andere von Menschen gestaltete Landschaftsteile, wenn sie die Voraussetzungen
des Absatzes 1 erfiillen.

()

Denkmalbereiche sind Mehrheiten von baulichen Anlagen, und zwar auch dann,
wenn nicht jede dazugehdérige einzelne bauliche Anlage die Voraussetzungen des
Absatzes 1 erfiillt. Denkmalbereiche kénnen Siedlungsgrundrisse, Stadt-, Ortsbilder
und -silhouetten, Stadtteile und -viertel, Siedlungen, Gehéftgruppen, StraBBenziige,
bauliche Gesamtanlagen und Einzelbauten sein sowie deren engere Umgebung, so-
fern sie fiir deren Erscheinungsbild bedeutend ist. Hierzu gehéren auch handwerkli-
che und industrielle Produktionsstdtten, sofern sie die Voraussetzungen des Absatzes
1 erfiillen.

()

Bodendenkmidiler sind bewegliche oder unbewegliche Denkmdiler, die sich im Boden
befinden oder befanden. Als Bodendenkmidiler gelten auch Zeugnisse tierischen und
pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit, ferner Verdnderungen in der nattirli-
chen Bodenbeschaffenheit, die durch nicht mehr selbsténdig erkennbare Boden-
denkmidiler hervorgerufen worden sind, sofern sie die Voraussetzungen des

Absatzes 1 erfiillen."

Erlaubnispflichtige MaBnahmen sind (§9 DSchG NRW) z.B. die Beseitigung oder
Veréanderung eine Baudenkmals oder ortsfesten Bodendenkmals und die Errich-
tung, Veranderung oder Beseitigung von Anlagen in der engeren Umgebung von
Baudenkmalern oder ortsfesten Bodendenkmalern, wenn hierdurch das Erschei-
nungsbild des Denkmals beeintrachtigt wird.

-12 -
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Kulturlandschaftlich bedeutsame Stadt- und Ortskerne

Unter kulturlandschaftlich bedeutsamen Stadt- und Ortskernen werden die Stadt-
und Ortskerne verstanden, die eine besondere siedlungsgeschichtliche Bedeutung
besitzen, etwa weil sie Griindungsstadte des Mittelalters oder der Neuzeit sind
oder ihre Siedlungsgeschichte besonders pragnant und anschaulich ablesbar ist.
Sie besitzen in der Regel einen gut erhaltenen Stadtgrundriss, einen hohen Anteil
an historischer Bausubstanz und meist eine Stadtsilhouette, die unverwechselbar in
den Raum ausstrahlt. Die funktionalen und assoziativen Beziehungen, die ein histo-
rischer Stadt- und Ortskern entwickelt hat, sind vielfaltig.

Kulturgiiter mit Raumwirkung
Der Begriff ,Kulturglter” wurde mit dem Gesetz tber die Umweltvertraglichkeits-
prufung in die 6ffentliche Verwaltungspraxis eingefihrt.

Kulturglter in diesem Zusammenhang sind Zeugnisse menschlichen Handelns ide-
eller, geistiger und materieller Art, die als solche fiir die Geschichte des Menschen
bedeutsam sind und die sich als Sachen, Raumdispositionen oder als Orte in der
Kulturlandschaft beschreiben lassen.

Alle unbeweglichen Kulturgiter haben einen spezifischen Ortsbezug und besitzen
raumbezogene Eigenschaften, zumeist funktionaler oder bewusst gestalteter visu-
eller Art. Dieser Objekt-Raum-Bezug ist historisch belegbar und/oder bis heute
Uberliefert und damit objektiv zu beschreiben. Daneben impliziert der Begriff auch
die Raumwirkung, die durch die Interpretation eines Betrachters einem Objekt zu-
gewiesen wird. Diese Zuweisung ist vom Erfahrungshintergrund und den Kenntnis-
sen des Betrachters abhangig. Wenn die Zuweisungen auf Grundlage einer
kulturhistorischen Entwicklung oder sich in der Rezeption (bildlich oder textlich)
des Denkmals oder in seiner Gestaltung bzw. der Gestaltung seines Umfeldes nie-
derschlagt, kann diese als raumbezogene Eigenschaft durch einen fachkundigen
Betrachter festgestellt werden. Der Objekt-Raum-Bezug tragt in der Regel zum
Denkmalwert bei.

Die Raumwirkung muss jeweils einzelfallbezogen betrachtet und im Fall einer Ver-
anderung einzelfallbezogen geprift werden.

Neben der Erhaltung des Objekt-Raum-Bezuges der Kulturgtiter spielt meist die
Erlebbarkeit der Kulturgulter eine wesentliche Rolle im Kulturglterschutz, dazu ist
es wichtig das Erscheinungsbild der Kulturgtter zu bewahren.
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Die Bedeutung der Umgebung sowie des Erscheinungsbildes wird im nordrhein-
westfalischen Denkmalschutzgesetz gewdirdigt. Nach § 9 Abs. 1b bedarf jeder einer
denkmalrechtlichen Erlaubnis, der in der engeren Umgebung von Baudenkmalern
oder ortsfesten Bodendenkmalern eine Anlage errichten, verdandern oder beseiti-
gen will, wenn hierdurch das Erscheinungsbild des Denkmals beeintrachtigt wird.

Kulturlandschaftspragende Kulturgiiter

Visuell kulturlandschaftspragend werden Kulturglter dann, wenn ihre optische
Wirkung in besonderer und eindeutiger Weise in einen groBeren als Kulturland-
schaft zu beschreibenden Raum hinausgeht. Das Kulturgut entfaltet also eine pra-
gende Fernwirkung im Sinne der Wahrnehmung z.B. einer ,Kulturlandschaft mit
Kirche”, nicht nur einer ,Kirche in der Kulturlandschaft".

Neben der visuellen Raumpragung kénnen auch funktionale Aspekte Raumwir-
kung entfalten, so ist beispielsweise die Lage von Muhlen abhangig von topogra-
phischen Erhebungen bei Windmuhlen oder von Gewassern (Wassermuihlen).
Ebenso haben linienformige Elemente wie Landwehren oder Stralen bestimmte
Funktionen, die an ihre Lage im Raum gebunden sind.

Im Fachbeitrag werden unterschieden: kulturlandschaftspragende Bodendenkmaler
(Fachsicht Archdologie) und kulturlandschaftspragende Bauwerke der Fachsicht
Baudenkmalpflege. In der Regel handelt es sich bei letzteren ebenfalls um Denk-
maler nach Denkmalschutzgesetz NRW.

Orte mit funktionaler Raumwirkung

Uber die kulturlandschaftspragenden Kulturgiiter hinaus sind Orte mit funktionaler
Raumwirkung im Fachbeitrag erfasst. Hier geht die Raumwirkung deutlich Gber die
zuvor beschriebenen Merkmale hinaus. Diese Orte bilden meist den zentralen Kno-

ten in einem dichten Netz von funktionalen und visuellen Raumwirkungen.

Historisch iiberlieferte Sichtbeziehungen
Ziel ist es, mit der Darstellung der Sichtbeziehungen auf einen speziellen Belang
der Raumwirkung hinzuweisen.

Die historisch Uberlieferten Sichtbeziehungen sind Teil des Objekt-Raum-Bezuges
der Denkmale und tragen zum Denkmalwert bei.
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Die historisch Uberlieferten Sichtbeziehungen sind durch Plane, Zeichnungen, Ge-
malde etc. belegt und im Abgleich mit den heutigen Sichtbeziehungen noch erhal-
ten und ablesbar. Fir die Erfassung wurde u.a. die Publikationsreihe Westfalia Picta
ausgewertet. Von besonderer Bedeutung und denkmalpflegerischem Interesse sind
die historisch Uberlieferten Sichtbeziehungen, die als Kontinuum seit der Mitte des
19. Jahrhunderts nachgewiesen werden kdnnen. Weitere erhaltene historische
Sichtbeziehungen sind nicht nur méglich, sondern wahrscheinlich.
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2 Kulturlandschaften der Region

Der Markische Kreis, der Kreis Olpe und der Kreis Siegen-Wittgenstein haben An-
teil an den Kulturlandschaften:

KL 20 Niederbergisch-Markisches Land
KL21 Sauerland

KL 22 Bergisches Land

KL 31 Siegerland

KL 32 Wittgenstein

Die Kulturlandschaften werden durch Grenzsdume voneinander getrennt. Fir die-
sen Fachbeitrag gelten bezlglich der naturrdumlichen Voraussetzungen und der
geschichtlichen Entwicklung die Ausfihrungen des KULEP. Sie werden auf den
Raum hin konkretisiert und Leitbilder und Grundsatze werden formuliert.

[1] Tecklenburger Land 11] Niederrheinische Hohen

2| Minden-Lubbecker Land 12] Niersniederung .

&l 3 Niedersachsen
|3] Ravensberger Land 13] Maasterrassen

|4] Westminsteriand 14] Ruhrgebiet

|5] Kermnmunsterand 15] Heliwegbdrden
|8] Ostminsteriand

|7] Paderborn — Delbricker Land
(8] Lipper Land

[8] Weserbergland - Hoxter

0] Unterer Niederrhein F

Nieder-
lande

19 Rheinschiene

20| Niederbergisch-
Markisches Land

21] saverland

22| Berglsches Land

23] Medebacher Bucht

24] Julicher Borde - Selfkant
25| Rheinische Borde

26] Ville
27] Aachener Land
28] Eifel
Be/gien ’_.] bpﬁ?tﬂzm:;g}ﬁ“he - _2_9] Mittelrheinische Pforte
17] Schwalm-Nette 30] Nutscheid-Sieg
A e o 1_" grz'\zit;!mdxer Ackerterrassen ij jr::;asr::m
¢ 10 2 30 40 50
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KL 20 Niederbergisch-Markisches Land

Das Niederbergisch-Markische Land ist im Norden des Planungsgebietes nur mar-
ginal vertreten. Es setzt sich mit einem Grenzsaum entlang der Terrasse des Ruhr-
tales deutlich von dem siidlich angrenzenden Sauerland ab. Diese morphologische
Zasur drlckt sich auch in der Nutzungs- und Siedlungsweise der verschiedenen
Kulturlandschaften aus.

Wahrend das Ruhrtal siedlungsfrei ist, ziehen sich oberhalb der Terrassenkante
reihenférmig angeordnet Einzelsiedlungen und Weiler hin, die sich allerdings auch
zu groBeren Orten entwickelt haben. Der Raum zeichnet sich durch landwirtschaft-
liche Nutzung aus, die freie Sichtmdglichkeiten auf kulturlandschaftspragende Kul-
turlandschaftselemente ermdglicht.

KL 21 Sauerland

Lage und Abgrenzung

Das nordliche Plangebiet des Regionalplans gehért dem Sauerland an. Das ,Sauer-
land” ist nach Studen durch den Gebirgskamm des Rothaargebirges gegen die Kul-
turlandschaften ,Siegerland” und ,Wittgenstein” sehr deutlich abgegrenzt.

Territoriale und konfessionelle Unterschiede fihrten zu unterschiedlichen kultur-
landschaftlichen Entwicklungen im markischen und im kdlnischen Teil des Sauer-
landes. Das Markische Sauerland deckt sich weitgehend mit dem Markischen Kreis
(ohne die Gebiete der Stadte Menden und Balve).

Kulturlandschaftscharakter

Das Bergland mit tief eingeschnittenen Talern und steilen Hangen ist durchbrochen
von offenen Kalkmulden und Hochebenen. Sie werden aufgrund ihrer Bodengite
Uberwiegend ackerbaulich genutzt. In den mittel-devonischen Kalkarealen gibt es
zahlreiche Hohlen, die in verschiedenen Epochen der Urgeschichte intensiv genutzt

wurden.

Die jingere Besiedlung der Landschaft geschah von den Héhen aus. Die Entste-
hung von Stadten und Freiheiten erfolgte vielfach bei alteren Burgen.

Burgen und Griindungsstadte bezeugen das territorialpolitische Interesse an dem
Raum und seinen Bodenschatzen. Bei der landlichen Besiedlung dominieren Weiler
und Kirchdorfer.
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Es finden sich zahlreiche ehemalige Bergbaugebiete, in denen vorrangig nach Ei-
senerz, vor allem im Osten aber auch auf Buntmetalle gegraben wurde. Pingen,
Stollensysteme, Halden und Verhilttungsplatze sind als Relikte vorhanden. Auch die
Kalksteinvorkommen wurden bereits in historischer Zeit abgebaut. Die Bergwerke
wurden tberwiegend bereits im 19. Jahrhundert geschlossen.

Ab dem spaten Mittelalter entstanden in den Talern die gewerblichen Anlagen des
Erzbergbaus und der Weiterverarbeitung, die teilweise die Entwicklung groBer
Siedlungen nach sich zogen. Reste von Landwehren zeigen ehemalige Grenzverlau-
fe an. Uberwiegend nach Norden verlaufende Hohlwegbiindel gehen auf die Ver-
bindungswege zu den Absatzmarkten am Hellweg zurlick. Im friihen 19.
Jahrhundert wurden die Hohlwegsysteme durch die ,franzdsischen” Chausseen
abgeldst. Diese und Eisenbahnlinien mit ihren Einrichtungen pragen die Landschaft
seit dem 19.Jahrhundert. Seit dem spaten 19. Jahrhundert wurden im Sauerland
Talsperren errichtet. Das Gebiet entwickelte sich zum Erholungs- und Tourismusge-
biet.

Das Kdlnische Sauerland im Osten ist als eisengewerbliche, jedoch friih deindust-
rialisierte Mittelgebirgslandschaft charakterisiert. Die katholische Tradition zeigt
sich in den zahlreichen Bildstocken, Hof- und Wegekreuzen sowie Kreuzwegen.
Kapellen und Kirchen pragen die Ortszentren und entfalten teilweise eine grof3e
Fernwirkung. Im 19. und 20. Jahrhundert kam es zu auBergewdhnlich vielen Klos-
tergriindungen.

Das Markische Sauerland im Westen ist ein altes Gewerbeland mit einer auch heute
noch florierenden Metallindustrie. Es weist insbesondere in den Talern eine Uber-
aus dichte Bebauung in zeitlicher Mischung auf.

KL 22 Bergisches Land

Lage und Abgrenzung

Die Kulturlandschaft 22 betrifft im Plangebiet den Teil des Markischen Kreises bei
Halver und Kierspe sowie das Teilgebiet der Gemeinde Wenden westlich der A 45.
Der Name Bergisches Land stammt vom Herrschergeschlecht der Grafen von Berg,
das seit dem 11. Jahrhundert hier immer mehr an Bedeutung gewann.

Kulturlandschaftscharakter
Das Bergische Land stellt aufgrund seiner Landnutzung und Nutzungsverteilung in
weiten Teilen eine historische Kulturlandschaft dar. Die land- und forstwirtschaftli-
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che Nutzung mit groBen Griinlandbereichen und kleinbauerlicher Struktur pragt
sein Erscheinungsbild. Die Siedlungsweise zeichnet sich durch eine Vielzahl zer-
streut liegender kleiner Weiler und Einzelhofe aus. Die gewerbliche und bergbauli-
che Tradition ist durch zahlreiche Relikte und Uberlieferte Strukturen in den Talern
noch erkennbar. Besonders zu erwdhnen ist die Vielzahl noch erhaltener Miihlen
und Hammerstandorte mit den zugehdrigen Wasseranlagen.

KL 31 Siegerland

Lage und Abgrenzung

Kulturlandschaft 31 umfasst etwa die westliche Halfte des heutigen Kreises Siegen-
Wittgenstein und damit das gesamte Territorium des ehemaligen Furstentums
Nassau-Siegen.

Die Kulturlandschaft ist gegen die nordlichen Landesteile Westfalen-Lippes durch
den Kamm des Rothaargebirges naturraumlich und auch kulturhistorisch deutlich
abgegrenzt. Die Ostgrenze zur Kulturlandschaft 32 ist bei ahnlichen topographi-
schen Verhaltnissen insbesondere durch die Territorialgrenze zu den Grafschaften
Wittgenstein und durch unterschiedliche Landnutzungen definiert. Das Siegerland
wird gepragt durch die dichte Besiedlung und weit zurtick reichenden Eisenberg-
bau und Huttenwesen. Nach Stden bestehen deutliche — auch historische — Ge-

meinsamkeiten mit den angrenzenden hessischen Regionen.

Kulturlandschaftscharakter

Das Siegerland bildet nahezu den Mittelpunkt des Rheinischen Schiefergebirges. Es
wird umrahmt von ca. 700 m hohen steilen waldbedeckten Bergeshdhen. In dem
relativ kiihlen, niederschlagsreichen Gebiet entspringen zahlreiche Quellen. Diese
und ein dichtes Netz von FlieBgewassern haben die Landschaft zertalt, die steilen
Hange mit Kerbtalern zerfurcht.

Der geologische Untergrund birgt Erzvorkommen (Blei-, Zink-, Silber- und Kupfe-
rerze, Spateisenstein), die fur historische Verhaltnisse als reich zu beurteilen waren
und bis in das 20. Jahrhundert intensiv abgebaut wurden. In Hiitten- und Ham-
merwerken wurden sie verarbeitet.

Die friihe Besiedlung und Industrie-Anlagen orientierten sich an den Wasserldufen.
Bis in die Gegenwart konzentrieren sich auf den Steillagen die Funktionen Wohnen,
Gewerbe und Industrie in den Talern des Littfebaches, des Ferndorfbaches und der
Sieg.
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Es dominieren zumeist im 11. bis 13. Jahrhundert erstmalig erwahnte Weiler, Stra-
Ben-, Haufen- und Kirchdorfer. Einzelhofe und Hohensiedlungen sind selten. Die
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts entstandene landliche und dorfliche Architektur
zeigt ausschlieBlich Fachwerkbauten mit kraftigen Holzern. Zentrum der Region ist
Siegen, insbesondere das Obere Schloss.

Die Abhangigkeit der Menschen von den Waldern in der Vergangenheit und die
eingeflhrte nachhaltige Bewirtschaftung als Hauberge — eine Besonderheit des
Siegerlandes — zeigen sich in einem Waldanteil von ca. 65%.

KL 32 Wittgenstein

Lage und Abgrenzung

Die Kulturlandschaft 32 umfasst etwa die Ostliche Halfte der Flache des heutigen
Kreises Siegen-Wittgenstein und damit die Territorien der ehemaligen Grafschaft
Wittgenstein.

Die Kulturlandschaft ist gegen die nordlichen Landesteile Westfalens durch den
Kamm des Rothaargebirges naturraumlich, kulturhistorisch und durch siedlungs-
freie Raume deutlich abgegrenzt. Die Westgrenze zum Siegerland (Kulturland-
schaft 31) ist bei ahnlichen topographischen Verhaltnissen durch die historische
Grenze und unterschiedliche Landnutzungen definiert: Wittgenstein ist durch
Forst- und Landwirtschaft mit lockerer Besiedlung gepragt.

Nach Osten und Stiden bestehen deutliche Gemeinsamkeiten mit den angrenzen-
den hessischen Regionen (Landkreis Waldeck-Frankenberg).

Kulturlandschaftscharakter
Der Waldreichtum von 70% und die Ausdehnung der Waldgebiete geben der
Landschaft ihr Aussehen. Schmale Wiesentaler sind persistent offene Rdume.

Die morphologische Situation hatte Auswirkungen auf die kulturellen Entwicklun-
gen. In friiheren Zeiten haben die Talungen von Lahn und Eder die Region mit der
AuBenwelt verbunden. Von Hessen aus erfolgte entlang der Taler die Besiedlung
mit Weilern und kleinen Dorfern.

Ebenso wie im Siegerland besaBen schon vor Christi Geburt und bis in das 20.
Jahrhundert Bodenschatze eine wirtschaftliche Bedeutung fur Wittgenstein. In ei-
nem geregelten Bergbau wurde Schiefer gewonnen. Seine Blitezeit war im 18. und
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19. Jahrhundert, als die preuBische Brandschutzverordnung Schiefer an Stelle von
Stroh als Dachdeckungsmaterial festlegte.

U.a. haben die unfruchtbaren Béden und das raue Klima zu wirtschaftlichen Krisen
und zu Auswanderungswellen gefiihrt. Im Gegensatz zum Siegerland spielten
Waldgenossenschaften und Haubergswirtschaft nur kurzzeitig eine geringe Rolle.
Dies spiegelt sich in den Waldgesellschaften und im Erscheinungsbild wieder. Bis
heute wirkt der Rothaarkamm als Barriere. Er ist verkehrstechnisch nur an wenigen
Stellen leicht zu Uberqueren.

Die landlichen Bauten der Zeit vor 1790 zeigen deutliche kulturraumliche Bezlige
zum Fachwerkbau der stdlichen hessischen Regionen, wahrend die spater entstan-
denen Bauten ein riegelloses Standerwerk als Diktat der holzsparenden Bauord-

nung aufweisen.

Die Schldsser Berleburg und Laasphe pragen als reprasentative Landsitze die Kul-
turlandschaft. Die beiden Stadte bewahren in ihren Kernen den Charakter klein-
stadtischer Residenzen.
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3 Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in der Region

Voraussetzung fiir die Abgrenzung der bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche ist
eine besondere Dichte der historischen Zeugnisse und deren Authentizitat. Die
Bereiche sind jeweils nach den fachspezifischen Schwerpunkten der Archaologie,
Denkmalpflege und Landschaftskultur textlich erklart und kartographisch darge-
stellt.

Die Leitbilder und Grundsatze sind im Kapitel 7 (S. 424) detailliert dargestellt.

Die Nummerierung der KLB setzt die des KuLaReg Dortmund-Ost fort.

3.1 Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche - Fachsicht
Archdologie

Kriterien der Archdologischen Denkmalpflege

Die Kreise Siegen-Wittgenstein, Olpe und der Markische Kreis sind aus archaologi-
scher Sicht sehr reich an Fundstellen bzw. Bodendenkmalen, die ganz unterschied-
lichen ur- und friihgeschichtlichen Epochen bzw. dem Mittelalter bis zur Neuzeit
angehdren und verschiedene Erhaltungsformen sowie thematische Schwerpunkte

aufweisen.

Um aus archaologischer Sicht zu sinnvollen Raumen bzw. rdaumlichen Schwerpunk-
ten zu gelangen, wurden markante Verdichtungen zeittypischer archaologischer
Fundstellen — die zudem fir die einzelnen Regionen Bedeutung haben — herausge-
arbeitet und diese raumlich abgegrenzt.

In ihrer Raumwirkung leicht nachvollziehbar sind z.B. die mehrphasig genutzte
Hohlenregion im Honnetal, oder Bergbauspuren und Hohlwegbtindel des Mittelal-
ters oder der Neuzeit, die bis heute anhand markanter Gelandemerkmale nachzu-
vollziehen sind. Weniger ,sichtbar” sind dagegen z.B. Anhdaufungen von
steinzeitlichen Fundstellen oder eisenzeitlichen Verhittungswerkplatzen, von de-
nen oberirdisch keine oder meist nur unauffallige Spuren vorhanden sind. Einzelne
wichtige Bodendenkmale — wie z.B. die Wallburgen oder das viele Hektar grof3e
Grubengelande Victoria und Heinrichssegen — bzw. die bedeutenden mittelalterli-
chen Ortskerne definieren sich als Einzelobjekte.
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Raumordnende Funktion haben fir die Kreise die alten Fernwegtrassen, wie z.B.
der Krieger- oder der Rdmerweg, und daneben Grenzbefestigungen wie die Siege-
ner Landhecke.

Hieraus ergaben sich in GréBe, Uberlieferungsform und Fundstellendichte sehr
unterschiedliche Raume, die im Kartenbild dargestellt sind und die prahistorische
bis neuzeitliche Vielfalt des Untersuchungsraumes kennzeichnen.

A 21.10 Siedlungs- und Produktionslandschaft nérdliches Sauerland

Der Kalkbereich zwischen Hagen und Balve/Honnetal ist wichtig aus forschungsge-
schichtlicher Sicht. Er ist eine bedeutende archdologische und paldaontologische
Fundregion. Das umfangreiche Fundmaterial aus den Héhlen des Honnetales wird
im Wesentlichen in das Palaolithikum und die vorrdmische Eisenzeit datiert.

Neben pleistozanem Material sind in alten Schlotten Dinosaurierreste der Unter-
kreide entdeckt worden. Bemerkenswert sind Funde von Menschenresten des
Meso- und Neolithikums. Im tiefen Taleinschnitt des Honnetales und auf den be-
gleitenden Hohen wird die Territorial-, Siedlungs-, Wirtschafts- und Verkehrsent-
wicklung in groBer zeitlicher Tiefe seit dem spaten Mittelalter dokumentiert.

Das Lennetal von Nachrodt-Wiblingwerde und Altena weist eine hohe Dichte me-
solithischer Freilandstationen auf.

Das untere Lennetal nordlich Nachrodt-Wiblingwerdes ist aufgrund seiner Gelan-
demorphologie regional klimatisch beginstigt und potentiell spatestens als eisen-
zeitliche Siedlungskammer anzusehen, wo Siedlungsfundstellen ab dieser
Zeitstellung zu erwarten sind. Beleg hierfiir ist die groBe Dichte von Grabhigeln,
die dieses Gebiet vor allem bei Menden, Balve und Neuenrade sowie nordlich von
Plettenberg einrahmen.

Im Raum Iserlohn-Balve-Schalksmiihle-Meinerzhagen ist spatestens seit dem
Hochmittelalter Eisenerz gewonnen, bzw. verarbeitet worden. Hier befindet sich
eine groBe Dichte des Altbergbaus (Pingenfelder und Tagesoffnungen des unterta-
gigen Abbaus) sowie der Eisengewinnung (Schlackenplatzen der Verhuttung). Da-
runter bislang die groBte Dichte an FloBofen in Mitteleuropa. Weiter stiddstlich
wurden ferner auch Buntmetalle abgebaut und Verhuttet. Schwerpunkt der Verar-
beitung war die Drahtzieherei und die in Iserlohn beheimatete Herstellung von
Kettenpanzern.
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Auch das Felsenmeer von Hemer ist ein Uberregional bedeutendes mittelalterlich-
/neuzeitliches Bergbaurevier auf Eisenerz mit zahlreichen sehr gut erhaltenen Gru-
benbauen und Abbauspuren

Nordlich Plettenberg befinden sich ausgedehnte Hohlwegtrassen als Sequenzen
mittelalterlicher bis neuzeitlicher Fernverbindungen.

Leitbilder

Besonders die einzigartige Hohlenlandschaft mit ihrer hohen Dichte an steinzeitli-
chen Siedlungs- und eisenzeitlichen Ritualfundstellen sowie die mittelalterliche
Berg und Huttenlandschaft des markischen Sauerlandes mit ihren zahlreichen und
Uberwiegend gut erhaltenen Fundstellen der gesamten Bergbau- sowie Hitten-
entwicklung vom Mittelalter bis zur Industrialisierung sind tberregional von groBer
Bedeutung.

Ziele

Die Erhaltung der sensiblen Bodendenkmaler muss gewahrleistet sein. Notwendige
Bodeneingriffe, Reliefveranderungen, Sicherungsarbeiten oder touristische bzw.
infrastrukturelle ErschlieBungen mussen Bodendenkmaler schonen oder aber nach
einer ausreichenden archaologischen Dokumentation erfolgen.

Literatur

- Michael Baales, Hans-Otto Pollmann, Bernhard Stapel, Westfalen in der Alt- und Mittel-
steinzeit (Miinster 2013). Albrecht Jockenhdvel (Hrsg.), Mittelalterliche Eisengewinnung im
Médirkischen Sauerland. Archdometallurgische Untersuchungen zu den Anféngen der
Hochofentechnologie in Europa. Miinstersche Beitrdge zur Ur- und Friihgeschichtlichen
Archdologie 7 (Rhaden 2013).

A 21.11 Hohlenregion und eisenzeitliche Siedlungskammer Lennetal

Der Lennemittellauf und seine Zufliisse befinden sich in einem ausgedehnten Kalk-
steingebiet mit zahlreichen bekannten Hohlen, die seit der Steinzeit im Kult eine
Rolle spielten und bis in die Eisenzeit aufgesucht wurden. Aufgrund der geologi-
schen Voraussetzungen sind in diesem Gebiet weitere Hohlenfundstellen zu erwar-
ten, ebenso aber auch bedeutsame paldontologische Fundplatze.

Die regional durch das Relief klimatisch begunstigten Beckenlagen stellen potenti-
ell eine eisenzeitliche Siedlungskammer dar, die randlich von bereits bekannten
eisenzeitlichen Wallburgen beherrscht wird.
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Leitbilder
Der Lennemittellauf ist eine kleine sowie gut abgegrenzte Kammer mit einer tber-
regional bedeutenden Fundstellendichte zur Stein- und Eisenzeit und wird weitere

Entdeckungen erwarten lassen.

Ziele

Besonders die geologisch vorgegebenen Areale mit Hohlen, bzw. solche, die H6h-
len erwarten lassen, sind zu erhalten. Sollten Abbauarbeiten notwendig sein, hat
vor ihnen die archaologische Erkundung und Dokumentation des betroffenen Be-
reiches stattzufinden.

Literatur

- Michael Baales, Hans-Otto Pollmann, Bernhard Stapel, Westfalen in der Alt- und Mittel-
steinzeit (Miinster 2013).

- Manuel Zeiler, Eva Cichy, Michael Baales, Die Vorrémische Eisenzeit in Siidwestfalen — Eine
Ubersicht zum aktuellen Forschungsstand. O. Pollmann (Hrsg.), Archéiologische Riickblicke.
Festschrift fiir Daniel Bérenger, Universitditsforschungen zur Préhistorischen Archdologie
254 (Miinster 2014) 91-125.

A 21.12 Romerweg

Ausgedehnte Hohlwegtrassen, haufig durch die starke Frequentierung in Hohl-
wegbundel ausgepragt, zeigen die verkehrsgeographische Bedeutung vor allem
des Gebietes zwischen Rehringhausen und Oberveischede wahrend Mittelalter und
Neuzeit auf. Nur in wenigen weiteren stidwestfalischen Regionen finden sich Hohl-
wege in solcher Dichte verteilt Gber so einen groBen Raum. Hierbei handelt es sich
um Abschnitte des Rdmerwegs von Bonn nach Brilon nebst einigen Abzweigungen
in das Umland. Der Rdmerweg verband die wichtigen Montanreviere bei Wenden
und Olpe und denen der Briloner Hochflache mit den wichtigen Abnehmern im
Rheinland. Neben der BriiderstraB3e stellte diese Fernverbindungstrasse die zweite
wichtige mittelalterliche Ost-West-Verbindung Stidwestfalens dar. Entlang der Tras-
se finden sich nicht nur friih- und hochmittelalterliche (Wall-)Burgen, sondern auch
vorgeschichtliche wie der Weilenscheid oder die Wallburg Hofkihl, die in die Ei-
senzeit datieren. Folglich ist wahrscheinlich, dass die Fernverbindungstrasse bereits
wahrend vorgeschichtlicher Zeit genutzt worden sein kann. Da wahrend der allge-
meinen neuzeitlichen Neuorientierung der Fernverbindungstrassen in die Taler
diese Region erst sehr spat wahrend der Hochindustrialisierung an die Eisenbahn
angeschlossen wurde, blieb die Trasse in einigen groBen Abschnitten als Bundes-
straBe 55 und 236 bis heute eine Fernverbindungsroute.
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Leitbilder

Der Romerweg, heute noch erkennbar an teilweise imposanten Hohlwegen und
Hohlwegbiindel, ist die alteste Ost-West-Fernverbindung Stidwestfalens, deren
Trasse in langen Abschnitten bis heute ihre Bedeutung nicht verloren hat.

Ziele

Hohlwege und Hohlwegbiindel sind bei forstwirtschaftlichen Arbeiten, dem Wege-
bau sowie der Anlage sonstiger Infrastruktur oder Windparks vor Einebnung oder
Verfillung gefahrdet. Diese Gefahrdungen sind zu vermeiden und bei notwendi-
gen Eingriffen in Hohlwegbereichen ist dies vorher mit dem archaologischen

Fachamt abzustimmen.

Literatur

- Philipp R. Himberg, Altwege in Siidwestfalen aus der Sicht der archéologischen Boden-
denkmalpflege im Regierungsbezirk Arnsberg. In: B. Knoche (Red.): Wege als Ziel: Kollo-
quium zur Wegeforschung in Miinster 2000. Miinster 2002, 131-144.

A 21.13 Bergische EisenstraBe und Heidenstra3e

Vor dem Chausseebau ab dem 18 Jahrhundert sowie vor der Eisenbahnerschlie-
Bung Westfalens im Zuge der Industrialisierung nutzte das Fernverkehrsnetz weni-
ger die Taler, dagegen aber die Hohenzlige. Zwischen den Hohenziigen entstanden
durch die Belastung der Wege mit schweren Transportkarren eingetiefte Trassen,
die Hohlwege. War ein Hohlweg nicht mehr befahren, wurde eine Nebenstrecke
befahren, wodurch Gruppen paralleler Hohlwege entstanden (Hohlwegbtindel).

Die Bergische EisenstraBe bzw. die HeidenstraBe stellte einen Abschnitt der wich-
tigsten Fernverbindungstrasse quer durch das Deutsche Reich zwischen KéIn und
Leipzig dar. Im Geldnde haben sich vielfach Hohlwege, Hohlwegbiindel und teil-
weise sogar Sperren erhalten. Ferner ist um Umfeld der Trasse mit archaologisch
wertvollen Fundstellen von StraBenstationen oder Zollstationen zu rechnen. Die
HeidenstraBBe war nicht nur Handelsweg, sondern auch nachweislich HeerstraBBe im
Mittelalter. Da viele Urpfarreien in der Nahe zur HeidenstraBBe liegen wurde vielfach
die Namensgebung der Fernhandelsroute mit der Christianisierung Westfalens im
Frihmittelalter in Verbindung gebracht. Bemerkenswert ist die groBe Néhe der
vorgeschichtlichen Wallburgen.
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Leitbilder
Die abschnittsweise heute noch gut erkennbaren Bodendenkmaler der Heidenstra-
Be sind Uberregional wichtige Relikte vorindustrieller Infrastruktur.

Ziele

Hohlwege und Hohlwegblindel sind bei forstwirtschaftlichen Arbeiten, dem Wege-
bau sowie der Anlage sonstiger Infrastruktur oder Windparks vor Einebnung oder
Verfiillung gefahrdet. Diese Gefahrdungen sind zu vermeiden und bei notwendi-
gen Eingriffen in Hohlwegbereichen ist dies vorher mit dem archaologischen
Fachamt abzustimmen.

Literatur

- Philipp R. Hémberg, Altwege in Siidwestfalen aus der Sicht der archéologischen Boden-
denkmalpflege im Regierungsbezirk Arnsberg. In: B. Knoche (Red.): Wege als Ziel: Kollo-
quium zur Wegeforschung in Miinster 2000. Miinster 2002, 131-144.

A 21.14 Kriegerweg

Der Kriegerweg ist eine Fernverbindungstrasse mehrheitlich Gber Héhenzlge, von
der heute im Gelande zwischen den Hohenziigen noch zahlreiche Hohlwege und
Hohlwegbuindel erkennbar sind. Er verband Siegen mit Paderborn und schloss so
Stdwestfalen an Ostwestfalen an und war daher eine vielbefahrene und wichtige
Nord-Siid-Route. Von Bedeutung ist, dass durch den Chausseebau ab dem 18.
Jahrhundert und vor allem seit der Industrialisierung durch den Bau der Eisenbahn
sich zum einen das Wegenetz in die Taler orientierte und zum anderen die Taler
mit den groBen Hittenwerken am intensivsten erschlossen wurden. Seit dem verlor
der Kriegerweg seine Bedeutung nahezu vollstandig und daher wurde diese alte
Fernverbindungstrasse deutlich seltener von jiingeren Bauaktivitdten beeintrach-
tigt, als dies bei den Ubrigen vorindustriellen Wegetrassen der Fall ist.

Leitbilder

Der Kriegerweg mit seinen Hohlwegen und Hohlwegbiindel macht das vorindust-
rielle Fernverbindungskonzept Gber die Hohenzlige, dass von dem modernen in
den Talern grundsatzlich abweicht, par excellence sichtbar.

Ziele

Hohlwege und Hohlwegbiindel sind bei forstwirtschaftlichen Arbeiten, dem Wege-
bau sowie der Anlage sonstiger Infrastruktur oder Windparks vor Einebnung oder
Verfiillung gefahrdet. Diese Gefahrdungen sind zu vermeiden und bei notwendi-
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gen Eingriffen in Hohlwegbereichen ist dies vorher mit dem archdologischen
Fachamt abzustimmen.

Literatur

- Philipp R. Himberg, Altwege in Siidwestfalen aus der Sicht der archdologischen Boden-
denkmalpflege im Regierungsbezirk Arnsberg. In: B. Knoche (Red.): Wege als Ziel: Kollo-
quium zur Wegeforschung in Miinster 2000. Miinster 2002, 131-144.

21.15 Montanlandschaft siidliches Sauerland

Im stdlichen Sauerland befindet sich bedingt durch reiche Eisenerz bzw. Buntme-
tallerzlagerstatten ein ausgedehntes Montanareal. Seine Anfange datieren nach
derzeitigem Forschungsstand in das frihe Mittelalter und spatestens ab dem
Hochmittelalter wurden die Erze auch untertégig abgebaut. Von besonderer Be-
deutung sind dabei die Buntmetallerzlagerstatten, die bereits spatestens ab dem
Spatmittelalter eine systematische Erkundung erfuhren und weswegen der Bergbau
Motor der LandeserschlieBung allgemein wurde. Auf Bergkuppen und Oberhangen
finden sich zahlreiche Relikte des ober- und untertagigen Abbaus (Pingen, Mund-
|6cher, Halden, Graben, Teiche), an den Unterhangen und Talern dagegen Fundstel-
len der Metallgewinnung und Verarbeitung (Schlackenhalden, Podien, Meilerplatze,
Graben und Teiche).

Leitbilder

Die zahlreichen und Gberwiegend gut erhaltenen Bergbaurelikte im stidlichen
Sauerland zeigen nicht nur eine Uber tausendjahrige Montangeschichte auf, son-
dern sind wichtige Zeugen der mittelalterlichen ErschlieBung der Region insge-
samt.

Ziele

Die Montandenkmaler sind vielfaltig sowie zahlreich und insbesondere auf den
Bergen sowie ihren Hangen am besten erhalten. Forstwirtschaft, Wegebau und
Landwirtschaft, aber auch MaBnahmen zur ErschlieBung von Windpark- oder sons-
tigen Bebauungsflachen, dirfen die Bodendenkmaler nicht durch Abtragung, Ver-
fullung oder Uberbauung gefahrden. Notwendige Bergsicherungsarbeiten oder
MaBnahmen des Infrastrukturbaus sind nur nach einer archdologischen Dokumen-
tation des beeintrachtigten Bereiches der jeweiligen Bodendenkmaler durchzufih-

ren.
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A 31.1 Siegener Landhecke

Die Siegener Landhecke bzw. das Kélsche Heck trennte nassauische von Kolner
Territorien im Mittelalter sowie in der Neuzeit und besteht heute aus versteilten
Boschungen und komplexen Wall-Grabenanlagen, die teilweise durch Bastionen
gesichert wurden und durch Schlage durchquert werden konnten. Die Trasse weist
vielfach Licken auf. Ehemals war die Landwehr durch Hecken undurchdringlich
gemacht, wahrend an den Durchlassen, den Schlagen, Kontrollen stationiert sein
konnten. Spater kamen teilweise Plattformen fir Rohrwaffen (Bastionen) hinzu.
Besonders die Bastionen nordlich Freudenberg und der Krombacher sowie
Musener Schlag, bei Kreuztal bzw. Hilchenbach, sind beeindruckende Bodendenk-
maler, die heute noch die mittelalterliche bis neuzeitliche Verteidigungskonzeption
nachvollziehbar machen. Die Landhecke besaB neben einer Verteidigungs- und
politischen Abgrenzungsfunktion auch eine sehr wichtige Kontrollfunktion fir die
eingefasste Stahlerzeugerregion des Siegerlandes vom 15. bis in das 17. Jahrhun-
dert hinein.

Leitbilder

Die Siegener Landhecke weist nicht nur heute noch eindrucksvoll erhaltene Bo-
dendenkmaler in groBer Dichte auf, sondern dokumentiert beispielhaft die Wur-
zeln von Religion und politischer Gliederung des heutigen Westfalens im
Mittelalter und in der Neuzeit. Denn die Siegener Landhecke bildet heute noch in
groBen Teilen Kreisgrenze und unterscheidet mehrheitlich konfessionell einheitli-
che Raume.

Ziele

Obwohl zahlreiche Abschnitte der Siegener Landhecke bereits eingetragene Bo-
dendenkmaler sind, ist der Gesamtbestand dieser Bodendenkmaler zunehmend
durch Wegebau, Forstwirtschaft und die zunehmende ErschlieBung der Hohenla-
gen fur Windparkflachen und Gewerbegebiete gefahrdet. Zumeist liegt die Land-
hecke in bewaldeten Bereichen, bei deren Durchforstung die Gelandestrukturen
nicht beeintrachtigt werden dirfen. BaumaBnahmen sollten die Landwehr ausspa-
ren und vor Bodeneingriffen verschonen. Falls Eingriffe unvermeidlich sein sollten
ist vorher der betroffene Landheckenabschnitt archdologisch zu dokumentieren.

Literatur

- Hans Ludwig Knau, Die Siegener Landhecke. In: Cornelia Kneppe (Hrsg.), Landwehren. Zu
Erscheinungsbild, Funktion und Verbreitung spdtmittelalterlicher Wehranlagen (Ahaus
2014) 201-218.
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- Cornelia Kneppe, Die Siegener Landhecke. Fiihrer zu archdologischen Denkmdlern in
Deutschland 25. Der Kreis Siegen-Wittgenstein (Stuttgart 1993) 90-93.

- Cornelia Kneppe (Hrsg.): Landwehren — Zu Erscheinungsbild, Funktion und Verbreitung
spdtmittelalterlicher Wehranlagen. Verdffentlichungen der Altertumskommission fiir
Westfalen 20 (Miinster 2014).

A 31.2 BriiderstraBBe

Die BriiderstraBe mit teilweise auBergewdhnlich gut erhaltenen Hohlwegen und
Hohlwegbtindeln verband zwei Wirtschaftszentren des Mittelalters und der Neu-
zeit, namlich die Handelsmetropole KéIn und das Metallproduktionszentrum Sie-
gen. Vor allem die zunehmende territoriale Einbindung des westlichen und
zentralen Siegerland in den Einflussbereich der K&lner Erzbischéfe ab dem Hoch-
mittelalter machte die Briiderstral3e zu einer wichtigen Lebensader der Region. Die
groBte Bedeutung hatte sie Uiberregional fur den Vertrieb der Metallprodukte der
Siegerlander Hitten und Schmieden und regional fiir die Versorgung von Bergbau
und Hittenwesen mit den begehrten Rohstoffen, Bau- und Brennmaterial. Diese
wichtige Trasse hatte folglich maB3geblichen Einfluss auf die Entwicklung zahlrei-
cher angebundener Stadte wie Freudenberg, Siegen oder Burbach. Der einsetzen-
de Chausseebau im 19. Jahrhundert zwischen K&In und Olpe und spater die Anlage
von Eisenbahntrassen in den Talern der Sieg und ihren groB3en Vorflutern schmaler-
te allmahlich die Wichtigkeit der BriiderstraBe. Aber auch noch nach der Industria-
lisierung behielt dieser Korridor im Gegensatz zu den meisten mittelalterlich-
neuzeitlichen Fernverbindungstrassen in Sidwestfalen zumindest in Abschnitten
groBBe Bedeutung bei, denn die moderne Autobahn 45 verlauft abschnittsweise
entlang dieser Route.

Leitbilder
Die Hohlwege und Hohlwegbtindel der BriiderstraBe sind Bodendenkmaler der
wichtigsten historischen Fernverbindungstrasse durch das Siegerland.

Ziele

Hohlwege und Hohlwegblindel sind bei forstwirtschaftlichen Arbeiten, dem Wege-
bau sowie der Anlage sonstiger Infrastruktur oder Windparks vor Einebnung oder
Verfillung gefahrdet. Diese Gefahrdungen sind zu vermeiden und bei notwendi-
gen Eingriffen in Hohlwegbereichen ist dies vorher mit dem archdologischen
Fachamt abzustimmen.
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A 31.3  Steinzeitliche Fundstellenregion und Montanlandschaft Sie-
gerland

Im Siegerland fand, basierend auf den reichen Erzvorkommen, obertagiger Berg-
bau und Huttenwesen seit der Eisenzeit statt. Wahrend der eisenzeitliche Bergbau
durch jingeren stark Uiberpragt wurde und bislang nur indirekt erschlossen werden
kann, sind die archdologischen Zeugnisse des zeitgleichen Hiitten- und Schmiede-
wesens dagegen umfangreich. Vor allem im westlichen und zentralen Siegerland
finden sich in fast allen Bachtdlern Fundstellen mit ihren markanten Schlackenhal-
den und Terrassierungen. Im Zeitraum zwischen ca. 300 v. Chr. und der Zeitwende
rauchten hier die gréBten Verhittungsofen ganz Europas, existierten einheitlich
organisierte Werkstatten und spater auch ein ebenso hochspezialisierter Weiterve-
rarbeitungszweig der Endfertigung. Diese Epoche stellt die erste systematische
Aufsiedlungsphase der Region dar. Durch umfangreiche Ausgrabungen, die mit
Unterbrechungen an verschiedenen Orten stattfanden, ist die Region heute eine
der am besten erforschten Montanlandschaften Europas.

Genauso wie der eisenzeitliche Bergbau ist auch der mittelalterliche der Motor der
Aufsiedlung der Region. Dies ist die zweite groBBe Aufsiedlungsphase des Sieger-
landes. Spatestens ab dem 9. Jahrhundert n. Chr. wird zunachst Eisen tberall in der
Region verhittet, weswegen in den Bachtalern auch zahlreiche mittelalterliche
Schlackenhalden heute noch auffindbar sind. Jlingste archdologische Forschungen
zeigen daruber hinaus auf, dass Im Raum Kreuztal-Hilchenbach eine tberregional
bedeutende Konzentrationszone von Fundstellen des tber- und untertagigen
Bergbaus sowie Hittenwesens existiert, in der neben Kupfer auch das wichtige
Minzmetall Silber gewonnen wurde. Die mittelalterlichen Strukturen sind jedoch
regelhaft von jiingeren geschnitten oder Uiberlagert.

Zum Fundstellenensemble des Berg- und Huttenwesens zéhlen darlber hinaus
zahlreiche und heute noch gut erkennbare Fundstellen wie Meilerplatze, Terrassen
oder Hohlwege, die sich insbesondere auf den Hangen und Kuppen der Hohenzii-
ge finden.
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Entlang der Mittelhanglagen der nérdlichen Zufluter der Sieg finden sich zahlrei-
che Fundstellen von Freilandstationen mesolithischer Jagergruppen sowie verein-
zelt sogar von neolithischen Gruppen, die sich ebenfalls nur saisonal in der Region
aufhielten. Diese Fundstellen sind zumeist dadurch charakterisiert, dass in den
obersten Bodenlagen Funde der Steinzeit, vor allem Steinartefakte, auftreten. Da-
gegen sind tiefgriindige Strukturen eher selten, da die saisonalen Lager auf der
alten Oberflache errichtet worden waren.

Die Fundstellen und ihre Artefakte zeigen aneignende Wirtschaftsformen von
Menschen auf, die groBe Wegstrecken zurilicklegten und fir die das Siegerland nur
ein Zwischenhalt darstellte. Jingste Prospektionen und Ausgrabungen in Dreis-
Tiefenbach (Gem. Netphen) erbrachten den bemerkenswerten Nachweis, dass zur
Zeit frher Bauern der mittleren Jungsteinzeit (Rossener Kultur), Menschen aus den
benachbarten agrarischen Gunstlagen im 5. Jahrtausend v. Chr. das unwirtliche
Siegerland aufsuchten und anstehendes Hamatiterz gewannen, um Farbpigmente

Zu gewinnen.

Leitbilder

Wegen der Menge der eisenzeitlichen Fundstellen, ihrer Erhaltung und vor allem
wegen ihrer wirtschaftsgeschichtlichen Bedeutung ist das Siegerland eine der be-
deutendsten frihen Montanlandschaften Mitteleuropas. Das hoch- bis spatmittel-
alterliche Buntmetallrevier um Kreuztal und Hilchenbach findet aus denselben
Grinden nur im Harz ebenblrtige Vergleiche und ist daher von nationaler Bedeu-
tung.

Die mesolithischen und neolithischen Freilandstationen sind die altesten Nachwei-
se fur die Anwesenheit des Menschen im Siegerland und bieten grofes For-
schungspotential zur Erforschung dieser Epochen. Der Nachweis der
Farbpigmentgewinnung in Dreis-Tiefenbach belegt dariiber hinaus, dass diese
Fundstellen grundlegende Erkenntnisse zum frilhesten Nutzung von Eisenvor-
kommen in Deutschland liefern kdnnen.

Ziele

Bodeneingriffe in den Bachtalern sowie in den Mittel- und Oberhanglagen sind zu
vermeiden. Veranderungen an bestehenden Bergbaustrukturen gefahrden auch
potentiell eingeschlossene oder darunter befindliche der Eisenzeit oder des Mittel-
alters und sind folglich auch zu verhindern.
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Da natdrlich zuklinftig zur Umsetzung notwendiger ErschlieBungsmaBnahmen fiir

Bebauung, Infrastruktur oder Windparks, forstwirtschaftlicher Nutzung sowie Berg-

erkundungs- und Sicherungsarbeiten Bodeneingriffe auch in archdologisch sensib-

len Bereichen nicht zu vermeiden sind, ist die Beeintrachtigung der Fundstellen so

minimal wie mdglich zu halten und diese im Vorfeld archdologisch zu untersuchen.

Die steinzeitlichen Fundstellen sind duBerst sensibel, da sich die meisten archiolo-

gisch relevanten Zeugnisse im Oberboden befinden. Oberbodenabtrag oder -

umlagerung ist an den potentiell steinzeitlich genutzten Mittelhanglagen daher zu

vermeiden.

Literatur

Baales, M., Koch, I, Notizen aus der Provinz... Mesolithische Neufunde aus dem Siegerland
(siidliches Westfalen). In: S. Feldmann u. T. Uthmeier (Hrsg.): Gedankenschleifen. Gedenk-
schrift fiir Wolfgang WeiBmdiller. Erlanger Studien zur Prdhistorischen Archéologie 1.
Biichenbach, 2013, 14-41.

Jennifer Garner, Der laténezeitliche Verhtittungsplatz in Siegen-Niederschelden ,Warte-
straBBe”. Metalla 17, 1/2, 2011.

Baales, M., Koch, I, Nowak, K., Zur mittelneolithischen Landschaftsnutzung im Siegerland.
Bonner Jahrbiicher 212, 2012, (2013), 19-34.

Thomas Stéllner, Jennifer Garner, Guntram Gassmann, Klaus Réttger, Ursula Tegtmeier,
Unsal Yalcin, Laténezeitliche Eisenwirtschaft im Siegerland: Interdisziplindre Forschungen
zur Wirtschaftsarchdologie. Vorbericht zu den Forschungen der Jahre 2002-2007. Metalla
16, 2, 2009 (2010).

Manuel Zeiler, Latenezeitliche Eisenwirtschaft im Siegerland. Bericht (iber die montanar-
chdologischen Forschungen 2009-2011, Metalla 20, 1, 2013.

A 32.1 Eisenzeitliche Siedlungskammer siidliches Wittgenstein

Die stidlichen Wittgensteiner Beckenlagen stellen aufgrund ihrer naturrdumlichen

Voraussetzungen eine kleine potentielle eisenzeitliche Siedlungskammer dar, in

der, analog zur nérdlichen Wittgensteiner Siedlungskammer, neben bisher einzel-

nen Fundstellen des 6. Jahrhundert v. Chr. bis zur Zeitenwende sowie einer

Wallburg, zahlreiche weitere Fundstellen zu erwarten sind.

Leitbilder
Die eisenzeitliche Siedlungskammer im siidlichen Wittgenstein ist trotz schlechtem

Forschungsstand grundlegend wichtig fiir das Verstandnis der Entwicklung des

Siedlungsbeginns im Wittgensteiner Land.
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Ziele

Das Gebiet wird heute mehrheitlich extensiv landwirtschaftlich genutzt, weswegen
Fundstellen allgemein gut erhalten sind. Die extensive landwirtschaftliche Nutzung
ist daher zukiinftig zu begriiBen. Bodeneingriffe — unabhangig davon, ob dies
durch Land- oder Forstwirtschaft, den Wegebau, im Rahmen der ErschlieBung von
Windparkflachen oder der Ausweisung neuer Baugebiete geschieht — sind zu ver-
meiden.

Literatur

- Hartmut Laumann, Die Metallzeiten. In: Flihrer zu archdologischen Denkmdilern in
Deutschland 25 (Stuttgart 1993), 49-64.

- Manuel Zeiler, Eva Cichy, Michael Baales, Die Vorrémische Eisenzeit in Siidwestfalen — Eine
Ubersicht zum aktuellen Forschungsstand. O. Pollmann (Hrsg.), Archéiologische Riickblicke.
Festschrift fiir Daniel Bérenger, Universitdtsforschungen zur Prdhistorischen Archdologie
254 (Miinster 2014) 91-125.

A 32.2  Eisenzeitliche Siedlungskammer nérdliches Wittgenstein

Die nordlichen Wittgensteiner Beckenlagen am Ederoberlauf stellen eine ausge-
dehnte eisenzeitliche bis kaiserzeitliche Siedlungskammer mit zahlreichen Sied-
lungsfundstellen, Nekropolen und Wallburgen dar. Sie existierte spatestens ab dem
6. Jahrhundert v. Chr. und entwickelte sich Uiber die Zeitenwende hinaus. Wenige
archaologische Ausgrabungen und zahlreiche ehrenamtliche Fundstellenmeldun-
gen zeigen auf, dass hier eine agrarisch gepragte Siedlungslandschaft vorliegt, an
deren Rander Wallburgen angelegt worden waren, die wahrscheinlich zentralortli-
che Funktion hatten, welche aber mangels Forschung bislang unbekannt ist.

Das eisenzeitliche Fundstellengebiet des oberen Ederlaufs ist besonders dadurch
charakterisiert, dass hier intensive Kulturbeziehungen in das heutige Nord- und
Mittelhessen stattfanden, dagegen aber die Kontakte nach Westen und Norden in
das heutige Westfalen gering gewesen zu sein scheinen.

Leitbilder

Die eisenzeitliche Siedlungskammer im nérdlichen Wittgenstein zahlt zu den altes-
ten, dauerhaft besiedelten Regionen Siidwestfalens und birgt im Untergrund die
Entwicklung einer bauerischen Siedlungslandschaft von iber 2500 Jahren.

Ziele
Das Gebiet wird heute mehrheitlich extensiv landwirtschaftlich genutzt, weswegen
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viele Fundstellen gut erhalten sind. Die extensive landwirtschaftliche Nutzung ist
daher zukinftig zu begriiBen. Bodeneingriffe — unabhadngig davon, ob dies durch
Land- oder Forstwirtschaft, den Wegebau, im Rahmen der ErschlieBung von Wind-
parkflachen oder der Ausweisung neuer Baugebiete geschieht — sind zu vermeiden.

Literatur

- Hartmut Laumann, Die Metallzeiten. In: Fiihrer zu archdologischen Denkmdilern in
Deutschland 25 (Stuttgart 1993), 49-64.

- Manuel Zeiler, Eva Cichy, Michael Baales, Die Vorrémische Eisenzeit in Siidwestfalen — Eine
Ubersicht zum aktuellen Forschungsstand. O. Pollmann (Hrsg.), Archéologische Riickblicke.
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3.2 Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche — Fachsicht Land-
schaftskultur

Methodik, Kriterien und Definitionen
Die bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche, die im KULEP dargestellt worden sind,
werden aus Sicht der Landschaftskultur sachlich und raumlich konkretisiert und

erganzt.

Die im Kapitel 9 des Kulturlandschaftlichen Fachbeitrags zur Landesentwicklung
(KULEP) genannten Grundsatze und Ziele gelten als Orientierung fiir das Vorgehen
der Landschaftskultur.

Gelandeaufnahmen sowie Karten- und Luftbildauswertungen sind die grundsatzli-
chen Arbeitsmethoden. Eine besondere Beachtung kommt dem Vergleich der ge-
genwartigen Situation mit der Darstellung der PreuBischen Uraufnahme (etwa
1840) zu. Diese erste flachendeckende einheitliche Kartierung des Raumes erlaubt
gute Aufschlisse auf die historisch gewachsene Kulturlandschaft. Sie ist aber nicht
das alleinige Arbeitsmittel, da auch spatere Zeitschichten eine Bedeutung besitzen
und Bertiicksichtigung finden (PreuBische Neuaufnahme 1877-1915 und aus dem
20. Jahrhundert). Zur Einschatzung des aktuellen Zustandes wurden auch die To-
pographischen Karten 1:5.000 zu Rate gezogen. Auf eine stringente Beurteilung im
Gesamtraum, unter Berticksichtigung der Situation in den Nachbarkreisen, wird
groBer Wert gelegt. Die Abgrenzungen auf der Karte entsprechen Grenzsaumen.

Zusatzlich wurde der Raum flachendeckend nach folgenden Kriterien untersucht:

- Erhaltungszustand der historisch gewachsenen Strukturen, z. B. Wald-
Acker-Griinland-Verteilung;

- morphologische Ausformungen (Hohlwege, Ackerterrassen);

- persistentes Wegenetz;

- historische Siedlungsstruktur;

- Intaktheit der historischen Siedlungsformen (ablesbare Grundrisse, ge-
schlossene Dorfer, Weiler, Einzelsiedlungen mit persistenten Ortsrandern);

- Erhaltung der traditionellen Bauweise (Kubatur, Materialien, Farben);

- Vorhandensein religidser Einrichtungen (Kapellen, Kreuzwege, Wegekreu-
ze/Bildstocke);

- anthropogene Biotope (v.a. Niederwalder);
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- Spuren und Zeugnisse bergbaulicher Tatigkeit (Halden, Pingen, Steinbri-
che);

- Gebaude und Konstruktionen des Mihlenwesens (Muhlen, erkennbare
Muhlenstandorte, Mlhlenbache und -graben);

- Charakter gebende technische Bauwerke (z. B. Talsperren, Briicken);

- Spuren des Kohlerwesens (Meilerplatze);

- Zeugnisse historischer Grenzen (Landwehre, Grenzsteine, Grenzbaume);

- Hohlen / besondere Statten / Erinnerungsorte.

Die bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche (KLB) wurden nach ihrer Ungestortheit
und der Dichte historischer Zeugnisse abgegrenzt. Da der Erhalt des Charakters der
Kulturlandschaft aus Sicht der Kulturlandschaftspflege im Vordergrund steht,
kommt den wertgebenden Merkmalen eine hohe Bedeutung zu.

Entscheidend fiir die Bewertung ist nicht nur die Tatsache einer in historischen Zei-
ten ausgeulbten, bis heute Uberdauernden (persistenten) Nutzungsweise, sondern
auch das Vorhandensein von Zeugnissen der Vergangenheit und die Gesamtschau
der Struktur. Ein weiteres Kriterium ist die GroBe eines ungestérten Raumes.

Besonders beachtenswerte Teile der Kulturlandschaft sind ,historisch alte Wald-
standorte”. Ausgewertet wurde die Arbeit von Glaser, F. F. und Hauke, U. (2004):
Historisch alte Waldstandorte und Hudewalder in Deutschland. Dort sind ,histo-
risch alte Waldstandorte” definiert als ,/n der Gegenwart vorhandene Waldstandor-
te, unabhdngig von der Naturnédhe und dem Alter ihrer aktuellen Bestockung, die
seit ungefdhr 200 Jahren mehr oder weniger kontinuierlich als Waldfldche genutzt
werden. Zwischenzeitlicher Kahlschlag und Wiederaufforstung sind méglich.” Da die
Genauigkeit der zitierten Kartierung nur fir den MaBstab 1:200.000 ausreicht, wur-
de sie mit den PreuBischen Uraufnahmen 1: 25.000 abgeglichen. Besonders wert-
voll sind ,historisch alte Waldstandorte”, wenn ihre persistenten Waldrander
erhalten und Zeugnisse des kulturellen Erbes (historischer Bergbau, historisches
Verkehrswesen, Niederwalder, Kdhlerplatze, u. a.) vorhanden sind.

.Persistente Siedlungslagen” sind Siedlungslagen, die bereits auf der PreuBischen
Uraufnahme (ca. 1840) eingetragen sind und bis heute bestehen. Bei einem ables-
baren Grundriss und ungestorten Ortsrandern wurden sie als bedeutsam bertck-
sichtigt. Die namentliche Benennung der persistenten Siedlungen kann nicht
komplett erfolgen, da zahlreiche Siedlungen (v.a. Einzelgehofte) auf den Topogra-
phischen Karten nicht bezeichnet sind.
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Mit Niederwalder ist verkiirzt ausgedriickt, dass es sich um Walder handelt, die das
Ergebnis der Haubergwirtschaft, einer typischen forstlichen Bewirtschaftung fur
diesen Raum, ist. Beleg flr diese ist der charakteristische mehrstammige Wuchs
der Baume, der dem Entstehen aus Stockschlagen zu verdanken ist. Diese Bereiche
wurden nicht zu Hochwaldern Uberfihrt, die sich nach Aussaat oder Anpflanzung
entwickeln und einstdmmige Baume aufweisen. Sie sind bedeutsame Bereiche und
wurden von Landesbetrieb Wald und Holz NRW kartographisch mitgeteilt.

Rodungsinseln sind waldfreie Raume, die (nahezu) vollkommen von Wald umge-
ben sind. Sie sind (oder waren) mit Siedlungen besetzt.

Archdologisch bedingte morphologische Formen wurden beriicksichtigt, wenn sie
auf den Topographischen Karten dargestellt sind und offensichtlich raumwirksam
sind.

Fur die Spuren des historischen Bergbaus wurde keine Zeitstellung angegeben, da
dies aufgrund der Karteninterpretation nicht mdglich ist.

Die auf der topographischen Karte dargestellten Hohlen wurden aufgefiihrt, wenn
anzunehmen ist, dass sie in der Urgeschichte Orte fir rituelle Handlungen waren.
Weitere Aussagen lasst der BehandlungsmaBstab 1:50.000 nicht zu.

Besondere Statten und Erinnerungsorte sind Lokalitaten, an denen bestimmte his-
torische Ereignisse verortet sind. Sie besitzen einen assoziativen Charakter und
tragen zur regionalen Identitat bei.

Die Aufzahlung von Einzelobjekten (ehemalige Bergwerke, Mihlenstandorte, Ein-
zelbaume, u.a.) bei der Beschreibung der bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche
kann in dieser Mal3stabsebene nicht vollstandig sein. Sie ist geeignet, einen Ein-
druck der Haufigkeit dieser Objekte im KLB zu vermitteln.

Leitbilder, Grundsitze und fachliche Ziele
Fur die bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche gelten die Leitbilder und Grund-
satze, die im Kapitel 7 (S. 424) fur die Kulturlandschaften formuliert sind.

Die Wert gebenden Merkmale und Bestandteile, die den Charakter der Kulturland-
schaft pragen, werden im Folgenden fiir jeden bedeutsamen KLB beschrieben. Sie
sollen erhalten und bericksichtigt werden. Entsprechend dieser Merkmale gelten
konkrete fachliche Ziele, die bei jedem KLB benannt werden.
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Quellen

- Landesvermessungsamt Nordrhein-Westfalen: Topographische Karten 1:50.000, 1:25.000,
1:5.000

- Landesvermessungsamt Nordrhein-Westfalen (2016): PreuBische Uraufnahmen, Bonn;

- Landesvermessungsamt Nordrhein-Westfalen (2016): PreuBBische Neuaufnahmen, Bonn;

- Geologischer Dienst Nordrhein-Westfalen — Landesbetrieb (2004): Bodenkarten von NRW
1:50.000, Krefeld;

- Glaser, F. F. und Hauke, U. (2004): Historisch alte Waldstandorte und Hudewiilder in
Deutschland, Herausgeber Bundesamt fiir Naturschutz, Angewandte Landschaftsékologie,
Heft 61,

- Google Maps, Satellitenaufnahmen;

- Bezirksregierung Kéln: TIM-online, Orthophotos, Topographische Karten.

Als Bezeichnung der Siedlungen wurde die Beschriftung der Topographischen
Karte 1:50.000 benutzt.

Die Nummerierung der KLB setzt die des KuLaReg Dortmund-Ost fort.

K 21.15 Raum Lenscheid

Der Raum erganzt den KLB 21.15, der im Plangebiet des Kulturlandschaftlichen
Fachbeitrags flir den Regionalplan Dortmund-Ost liegt. Die historischen Walder
bilden die Kulisse der persistenten Siedlung Hohenwibbecke, die auf einer Ro-
dungsinsel liegt.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Historischer Waldstandort;

- persistente Wald-Offenland-Verteilung;

- persistente Siedlung Hohenwibbecke.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;
- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und Siedlungswiistungen in ih-
rem gewachsenen Umfeld;
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- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld.

K 21.16 Raum Wildewiese

Der Raum erganzt den KLB 21.16, der im Plangebiet des Kulturlandschaftlichen
Fachbeitrags fir die Regionalplan Dortmund-Ost liegt. Die historischen Walder
bilden die Kulisse zu dem persistenten Weiler Wildewiese, der als Bergbausiedlung
begriindet wurde.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Historischer Waldstandort;

- Spuren des historischen Bergbaus im Fretter Wald.

Fachliche Ziele fiir den KLB
Erhaltung des historischen Waldstandortes mit seinem naturnahen Charakter und
in seiner Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

Erhaltung und Berlcksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit deren
funktional-raumlichen Zusammenhangen.

K 21.30 Raum Hennen - Rombrock

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht mit ihrer Wald-Offenlandverteilung und
ihrer Siedlungsstruktur in weiten Teilen den Darstellungen auf der PreuBischen Ur-
aufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fiir die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Der Raum ist morphologisch wenig bewegt und aufgrund von Lossverwehungen
mit fruchtbaren Boden ausgestattet. Er ist seit Jahrtausenden dauerhaft besiedelt.

Deutlich gepragt ist der Raum als Muhlenstandort (ehemals zahlreiche Mihlenan-
lagen, siehe auch K 21.34).
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Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Wald-Offenland-Verteilung: iiberwiegend offene Feldflur auf fruchtbaren,
nur wenig geneigten Standorten, relativ groBe Walder auf weniger frucht-
baren Erhebungen;

historische Waldstandorte: kleine Waldbereiche an der Ruhrterrassenkante
und in der Feldflur bei Driipplingsen, groBere Waldbereiche auf Higeln
(FUrstenbergischer Forst westlich Halingen, Am Gaxberg Ostlich SGmmern,
u.a.);

Siedlungsstruktur: Baarbach und Abbabach mit ihren Quellmulden und Ne-
benbdachen als Leitlinien fir die Besiedlung, an der Terrassenkante zur Ruhr
einige stattliche Gehofte, GUberwiegend Einzelsiedlungen;

persistente Siedlungslagen: Lettenhof, Osthennen, Gut Lenninghausen,
Altgruland, Bixterhausen, Geho6ft Bertingloh, Gut Bertingloh u.a.

historische Muhlenstandorte: Ohler Muhle, Eichelberger Mihle;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Gut
Lenninghausen, Haus Gerkendahl, Schloss Dahlhausen, Gut Bertingloh, Gut
Scheda.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes;

Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Berlicksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.31 Raum Niederstade - Brakel

Der KLB befindet sich oberhalb der Ruhrterrasse und zeichnet sich durch seine

typische Siedlungsstruktur aus.
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Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Siedlungsstruktur: reihenformig oberhalb der Ruhrterrasse und in regelma-
Bigen Abstanden platzierte mehr oder weniger stattliche Einzelhofe;
- persistente Hoflagen: Niederstade, Oberstade, Dentern, Kiihlsen und Brakel
(Behringhof auBerhalb des Plangebietes).
Fachliche Ziele fiir den KLB
- Beibehaltung der linienhaften Siedlungsstruktur, Erhaltung und Ablesbar-
keit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld.

K 21.32 Raum ostlich von Menden

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht mit ihrer Wald-Offenlandverteilung und

ihrer Siedlungsstruktur in weiten Teilen den Darstellungen auf der PreuBischen Ur-

aufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich
gepragt ist der Raum durch die Haufung religidser Zeugnisse. Bereits auf der Preu-
Bischen Ur-Aufnahme sind Bildstdcke dargestellt.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: relativ regelmaBige Verteilung;
- Siedlungsstruktur: Streusiedlung von Einzelsiedlungen und Weilern;
- persistente Siedlungslagen: Sellhausen, Kemper, Rohaus, Werringsen, Barge;
- historische Waldstandorte auf Kuppen (GroBe Haar, Noltenkopf, Lahrberg,
u.a.);
- historisches Wegenetz;
- Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: Lahrkapelle, Kreuze/Bildstocke
an Wegen und Hofen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes;

- Beibehaltung der Nutzungs-, Siedlungs- und Wegestrukturen, Erhaltung
und Ablesbarkeit der persistenten Siedlungslagen mit ihren Ortsrandern in
ihrem gewachsenen Umfeld;

- Respekt vor Zeichen des Glaubens mit ihrem gewachsenen Umfeld.
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K 21.33 Raum Luerwald und Biebertal

Der Luerwald ist das Relikt der alten ,Luermark”, einer Holzmark, in der unter-
schiedliche Berechtigte wie z.B. die Stadt Menden und das Kloster Oelinghausen
Rechte besallen.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- GroBer, kaum zerschnittener Wald in seiner historischen Ausdehnung;
- im Suden angrenzend persistente Siedlungslagen: Lirbke, Bremke

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung des historischen Waldstandortes mit seinem naturnahen Charak-
ter und in seiner Ausdehnung;
- Erhaltung und Ablesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem ge-
wachsenen Umfeld.

K 21.34 Raum Hennen - Kalthof

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht mit ihrer Wald-Offenlandverteilung und
ihrer Siedlungsstruktur in weiten Teilen den Darstellungen auf der PreuBischen Ur-
aufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fir die Kulturlandschaft dieser Zeit. Relativ
fruchtbare Boden aus L6Blehm und podsolige Braunerden der flachen Kuppen be-
dingen das Acker-, Griinland- und Waldgeftige. In Fortsetzung des KLB 21.30 weist
das Baarbachtal Mihlenstandorte und Mihlengraben auf. Diese und die histori-
sche Fabrikanlage Barendorf pragen den KLB.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: relativ weiter bandartiger offener
landwirtschaftlich genutzter Bereich, im Norden durchsetzt mit kleineren
Waldbereichen, im Osten und Westen umrahmt von relativ groBen Waldbe-
reichen;

- historische Waldstandorte auf flachen Kuppen entlang des Reingser Baches,
bei Grirmannsheide und Iserlohner Heide und auf den randlichen Kuppen
zum Siedlungsband Letmathe-Oestrich-Droschede;

- Siedlungsstruktur: Einzelh6fe und Weiler bevorzugt in Muldenlagen, histo-
rische StraBensiedlungen;
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- persistente Siedlungslagen: Kopstadt, Nodhausen, Schwarzeliihr, Horst,
Refflingsen, Leckingsen, Wying, Korbeslihr u.a.;

- historische Mlhlen- und Hammerstandorte an der Baar: ehemals mehrere
Sagemiuhlen, Fabrikansiedlung Barendorf (Museum);

- Zeugnis der Trauerkultur: Erbbegrabnis bei Wying.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Muhlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Berucksichtigung und Erhaltung der Begrabniskultur mit ihrer
MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld.

K 21.35 Felsenmeer bei Hemer

Wie der Name richtig ausdrickt, vermittelt das Gebiet den Eindruck eines zu Stein
erstarrten stirmischen Meeres. Diese Gesamtwirkung dirfte einmalig sein. Es wird
erzeugt durch morphologische Formen, die nicht nur natirlich entstanden sind,
sondern auch anthropogen sind. Es handelt sich um Verwitterungsformen des
Kalkgesteins (Karst, Felsblocke, Hohlen und Hohleneinstirze) und um Folgen des
jahrhundertelangen Erzabbaus.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Kombination von nattrlichen und anthropogenen Formen;

- Zeugnisse historischen Eisenerzabbaus: Schachte, u.a.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte.
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K 21.36 Raum siidlich von Iserlohn
Der KLB besteht aus zwei Teilflachen.

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich geprégt ist der KLB durch den Erhalt der persistenten Wald-Offenland-
Verteilung und die persistenten Siedlungslagen sowie durch auBergewoéhnlich
zahlreiche Hohlwegbiindel.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: im Siiden gleichmaBige Verteilung,
im Norden weitraumige unbesiedelte Walder;

- Siedlungsstruktur: Auf der Hochflache Dorfer, Weiler und wenige Einzelhdfe
in mehr oder weniger groBen Rodungsinseln;

- persistente Siedlungslagen: Sulberg, Holmecke, Kesbern, Finkingsen, Ro-
land, Attern, VoBwinkel, Im Schlag, Wixberg, Eileringsen, Dahlsen,
Diekgraben, Hegenscheid, u.a,;

- historische Waldstandorte: stidlich Iserlohn sehr gro3e wenig zerschnittene,
unbesiedelte Bereiche (Iserlohner Stadtwald, dstlicher Teilbereich des KLB),
im stdlichen Bereich des KLB: auf steilen Kuppen und Riedeln sowie in
schluchtartig eingeschnittenen Talern mehr oder weniger grof3e Waldberei-
che;

- zahlreiche Hohlwegbtindel als Beleg von historischen Verkehrsbewegungen
in Nord-Sid-Richtung;

- relativ wenige morphologische Spuren des historischen Bergbaus: ehemali-
ges Bergwerk Erzgebirge II, Pingenfeld, Halde, Stollenweg, bei Brake, Relikte
nordlich Fronsberg;

- Standort einer optischen Telegrafenstation der Telegrafenlinie Berlin-
Koblenz (bei dem jetzigen Danzturm);

- Zeugnis der Trauerkultur: Erbbegrabnis nérdlich Kiissenberg.
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Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der - persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des Verkehrswesens und
des historischen Bergbaus;

- Berucksichtigung und Erhaltung der Zeugnisse der Begrabniskultur mit ih-
rer MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld.

K 21.37 Raum Deilinghofen - Neuenrade

Um die Komplexitat des Raumes aufzuzeigen, wurden verschiedene Kulturland-
schaftstypen (GroBflachige Waldbereiche, Offenland des Massenkalkzuges, Teilab-
schnitt des Honnetals) zusammengefasst.

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Insbesondere der Balver Wald ist in seiner Gro-
Be erhalten, da er intensiv zur Eichelmast genutzt wurde und das Holz als Rohstoff
fur die Kohlerei diente. Bereits auf der PreuBischen Uraufnahme zeigt der Waldrand
bei Brockhausen und zum Honnetal den geologischen Wechsel zum Massenkalk

an.

Deutlich gepragt ist der KLB ist durch ein kulturelles Erbe, das an das Kalkvorkom-
men gebunden ist (Hohlen als Orte fir rituelle Handlungen in der Vergangenheit),
als Raum mit einem ausgepragten Verkehrswesen (historische Wege und StraB3en,
Eisenbahn), als ehemaliges Bergbaugebiet und durch das Hénnetal (Mihlenstan-
dorte, friher Tourismus). Diverse Spuren deuten auf die Geschichte des National-

sozialismus hin.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung;
- Siedlungsstruktur: Weiler, kleine Dorfer auf groBeren Rodungsinseln (die
Freiflachen bei Hlingsen und Leveringhausen) und am Rande der Walder,
Einzelsiedlungen auf kleinen Rodungsinseln (vor allem im Stdwesten);
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- persistente Siedlungslagen: Brockhausen, Binolen, Volkringhausen,
Hultershagen, Heide, Hiingsen, Frihlinghausen, Leveringhausen,
Nieringsen, Lissing, Ruckeljahn, Fischersberg, VoBecke (ehemals Wahl-
scheid), Rudolphskamp;

- Zeugnis der Siedlungsgeschichte: Wiistung Wahlscheid bei Paulskamp,
Wistung Biesenberg in der Nahe der Lenne;

- historische Waldstandorte: Balver Wald sidlich von Deilinghofen, stdlich
angrenzende Walder bis zur Lenne;

- Relikt der ehemaligen extensiven Bewirtschaftung als Heide stidlich von
Hulingsen (vgl. PreuBische Uraufnahme): Naturschutzgebiet ,Auf dem Gie-
bel”, Halbtrockenrasen bei Evingsen (vgl. PreuBische Uraufnahme);

- historisches Wegenetz: z.B. Kissenweg, Balver Weg, Iserlohner Spring, Alter
Leveringhauser Weg, Iserlohner Postweg, Eisenweg, Am Duiwelspfad , mar-
kante Wegespinnen (z.B. nahe der Honnequelle mit ,Die Eine Eiche” - schon
auf PreuBBischer Uraufnahme eingetragen, heute ND);

- zahlreiche Hohlwege/Hohlwegbtindel als Zeugnis des historischen Ver-
kehrswesens (als Besonderheit Heckenhohlweg bei Frihlinghausen);

- morphologische Spuren des historischen Bergbaus: Hornsteinkuhle am
Brandhagen, ehemaliges Grubenfeld Herrschaft Gemen, ehemmaliges Gru-
benfeld Dahle II, Bergbau bei ,Tiefes Tal”, bei ,Sperbrink”, bei Gut Berentrop
mit Rennofen, bei Hennekenholz, bei Ihmert, ehemalige Grubenfelder
Jreue”, ,Morgenstern”, ,Liebe” an der Lenne, ehemalige Grube Pandora;

- morphologische Spuren von Kalk- und Tonabbau, Kalkofen;

- historische Muhlenstandorte: Heidermuhle, Klusensteiner Muhle;

- Parzellenstrukturen als Zeichen einer organisierten Bewirtschaftung im
Balver Wald;

- Hohlen im Honnetal: Klusensteiner Burghohle, Friedrichshohle, Schlafhohle
Basteifenster, Kottenhodhle, Feldhofhohle, Leichenhdhle, Reckenhohle,
Karthofhohlen, u.a;;

- PreuBhohle zum Luftschutzraum im Zweiten Weltkrieg ausgebaut;

- Zeugnis des frihen Fremdenverkehrs: Sanssouci (ehemals historischer
Gasthof, Haltepunkt der Honnetal-Bahn), Kohlberghaus, SGV-Ehrenmal,
Aussichtsturm Quitmannsturm;

- Zeugnis des Verkehrswesens: Eisenbahnstrecke Menden-Neuenrade, histo-
rische Honnebrticke;

- Zeugnis eines historischen StraBen-/ Grenzverlaufs: Landwehr, Grenzbaume:
bei Garbeck, bei Dahle, Hennekenholz, stdlich Thmert, Erdwalle ,Am Krie-
gerbrand Nr. 1 und 2%
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Standort einer optischen Telegrafenstation der Telegrafenlinie Berlin-
Koblenz;

Zeugnis des Vermessungswesens: historischer trigonometrischer Punkt im
Balver Wald;

Zeugnis der Trauerkultur: Hinengraber bei ,In den Geiern”, bei ,Haart”,
kleiner Waldfriedhof, Erdbegrabnisse auf der Erhebung ,Haunert” und bei
Gut Berentrop;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Gut Baingsen,
Gut Berentrop, Burg Klusenstein.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes;

Erhaltung und Ablesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem ge-
wachsenen Umfeld;

Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang;

Berticksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.38 Raum Wiblingwerde

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen

den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis

fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Haufung der Spuren historischen Bergbaus

und die Zeugnisse des Mihlenwesens.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung: relativ gleichmaBige Verteilung von
Waldbereichen und Rodungsbereichen;
historische Waldstandorte auf steilen Bergriedeln und Kuppen mit tief ein-

geschnitten Talern;
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Siedlungsstruktur: Weiler und kleine Dorfer auf kleinflachigen
Hohenverebnungen und in Muldenlagen, ringsum von Waldern umgeben;
persistente Siedlungslagen: Verserde, Todtenhelle, Rennerde, Eilerde,
Wodrden, Heide, Ahorn, Kaltenborn, Hollerhagen, Hollersen, Herlsen,
Waldemey, Brenscheid, Hahn, Haste, Sonnenscheid, Mesekendahl, Brake,
GroBendreischeid, Kleinendreischeid;

Zeugnisse des historischen Siedlungswesens: Wiistung am ,Lohs Nocken”,
Wistung Helerfeld, Wallreste Peyenberg;

morphologische Spuren des historischen Bergbaus: am Wulveskopf, bei
GroBRenhahn, bei Wiblingwerde bei Waldemey (Grubenfeld Landmannsban-
ke, Thielsgange, Thielsgruben), bei Herlsen;

ehemaliger Steinbruch am Timmerberg;

historische Miihlenstandorte: Brenscheider Miihle, Kornmiihle, Olmiihle,
Mihlenbach;

Zeugnis der Eisenverhittung: Osemundhammer am Nugelnberg;

Zeugnis eines historischen StraBen-/ Grenzverlaufs: Landwehr bei Deierte,
am Striepenberg, Hessenkurve;

Zeugnis des Vermessungswesens: historische trigonometrische Punkte std-
lich Verserde, stdlich Lohhagen;

Zeugnis der Nachrichtentibermittlung: Relaisstation bei Wiblingwerde.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhéangen;

Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverldufe mit seinen Einzelobjekten und
deren rdumlicher Zusammenhang;
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K 21.39 Raum ostlich von Balve

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch der Erhalt der persistente Wald-Offenland-
Verteilung, die persistenten Siedlungslagen, die Zeugnisse der wassergebundenen
Produktion und des Mihlenwesens, ehemalige Grubenfelder, die Hdufung von
Zeugnissen der Religiositat und des Glaubens.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: in relativ regelmaBiger Verteilung;

- historische Waldstandorte verschiedener GréBe auf Kuppen und ihren Han-
gen;

- Siedlungsstruktur: Einzelsiedlungen, Weiler und kleine Dorfer iberwiegend
in Tallagen;

- persistenten Siedlungslagen: Mellen, Langenholthaussen, Benkamp, In den
Dieken, Kesberg, Linschede, Hespe, Birnbaum, Dieringsen;

- Zeugnis des historischen Siedlungswesens: Wistung Ebersloh;

- Zeugnisse des Muhlenwesens auf historischen Muhlenstandorten:
Melscheder Mihle mit Mihlenbach, Wocklumer Muhle, Affeler Mihle;

- Zeugnisse der historischen Produktion: Wocklumer Hammer, Luisenhditte,
Garbecker Hammer, Affeler Hammer;

- Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: Bildstocke, Piuskapelle mit
Friedhof, Schieberkreuz, Schwarzes Kreuz, Kreuzweg am Imberg;

- morphologische Spuren des historischen Bergbaus: ehemaliges Grubenfeld
Landsberg-Velen, Grubenfeld FoBBloh, Grubenfeld Steltloh, Bergbau
.Kretloh”, Pingenziige ,Limmenstein”, Bergbau 6stlich Garbeck, Gesberg,
am Siilberg, ehemalige Grube Gustav Il am Imberg, ehemalige Grubenfel-
der nordlich Eiringhaussen (Mariechen, u.a.), ehemaliges Grubenfeld der
Galmei-Grube Theodore, Bergbau nordlich Blemke;

- Hohlen/besondere Statten: Balver Hohle, ,in der hilligen Schlade”, Frihling-
hauser Hohle;

- Zeugnis der Trauerkultur: Grabhligel am Brachtenberg, Grabhulgel Balver
Hohle, Hugelgraber stdlich Piuskapelle, am Klinkenberg, am Homert nérd-
lich Eiringhausen, Friedhof mit Kriegsgrabern aus Zweitem Weltkrieg an der
Piuskapelle;
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Zeugnis eines historischen StraBen-/ Grenzverlaufs: Landwehren westlich
Renkamp, am Gersberg, am Klinkenberg, Flurbezeichnung
,Landwehrskanpp”, Werdohler Landwehr;

Hohlwege als Zeugnis des historischen Verkehrswesens bei B 229 6stlich
Neuenrade, an der L 697 am Homert (,Ausspann”) nordlich Eiringhaussen;
historisches Wegenetz: z. B. Wegespinne am ,Hexentanzplatz”, nérdlich
Blemke;

Wallburg: Burgberg Wocklum;

Ehemaliger Steinbruch Wocklum;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Schloss
Wocklum, Schloss Briininghausen, Luisenhitte, Gut Linschede.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und Siedlungswiistungen in ih-
rem gewachsenen Umfeld;

Erhaltung und Berlcksichtigung historischer Mihlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);
Berticksichtigung und Erhaltung der Zeugnisse der Religion und der Be-
grabniskultur mit ihrer MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld;
Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung und Berticksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverlaufe mit ihren Einzelobjekten und
deren rdaumlicher Zusammenhang;

Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;
Berticksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.40 Raum nordlich von Heedfeld

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf

der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fir die Kulturlandschaft

dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch Mihlenstandorte.
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Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: in relativ gleichmaBiger Verteilung;

- historische Waldstandorte auf steilen Hangen und flachgriindigen Kuppen;

- Siedlungsstruktur: Weiler und Dérfer auf kleinflachigen
Hohenverebnungen, haufig im Anschluss an Quellmulden;

- persistente Siedlungslagen: Rheineberge, Kamp, Everinghausen,
Mesewinkel, Felde, Muhle, Muhlerhagen, Hilscheid, Altenhiilscheid,
Sterbecke, Kuhlenkepping, Holthausen, Mummelshohl;

- Zeugnisse des Muhlenwesens auf historischen Muhlenstandorten:
Réhlvedermuhle im Sterbecketal, Pulvermiihle im Volmetal.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Muhlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.).

K 21.41 Raum um die Fuelbecker Talsperre

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf
der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fur die Kulturlandschaft
dieser Zeit. 1897 wurde der Schlussstein der Fuelbecker Talsperre gesetzt. Sie si-
cherte die Wasserfihrung fir die unterhalb gelegenen Hammerbetriebe und Mih-
len. Sie pragt den Raum deutlich.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung;
- historische Waldstandorte auf steilen, tiberwiegend nach Norden exponier-
ten Hangen und auf Kuppen und Riedeln;
- Siedlungsstruktur: Streusiedlung von Weilern auf kleinflachigen
Hohenverebnungen, haufig im Anschluss an Quellmulden;
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- persistente Siedlungslagen: Oberhunscheid, Niederhunscheid, Hiickingen,
Rosmart, Ossenberg, Horringhausen;
- Zeugnis der historischen Wassertechnik: Fuelbecker Talsperre.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;
- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
- Erhaltung des Kulturlandschaftscharakters mit seinem technischen Bauwerk.

K 21.42 Raum westlich von Utterlingsen

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Rodungsinseln mit ihrer Siedlungsstruktur
und ihren zahlreichen persistenten Siedlungslagen.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung; unregelmaBig verteilte Rodungsin-
seln, vereinzelt offene Talraume;

- historische Waldstandorte auf steilen Hangen und auf Kuppen sowie in
schmalen, tief eingeschnittenen Talern;

- Siedlungsstruktur: Einzelhéfe und Weiler in relativ nahen Abstdnden zuei-
nander Uberwiegend oberhalb von Quellmulden;

- persistente Siedlungslagen: Rosiepen, Horst, Kdllmannshorst, Heedhoff,
Eicken, Eickenhohl, Hinterbrenge, Voderbrenge, Neuenhaus, Dosseln,
Eschen, Brenge;

- Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Gut Eicken.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
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Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Berlicksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.43 Raum um Schalksmiihle

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen

den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis

fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die zahlreichen Zeugnisse der historischen Kul-

turlandschaft (Mihlenwesen, historische Produktion, u.a.).

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung: in unregelmaBiger Verteilung;
historische Waldstandorte auf steilen Hangen der tief eingeschnitten FlieB3-
gewasser bei Schalksmihle und auf flachgriindigen Kuppen;
Siedlungsstruktur: Streusiedlung von Einzelsiedlungen und Weilern in rela-
tiv dichten Abstanden auf kleinen Héhenverebnungen im Anschluss an
Quellmulden und FlieBgewassern, in der Nahe von Produktionsstatten auch
StraBensiedlungen in Talrdumen;

persistente Siedlungslagen: Lauenscheid, Golsberg, Hiilsberg, Schloten,
Frohnenberg, Ley, Altenhof, Solmecke, Eicken, Felde, Halverscheid,
Othmaringhausen, Streitstlick, Schéneberg, Obercarthausen, Carthausen,
Rothenbruch, Schlechtenbach, Niederlangenscheid, Ostendorf, Husen;
Zeugnisse des historischen Siedlungswesens: Wustung Ehringhauser Heide;
Zeugnisse des Muhlenwesens auf historischen Muhlenstandorten:
Lauenscheidermihle, Linnepermiihle, Heesfelder Miihle;

Zeugnisse der historischen Produktion: Hammerhaus, N6llenhammer,
Heesfelder Hammer;

Hohlwege als Zeugnis des historischen Verkehrswesens: bei Griinewald;
Zeugnis eines historischen StraBen-/ Grenzverlaufs: Landwehr bei Griine-
wald;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Schloss
Oedenthal (ehemals Gut Holtzbrinck).
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Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und Siedlungswiistungen in ih-
rem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Miihlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung und Berticksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverldaufe mit ihren Einzelobjekten und
deren raumlicher Zusammenhange;

- Berlicksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.44 Raum sudlich von Pasel

Das steile Bergland erhebt sich von 250 m NN an der Lenne bis zum Heiligenstuhl
auf 584 m NN. Es ist nahezu vollkommen bewaldet. Ausnahmen sind — neben dem
Lennetal - die Rodungsinsel Barenberg und eine kleine Lichtung stdlich von
Schwarzenberg. Beide sind schon auf der PreuBischen Uraufnahme ersichtlich.

Deutlich gepragt ist der relativ kleine KLB durch die Haufung von Zeugnissen des
historischen Bergbaus.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Historischer Waldstandort;

- persistente Rodungsinsel und Siedlungslage Barenberg;

- Zeugnisse des historischen Bergbaus: Grubenfeld St. Caspar, Grube Vorse-
hung, Gruben Heidberg I und II, Pingen, Ortsnamen (Silberg, Eisenberg,
Eisenbergsiepen);

- Zeugnis der historischen Produktion: Schmelzhutte im Grinetal;

- Burgruine Schwarzenberg, ehemalige Wehrturmanlage Bomgaden, ehema-
lige Wallanlage;

- Besondere Statten: Heiligenstuhl, Rabenkopf, Grafenbuche.

- 55



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

3 Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in der Region

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Erhaltung und Ablesbarkeit der Siedlungswuistung in ihrem gewachsenen
Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

- Berlcksichtigung und Erhaltung von besonderen Statten.

K 21.45 Raum zwischen Lennestadt und Kierspe

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Die Jubachtalsperre wurde 1904-06 errichtet.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Haufung der Spuren historischen Bergbaus
und der frihen industriellen Produktion sowie Zeugnisse ehemaliger Siedlungen
und des Verkehrswesens.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: groBflachige Waldbereiche mit Ro-
dungsinseln und offenen Talrdumen;

- historische Waldstandorte;

- Siedlungsstruktur: meist Einzelh6fe und Weiler auf Rodungsinseln, haufig in
Talraumen;

- persistente Siedlungslagen: Wesselberg, Niedertinghausen, Tinghausen,
Nieder- und Ober Mintenbeck, Reininghausen, Niederbrenscheid,
Brenscheid, Oeloken, Hirschberg, Altenliidenscheid, Woeste, Bundhagen,
Stilleking, Hamecke, Homert, Beckinghausen, Brake, Vollme, Fernhagen,
Belkenscheid, Linden, Ohl, Schleipe, Immelscheid, Baberg, Griinenschlade,
Pomme, Lengelscheid, Vorderste Berg, Hinterste Berg, In der Mark, Singer-
brink, Wiebelsaat, Sulenbecke, u.a,;

- Zeugnisse des historischen Siedlungswesens: Wistungen Siebecke,
Hemecke und Rittinghausen, ehemalige Schule Wesselberg;
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Zeugnisse des historischen Verkehrswesens, historisches Wegenetz: Hohl-
wegbundel bei Stilleking und am Waller Berg, ehemals wichtige StraBen-
kreuzung bei Tinghausen, ehemaliger Bahnkorper Ahelle—
Niedermintenbeck, markante Wegespinne bei Homert;

morphologische Spuren des historischen Bergbaus: ehemalige Grube Gute
Hoffnung, Grubenfelder stidlich Altenliidenscheid, Grubenfelder Alex VII,
VIII, IX bei Stilleking (siehe auch K 21.46), Pingenzug am Kalberberg, Berg-
bau bei Willer;

Zeugnisse der historischen Produktion: Standort des Elsper Hammers mit
Wasserbauten im Elspetal, Mittelster Osemundhammer bei Schloss Neuen-
hof, Standort Rhadermiihle, ehemalige Hammerteiche bei Bollwerk (auf der
PreuBischen Uraufnahme erkennbar), Rennfeuerplatze am Uhlenstein und
nordlich Linden;

Zeugnis des friihen Fremdenverkehrs: Homertturm;

Zeugnis der Wassertechnik: Jubachtalsperre;

Zeugnis der Bestattungs- und Trauerkultur: Higelgrab;

Besondere Statten: Lehngerichtslinde bei Stilleking;

Zeugnis eines historischen Stralen-/ Grenzverlaufs: Landwehr am Haberg;
Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Schloss
Neuenhof.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und Siedlungswistungen in ih-
rem gewachsenen Umfeld;

Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;
Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverlaufe mit ihren Einzelobjekten und
deren rdaumlicher Zusammenhang;

Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);
Berticksichtigung und Erhaltung der Zeugnisse der Begrabniskultur mit ih-
rer MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld;

Erhaltung des Kulturlandschaftscharakters mit seinem technischen Bauwerk;
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- Bericksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.46 Raum um die Versetalsperre

Innerhalb steiler bewaldeter Hiigel liegen als Zeugnisse der Wasserbautechnik die
Flrwiggetalsperre (1902-04 erbaut) und die Versetalsperre. Letztere ist zugleich
Mahnmal, denn sie wurde zu Zeiten des Nationalsozialismus von Zwangsarbeitern
errichtet.

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Talsperren.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung;

- historische Waldstandorte;

- Siedlungsstruktur: Einzelsiedlungen und Weiler auf Rodungsinseln;

- persistenten Siedlungslagen: Spielwigge, Hokuhl, Ruck, Hottebruch,
Stillebeul, Stottmert, Neuemihle, Werkshagen, Mettgenberg, Buschhoh,
Berkerhof;

- morphologische Spuren des historischen Bergbaus: Grube Alex IX bei
Spielwigge;

- Zeugnisse der Wassertechnik: Firwigge- und Versetalsperre;

- Zeugnisse des Muhlenwesens: Neuemduhle.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);
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- Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;
- Erhaltung des Kulturlandschaftscharakters mit seinem technischen Bauwerk.

K 21.47 Raum Pungel - Berlinghausen

Zwischen dem Lenne- und dem Versetal ist eine Gberwiegend bauerlich gepragte
Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil. Sie entspricht in weiten Teilen den Darstel-
lungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fir die Kul-
turlandschaft dieser Zeit. Sie ist aber auch gepragt von zahlreichen Spuren des
historischen Bergbaus und von Zeugnissen des Muhlenwesens. Sie beweisen den
KLB als wichtigen historischen Wirtschaftsraum. Auffallend ist die Anzahl der Ws-
tungen, die den wirtschaftlichen Wandel der Region aufzeigen. Die Oestertalsperre
wurde 1904-06 errichtet. Sie sicherte den Wasserstand fiir die unterhalb liegenden
durch Wasser betriebenen Fabriken und schiitzte diese vor Hochwasser.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Talsperre und die Haufung von Wistungen.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebende Merk-
male

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: groBflachige Waldbereiche mit Ro-
dungsinseln, nahezu siedlungsfreier Gebirgszug ,das Ebbe” (Querung des
Raumes von West nach Ost;

- historische Waldstandorte;

- Siedlungsstruktur: zahlreiche Einzelhdfe, Weiler und Dérfer auf Rodungsin-
seln;

- Rodungsinseln mit persistenten Siedlungslagen: Hilfringhausen, Almecke,
Elhausen, Breitenfeld, Hesewinkel, Deipschlade, Hohagen, Selscheid,
Erkelze, Winterhof, Hechtenberg, Borbet, Distelnbloch, Bubbecke, Wasche,
Sirrin, Wenninghausen, Vogelsang, Schénebecke, Heusprenkel, Alfrin, Rarin,
Wellin, Germelin, Marlin, Bulmecke, Warbollen, Gasmert, Hardt, Stuberg,
Berghagen, Griinewald, Danklin, Elsen, Friehlinghausen, Niederholte, Ober-
holte, Katerl6h, Reblin, Kiesbert, Waldmin, Birkenhof, Brenscheid, Daum,
Hervel, Becke, Vorm Hervel, Westebbe, Echternhagen, Freisemicke, Ebberg,
Ebbelinghausen,Roscheid, Sellenrade, Rinkscheid, Grote Wiese, Albringhau-
sen, Siepen, Unter-, Mittel, Oberworbscheid, Weschede, Pitthoff,
Herringhausen, Haustadt, Eseloh, Wiebche, Berling u.a.;
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- Zeugnisse des historischen Siedlungswesens: Wistungen Vossloh, Hoh,
Wermecke, Dahl, Kleschlade, Kasenbecke, Stuberg, Am Lammchen,
Sonnenohl, Wiistungen Im Loche, Auf dem Hirschkiimpen, Auf dem
Rehberge, Beim Heetmann-Stahlschmitt;

- morphologische Spuren des historischen Bergbaus: Grube Bertha II bei
Hilfringhausen, bei Elhausen ehemaliges Grubenfeld Auguste I bei
Ahemihle, historischer Bergbau bei Alfrin, Gruben Vergeltung und Garibaldi
stdlich Schloss Grimminghausen, Gruben- und Pingenfeld sowie Stollen-
mundloch nérdlich Hechmecke, Grube Franziska und sonstiger historischer
Bergbau ndrdlich Holthausen, Bleikuhlen nérdlich Holthausen, historischer
Bergbau bei Lingenbecke, Grube Aurelia und sonstiger historischer Bergbau
bei Warbollen, Gruben Silberberg, Silberstern, Silberblick, Glickshoffnung,
Nikolaus bei Hardt, Grubenfeld Hektor bei Danklin, westlich von Herscheid,
ehemalige Gruben Vertrauen und Adolgunde bei Oberholte, Pingen bei
Valbert, Bergbau bei Oestertalsperre;

- historischer Abbau von Steinen und Erden: ehemalige Ockergruben bei
Wiesenfeld, ehemalige Kalkbriiche bei Rarin und Ahe, Lehmgruben sudlich
Rarin, ehemalige Schiefergrube westlich von Herscheid, Lehmkuhle bei
Listerscheid;

- Zeugnisse der historischen Produktion: Spuren der Kéhlerei auf der Ebbe,
Verhlttung Echternhagen (Flurbezeichnung Silberkuhle), Papiermuhle bei
Merklinghausen, Oestertalsperre zur Sicherung der Wasserkraft;

- Zeugnisse des Muihlenwesens: Ahemiihle, Olmiihle, Herscheider Miihle bei
Hardt, historischer Mihlenstandort bei Hervel, Ebbemihle, Muhlhofe, H6-
her Mihle bei Kiesbert, Eckertsmuhle;

- Zeugnisse des Tourismus und Sports: Robert-Kolb-Turm, ehemalige
Sprungschanze bei Reblin;

- Zeugnis der Wassertechnik: Oestertalsperre;

- Zeugnisse des historischen Verkehrswesens, ablesbares historisches Wege-
netz: Hohlwegbundel nérdlich Holthausen, nordlich Hervel, im NSG Ebbe-
moore, ehemaliger Bahnkorper, Bahnhof bei Birkenhof;

- Besondere Flurbezeichnungen ,Vor dem heiligen Brunnen” bei Gut
Wermecke, ,Heilige Brache” bei Niederholle;

- Nolkenburg;

- Grenzbdume an der Markschlade;

- Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Schloss
Grimminghausen, Haus Habbel, Gut Wermecke.

- 60 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

3 Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in der Region

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und Siedlungswiistungen in ih-
rem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-rdaumlichen Zusammenhangen;

- Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Formen infolge des
historischen Steinabbaus;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung und Berucksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang;

- Erhaltung des Kulturlandschaftscharakters mit seinem technischen Bauwerk;

- Berlcksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.48 Raum Dingeringhausen

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Ablesbarkeit der persistenten Rodungsinsel
um Dingeringhausen und das intakte Elsetal bei Mihlhoff.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung;
- historische Waldstandorte;
- Siedlungsstruktur: Kleines Dorf Dingeringhausen mit markanter Lage auf
Rodungsinsel, Einzelsiedlung und Weiler in Mulden- und Tallage;
- persistente Siedlungslagen: Kdbbinghausen, Gerrin, Dingeringhausen,
Immecke;
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- historischer Mihlenstandort: Mihlhoff im Elsetal mit Grabensystem;
- Ergebnis einer lang andauernden landwirtschaftlichen Nutzung: Ackerter-
rassen im Stiden bei Himmelmert.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Muhlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung historischer anthropogener Gelandeformen.

K 21.49 Raum Oesterhammer - Ennest

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch die Haufung
von Objekten des kulturellen Erbes.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: Rodungsinseln in ausgedehnten
Waldbereichen;

- historische Waldstandorte auf Kuppen und steilen Hangen;

- Siedlungsstruktur: Einzelsiedlungen und Weiler auf Hohenverebnungen und
in Mulden- und Tallagen;

- persistente Siedlungslagen: Gansmecke, Humberg, Almecke, Dormecke,
Sonneborn, Hilschotten, Tiefenau, Helfenstein, Keuperkusen, Rauterkusen,
Bremge, Keseberg, Dahlhausen;

- Zeugnisse des historischen Verkehrswesens: Hohlwege bei Rauterkusen;

- historisches Wegenetz: z.B. markante Wegespinne Auf der Héhe bei
Keuperkusen “Vierkreuze”;

- UKW-Drehfunkfeuer Germinghausen;

- Heinrich-Bernhard-Hohle;
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- Zeugnis eines historischen StraBen-/ Grenzverlaufs: Alte Landwehr bei
Bremge, Landwehren bei Dahlhausen und auf dem Zippelberg.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;

- Erhaltung und Berticksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverldaufe mit ihren Einzelobjekten und

deren raumlicher Zusammenhang.

K 21.50 Raum nérdlich von Elspe

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Haufung der Spuren des historischen Ver-
kehrs, des Glaubens und der Religiositat.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: Stidwest-Nordost ziehende Vertei-
lung von Waldbereichen und Feldflur als Abzeichnung des geologischen
Untergrundes;

- historische Waldstandorte: relativ groBflachige Walder auf flachgriindigen
Kuppen und steilen Hangen;

- Siedlungsstruktur: Gberwiegend kleine Doérfer, auch Weiler und Einzelsied-
lungen in weiten Mulden- und Tallagen;

- persistente Siedlungslagen: Kuckuck, Becksiepen, Steinsiepen, Schliprithen,
Fehrenbracht, Faulebutter, Klingelborn, Weuspert, Worden, Delf,
Bausenrode, Serkenrode, Ramscheid, Schéndelt, Wiebelhausen,
Obervalbert, Permecke, Haus Valbert, Elsperhusen, Altenvalbert,
Weringhausen, MiBmecke, Gierschlade, Deutmecke, Obermelbecke, Haus
Bamenohl, Sporke, Hespecke, Melbecke;
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Zeugnisse des historischen Siedlungswesens: Wiistung Menzebach;
Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: Heidenklause, Kreuzweg bei
Ramscheid, Kreuzweg noérdlich Elspe zur Katholischen Kapelle St. Vitus,
Kreuzweg Ostlich Elspe;

historisches Wegenetz, Hohlwege : Oberer Leierweg ndrdlich Weuspert;
morphologische Spuren des historischen Bergbaus: Stollenmundloch nérd-
lich Weuspert;

historischer Mihlenstandort: Schlipriithener Mihle, Frettermihle;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Haus
Bamenohl.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und Siedlungswiistungen in ih-
rem gewachsenen Umfeld;

Beriicksichtigung und Erhaltung der religidsen Zeugnisse mit ihrer
MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld;

Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;
Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang;

Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Berlicksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.51 Raum Silbecke

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf

der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fir die Kulturlandschaft

dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch die Haufung von Zeugnissen der

Religiositat.
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3 Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in der Region

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung;

historische Waldstandorte auf den Kuppen und Riedeln und auf deren zu
den Talern steil abfallenden Hangen;

Siedlungsstruktur: kleine Dorfer auf der Hohenverebnung zwischen dem
Bigge- und dem Lennetal;

persistente Siedlungslagen: Silbecke, Diinschede, Gut Ahausen,
Borghausen;

Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: Wegekreuze/Bildstocke bei
Silbecke;

Ergebnis einer lang andauernden landwirtschaftlichen Nutzung: markante
Ackerterrassen bei Silbecke (schon auf PreuB3ischer Uraufnahme sichtbar).
Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Gut Ahausen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Berticksichtigung und Erhaltung der religidsen Zeugnisse mit ihrer
MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld;

Erhaltung historischer anthropogener Gelandeformen;

Berticksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.52 Raum siidlich und ostlich von Elspe

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen

den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis

fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch die Haufung

der Zeugnisse von Glauben und Religiositat sowie des historischen Bergbaus. Der

ehemalige Abbau von Schwefelkies bei Meggen stellt eine Besonderheit des Rau-

mes dar.
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3 Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in der Region

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung;

historische Waldstandorte auf Kuppen und Hiigeln mit meist steilen Han-
gen;

Siedlungsstruktur: Dorfer Giberwiegend in Tallagen, Stoppel auf markanter
kleiner Rodungsinsel;

persistente Siedlungslagen: Brenscheid, Burbecke, Stopel, Hachen;
Hohlwege als Zeugnis des historischen Verkehrswesens: bei Ernestus;
ablesbares historisches Wegenetz: z. B. markante Wegespinne ,Hexenplatz”
im Wald stdlich Halberbracht;

morphologische Spuren des historischen Bergbaus: Stollenmundloch und
ehemaliger Luftschacht bei Ernestus, ehemalige Schachte Siegena II, Ost-
schacht und mehr, Pingen, Luftschacht siidlich Halberbracht, ehemalige
Grube Phillipine, Siegana, ehemaliger Westschacht und Stollenmundl&cher
sowie Luftschacht bei Wollbecke, Bergbaudenkmal Siciliaschacht und ehe-
maliger Schlammteich des Sicilia-Abbaus;

Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: Kreuzweg und Wallfahrtska-
pelle St. Johannes zwischen Oedingen und Oedingerberg, Kreuzweg nord-
lich Stoppel, Kreuzweg nérdlich Maumke, Kreuzweg nérdlich Hachen,
Bildstocke in der Feldflur;

Wallburg bei Hachen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang;

Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;
Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhéangen;

Beriicksichtigung und Erhaltung der Zeugnisse der Religion und der Be-
grabniskultur mit ihrer MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld.
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K 21.53 Raum bei Hardenberg

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf
der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fir die Kulturlandschaft
dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch die Gliederung des Raumes durch
offene Tallagen.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: Griinland- und Ackerflachen ziehen
sich in den Talern und an den Unterhdangen entlang;
- historische Waldstandorte auf Kuppen;
- Siedlungsstruktur: Einzelsiedlungen und Weiler entlang der FlieBgewasser;
- persistente Siedlungslagen: Langenohl, Reuen, Holbecke, Oberingemert,
Ingemert, Schoppen, Herberg, Imhausen, Ingemerter Mihle, Krummenerl,
Hardenberg;
- Wacholderheide als Zeugnis einer historischen Bewirtschaftungsweise und
Schirfgrubenwalder mit Tagebau-Pingen auf dem Gleyer;
- historischer Muhlenstandort: Ingemerter Muhle.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und des historischen Mihlen-
standortes in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung der anthropogenen Vegetationsausbildung und anthropogenen
Gelandeformen.

K 21.54 Raum um die Lister- und Biggetalsperre

Die Listertalsperre wurde 1909 bis 1912, die Biggetalsperre von 1956 bis 1965 er-
baut. Sie geben Zeugnis tber die Wasserbautechnik verschiedener Zeitepochen.
Die anthropogenen Staugewasser sind umgeben von einer waldreichen bauerli-
chen Kulturlandschaft, die in weiten Teilen den Darstellungen auf der PreuBischen
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Uraufnahme (um 1840) entspricht und Zeugnis fiir die Kulturlandschaft dieser Zeit

gibt. Die Kombination der Zeitschichten sowie Zeugnisse des Kulturellen Erbes

machen den Wert des Raums aus.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Zeugnisse der historischen Wasserbautechnik: Lister- und Biggetalsperre;
persistente Wald-Offenland-Verteilung: relativ grofflachig gegliedert, Glie-
derung der Waldbereiche durch offene Talrdume;

historische Waldstandorte auf Kuppen und Hiigel mit oft steilen Hangen;
Siedlungsstruktur: Dorfer und Weiler in Talrdaumen und in Unterhanglagen;
persistente Siedlungslagen: Uelhof, VoB3siepen, Burberg, Bremge,
Rieflinghausen, Tecklinghausen, Unter-, Mittel-, Oberneger, Siedenstein,
Waukemicke, Griesemert, Siele, Lutringhausen, Stachelau;

Niederwalder als Zeugnis einer traditionellen Wirtschaftsweise: bei
Lutringhausen und Stachelau;

Hohlwege als Zeugnis des historischen Verkehrswesens: stdlich des
Dinnekenberges.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Erhaltung der Ablesbarkeit von historischen Stra3en mit ihren Einzelobjek-
ten und deren raumlicher Zusammenhang;

Erhaltung des Kulturlandschaftscharakters mit seinem technischen Bauwerk.

K 21.55 Raum Kirchveischede

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf

der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fur die Kulturlandschaft

dieser Zeit. Der Raum ist nahezu vollkommen von Wald eingenommen. Markant

sind die persistenten Rodungsinseln um Pettmecke, Hengstebeck, Jackelchen,

Schmellenberg und Einsiedelei.
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Deutlich gepragt ist der KLB durch die Zeugnisse des historischen Verkehrswesens

und die Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat sowie ehemalige

Meilerplatze.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung: groBer Waldbereich mit markanten
kleinen Rodungsinseln;

historische Waldstandorte: fast der gesamte KLB;

Siedlungsstruktur: Einzelsiedlungen und sehr kleine Weiler auf sehr kleinen
Rodungsinseln inmitten des Waldes;

persistente Siedlungslagen: Pettmecke, Hengstebeck, Jackelchen,
Schmellenberg, Einsiedelei, Bruchhausen;

historisches Wegenetz: Rdmerweg sudlich Jackelchen, Meilenstein bei
Bruchhausen, HeidenstraBe im Norden des KLB, Meilenstein an B 55 3stlich
Kirchveischede, Hohlwege;

Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: ,Am Heiligenhdauschen” west-
lich Pelnecke, ehemaliger Benolper Kirchweg sudlich Kirchveischede,
Arnscheider Kreuz bei Viererlinde, Einsiedelei, Rahrbacher Kreuz;
Zeugnisse der Kohlerei: Meilerplatten nordlich Welschen-Ennest;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Wallburgen
Jackelchen und Hofkdhl.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Erhaltung der Ablesbarkeit von historischen Stra3en mit ihren Einzelobjek-
ten und deren raumlicher Zusammenhang;

Beriicksichtigung und Erhaltung der religidsen Zeugnisse mit ihrer
MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld;

Erhaltung anthropogener Gelandeausbildungen.
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K 21.56 Raum Wiirdinghausen

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch die Dichte
von Zeugnissen des Glaubens und der Religiositat sowie das ablesbare historische
Wegenetz.

Eine Besonderheit ist das Lennetal im Norden mit Zeugnissen der Produktion und
des Wasserbaus.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: groBer Waldbereich mit kleineren
und gréBeren Rodungsinseln, im Norden offenes Lennetal; Gliederung
durch die offenen Talrdume des Hometsiepen, des Hundem-Talchens und
weiterer Taler nordlich Kirchhundem;

- historische Waldstandorte: auf dem reich gegliederten Bergland mit starken
Hohendifferenzen, steilen Hangen und tief eingeschnittenen Siepen;

- Siedlungsstruktur: Weiler und kleine Dorfer auf den Rodungsinseln;

- persistente Siedlungslagen: Bettinghof, Herrtrop, Haus Bruch, Selbecke,
Stelborn, Schwartmecke, Rominghausen;

- historisches Wegenetz: Kriegerweg, Hohlwege bei Selbecke;

- Zeugnisse der historischen Produktion: Langeneier Hammer,
Christeshammer, Kirchenbacher Hammer im Lennetal;

- Ergebnis einer lang andauernden landwirtschaftlichen Nutzung: Ackerter-
rassen nordlich von Marmecke und bei Oberhundem;

- Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: Kreuzweg sudlich Langenei,
Steineres Kreuz 6stlich des Kirchberges, Holzernes Kreuz nérdlich Stelborn,
Wegekreuze/Bildstdcke z.B. an markanter Wegespinne sidlich Selbeck un
im Raum Oberhundem, ,Heiligenborn zwischen Stein- und Kahleberg”;

- Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Adolfsburg
bei Oberhundem.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;
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Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;
Erhaltung der Ablesbarkeit von historischen Stra3en mit ihren Einzelobjek-
ten und deren raumlicher Zusammenhang;

Erhaltung und Berlicksichtigung historischer Produktionsstandorte mit ih-
ren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Erhaltung historischer anthropogener Gelandeformen;

Berticksichtigung und Erhaltung der religidsen Zeugnisse mit ihrer
MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld;

Berticksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K 21.57 Raum Varste

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen

den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis

fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch sind die

Dichte von Zeugnissen des historischen Bergbaus sowie des Glaubens und der

Religiositat. Der Grenzverlauf zwischen Siegen-Nassau und Kurkdln ist anhand von

Grenzsteinen u.a. ablesbar.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung: groBflachiger Waldbereich stdlich
des Olpetales, markante Offenlandbereiche entlang dem Silberbach, dem
Brachthauser Bach/ Wirmebach/ Emlinghauser Bach/der Flape (ein FlieBge-
wasser mit verschiedenen Namen);

historische Waldstandorte: Walder als Teil des Waldkomplexes Rothaarge-
birge;

Siedlungsstruktur: Dérfer in den weiten Talrdumen;

persistente Siedlungslagen: Flape, Beghof, Emlinghausen, Wirme, Mark,
Breitenbruch, Varste, Silberg, Brachthausen;

Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: Kreuzweg und Wallfahrtskir-
che Katholische Pfarrkirche Maria Heimsuchung in Kohlhagen, Wegekreu-

ze/Bildstdcke um Flape;
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Zeugnisse des historischen Bergbaus: ehemalige Gruben Alvine,
Kuhlenberg, Glanzenberg, Goldberg und Pauline Stollenmundloch am
Brandigen Rimmert, zahlreiche morphologische Spuren um Silberg;
Zeugnisse eines historischen StraBen-/ Grenzverlaufs: Landwehr am
Wimberg, Lager am Schartenberg, Albaumer Schlag, historische Grenzstei-
ne am Wimberg, am Schartenberg, am Limke, am Wolfshorn, auf Albaumer
Hohe und stdlich Silberg (siehe auch K 31.3);

Zeugnis des historischen Verkehrswesens : ehemaliger Kriegerweg, Alte
LandstraBBe;

Zeugnis des Vermessungswesens: historischer trigonometrischer Punkt auf
der Lumke;

Zeugnisse der Kohlerei: Meilerplatten dstlich Welschen-Ennest;

extensive historische Griinlandbewirtschaftung: Weidekamp Dollenbruch;
Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: ehemaliger
Burgsitz Emlinghausen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Beriicksichtigung und Erhaltung der religidsen Zeugnisse mit ihrer
MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld;

Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung und Berticksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang;

Erhaltung und Berticksichtigung von Zeugnissen historischer Grenzverlaufe

mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammenhang.

K 21.58 Raum siidlich von Drolshagen

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen

den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis

fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.
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Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: Walder in Abwechslung mit offenen
Bereichen in Mulden und Unterhanglagen;
- historische Waldstandorte: auf den Higeln und Hangen des welligen Hu-
gellandes;
- Siedlungsstruktur: Weiler in Talrdumen;
- persistente Siedlungslagen: Wormberg, Dirkingen, Buchhagen, Potzenhof,
Heiderhof;
- Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: Kreuzweg noérdlich Dirkingen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Bericksichtigung und Erhaltung der religiosen Zeugnisse mit ihrer
MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld.

K 21.59 Raum 6stlich von Berlinghausen

In einem stark beeintrachtigten Umfeld ist ein kleiner Raum mit hohem Aussage-
wert fir die historische Kulturlandschaft erhalten. Die bauerliche Kulturlandschaft
mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf der Preu-
Bischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fur die Kulturlandschaft dieser
Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Zeugnisse des Mihlen- und Hammerwesens
und das Vorkommen erkennbarer Niederwalder.
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Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: Waldbereich mit schmalen offenen
Talern und westlich angrenzendem offenen Abschnitt des Brachtpetales;

- historische Waldstandorte auf den Bergriicken und den steilen Hangen zum
Biggetal;

- Siedlungsstruktur: unbesiedelt bis auf Eichenermihle;

- Niederwalder als Zeugnis einer traditionellen Wirtschaftsweise: bei
Riblinghausen und SaBmicke;

- Zeugnisse des Muhlenwesens auf historischen Mihlenstandorten: Eichener
Mduhle mit Teich und Grabensystem an der Mindung der Rose in die
Brachtpe;

- Zeugnisse der historischen Produktion: Hippcher Hammer;

- historisches Wegenetz mit markanten Wegekreuzungen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Berucksichtigung der Niederwalder;

- Erhaltung und Berucksichtigung historischer Mihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Produktionsstandorte mit ih-
ren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes.

K 21.60 Raum siidostlich von Olpe

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Dichte von Zeugnissen des historischen
Bergbaus und das Vorkommen erkennbarer Niederwalder.
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Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung: Rodungsinseln nahezu vollkommen
umgeben von Waldern;

historische Waldstandorte: auf Bergrticken und Kuppen;

Siedlungsstruktur: kleine Dorfer und Einzelsiedlungen auf Rodungsinseln;
Persistente Siedlungslagen: Rhonard, Giinsen, Altenberg;

Niederwalder als Zeugnis einer traditionellen Wirtschaftsweise: stidlich
Stachelau;

Zeugnisse des historischen Bergbaus: Pingenfeld und Stollenmundloch am
Rhonardberg, Stollenmundloch 6stlich Rhonard; Grubenhalde Rhonard
westlich der B 64 Pingen und historischer Bergbau nérdlich und sudlich der
A4 bei Altenberg;

Historischer Mihlenstandort im Giinstal 6stlich Glinsen;

Zeugnis des Vermessungswesens: historischer trigonometrischer Punkt am
Elberscheid:;

StraBenname ,Napoleonstral3e” als Hinweis auf die historische Chaussee
Holland-Frankfurt (jetzige K6 bei Rhonard).

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Beriicksichtigung der Niederwalder;

Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhéangen;

Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlenstandorte mit ihren
Geb&uden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Erhaltung der Ablesbarkeit von historischen Stra3en mit ihren Einzelobjek-

ten und deren raumlicher Zusammenhang.

K 21.61 Raum siidlich von Meinerzhagen

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen

den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
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fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch markante

persistente Siedlungslagen und die Rodungsinseln, Wiistungen und die

Genkeltalsperre. Sie wurde 1950-53 gebaut.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung: markante Rodungsinseln innerhalb
der Waldbereiche, Hudewalder mit Rotbuchen bei Hellsiepen;

historische Waldstandorte auf Bergkuppen und ihren steilen Hangen;
Siedlungsstruktur: Weiler auf den Rodungsinseln (Tallagen und kleine
Verebnungen zwischen Talrdumen);

persistente Siedlungslagen: Genkel, Redlendorf, Heed, Badinghagen,
Kropplenberg, Sundhellen, Hellsiepen;

Zeugnisse des historischen Siedlungswesens und der historischen Produk-
tion: Wistungen Neuenhagen, Papiermuhle, Harkenstiel, Deert;
Zeugnisse des historischen Bergbaus: morphologische Formen und Stol-
lenmundloch siidlich Genkel und am Listringhauser Berg, Grubenfeld
Helberg Iim Siiden des KLB;

Zeugnis der Wassertechnik: Genkeltalsperre;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Haus
Badinghagen mit Teichanlagen, Gut Listringhausen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und Siedlungswistungen in ih-
rem gewachsenen Umfeld;

Erhaltung und Berlicksichtigung historischer Produktionsstandorte mit ih-
ren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhéangen;

Erhaltung des Kulturlandschaftscharakters mit seinem technischen Bauwerk;
Berlicksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.
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K22.1 Glortalsperre

Die Glortalsperre wurde 1903/04 erbaut und diente der Wasserversorgung im
Glor- und Volmetal. Sie hatte eine groBe wasserwirtschaftliche Bedeutung. Deutlich
pragt sie den KLB.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Zeugnis der Wasserwirtschaft eingebettet in eine naturnahe Higelland-
schaft: Glortalsperre;
- Landwehren im Grenzbereich von Halver und Breckerfeld.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung des Kulturlandschaftscharakters mit seinem technischen Bauwerk;
- Erhaltung und Berticksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverldaufe mit ihren Einzelobjekten und
deren rdumlicher Zusammenhang.

K22.2 Raum Halver - Kierspe — Meinerzhagen

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf
der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fur die Kulturlandschaft
dieser Zeit. Charakteristisch fir den Raum ist die historische Streusiedlungswiese.

Die Kerspetalsperre wurde 1908 bis 1912 erbaut.

Deutlich gepragt ist der KLB durch das kulturelle Erbe, welches an Gewasser ge-
bunden ist. Hierzu gehéren Mihlen- und Hammerstandorte sowie Teichanlagen.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: in regelmaBiger Verteilung;
- historische Waldstandorte auf Hiigeln;
- Siedlungsstruktur: RegelmaBige Streusiedlung von Giberwiegend Weilern
und auch Einzelsiedlungen;
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persistente Siedlungslagen: Eschen, Nonnenennepe, Blichen, Oberhdvel,
Niederhovel, Altemiihle, Hohenplanken, Kreimendahl, Altenmiihle, Stocken,
Katten, Dornbach, Stenkenberg, Birkenbaum, Heinken-Heedfeld,
Gesenberg, Kesseln, Hefendehl, Pulvershorn, Lausberg, Im Heede,
Herlinghausen, Auf der Mark, Bergfeld, Burg, Collenberg, Sticht, Dalhausen,
Haus Rhade, Lamecke, Halzenbach, Loh, Berken, Birkenbaum, Heinken-
Heedfeld, Auf dem Wiebusch, Berken, Lausberge, Hageblichen, Wegenhof,
Hohl, Briininghausen, Romberg, Vornholt, Hemecke, Schlade, Engstfeld,
Brocksiepen, Auf dem Heede, Oberbommert, Niederbommert, Giersiepen,
Schulten-Hedfeld, Hinterhedfeld, Niederhedfeld, Oberbommern,
Niederbommern, Borkshof, Hinterhedfeld, Kiersper Loh, Vor der Mark, Ble-
chen, Muhlen, Schmidthausen, Rhinsehen, Holterhaus, Holt, Eltinghausen,
Oberbremecke, Wolzenburg, Oberholten, Nieder Thingslinde,
Oberheukelbach, Mitelheukelbach, Ronsahler Loh, Ronsahler Woeste, Haar-
hausen, Glietenberg, Wienhagener Haus, Elbringhausen, Isenburg, Blchen,
Eicken, Dorscheln, Woeste, Nott, Varmert, Diren, Hockinghausen, Lingese,
Hohlen, Wehe, Denndorf, Kotten, Burhausen, Dorn, Benninghausen, Sto-
cken, Lingese, Oberhof, Hohlen, Wehe, Denndorf, Graflingsholz;

Zeugnisse des historischen Siedlungswesens: Wiistung Dierloh;
historische Muhlenstandorte/Zeugnisse des Mihlenwesens: Bichermihle,
Altenmuhle, Berkermihle, Eickener Mihle, Mihlenstandort an der Ennepe
bei Niederhovel;

historische Teiche (schon auf der PreuBischen Uraufnahme ersichtlich): bei
Lingese, Schulten, stdlich Glietenberg, im Kierspetal stdlich Haus Rhade,
bei Berkermuhle, Nordlich Ellinghausen, bei Kiersper L6h;

Zeugnisse der historischen Produktion: Loher Hammer;

Zeugnis der Wassertechnik: Kerspetalsperre;

Zeugnis des historischen Verkehrswesens: Eisenbahnlinie studlich Halver;
Gedachtnisstatte: Aussichtsturm auf dem Wienhagen;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Haus Rhade,
Isenburg.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;
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- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und Siedlungswiistungen in ih-
rem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Muhlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung des Kulturandschaftscharakters mit seinem technischen Bauwerk;

- Berlcksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K31.1 Raum nordlich von Littfeld

Der Raum ist bis auf den Bereich nérdlich von Littfeld von Wald bestanden und ein
Teilbereich des Littfetales mit Burgholdinghausen. Er zeichnet sich durch seine Viel-
zahl an morphologischen Zeugnissen des historischen Bergbaus (im Gegensatz zu
K 31.2) und des historischen Verkehrswesens aus. Als ehemaliger Grenzraum (Lan-
desgrenze zwischen dem Erzbistum Koln und dem Firstentum Nassau-Oranien)
besitzt er eine besondere Eigenart.

Die Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf der Preufi-
schen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Historischer Waldstandort auf Bergland mit Kerbtalern sowie charakteristi-
scher, landwirtschaftlich genutzter Raum nérdlich von Littfeld;

- Siedlungsstruktur: siedlungsfrei bis auf Burgholdinghausen im Littfetal und
Birkenhof;

- persistente Siedlung: Burgholdinghausen mit tberlieferten Teichanlagen
(schon auf der PreuBischen Uraufnahme dargestellt);

- Zeugnisse des historischen Bergbaus: Danielszeche, Grube Tilly, Grube Ver-
geltung, Grube Friedrichszeche, Grube Edle Rose, Grube Catharina, Grube
Robertus, Grube Haus Oranien, Elpertshagener Stollen, Grube Natali, Grube
Arnold und nicht naher bezeichnete Stollenmundldcher auf Rahrbacher
Hohe;

- Hohlwege als Zeugnis des historischen Verkehrswesens: am Engelsberg,
Uber die Rahrbacher Hohe, am Welchen-Ennester Schlag, ehemaliger Sie-
gener Weg mit ,Schmierplatz”;
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Zeugnisse eines historischen StraBen-/ Grenzverlaufs: Alte Landwehr an der
Krombacher Hohe, Welschen Ennester Schlag, historische Grenzsteine;
Erinnerungsort: ,Ewiger Fuhrmann”, Ort alter Sagen Gber Fuhrmanner, die
Erz von Siegen transportierten.

Fachliche Ziele fiir den KLB

K 31.2

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung der Ablesbarkeit von historischen Stra3en mit ihren Einzelobjek-
ten und deren raumlicher Zusammenhang;

Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverldaufe mit ihren Einzelobjekten und
deren raumlicher Zusammenhang;

Berticksichtigung und Erhaltung besonderer Orte.

Raum westlich von Krombach

Der KLB ist vollkommen von Wald bestanden. Die Kulturlandschaft entspricht in

weiten Teilen den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und

gibt Zeugnis flr die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich geprégt ist der KLB durch historische StraBen und Hohlwege. Als ehemali-

ger Grenzraum (Landesgrenze zwischen dem Erzbistum K&ln und dem Furstentum

Nassau-Oranien) besitzt er eine besondere Eigenart.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Historischer Waldstandort auf steilen Hangen und in Kerbtalern;
Siedlungsstruktur: siedlungsfrei;

Zeugnisse des historischen Verkehrswesens: Hohlwege am Krombacher
Schlag;
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- Zeugnisse eines historischen StraBen-/ Grenzverlaufs: Krombacher Schlag,
historische Grenzsteine, Alte Landwehr.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
- Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverlaufe mit ihren Einzelobjekten und
deren raumlicher Zusammenhang.

K31.3 Raum Krombach - Miisen
Der KLB grenzt an KLB K 21.57 an. Er ist fast vollkommen von Wald bestanden.

Die Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf der Preuf3i-
schen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fiir die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch morphologische Formen des historischen Berg-
baus und durch historische Straen und Hohlwege sowie durch erkennbare Nie-
derwalder.

Als ehemaliger Grenzraum (Landesgrenze zwischen dem Erzbistum Kdln und dem
Furstentum Nassau-Oranien) besitzt er eine besondere Eigenart.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Historischer Waldstandort auf dem Bergland;

- Siedlungsstruktur: siedlungsfrei;

- Zeugnisse des historischen Bergbaus: ausgedehntes Grubenfeld bei Littfeld
(Gruben Victoria, Heinrichssegen und Anna, Pingenfelder, Halden, Teiche,
Stollenmundlécher, ehemalige Grubenbahn, ehemaliges Pochwerk, Berg-
bauwlstung Altenberg, Gruben Stahlberg und Wildermann bei Misen,
ehemaliger Schacht Wildefrau, Grube Silberart am Hohenstein, Gruben
Reinhold und Eleonore sowie unbenannter Bergbau bei Krombach, unbe-
nannter Bergbau nordlich Ferndorf, Grube Briiche bei Dahlbruch);

- Zeugnisse des historischen Verkehrswesens: Alter Siegener Weg, Hohlwege
bei Misen-Brachthausen und Krombach;
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Zeugnisse eines historischen StraBen-/ Grenzverlaufs (Kurkoln — Nassau):
historische Grenzsteine am Hohen Wald (siehe auch K 21.57) und am Dorn-
bruch, Alte Landwehr am Breitenberg;

Zeugnisse der historischen Produktion: Oberer Hittenweiher in Musen,
Loher Weiher;

Niederwalder nordlich Ferndorf und bei Stendenbach;

Reste der ehemaligen extensiven Heidebewirtschaftung: NSG Haberg.

Fachliche Ziele fiir den KLB

K314

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverlaufe mit ihren Einzelobjekten und
deren raumlicher Zusammenhang;

Erhaltung und Berlicksichtigung historischer Produktionsstandorte mit ih-
ren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Beriicksichtigung der Niederwalder;

Erhaltung von anthropogenen Biotoptypen.

Raum siidlich von Ferndorf

In dem stark tberpragten Raum des Ferndorftales und seiner Umgebung ist klein-

flachig, aber eindrucksvoll die historische Kulturlandschaft abzulesen.

Sie entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme
(um 1840) und gibt Zeugnis fiir die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch Zeugnisse des Miihlenwesens und durch einen

erkennbaren Niederwald.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung: markante Waldgrenze zum Fern-

dorftal;
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historische Waldstandorte auf Kuppen und steilen Hangen;
Siedlungsstruktur: nicht besiedelt;

historische Mihlenstandorte, Zeugnisse des Miihlenwesens im Ferndorftal;
Zeugnisse des historischen Bergbaus: Pingenfeld, Stollenmundloch;
Hohlwege als Zeugnis des historischen Verkehrswesens;

Niederwald im Westen des KLB.

Fachliche Ziele fiir den KLB

K 31.5

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-rdaumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit ihren Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang;

Erhaltung und Berlicksichtigung historischer Produktionsstandorte mit ih-
ren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Berticksichtigung der Niederwalder.

Raum Unglinghausen

Der kleinflachige KLB ist gepragt von historischen Nutzungsweisen, die in ihrer

Kombination im Planungsraum einzigartig sind.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Niederwalder bei Unglinghausen und Weidekamp bei Herzhausen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung des Kulturlandschaftscharakters durch Berlicksichtigung der Nie-
derwdlder und Beibehaltung der extensiven Bewirtschaftung;
Erhaltung von anthropogenen Biotoptypen.
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K 31.6 Raum Ruckersfeld — Oechelhausen

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch die markan-
ten Waldrander und die persistenten Siedlungslagen sowie durch morphologische
Spuren des historischen Bergbaus.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Uberwiegend persistente Wald-Offenland-Verteilung: Bandartiger Freiraum
von Waldern umgeben, im Norden naturnahes Siegtal;
- historische Waldstandorte auf Bergkuppen und deren Hangen;
- Siedlungsstruktur: Weiler, kleine Dorfer, im Dreisbachtal Einzelsiedlung Hof
Buchen in stidexponierter Muldenlage;
- Persistente Siedlungslagen: Hof Buchen, Mausthal, Ruckersfeld,
Oechelhausen;
- Zeugnisse des historischen Bergbaus: an der Eiserhelle, Pingen bei der ,Sil-
berkuhle”, Flurnamen ,Silberkuhle” und ,Silwerkuhle”;
- historisches Wegenetz;
- Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Stift Keppel.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;

- Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-rdaumlichen Zusammenhéangen;

- Beriicksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.
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K 31.7 Raum ostlich von Hiinsborn

Der im Westen gelegene Waldbereich markiert deutlich den historischen Grenz-
raum. Auch zahlreiche Einzelelemente verdeutlichen die Grenzsituation. Die Wald-
grenze im Osten ist zwar nicht mehr persistent, dennoch lasst der Raum die
historische Kulturlandschaft erkennen. Deutlich gepragt ist der KLB durch persis-
tente Siedlungslagen und kleinere und gréBere Teichanlagen, die bereits auf der
PreuBischen Uraufnahme dargestellt sind.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Bandartiger Waldbereich, der sich von Norden nach Siden erstreckt, histo-
rische Waldstandorte auf Bergkuppen und deren Hangen;

- Siedlungsstruktur: keine Siedlungen im Waldbereich, Weiler, kleine Dorfer
und Einzelsiedlungen in Tal- und Muldenlagen;

- persistente Siedlungslagen: Hof Berghaus, Mittelhess, Wurmbach;

- historische Teiche: Berghauser Weiher bei Junkernhees, Roberts Weiher
nordlich Junkerhees, drei Teiche stidlich Junkerhees, kleiner Teich bei
Oberhees, Teich bei Oberholzklau;

- Relikte ehemaliger extensiver Griinlandbewirtschaftung: Weidekampe bei
Altenwenden, Altenhofen und Hiinsborn;

- Zeugnisse des historischen Verkehrswesens: Hohlwege, u.a. Holzklauer
Schlag, Heerweg;

- Zeugnisse eines historischen Grenzverlaufs: Grenzsteine, Siegener Hecke,
Landwehr an der jetzigen Kreisgrenze, Landhecke im Stden, Ostheldener
Schlag;

- Zeugnisse des historischen Bergbaus: Stollenmundloch beim Waldsttick
,Pfaffenheide”.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung historischer Teiche;
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K 31.8

Erhaltung und Berlicksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung anthropogener Biotoptypen;

Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverlaufe mit ihren Einzelobjekten und
deren raumlicher Zusammenhang;

Erhaltung und Berlicksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit

deren funktional-raumlichen Zusammenhangen.

Raum bei Freudenberg

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen

den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Historische Waldstandorte mit markanten Waldrandern, insbesondere
nordlich Freudenberg;

Zeugnisse eines historischen Grenzverlaufs: Grenzsteine (Dreiherrenstein),
Landhecke, Schanze an der Hihnertranke;

Zeugnisse des historischen Bergbaus und historischer Produktion: Stollen-
mundloch, Schmelzofen;

Zeugnisse des historischen Verkehrswesens: ablesbares historisches Wege-
netz , Hohlweg zum Ohrendorfer Schlag, Eisenbahn zwischen Freudenberg
und Rothemihle mit Hohenhainer Tunnel( 1907);

Weitere Zeugnisse des kulturellen Erbes: Gambachs-Teich, Forsthaus Freu-

denberg, Tiergarten.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung anthropogener Biotoptypen;
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- Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens und historischer Grenzverlaufe mit ihren Einzelobjekten und
deren raumlicher Zusammenhang;

- Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;

- Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-rdaumlichen Zusammenhéangen;

- Erhaltung und Berticksichtigung von besonderen Einzelobjekten des kultu-
rellen Erbes.

K 31.9 Raum ostlich von Geisweid

Der Raum ist in groBBen Teilen ein historischer Waldstandort. Deutlich gepragt ist er
durch zahlreiche Zeugnisse des historischen Bergbaus. Weithin sichtbar ist der
.Monte Schlacko”, eine Gber 300 m hohe Schlackenhalde, eine Folge der Verhut-
tung.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Historische Waldstandorte auf Bergriedeln und ihren steilen Hangen;
- Zeugnisse des historischen Bergbaus: Pingenfelder, Stollenmundl&cher;
- Zeugnisse der historischen Produktion: Schlackenhalde.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
- Erhaltung und Berucksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-rdaumlichen Zusammenhangen;
- Erhaltung der historischen Schlackenhalde.

K 31.10 Raum ostlich von Weidenau

Der Raum ist ein historischer Waldstandort. Deutlich gepragt ist der KLB durch die
Dichte von Zeugnissen des historischen Bergbaus sowie Hohlwege und die histori-
sche StraBe Kriegerweg.
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Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Historischer Waldstandort auf Gberwiegend nach Norden exponierten stei-
len Hangen;

Zeugnisse des historischen Bergbaus: Pingenfelder;

Zeugnisse des historischen Verkehrswesens: Hohlwege, ehemaliger Krie-
gerweg;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Kulturdenk-
mal ,Batterie”, ein ehemaliger Geschutzstand, Alte Burg sudlich Dreis-
Tiefenbach.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Erhaltung und Berlcksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-rdaumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-

hang.

K 31.11 Raum Nenkersdorf

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen

den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis

fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch Niederwal-

der.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Uberwiegend persistente Wald-Offenland-Verteilung: groBflachige Walder,
die sich weit in der Umgebung fortsetzen, mit offenen Talrdumen, Gliede-
rung durch das von Nordost nach Stidwest ziehende Siegtal, flachiger Frei-
raum im Nordosten mit Weidekamp;

historische Waldstandorte auf Bergkuppen und deren steilen Hangen;
Siedlungsstruktur: StraBendorfer im Siegtal (an ihren Ortsrandern zersie-
delt);
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- persistente Siedlungslagen: Walpersdorf, Nenkersdorf;
- groBflachige Niederwalder;
- Weidekamp mit extensiver Bewirtschaftung.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;
- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
- Bericksichtigung der Niederwalder und anthropogener Biotoptypen.

K 31.12 Raum siidlich von Niederndorf - Oberschelden

Der Raum ist ein historischer Waldstandort. Zahlreiche Zeugnisse des historischen
Bergbaus sind erhalten.

Deutlich gepragt ist der KLB durch Zeugnisse des historischen Bergbaus.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Historische Waldstandorte auf Bergland mit persistenten offenen Talchen;
- Siedlungsstruktur: keine Besiedlung;
- Zeugnisse des historischen Bergbaus: Stollenmundlocher, Pingen, ehemali-
ge Gruben ,Alte Lurzenbach” und ,Honigsmund-Hamberg”;
- kleinteilige Parzellenstrukturen als Voraussetzung einer historischen gere-
gelten Bewirtschaftung im Wald und im Offenland;
- Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Alte Burg am
Uebach.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
- Freihalten waldfreier Talrdume;
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- Erhaltung und Berlicksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;
- Dokumentation der Parzellenstrukturen.

K 31.13 Raum siidlich von Siegen

Der Raum ist ein historischer Waldstandort. Deutlich gepragt ist der KLB durch
zahlreiche Zeugnisse des historischen Bergbaus.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Historische Waldstandorte auf Bergland mit offenen Talrdumen;
- Zeugnisse des historischen Bergbaus: Pingen, ehemalige Gruben Buxbaum,
Martinshardt, Ameise, Glicksbrunnen, Union, Eisenhardt;
- zwei historische Muhlenstandorte am Hutschelsbach;
- markante Einzelbdume im Waldbestand Schmitthahnchen;
- Zeugnis der Bestattungs- und Trauerkultur: Erbbegrabnis im Stden
Hengsbach.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten waldfreier Talrdume;

- Erhaltung und Bertcksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Bericksichtigung und Erhaltung der Zeugnisse der Begrabniskultur mit ih-
rer MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld.

K 31.14 Raum westlich von Niederdielfen
Der kleinflachige KLB ist ein historischer Waldstandort.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Eremitage und den Grimberg mit einem
Kreuzweg, einem ablesbaren historischen Wegenetz und Bergbauspuren.
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Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Historischer Waldstandort als Teil eines groBen Waldgebietes;
Siedlungsstruktur: keine Besiedlung auBer der Eremitage (bereits auf der
PreuBischen Uraufnahme dargestellt);

Zeugnisse des historischen Bergbaus: Pingen, Grube Grimberg;
historisches Wegenetz: Hohlwege im ,Grabenwald”, z.B. markante persis-
tente Wegekreuzung am Grimberg;

Zeugnisse des Glaubens und der Religiositat: Eremitage, Kreuzweg zum

Grimberg.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Erhaltung und Berlcksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-rdaumlichen Zusammenhangen;

Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;
Beriicksichtigung und Erhaltung der religidsen Zeugnisse mit ihrer
MaBstablichkeit und in ihrem gewachsenen Umfeld.

K 31.15 Raum Flammersbach

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf

der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fiur die Kulturlandschaft

dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch den Talabschnitt der WeiB mit einem

deutlich ablesbaren Mihlengewassersystem.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung: Aufteilung des Stidhanges in Wald
und Feldflur mit markanter Waldgrenze, abhangig von der Morphologie;
historischer Waldstandort auf flachgriindiger Bergnase;

Siedlungsstruktur: in Muldenlage;

persistente Siedlungslage: Einzelsiedlung am Rand des WeiBtales;
Zeugnisse des historischen Bergbaus: Pingenfeld;
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- Zeugnisse des Mihlenwesens: ehemalige Miihle mit Teich und Mihlengra-
ben;
- Ackerterrassen und Uberliefertes Wegenetz in der Feldflur.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Muhlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung und Berlicksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-rdaumlichen Zusammenhangen;

- Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flurwegenetzes;

- Erhaltung historischer anthropogener Gelandeformen.

K31.16 Raum Rudersdorf - Irmgarteichen

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf
der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fir die Kulturlandschaft
dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch Niederwalder und durch Zeugnisse des histori-
schen Bergbaus sowie des Muhlenwesens.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: iberwiegend Wald, Offenland in
Talraumen und an Unterhangen;
- kleinteilige Parzellenstrukturen als Voraussetzung einer historischen gere-
gelten Bewirtschaftung;
- historische Waldstandorte auf den Hohen und Hangen;
- Siedlungsstruktur: keine Siedlungen, angrenzend Dérfer, deren historische
Ortsréander nicht mehr ablesbar sind;
- Niederwalder;
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- Zeugnisse des historischen Bergbaus: Stollenmundldécher und Pingen;
- historischer Mihlenstandort, Zeugnisse des Mihlenwesens: Anzhauser
Mihle mit Mihlenbach.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Erhaltung und Berucksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

- Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flurwegenetzes;

- Erhaltung historischer anthropogener Gelandeformen;

- Erhaltung des Niederwaldcharakters;

- Dokumentation der Parzellenstrukturen;

- Erhaltung und Berucksichtigung historischer Mihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.).

K 31.17 Raum Rudersdorf - Wilgersdorf

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf
der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fir die Kulturlandschaft
dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch Niederwalder und Zeugnisse des historischen
Mduhlen- und Verkehrswesens.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: relativ groB3teilig gegliedert;
- historische Waldstandorte auf Hohen und Hangen;
- Siedlungsstruktur: Einzelsiedlungen in Talrdumen, sonst keine Siedlungen,
angrenzend Orte, deren historische Ortsrander nicht mehr ablesbar sind;
- persistente Siedlung: namenlose Siedlungen im Wahlbachtal und Weif3-
bachtal;
- kleinteilige Parzellenstrukturen als Zeichen einer organisierten Bewirtschaf-
tung;
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historischer Miihlenstandort, Zeugnisse des Miihlenwesens: Mihlenteich
und -graben im WeiBtal;

Zeugnisse der historischen Bewirtschaftung/Wirtschaftsweise:
Wacholderheide im Wahlbach, Niederwalder, Weidenkamp stdlich
Rudersdorf;

Zeugnis des Verkehrswesens: Rudersdorfer Eisenbahntunnel, Hohlwege.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Dokumentation der Parzellenstruktur;

Erhaltung und Berlcksichtigung historischer Mihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Erhaltung des Niederwaldcharakters;

Erhaltung von anthropogenen Biotoptypen;

Erhaltung und Berticksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang.

K 31.18 Raum bei Neunkirchen

Der Raum ist fast vollkommen ein historischer Waldstandort. Deutlich gepragt ist

der KLB durch die Haufung der Spuren historischen Bergbaus, durch zahlreiche

Hohlwege, Zeugnisse des Miihlen- und Hammerwesens sowie anthropogene Bio-

toptypen als Zeugnis der historischen extensiven Bewirtschaftungsweise.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung: Waldbedeckung fast des gesamten
Berglandes, offene Talrdume;

historische Waldstandorte auf Bergland;

Siedlungsstruktur: keine Siedlungen auBer Gilsbach;

persistente Siedlungslagen: Gilsbach;
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Zeugnisse des historischen Bergbaus: Haldengeldnde der Grube Bunte Kuh
bei Niederschelden, Stollenmundlécher und Pingen bei Eiserfeld, ehemalige
Grube Eisenzecher Zug, historischer Bergbau am Romelskopf, am Pfannen-
berg, am Michelsberg, am Altenberg bei Neunkirchen, am Goldenhard,
Grube Harteborn, Grube Steimel, Grube Arbach, Grube Adolfsschacht, Gru-
be Heinrichsgliick, Grube Stahlseifen, Grube Junger Léwe, ehemalige
Schéachte Griine Hoffnung, Lorenzschacht und Goldener Hut sowie Halden
am Baudenberg, Gruben Hoffnungsstern und Zankapfel mit ehemaligem
Schacht bei Zeppenfeld, Schachte Konradszeche und Victoria regia bei
Gilsbach, Grube Heinrichsburg bei Wiirgendorf, ehemalige Bremsbahn bei
Neunkirchen;

Hohlwege als Zeugnis des historischen Verkehrswesens: am Michelsberg
und Umgebung, am Kirchberg nérdlich Neunkirchen, am Altenberg bei
Neunkirchen;

anthropogene Biotoptypen als Zeugnis der historischen extensiven Bewirt-
schaftungsweise: Niederwalder (z.B. bei Salchendorf, bei Burbach), extensiv
bewirtschaftetes Griinland im Sehmbach-Quellgebiet (Naturschutzgebiet
mit Heiden und Magerrasen);

kleinteilige Parzellenstrukturen als Voraussetzung einer historischen gere-
gelten Bewirtschaftung;

historischer Mihlenstandort, Zeugnisse des Miihlenwesens: Spies’sche
Mduhle mit Mihlenteich und —graben, im Hellertal bei Burbach;

Zeugnisse der historischen Produktion: persistentes Gewassersystem im
Hellertal bei Zeppenfeld und Burbach;

persistentes Gewasser an der Stelle der Naturfreibades (auf der PreuBischen
Uraufnahme erkennbar);

Zeugnisse eines historischen Grenzverlaufs: Grenzbdume im Westen an der
westlichen Grenze von Nassau-Siegen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Erhaltung und Berlicksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;
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- Erhaltung und Berlicksichtigung historischer Miihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung des Niederwaldcharakters;

- Erhaltung von anthropogenen Biotoptypen;

- Erhaltung und Bertlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang;

- Dokumentation der Parzellenstruktur;

- Erhaltung und Berucksichtigung historischer Mihlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung und Berticksichtigung von Zeugnissen historischer Grenzverlaufe

mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammenhang.

K 31.19 Raum westlich von Burbach

Der Raum ist fast vollkommen von Waldern auf historischen Waldstandorten ein-
genommen. Offene von Sid nach Nord verlaufende Bachtaler gliedern ihn. Mar-
kante Waldrander begrenzen ihn im Osten und Westen.

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf
der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fur die Kulturlandschaft
dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die Dichte von Zeugnissen des historischen
Bergbaus und Steinabbaus sowie durch Niederwalder.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: Waldbedeckung fast des gesamten
Berglandes, offene Talrdaume;
- historische Waldstandorte auf Bergland;
- Siedlungsstruktur: keine Siedlungen;
- Zeugnisse des historischen Bergbaus: am Ziegenberg, am
Hohenseelbachskopf, Grube Silberart Gute Hoffnung mit Haldengeldnde,
Grube GroBe Burg am Lohberg, Grube St. Bernhardt, Grube Regenbogen im
Mischebachtal, Grube Silberart bei Ringau, Grube Schéne Aussicht, Grube
Griine Hoffnung, Peterszeche, Grube Viktorsfeld;
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Niederwalder;

kleinteilige Parzellenstrukturen als Voraussetzung einer historischen gere-
gelten Bewirtschaftung: z.B. bei Wahlscheid;

Spuren historischen Abbaus von Steinen und Erden: Basaltsteinbruch am
Mahlscheid, Basaltsteinbruch mit Wahlbacher See am Steincheskopf, Stein-
bruch am Hohenseelbachskopf.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen;

Berticksichtigung der Niederwalder;

Dokumentation der Parzellenstruktur;

Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Formen infolge von
Steinabbau.

K 31.20 Raum Holzhausen

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf

der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fir die Kulturlandschaft

dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die ablesbaren persistenten Waldrander und

Siedlungslagen, die historischen Muhlenstandorte und einen Niederwald.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Historische Waldstandorte auf Kuppen;

Siedlungsstruktur: am Zusammenfluss mehrerer Bache gelegenes Holzhau-
sen;

persistente Siedlungslagen: Holzhausen, ABlersche Mihle und Killetsmuhle;
historische Mihlenstandorte, Zeugnisse des Miihlenwesens: ABlersche
Mihle und Killetsmihle am Wetterbach;

Niederwald 6Ostlich von Holzhausen.
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Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berlicksichtigung historischer Miihlenstandorte mit ihren
Gebauden und Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Berucksichtigung der Niederwalder.

K 31.21 Raum Lippe

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf
der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fiur die Kulturlandschaft
dieser Zeit. Trotz der Uberpragung des Raumes durch StraBenbauten und Sied-
lungsentwicklung ist die markante historische Siedlungslage Lippes inmitten einer
groBflachigen ehemaligen Gemeindehude und das historische Wegenetz ablesbar.
Die Lagebezeichnung ,Zollhaus” weist auf die ehemalige Grenzsituation hin.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die markanten Waldrander und die persistenten
Siedlungslagen.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: iberwiegend Offenland auf flachen
Unterhangen und Talraum;

- historische Waldstandorte auf Bergriedeln und steileren Hangen;

- Siedlungsstruktur: Haufendorf in Tallage;

- persistente Siedlungslagen: Lippe;

- historisches Wegenetz;

- anthropogene Biotoptypen als Zeugnis der historischen extensiven Bewirt-
schaftungsweise: extensiv genutztes Griinland der ehemaligen
Gemeindehude (jetzt Naturschutzgebiet);

- Zeugnis des historischen Verkehrswesens: ehemaliger Bahnkdrper der Ei-
senbahn Betzdorf-GieBen.
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Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;

- Erhaltung und Berticksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-

hang.

K 31.22 Raum bei Oberdresselndorf

Die bauerliche Kulturlandschaft entspricht in weiten Teilen den Darstellungen auf
der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis fir die Kulturlandschaft
dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch Niederwalder und extensiv genutztes Griinland
als Relikte von historischen Wirtschaftweisen und durch Zeugnisse historischen
Bergbaus und Abgrabungen.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: relativ gleichmaBige Verteilung;

- historische Waldstandorte auf Hiigeln und ihren Hangen;

- Siedlungsstruktur: keine persistenten Siedlungen;

- kleinteilige Parzellenstrukturen als Voraussetzung einer historischen gere-
gelten Bewirtschaftung;

- rechtwinklige Parzellenstrukturen (z.B. ,Auf dem Kreuz" als Zeugnis der Auf-
forstungen vor ca. 1890);

- Niederwalder ,Auf dem Kreuz" stdlich Lutzeln;

- momentan extensiv genutztes Griinland (am Weierbach und am Winter-
bach), extensiv genutztes Grinland der ehemaligen Weidekampe (bei
Oberdresselndorf), Heckenlandschaft mit rechtwinkeligen Baumreihen und
Hecken sowie Lesesteinhaufen (Breitenstuick), Relikte von in der Vergan-
genheit groBflachigen Weiden im Siden des KLB;
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- Zeugnisse des historischen Bergbaus und Spuren historischen Abbaus von
Steinen und Erden: Tongruben und Stollenmundloch ,Auf dem Kreuz”, Ab-
grabungen bei Oberdresselndorf.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Dokumentation der Parzellenstruktur;

- Erhaltung des Niederwaldcharakters;

- Erhaltung und Berlicksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhangen.

K32.1 Raum nordlich von Bad Berleburg

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die markanten Waldrander, die offenen Talrau-
men, die persistenten Siedlungslagen und die historischen Mihlen- und Hammer-
standorte. Hervorzuheben ist der landschaftliche Zusammenhang mit Bad
Berleburg.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung, offene Waldtaler;

- historische Waldstandorte auf dem Bergland;

- Siedlungsstruktur: Einzelsiedlungen, Weiler und Dérfer im Edertal und in
seinen Nebentédlern (entlang der StraBen haufig zersiedelt), markante Ro-
dungsinsel Kiihhude;

- persistente Siedlungslagen: Stdrmecke, Milchenbach, Kasimirstal, Forsthaus
Ihrige, Wingeshausen, Radebach, Forsthaus Paulsgrund, Homrighausen,
Schillar, Wemlighausen, Bad Berleburg, Rospe, Kiihhude;
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historische Mihlenstandorte, Zeugnisse des Mihlenwesens: Pulvermihle,
Kapplermiihle, Alte Miihle, Mihlenstandort ,In der Mihle” am Oberlauf des
Mdihlenbaches mit kleiner Rodungsinsel und markanten Baumen;

Standort der historischen Produktion: ehemaliger Sehlberger Hammer,
Schillar Hammer;

Zeugnis des historischen Verkehrswesens: ehemaliger Bahnkorper im
Rospetal, Priesterweg bei Wingeshausen;

Erinnerungsort: Hufeisenstein;

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Jagdschloss
Rospe, Bad Berleburg.

Fachliche Ziele fiir den KLB

K 32.2

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;

Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;
Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang;

Berticksichtigung und Erhaltung des Erinnerungsortes;

Berticksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

Raum 6stlich von Bad Berleburg

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen

den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis

fur die Kulturlandschaft dieser Zeit.

Deutlich gepragt ist der KLB durch die markanten Waldréander und die persistenten

Siedlungslagen.
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Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung, offene Waldtaler;

- historische Waldstandorte auf dem Bergland;

- Siedlungsstruktur: Gberwiegend Einzelsiedlungen in Talrdumen;

- persistente Siedlungslagen : Dambach, Petersgrund, Rehseifen,
Jochumskopf, Hof Risselbach, Winterbach, Struthbach, Teiche, Laibach,
Latzbruch, Lilienberg, Christianseck, Vorm Kohl, Garsbach, Riibengrund,
Brlicher, Hainhof, Schladechrist, Ohrenbach, Hambach, Billing, Hlttental;

- Zeugnisse des historischen Bergbaus: bei der ehemaligen Burg bei
Wemlinghausen;

- historische Muhlenstandorte, Zeugnisse des Muhlenwesens:
Bernhardsmiihle mit Grabensystem, Dornbachsmihle, Mihlenstandort am
Mennerbach nordlich Elsoff;

- Standort der historischen Produktion: Httental;

- Ergebnis einer lang andauernden landwirtschaftlichen Nutzung: Ackerter-
rassen in Feldflur westlich Elsoff;

- Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Ehemalige
Burg bei Wemlinghausen.

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;

- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;

- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-raumlichen Zusammenhéangen;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Mihlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung historischer anthropogener Gelandeformen.

K32.3 Raum um Sassenhausen

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch die markan-
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ten Waldrander, die persistenten Siedlungslagen und durch historische Miihlen-

und Hammerstandorte sowie Zeugnisse des historischen Grenzlandes Wittgens-

tein-Wittgenstein — Wittgen-stein-Berleburg.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden

Merkmale

Persistente Wald-Offenland-Verteilung, offene Waldtaler und offene Unter-
hange;

historische Waldstandorte auf dem Bergland;

Siedlungsstruktur: Einzelsiedlungen, Weiler, Dorfer iberwiegend in Talla-
gen;

persistente Siedlungslagen : Neuwiese, Vor der Klause, Schwarzenau, Tie-
fenbach, Gersbach, Im Leisbach, Weidenhausen, Sassenhausen, Muhlbach,
Richsteiner Muhle, Leimstruth, Sohl, Drehbach, Stiinzel, Forsthaus Hulshoff,
Harfeld, Steinbach, Holzhausen, SaBmannshausen, Wahlbachsmuhle, Fried-
richshitte;

Zeugnis des historischen Siedlungswesens: Wistung Fassnacher bei Holz-
hausen;

historische Mihlenstandorte, Zeugnisse des Miihlenwesens: Richsteiner
Mihle, Wahlbachsmuhle bei Rippershausen;

Zeugnisse der historischen Produktion: Hudenhammer (Relikt Hudeweiher)
und Neue Hammer sowie Friedrichshiitte im Lahntal;

anthropogene Biotoptypen als Zeugnis der historischen extensiven Bewirt-
schaftungsweise: Silikatmagerrasen im NSG Finkental;

Zeugnis des Grenzlandes Wittgenstein-Wittgenstein — Wittgenstein-
Berleburg: Grenzstein Alexanderstein (benannt nach First Alexander zu
Sayn-Wittgenstein);

Objekte des kulturellen Erbes mit funktionaler Raumwirkung: Schloss Witt-
genstein, Alte Burg.

Fachliche Ziele fiir den KLB

Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talrdume;
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- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen und Siedlungswiistungen in ih-
rem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Muhlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung historischer anthropogener Gelandeformen;

- Erhaltung von anthropogenen Biotoptypen;

- Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen historischer Grenzverlaufe
mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammenhang;

- Berlcksichtigung von Orten mit funktionaler Raumwirkung, Wahrung der
Gebaude und ihrer zugeordneten Einzelobjekte und Strukturen.

K324 Raum an der hessischen Grenze

Der KLB liegt im Bereich der ehemaligen Grenze Wittgenstein-Berleburg zu Hes-
sen-Darmstadt.

Bemerkenswert ist die Haufung von Zeugnissen des ehemaligen Grenzverlaufes
und historischer StraBen.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale
- Zahlreiche Grenzsteine;
- Zeugnis des historischen Verkehrswesens: EisenstraBe, Kohlenstrale, Eisen-
bahntunnel bei Rudersdorf.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung und Beriicksichtigung von Zeugnissen historischer Grenzverlaufe

mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammenhang.
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K 32.5 Raum um Bernshausen

Die bauerliche Kulturlandschaft mit hohem Waldanteil entspricht in weiten Teilen
den Darstellungen auf der PreuBischen Uraufnahme (um 1840) und gibt Zeugnis
fur die Kulturlandschaft dieser Zeit. Deutlich gepragt ist der KLB durch die markan-
ten Waldrander, die Siedlungsstruktur, die persistenten Siedlungslagen und Stan-
dorte des historischen Mihlen- und Hammerwesens.

Die den Charakter der Kulturlandschaft pragenden und Wert gebenden
Merkmale

- Persistente Wald-Offenland-Verteilung: ausgedehnte Walder mit markanten
Rodungsinseln und offenen Talrdumen;

- historische Waldstandorte auf dem Bergland;

- Siedlungsstruktur: Einzelsiedlungen, Weiler auf Rodungsinseln in Quellmul-
den, Talern und im Lahntal;

- persistente Siedlungslagen: GroBenbach, Glashitte, Welschengeheu, Gehoft
Grenzacker mit markanten Ackerterrassen, Lahnhof, Heiligenborn, Linden-
feld, Bernshausen, Halde, Forsthaus Burg, Heiligenborn;

- historische Muhlenstandorte, Zeugnisse des Muhlenwesens: im
Fischelbacher Tal und im Banfetal;

- Zeugnisse des historischen Bergbaus: an der Miindung des Hesselbaches in
die Banfe;

- Zeugnisse der historischen Produktion: Glashutte im Lahntal;

- Zeugnis des historischen Verkehrswesens: EisenstrafB3e;

- historisches Wegenetz (in Teilbereichen);

- Orte mit besonderer Bedeutung: Heiligenborn und Ilsequelle;

- an hdchster Stelle des bedeutenden Wegeverlaufs auf der Wasserscheide
zwischen Sieg und Lahn (an der historischen Eisenstral3e) Standort der
ehemaligen Burg Stiegelburg;

- markanter Berg ,Burg” als Standort einer ehemaligen Burg.

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhaltung der historischen Waldstandorte mit ihrem naturnahen Charakter
und in ihrer Ausdehnung, Erhaltung und Ablesbarkeit der Waldgrenzen;
- Freihalten des offenen Landes und waldfreier Talraume;
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- Beibehaltung der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, Erhaltung und Ab-
lesbarkeit der persistenten Siedlungslagen in ihrem gewachsenen Umfeld;

- Erhaltung und Berticksichtigung historischer Miihlen- und Produktions-
standorte mit ihren Kleinstrukturen (Graben, Teiche, usw.);

- Erhaltung und Berticksichtigung der morphologischen Bergbaurelikte mit
deren funktional-rdaumlichen Zusammenhéangen;

- Erhaltung und Berlicksichtigung von Zeugnissen des historischen Ver-
kehrswesens mit seinen Einzelobjekten und deren raumlicher Zusammen-
hang;

- Erhaltung der Ablesbarkeit des historischen Flur- und Waldwegenetzes;

- Erhaltung der Zeugnisse der Religion.
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3.3 Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche - Fachsicht Denkmal-
pflege

Aus Sicht der Baudenkmalpflege erfiillen die Voraussetzungen fiir Kulturland-
schaftsbereiche jene Teile der Kulturlandschaft, die durch eine besondere Dichte
der Uberlieferung an Baudenkmalern (und auch anderen von Menschen geschaf-
fenen Landschaftsmerkmalen) eine herausragende Zeugniskraft fir kulturge-
schichtliche Prozesse besitzen.

Die Kulturlandschaftsbereiche umfassen mehrere Einzeldenkma-
ler/Denkmalbereiche, die zueinander in einem erkennbaren funktionalen und/oder
entwicklungsgeschichtlichen Bezug, aber nicht unbedingt in unmittelbarer Nahe
mit Sichtbezug zueinander stehen.

Als Kulturlandschaftsbereiche wurden Flachen ausgewiesen, in denen die histori-
sche Entwicklung des Raumes charakteristisch anschaulich ist.

D21.1 Stadt Menden

Die Stadt Menden bildet ein frihes Zentrum der K&lner Herrschaft in Westfalen.
1276 zur Stadt erhoben ist die im 14. Jahrhundert entstandene Befestigung mit
Wall und Graben noch gut ablesbar. Trotz mehrerer Stadtbrande im 17. Jahrhun-
dert ist der mittelalterliche Stadtgrundriss bis heute in groBen Teilen erhalten. Mit
seinem flachen Umland bildet Menden eines der wenigen Zentren industrieller
Entwicklung im kurkdlnischen Sauerland seit etwa 1850. Der Altstadtbereich zeich-
net sich bis heute durch eine hohe Dichte an Denkmalern vom spateren Mittelalter
(Pfarrkirche St. Vinzenz, Stadtmauertiirme) bis zum 19. Jahrhundert mit einem zeit-
lichen Schwerpunkt nach der Mitte des 17. Jahrhunderts aus.

Da Menden im Gegensatz zu seinen Nachbarstadten immer katholisch blieb, konn-
ten sich hier Monumente der Volksfrommigkeit erhalten. Insbesondere der Kreuz-
weg (Pilgerweg) am Rothenberg mit seinen Kapellen und Stationen ist noch immer
ein landschaftspragendes Element am &stlichen Rand der Altstadt.

- 107 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

3 Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in der Region

Konstituierende Merkmale des KLB aus dem Bestand an Baudenkmalern:
- Katholische Pfarrkirche St. Vincenz aus dem 14. Jahrhundert mit wuchtigem
Westturm (10) und historische Bebauung des Kirchplatzes
- Heilig-Geist-Kirche (11)
- Walburgis Gymnasium mit Christ-Konigs-Kapelle (9)
- Kreuzweg am Rothenberg mit Heilig-Kreuz-Kapelle und Burgruine
Rodenberg auf dem Gipfel (12)

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;
- Berlcksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-

nung.

D 21.2 Letmathe — Hemer

Die Kalksenke, die sich Uber Iserlohn bis Hemer erstreckt, ist schon seit dem 18.
Jahrhundert stark industriell gepragt. Alteste Relikte einer Siedlungs- und Herr-
schaftsdurchdringung sind die in Letmathe und Hemer noch erhaltenen spatmit-
telalterlichen Herrensitze sowie die Pfarrkirchen in Iserlohn und Hemer. Besonders
seit dem frihen 19. Jahrhundert wurden die Bereiche zwischen den historischen
Zentren immer weiter aufgesiedelt. Zunachst mit Industrieanlagen, spater mit Sied-
lungen fiir die Arbeiter. Durch diese starke Verdichtung ging das bis dato mittelal-
terlich gepragte Dorf Oestrich nahezu vollstandig in den neuen Siedlungen auf.
Von der Mitte des 19. bis weit in das 20. Jahrhundert entstanden neue 6ffentliche
Gebaude und Kirchen, die heute das Bild des dichten Siedlungsraumes pragen.
Neben der Niederung wurden seit dem spateren 19. Jahrhundert auch die Hange
der umgebenden Berge besiedelt. Zunachst entstanden hier nur locker gruppierte
Unternehmervillen, spater insbesondere westlich von Iserlohn Wohnsiedlungen fiir
Angestellte, deren historistische Bebauung bis heute den Bereich pragt, und zuletzt
seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges Wohnquartiere mit Mehrfamilienhdusern.
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Konstituierende Merkmale des KLB aus dem Bestand an Baudenkmalern

Letmathe:

- Katholische Kirche St. Kilian, 1917 fertiggestellt (23)
- Haus Letmathe, 15. Jh. (22)

Oestrich:

- KirchstraBe, Kirchturm (28)
- Pfarrkirche, VodeckestraBe 7 (27)

Iserlohn:

- Oberste Stadtkirche, 13. Jh. (32)

- Bauernkirche, 13. Jh. (33)

- Pfarrkirche St. Aloysius, 1895 fertiggestellt (34)

- Katholische Dreifaltigkeitskirche, 1958 fertiggestellt (35)
- GelbgieBerei Barendorf /Gut Maste, BaarstraBBe 222 (16)
- Fabrikanlagen am Griiner Weg (30)

- Gut Wermingsen

- Wohngebaude Ensemble Gartenstrale

Hemer:

- Pfarrkirche St. Peter und Paul, 1696 bis 1700 errichtet (39)
- Haus Hemer (40)

- Haus Edelburg (47)

- Fabrikantenvilla Stephanopeler Stralle 42 (45)

- Burg Klusenstein (52)

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;
- Berlcksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-

nung;
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- Erhalt und Pflege von Befestigungsanlagen, Graften;

- Erhalt und Pflege erhaltener Kirchenringe, ggf. maBstabliche SchlieBung
durch Neubauten;

- Erhalt der Solitérstellung — keine Nachverdichtung im Umgebungsbereich
solitar stehender Schlossanlagen und Adelssitze;

- Erhalt und Pflege der erhaltenen friihindustriellen Strukturen;

D 21.3 Honnetal - Menden-Balve

In dem tiefen Taleinschnitt und auf den begleitenden Hohen werden flr den Kul-
turlandschaftsraum entscheidende Elemente der Territorial-, Siedlungs-, Wirt-
schafts-, und Verkehrsentwicklung in groBer zeitlicher Tiefe seit dem spaten
Mittelalter anschaulich dokumentiert.

Alteste noch im Denkmalbestand ablesbare kulturraumliche Strukturen befinden
sich auf dem westlichen Hang in Form der Markischen Grenzfestung Klusenstein.

Mit der beginnenden Nutzung der Wasserkraft und der damit zusammenhangen-
den Erzverarbeitung begann im 14. Jahrhundert die Verdichtung der Talbesiedlung.
Industrielle Strukturen aus dem 18. und 19. Jahrhundert sind ebenso wie die groB-
raumigen Anlagen der jingeren Kalkindustrie bis heute erhalten. Heute pragen
insbesondere die Verkehrsstrukturen den Charakter des Taleinschnittes mit den im
frihen 19. Jahrhundert errichteten StraBenbriicken tiber die Hénne und besonders
durch die 1905 in Betrieb genommene Eisenbahnstrecke mit ihren Tunnels und
Viadukten. Kriegswichtige Industrien fiihrten nach 1939 zu einem starken Anwach-
sen der Zwangsarbeit in dem Bereich, deren Relikte bis heute in Stadt und Kultur-
landschaft erhalten sind.

Konstituierende Merkmale des KLB aus dem Bestand an Baudenkmalern

- Burg Klusenstein als mittelalterliche Grenzfestung mit Talmuhle (52)

- Schloss Wocklum (62) und Wocklumer Mdhle (61)

- Luisenhiitte in Balve-Wocklum als 1748 eingerichtete Hochofenanlage mit
Baulichkeiten von 1854 (63)

- Honne-Bricken des friihen 19. Jahrhunderts als StraBenbaumaBnahmen
(51)

- Zwangsarbeiterlager in Balve (59)

- Kalkofen in Balve Horst (55)
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- Eisenbahnlinie Frondenberg-Neuenrade mit Briicken, Tunnels und Stiitz-
mauern 1905 (411)

- Kapelle Maria Kénigin des Friedens, 1948 (iber dem nordlichen Talausgang
errichtet (50)

- Oberrédinghdauser Hammer und Volkringhauser Schmiede als eisengewerb-
liche Produktionsstatten

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;

- Berucksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung;

- Erhalt und Pflege von Befestigungsanlagen;

- Erhalt der Solitérstellung — keine Nachverdichtung im Umgebungsbereich
solitar stehender Schlossanlagen und Adelssitze.

D 21.4  Mittleres Lennetal - Nachrodt-Altena-Werdohl-Plettenberg

Das engschluchtige und von bewaldeten Hohen gesaumte Lennetal wird zwischen
den stadtischen und stadtahnlichen Ansiedlungen durch Industrieanlagen in dich-
ter Folge bestimmt. Diese stehen in einer langen Tradition der Nutzung der Was-
serkraft fur eisengewerbliche Zwecke. Allerdings zeugen zundchst die
Hohenburgen von der Bedeutung des Tales schon im Mittelalter und auch von der
nationalen Burgenromantik der Zeit um 1900. Da auch Wohnbebauung aller Sozi-
alschichten seit dem 18. Jahrhundert Uberliefert ist, werden in groBer zeitlicher
Tiefe die entscheidenden Etappen der Entwicklung der Kulturlandschaft augenfal-

lig.

Konstituierende Merkmale aus dem Bestand an Baudenkmadlern
Nachrodt-Wiblingwerde:

- Evangelische Kirche (79)

- Haus Nachrodt (80)

- Siedlung Langenstick (82)
- Brenscheider Mihlen
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Altena:

- Burg Altena — Stammburg der Grafen von Altena, 1900 wiederaufgebaut
(87)

- Unternehmervillen (93)

- Siedlung Am Knerling (84)

- Drahtziige und Handwerkerhduser in Rahmede- und Nettetal (98)

- Eisenbahnbriicke, Am Hiinengraben (85)

- Fabrik Basse und Selve (86/97)

- Steinerne Briicke Gber die Lenne (96)

- Fuelbecke Talsperre (100)

- Historischer Kern Nette - Frihindustrielle Industrie- und Wohnstatten in der
Talenge unterhalb der Burg

Werdohl:

- Evangelische Christuskirche (131)

- Katholische Pfarrkirche (132)

- Lennestauwehr (97) und Talsperren zur Betriebswasserversorgung
- Ruhr-Sieg-Eisenbahn mit Tunnels und Briicken. (364)

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;

- Berlicksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung;

- Erhalt und Pflege von Befestigungsanlagen;

- Erhalt und Pflege erhaltener Stadtstrukturen, ggf. maBstabliche Verdichtung
durch Neubauten;

- Erhalt der Solitarstellung — keine Nachverdichtung im Umgebungsbereich
solitar stehender Schlossanlagen und Adelssitze;

- Erhalt der Stadtsilhouetten (Altena, Werdohl) in einer ungestérten Umge-
bung;
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D 21.5 Lidenscheid

Im Jahre 1067 wurde Lidenscheid erstmals erwdhnt und erhielt 1268 Stadtrechte
durch die Grafen von der Mark. Durch Erbfall wurde Lidenscheid 1614 branden-

burgisch. Trotz eines Stadtbrandes im Jahre 1723 blieb der kreisférmige Grundriss
der Stadt mit dem dicht bebauten Kirchenring erhalten.

Seit dem ausgehenden Mittelalter wurde im Umfeld der Stadt Raseneisenerz ab-
gebaut und es entstand, insbesondere im 18. Jahrhundert, ein ausgedehntes
Schmiedewesen. Besonders das starke Anwachsen der Buntmetallindustrie nach
1871 fuhrte zu einem schnellen Wachsen der Stadt. So entstanden zwischen der
Stadt und dem Bahnhof eine neue Wohnsiedlung und entlang der Altenaer StraBBe
immer neue Industrieansiedlungen. Selbst der Adel der Umgebung hatte seit dem
18. Jahrhundert Anteil an der Metallverarbeitung, so betrieben die Herren von
Neuhoff sieben Hammerwerke. Bis heute pragen die historisch gewachsenen Be-
triebe der Metallverarbeitung die Kulturlandschaft in der direkten Umgebung der
Stadt Ludenscheid.

Konstituierende Merkmale aus dem Bestand an Baudenkmalern
- Katholische Pfarrkirche St. Paulus (109)
- Evangelische Christuskirche (116)
- Evangelische Erl6serkirche (119)
- Schloss Neuenhof (123)
- Bremecker Hammer (125)
- Stahlwerk Plate und Platehof (126)
- Weiler Borbet
- Grlinwaldviertel
- Metallverarbeitungsbetriebe an der Altenaer Straf3e
- Ortskern Ludenscheid mit Kirchenring

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;
- Berlcksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung;
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- Erhalt und Pflege von Befestigungsanlagen, Graften;

- Erhalt und Pflege erhaltener Kirchenringe, ggf. maBstabliche SchlieBung
durch Neubauten;

- Erhalt der Solitérstellung — keine Nachverdichtung im Umgebungsbereich
solitar stehender Schlossanlagen und Adelssitze;

- Erhalt und Pflege der erhaltenen frihindustriellen Strukturen.

D 21.6 Oberes Lennetal-Plettenberg-Finnentrop-Altenhundem

Das enge, tief eingeschnittene Tal erstreckt sich in vielen Windungen von Pletten-
berg uber Finnentrop bis nach Lennestadt. Die altesten Siedlungsspuren sind auch
hier die auf den Randbergen gelegenen Hohenburgen. Seit dem Spatmittelalter
verdichtet sich die Besiedlung in den Talrdumen sowohl durch adelige Herrensitze
als auch durch Siedlungen, die durch die vermehrte Nutzung der Wasserkraft und
die zunehmende Eisenverarbeitung entstanden. Bis heute pragen solche friihen
Industrieansiedlungen den Talraum. Seit dem 19. Jahrhundert kommen noch kul-
turlandschaftspragende Gebaude der Infrastruktur als teilweise blickdominante
Elemente dazu. StraBenbriicken Uber die Lenne und insbesondere die Eisenbahn
mit ihren Tunnels und Viadukten sind bis heute Teil der Kulturlandschaft.

Konstituierende Merkmale aus dem Bestand an Baudenkmadlern
Plettenberg:

- Lennestaustufen Elhausen (135)

- Haus Brininghausen (136)

- Evangelische Kirche St. Martin in Ohle (137)

- Lennetalviadukt bei B6ddinghausen (138)

- Evangelische Johanneskirche in Eiringhausen (142)
- Burg Schwarzenberg (143)

Finnentrop:

- Eisenbahnviadukt bei Lenhausen (146)
- Pfarrkirche St. Anna in Lenhausen (147)
- Wasserburg Lenhausen (148)
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- Haus Bamenohl (164)
- Pfarrkirche St. Johannes Nepomuk (166)

Lennestadt:

- Pfarrkirche St. Agatha in Altenhundem (253)

- Pfarrkirche St. Nikolaus in Grevenbriick (247)
- Pfarrkirche St. Bartholomaus in Meggen (250)
- Siciliaschacht in Meggen (249)

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;

- Berucksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung;

- Erhalt und Pflege von Befestigungsanlagen, Graften;

- Erhalt der Solitarstellung — keine Nachverdichtung im Umgebungsbereich
solitar stehender Schlossanlagen und Adelssitze;

- Erhalt der Stadtsilhouetten in einer ungestorten Umgebung.

D 21.7 Attendorn - Bigge

In einer Senke an der Kreuzung zweier Haupthandelswege gelegen, wurde Atten-
dorn 1072 erstmals erwahnt und 1222 mit Soester Stadtrecht versehen. Zusammen
mit der ebenfalls kdlnischen Burg Schnellenberg und dem Augustinerchorherren-
kloster Ewig bildete die Stadt ein Zentrum der TerritorialerschlieBung durch die
Kolner Erzbischdfe im spateren Mittelalter. Die Stadt erlebte durch die Eisenverar-
beitung eine frihe Blite, die jedoch mit dem Ende der Eisenindustrie im 16. Jahr-
hundert zu Ende ging. Zwei Stadtbrande 1656 und 1783 zerstorten grofe Teile der
historischen Bebauung, die in der Folgezeit durch Neubauten auf altem Grundriss
ersetzt wurde. Seit dem 19. Jahrhundert flhrte ein allmédhliches Wachstum der Me-
tallindustrie zu einer neuen Blite der Stadt.

Nach der Wende zum 20. Jahrhundert fihrte der Bau der Biggetalsperre zu einer
groBraumigen Veranderung der Kulturlandschaft bis hin zum Enstehen eines neuen
Umsiedlerdorfes (Neu-Listernohl). Zusammen mit dem Kloster und der Hohenburg
pragt die Stadt den Kulturraum entlang des Biggetales.
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Konstituierende Merkmale des KLB aus dem Bestand an Baudenkmalern

Burg Schnellenberg (175)

Katholische Pfarrkirche St. Johannes Baptist im Kern 11. Jh. (179)
Evangelische Erloserkirche , 1913-1914 (180)

Katholische Hospitalkirche St. Barbara, 1697-1726 (181)
Augustiner-Chorherren-Kloster Ewig (182)

Pfarrkirche St. Augustinus in Neu Listernohl, 1963-1965 (183)
Waldenburg (184)

Fachliche Ziele fiir den KLB

D 31.1

Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;

Beriicksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung;

Erhalt und Pflege von Befestigungsanlagen;

Erhalt der Solitarstellung — keine Nachverdichtung im Umgebungsbereich
solitar stehender Schlossanlagen und Adelssitze;

Erhalt und Pflege der Stadtstruktur (Grundriss, Wallbereich), ggf. maBstabli-
che Nachverdichtung.

Hiittental -Siegen-Kreuztal

Die alteren Gemeinden Krombach, Ferndorf und Klafeld sind schon seit dem

Hochmittelalter bezeugt und waren schon zu dieser Zeit durch den Eisenerzberg-

bau und die Eisenverarbeitung gepragt. Der heutige Siegener Ortsteil Geisweid

entstand erst nach dem Ende des Mittelalters als Bergarbeitersiedlung. Sichtbares

Monument der Jahrhunderte langen Eisenverarbeitung ist noch heute die das

Ortsbild pragende Schlackenhalde. Mit der Chaussierung der Fernstral3e (jetzige B

54) im spaten 18. Jahrhundert begann der Aufschwung der Hittenindustrie, die

ihre groBte Blitezeit nach der Eroffnung der Eisenbahn 1861 hatte. Erst zu dieser

Zeit entstand am neuen Knotenpunkt die heutige Gemeinde Kreuztal. In den Jahr-

zehnten zwischen 1870 und den 60er Jahren des 20. Jahrhunderts wurde der ge-

samte Talraum aufgesiedelt und es entstanden eine Vielzahl eisenverarbeitender

Betriebe, Arbeitersiedlungen und in der Folge 6ffentliche Gebaude sowie neue

Kirchen.
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Dieser industriell verdichtete Talraum reicht bis zur Siegtalbriicke, die heute den
optischen Abschluss nach Stidwesten bildet. Integraler Bestandteil dieses Kultur-
raumes ist als altestes und konstituierendes Element die historische Altstadt Sie-
gens. Als Herrschaftszentrum des Hauses Nassau-Siegen mit den bis heute weithin
die Landschaft pragenden beiden Schléssern sowie den groBen reprasentativen
Kirchenbauten, dominiert die Stadt bis heute den Talraum der Sieg.

Konstituierende Merkmale des KLB aus dem Bestand an Baudenkmalern
- Katholische Marienkirche (388)
- Evangelische Martinikirche (386)
- Katholische Pfarrkirche St. Michael (390)
- Evangelisch-reformierte Nikolaikirche (389)
- Katholische Pfarrkirche Peter und Paul (384)
- Oberes Schloss (391)
- Unteres Schloss (387)
- Kugelgasbehalter (382)
- Erloserkirche (381)
- Kirche St. Maria Immaculata (365)
- Siedlung Wenscht (364)
- MetallgieBerei in Buschhitten (316)
- Schlackenhalde (360)
- Dresslers Villen und Park in Kreuztal (318)
- Evangelische Talkirche in Geisweid (1904-1906) (362)
- Fabrikhalle Birlenbacher StraBe 1 in Geisweid
- Deutsche Edelstahlwerke in Geisweid
- Geisweider Metallwerke

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;

- Berlcksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung;

- Erhalt der historisch Uberlieferten Sichtbeziehungen;

- Erhalt und Pflege von Befestigungsanlagen;

- Erhalt der Stadtsilhouette;

- Erhalt und Pflege der erhaltenen friihindustriellen Strukturen.
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D 31.2 WeiBtal — Niederdielfen-Rudersdorf

Das Tal der WeiB3, das sich in weiten Maandern vom siiddstlichen Stadtrand Siegens
durch den norddstlichen Teil des Stadtgebietes Wilnsdorf erstreckt, war lange stark
landlich gepragt. Erst durch den Bau der Eisenbahn von Kaan-Marienborn nach
Dillenburg wurde das Tal verkehrstechnisch erschlossen. Bis heute pragen die bei-
den groBen Viadukte in Niederdielfen und Rudersdorf weithin den Talraum, der
nach dem Anschluss an die Eisenbahn seinen Charakter weitgehend verandert hat.
Die Dorfer sind stark gewachsen und zwischen ihnen entstanden entlang der Weif3
groBBe Gewerbegebiete.

Konstituierende Merkmale des KLB aus dem Bestand an Baudenkmalern
- Eisenbahnviadukt in Niederdielfen (397)
- Eisenbahnviadukt in Rudersdorf (398)
- Rudersdorfer Tunnel (417)
- Fordergeriist Niederdielfen (393)

Fachliche Ziele fiir den KLB
- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;
- Berlicksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung.

D 32.1 Bad Berleburg
(mit Berghausen, Wemlighausen)

Keimzelle der Stadt ist die nach 1258 errichtete Burg der Grafen von Wittgenstein,
spater der Grafen von Sayn, die seit 1506 sukzessive zu einer herrschaftlichen Resi-
denz ausgebaut wurde. Im Anschluss an die Burg entstand die Oberstadt, seit dem
Stadtbrand von 1547 auch die Unterstadt beiderseits des Odeborn. Nach einem
Stadtbrand 1825 weitgehender Neubau der gesamten Altstadt. Weitgehend unge-
stort pragen die Wohn- und Wirtschaftsgebdaude der Wiederaufbauzeit, mit ihrem
an hessische Bautraditionen angelehnten Fachwerk, das Gesicht der Stadt, deren
Rander heute von Bauten des Gesundheitswesens dominiert werden.
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In der Tallage nérdlich und stidlich der Stadt blieben bauerlich gepragte Haufen-
dorfer erhalten, die, wie auch die Stadt, Gber einen dichten Besatz an Baudenkma-

len verfligen.

Diese fur Stidwestfalen einzigartige Denkmaldichte schafft hier einen Kulturland-
schaftsbereich von einzigartiger Zeugniskraft.

Konstituierende Merkmale aus dem Bestand an Baudenkmalern
- Schloss Berleburg (273)
- Evangelische Kirche (272)
- Ludwigsburg (271)
- 146 denkmalgeschutzte Wohn- und Wirtschaftsgebaude
- Ortskerne Berghausen, Wemlighausen

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;

- Berlicksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung;

- Erhalt und Pflege von Stadtgrundriss und Struktur, ggf. maBstabliche
SchlieBung durch Neubauten;

- Erhalt der Solitérstellung — keine Nachverdichtung im Umgebungsbereich
solitar stehender Schlossanlagen und Adelssitze;

- Erhalt der Stadtsilhouette in einer ungestorten Umgebung und historischen
Kulturlandschaft.

D 32.2 Edertal- Raumland-Beddelhausen

Das Edertal zwischen Raumland und Beddelhausen ist bis heute als flaches Flusstal
landlich strukturiert und wird landwirtschaftlich genutzt. Die Dorfer Raumland,
Arfeld, Schwarzenau und Beddelhausen zeigen noch immer die historisch gewach-
senen, durch unregelmaBige StraBenflihrungen erschlossenen Dorfkerne klassi-
scher Haufendorfer, die nur in bescheidenem Umfang mit Neubausiedlungen und
Gewerbegebieten umgeben sind. Bis heute ist trotz der Aufgabe der Strecke der
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Verlauf der Eisenbahn von Raumland nach Hatzfeld ablesbar, von der noch einige
kleinere Briickenbauwerke erhalten geblieben sind. Darliber hinaus pragen Schie-
ferabbau und -verarbeitung bis heute die Orte und die Kulturlandschaft.

Konstituierende Merkmale des KLB aus dem Bestand an Baudenkmalern

- Evangelische Kirche St. Martin in Raumland aus dem 13. Jahrhundert (270)

- Evangelische Kirche in Arfeld aus dem 13. Jahrhundert. (266)

- Evangelische Kirche in Schwarzenau aus dem Jahre 1859 (261)

- Schloss Schwarzenau, 1788, zeitweilig Witwensitz der Grafen von Wittgens-
tein (262)

- Evangelisch reformierte Kapelle in Beddelhausen aus dem 13. Jahrhundert
(264)

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;

- Berlicksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung;

- Erhalt der Solitérstellung — keine Nachverdichtung im Umgebungsbereich
solitar stehender Schlossanlagen und Adelssitze;

- Erhalt der Ortssilhouetten in einer ungestorten Umgebung

D 32.3 Bad Laasphe

In dem vormittelalterlichen Siedlungsbereich an der Miindung der Laasphe in die
Lahn ist seit dem achten Jahrhundert eine Siedlung bezeugt, die im Jahre 1127 von
den Wittgensteiner Grafen, deren Stammburg sich auf einem Bergriicken westlich
der Stadt befindet, mit Stadtrechten versehen wurde. Die ErschlieBung der Stadt
durch parallele Langsgassen mit schmalen Querverbindungen ist trotz zweier
Stadtbréande im Jahre 1822 und 1906 noch weitgehend erhalten. Seit der frihen
Neuzeit war der seit dem friihen 20. Jahrhundert als Kurort ausgewiesene Ort das
herrschaftliche und wirtschaftliche Zentrum dieses Bereiches des Lahntales. Beider-
seits des Ortes sind bis heute teilweise bis in das 18. Jahrhundert zuriickgehende
Eisenhltten erhalten geblieben und pragen bis heute die Kulturlandschaft.
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Konstituierende Merkmale des KLB aus dem Bestand an Baudenkmalern
- Schloss Wittgenstein (340)
- Altstadt mit evangelisch-reformierter Kirche St. Anna aus dem 13. Jahrhun-
dert (47) und Wohnhauser Amalienhttte (336)
- Friedrichshutte

Fachliche Ziele fiir den KLB

- Erhalt, Pflege und Nutzung insbesondere der konstituierenden Merkmale
des KLB;

- Berucksichtigung des Erscheinungsbildes der konstituierenden Merkmale
des KLB, Konkretisierung ihrer Raumwirkung und Einbeziehung in die Pla-
nung;

- Erhalt und Pflege von Befestigungsanlagen;

- Erhalt der Solitérstellung — keine Nachverdichtung im Umgebungsbereich
solitar stehender Schlossanlagen und Adelssitze;

- Erhalt der Stadtsilhouette in einer ungestérten Umgebung und historischen
Kulturlandschaft.
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4 Kulturgiiter mit Raumwirkung

4.1 Kulturlandschaftspragende Bodendenkmiler

Bodendenkmadler mit Raumbezug werden definiert als solche, die sich in einer heu-
te noch wahrnehmbaren Wechselbeziehung zu ihrer Umgebung befinden. Diese
Wechselwirkung kann unterschiedlicher Art sein.

Das Denkmal liegt an topographisch pragnanter und wahrnehmbarer Stelle, wobei
diese Wahrnehmbarkeit mit ausschlaggebend fir die Platzierung zur Entstehungs-
zeit war. Dies kann die beherrschende Lage, Sichtbarkeit o. a. sein.

Das Denkmal liegt aus funktionalen Griinden an einer besonderen Stelle, und die-
ser funktionale Raumbezug ist auch heute noch ganz oder teilweise wahrnehmbar.

Das Denkmal hat strukturierende Wirkung auf seine Umgebung. Dies kann u.a.
eine gliedernde, teilende, abgrenzende oder verbindende Wirkung sein.

Beispiele fir Denkmaler mit Raumbezug kénnen u. a. sein:

- Burgen und andere Befestigungen

- Kirchen und Kloster

- Grabanlagen wie GroBsteingraber oder Grabhtgel
- Wind- und Wassermiihlen, Hammerwerke etc.

- Militardenkmaler, wie Bunker, Panzergraben etc.

- Landwehren und Wegesperren

- Stadt- und Ortsbefestigungen

- Wege, StraBen und Kanéle

In der Regel handelt es sich um obertdgige, also heute noch sichtbare Denkmaler.
Es kommen aber auch untertagige Denkmaler wie beispielsweise Stadt- und Orts-
befestigungen in Betracht, deren Struktur und Linienfiihrung noch ablesbar ist.
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1 Burgberg Oestrich

Der Burgberg bei Iserlohn-Oestrich, Markischer Kreis, ist eine Wallburg mit mehre-
ren Wallringen, die bereits frih in den Fokus archdologischer Forschung riickte. In
der Nahe befindet sich das Naturdenkmal der Felsen Pater und Nonne sowie Hoh-
len, die in der Vorgeschichte zu kultischen Zwecken genutzt worden sein kdnnten
und eventuell erst zur Anlage der ersten Befestigungen auf dem Burgberg fihrten.
Die Fundstelle ist die einzige Wallburg im Kreis, wo neben Mittelalter und Eisenzeit
auch die Jungsteinzeit belegt ist. Ob erste Befestigungen aus dieser altesten Zeit
stammen, ist jedoch noch ungeklart. Dartber hinaus ist es wahrscheinlich, dass das
Naturdenkmal Bestandteil vorgeschichtlicher Aktivitaten war. Auch wahrend der
Eisenzeit hielten sich Menschen auf dem Berg auf, aber die von ihnen errichteten
Befestigungen wurden wahrend der jiingsten Nutzungsphase im Friih- bis Hoch-
mittelalter Gberpragt.

Leitbilder

Der Burgberg ist wegen seiner langen Nutzung wahrend Stein- und Eisenzeit bis in
das Mittelalter hinein, eine der am langsten genutzten Wallburgen Stidwestfalens
und Uberregional von Bedeutung.

Ziele

Die forstwirtschaftliche Nutzung, Wegebau sowie die Nutzung von Acker und Wie-
sen darf im Areal der Wallanlage, aber auch im Bereich des Naturdenkmals keine
artifiziellen Gelandestrukturen abtragen oder verfillen. Bodeneingriffe sind zu
vermeiden.

Literatur

- Ralf Blank, Eva Cichy, Stephanie Marra, Archiologie der Geschichte - Befunde aus dem
Mittelalter und der Neuzeit im Raum Hagen In: Michael Baales, Ralf Blank, Jérg Orschiedt,
(Hrsg.): Archdologie in Hagen — Eine Geschichtslandschaft wird erforscht (Essen 2019), 89-
125,

2 Olle Borg Wocklum / Burgberg Wocklum / Hermannszeche

Die mittelalterliche Wallburg Burgberg bzw. Olle Borg Wocklum bei Balve-Beckum,
Markischer Kreis, besteht aus einem Kernwerk mit einer gemortelten Kalkstein-
mauer. Die teilweise als Vorburg bezeichneten tbrigen Wallabschnitte der Anlage
weisen vorgelagerte Graben und wie das Kernwerk auch Tore auf. Archdologische
Untersuchungen fanden bislang auf dem Bodendenkmal nicht statt, weswegen
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auch die Datierung der Wallburg in das 9.-10. Jahrhundert nur auf wenigen Ober-
flachenfunden beruht und zukiinftig zu Gberprifen ist

Leitbilder
Trotz schlechtem Forschungsstand der Wallburg, ist die Olle Borg aufgrund GroBe
und Umfang der Bodendenkmaler regional von Bedeutung.

Ziele
Die forstwirtschaftliche Nutzung des Gelandes hat Bodeneingriffe zu vermeiden,
Gelandestrukturen des Bodendenkmals nicht abzutragen bzw. zu verfiillen.

Literatur
- Torsten Capelle, Wallburgen in Westfalen-Lippe. Friihe Burgen in Westfalen, Sonderband 1
(Miinster 2010), 13.

3 Eisenverhiittungsgebiet Diinnebrett

Das mittelalterliche bis neuzeitliche Berg- und Hittenareal auf dem
Krummenscheid nérdlich von Lidenscheid, Markischer Kreis, ist ein groBflachiges
Ensemble von zahlreichen Montanrelikten, die vom Mittelalter bis in das 19. Jahr-
hundert datieren. Hier befinden sich Pingen und Schlackenhalden der altesten
Werkphase, Platzmeiler der Neuzeit sowie Mundldcher und Schachtpingen des
Tiefbaus der jingsten Montangeschichte der Kupfererzgruben Essen [, II und III. Da
eine archaologische Erforschung noch nicht stattfand, ist ungeklart, ob bereits im
Mittelalter an dieser Stelle Kupfererz verhiittet wurde oder die Schlackenhalden die

Eisengewinnung bezeugen.

Leitbilder

Bergbau und Hittenwesen haben die Entwicklung des Markischen Kreises maf3-
geblich beeinflusst. Das Areal am Krummenscheid beherbergt in einzigartiger
Dichte gut erhaltene Bodendenkmaler des Berg- und Hittenwesens von seinen
Anfangen in der Region wahrend des Mittelalters bis in die Zeit der Hochindustria-
lisierung.

Ziele

Das stellenweise steile und forstwirtschaftlich genutzte Areal ist so zu durchforsten,
dass eine Zerstérung von Bodendenkmalern vermieden wird. Besonders ist dabei
auf die gewdssernahen Bereiche mit sensiblen archdologischen Fundstellen zu ach-
ten
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Literatur

- Karsten Bincyk, Kupfererz und Diabasginge - Die Bergwerke der Familie Brackelsberg. Der
Sauerlidndische Naturbeobachter 31, 2010, 83-1109.

4 Hermannszeche

Das Berg- und Huttengebiet von Neuenrade zahlt zu den am intensivsten Began-
genen in Westfalen und hier fanden schon sehr friih Ausgrabungen zum mittelal-
terlichen Huttenwesen statt. Die mittelalterliche Montanphase markiert den Beginn
systematischer Aufsiedlung der Region, gleichzeitig markiert die Phase der Hoch-
industrialisierung mit dem Niedergang des regionalen Bergbaus eine einschnei-
dende Zasur flr die Region. Zeugen dieser Zasur finden sich weit verstreut in den
Bodendenkmalern bzw. Ruinen des Grubenfelds Herrmannszeche bei Neuenrade-
Altenaffeln, Markischer Kreis. Im Geldnde sind Pingen, teilweise von ehemaligen
Schéchten, Mundldcher von Stollen und wenige bauliche Uberreste von Ubertage-
anlagen des ehemaligen Bergbaus auf Eisenerz sichtbar. Die meisten Bodendenk-
maler befinden sich im Tal- und Mittelhangbereich und sind noch deutlich zu
erkennen. Pingen in den Oberhanglagen bzw. der Kuppen lassen vermuten, dass
hier auch im Mittelalter bzw. in der friihen Neuzeit Bergbau stattfand.

Leitbilder

Die Herrmannszeche ist als ausgedehntes sowie gut erhaltenes Ensemble von Bo-
dendenkmalern der letzten Montanphase des markischen Sauerlandes beispielhaft
und bedeutend.

Ziele

Das ausgedehnte Gelande mit Bodendenkmalern wird forstwirtschaftlich genutzt.
Die Forsttatigkeiten, insbesondere die der Durchforstung, aber auch MaBnahmen
des Wegebaus sind mit so wenigen Eingriffen in die Bodendenkmalsubstanz wie
maoglich durchzufihren.

5 Hiinenburg auf dem Sundern

Die Hunnenburg bzw. Nolkenburg oder Hiinenburg bei Plettenberg-Ohle an der
Lenne, Markischer Kreis, besteht aus abgebdschten Hangbereichen sowie teilweise
langen Wallzligen, die das Kuppenareal des Bergs Sundern abriegeln. Sparlichen
archaologischen Untersuchungen zufolge, datiert die urspriingliche Befestigung
nach den Funden in die Karolingerzeit bis in das 12 Jahrhundert. Wallschnitte er-
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brachten eine dltere Bauphase in Holzbauweise und eine jingere in Schalenbau-
weise in Stein. Ein rechteckig von einem Wall abgegrenzter Bereich im Nordwesten
wird als Ruine einer jingeren Burganlage gedeutet, die vermutlich in das Hoch-
oder Spatmittelalter datiert. Langgestreckte Boschungen im Inneren der Anlage
wurden bislang nicht erforscht, kdnnen aber Teil von Befestigungen gewesen sein.

Leitbilder

Die Hlinenburg zahlt zu den groBen mittelalterlichen Wallburgen Stidwestfalens,
wo sogar zukiinftig der Ubergang vom Frith- zum Hochmittelalter archdologisch
untersucht werden kdnnte.

Ziele

Die Walle und versteilten Boschungen der Hiinenburg sind zumeist unscheinbar,
zudem ist die Bedeutung der langgezogenen Bdschungen im Innenraum unge-
klart. Deswegen sind forstwirtschaftliche Arbeiten oder WegebaumaBnahmen mit
groBer Umsicht auszufiihren, die erkennbaren Strukturen diirfen bei Rickearbeiten
nicht verschliffen werden und Bodeneingriffe sind zu vermeiden.

Literatur

- Torsten Capelle, Wallburgen in Westfalen-Lippe. Friihe Burgen in Westfalen, Sonderband 1
(Miinster 2010), 15-16.

- Philipp R. Hémberg, Die Burgen des friihen Mittelalters in Westfalen. In: Gabriele Isenberg
(Hrsg.), Hinter Schloss und Riegel. Burgen und Befestigungen in Westfalen (Miinster 1997),
139-141.

6 Hohe Molmert

Die Grubenfelder Henriette und Alter Mann (Grube Emanuel; Hohe Molmert)
nordwestlich Plettenberg, Markischer Kreis, umfassen Stollenmundl&cher mit vor-
gelagerten Halden sowie Pingenfelder des Gibertagigen Bergbaus bzw. im Falle von
Schachtpingen, des Tiefbaus. Historische Quellen belegen einen Tiefbau auf Blei-
glanz mit Stollen spatestens im 15. Jahrhundert, die unter die alteren Schachtpin-
gen gelangten, deren Entstehungszeitraum anhand der Gestalt der Grubenbaue
frih- oder hochmittelalterlich anzunehmen ist. Denn durch die alten Schachte
wurden nur kleine Grubenfelder abgebaut und dort die Erzgange fast restlos aus-
geraumt. Der groBe Bleibedarf der Salinen in Soest kann Anlass fir diesen Uberre-
gional bedeutenden frihen Tiefbau gewesen sein. Spatere Bergbauaktivitaten auf
Blei und Zink fanden bis an das Ende des 18. Jahrhunderts statt und Uberpragten
zumeist altere Strukturen. Der Tiefbau Grube Emanuel ist der erste in Westfalen,
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der montanarchaologisch dokumentiert wurde. Im Umfeld der Grubenfelder be-
zeugen ausgedehnte und gut erhaltene Ackerterrassen und Hohlwegsysteme so-
wie -bindel die intensiven Aktivitaten des Menschen seit dem Mittelalter. Forst-,
Wegebau- sowie Bergsicherungsarbeiten haben aber die Grubengeldnde bereits
teilweise groBflachig verandert und Bodendenkmaler beeintrachtigt.

Leitbilder

Die Grubenfelder Henriette und Alter Mann umfassen Bodendenkmaler in groBer
Dichte einer mehr als fiinfhundertjahrigen Montangeschichte. Das Gebiet bietet
nicht nur montanarchaologisch groBes Potential sondern bildet zusammen mit den
Hohlwegen und Ackerterrassen ein Uberregional bedeutendes Montanensemble.

Ziele

Die bereits erfolgten Stérungen der Bodendenkmaler durch Forst-, Wegebau oder
Bergsicherungsarbeiten sind tiefgreifend und dirfen nicht auf weitere Areale Gber-
greifen. Sofern Bodeneingriffe oder Verfullungen von Hohlraumen der Montan-
strukturen notwendig sind, ist ihnen die archaologische Erforschung der
betroffenen Strukturen voranzugehen.

Literatur

- Christoph Bartels, Lothar Klappauf, Das Mittelalter. Der Aufschwung des Bergbaus unter
den karolingischen und ottonischen Herrschern, die mittelalterliche Bliite und der Ab-
schwung bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts. In: Klaus Tenfelde, Stefan Berger, Hans-
Christoph Seidel (Hrsg.), Geschichte des deutschen Bergbaus 1: Der alteuropdische Berg-
bau. Von den Anfingen bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts (Miinster 2012),111-248.

- Martina Wittkopp-Beine, Wolf-Dietrich Groote, Horst Hassel, Martin Zimmer, Von Ar-
beitswelten Unter- und Ubertage. Bergbau, Industrie und Verkehr in Plettenberg (Pletten-
berg 1996).

7 Burg Borghausen

Die eisenzeitlich sowie mittelalterlich genutzte Wallburg Borghausen bei Atten-
dorn-Helden, Kr. Olpe, besteht aus Wall-, versteilten Béschungsabschnitten und
zahlreichen ruindsen Mauerzlgen. Teilweise ist dem Wall ein Graben vorgelagert
und vielfach finden sich noch hoch erhaltene Fundamentreste der Befestigung bzw.
von Gebauden der mittelalterlichen Phase. Die Burg ist historisch mit dem Haus
Bamenohl verbunden, allerdings sind die mittelalterlichen Anfange der Wallburg
mangels archaologischer Forschung unbekannt. Von Bedeutung ist allerdings, dass
Heimatforscher Oberflachenfunde entdeckten, die eine Wallburgenphase der An-
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lage in die jlingere Eisenzeit nahe legen. Der gefundene Trachtschmuck stellt die
Burg Borghausen in den Kulturraum der ,Lahn-Sieg-Gruppe” am Nordrand der
keltischen Zivilisation.

Leitbilder
Die komplexe und mehrphasige Anlage birgt groBes archaologisches Potential zur
Erforschung der Eisenzeit sowie der Territorialbildung im Mittelalter.

Ziele

Die Ruine ist zu erhalten und ein weiterer Verfall der Mauerstrukturen zu bremsen.
Forstwirtschaft und Wegebau haben das Areal samt Umfeld ohne Schadigung der
Bau- und Gelandestrukturen sowie ohne Bodeneingriffe zu nutzen.

Literatur

- Bernhard Sicherl, Eisenzeitliche Befestigungen in Westfalen. Die Forschungen des vergan-
genen Jahrzehnts und Ansdtze zu einer regionalen Gliederung. In: S. Méllers, W. Schliiter
u. S. Sievers (Hrsg.): Keltische Einfliisse im nérdlichen Mitteleuropa wéhrend der mittleren
und jiingeren vorrémischen Eisenzeit. Akten des Internationalen Kolloquiums in Osnab-
riick 2006. Bonn 2007, 107-151.

8 Weilenscheid

Die Wallburg Weilenscheid bei Lennestadt-Grevenbrick, Kr. Olpe, besteht aus zwei
umwehrten Bergkuppen oberhalb von Elspe und Lenne. Erst jingste Auswertungen
digitaler Gelandemodelle sowie ehrenamtliche Sondenprospektionen eines Hei-
matforschers erbrachten die tatsachliche GesamtgroBe sowie die Datierung des
Bodendenkmals in die jlingere Eisenzeit anhand von Funden zwischen den Berg-
kuppen. Die Befestigungen bestehen tberwiegend aus versteilten Boschungen und
fassen kleine sowie siedlungsungiinstige Areale ein. Deswegen ist der
Weilenscheid sicher keine dauerhaft bewohnte Siedlung gewesen. Daher kann
vermutet werden, dass die Befestigungen einen Versammlungs- oder Kultort ab-
grenzten, dessen eisenzeitliches Siedlungsumfeld aber noch unbekannt ist.

Leitbilder

Der Weilenscheid ist trotz partieller Stérungen durch forstwirtschaftliche Arbeiten
eine der am besten erhaltenen Wallburgen im Kreis Olpe und zugleich eine der am
besten erforschten.

Ziele
Das steile Gelande der Wallburg sowie ihr Umfeld wird forstwirtschaftlich und seit
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kurzer Zeit ackerbaulich genutzt. Notwendige forstwirtschaftliche Arbeiten in dem
steilen Gelande konnen bei Nichtbeachtung der versteilten Boschungen sowie der
flachen Walle diese gefahrden und sind daher sensibel auszufiihren. Der Ackerbau
sollte nicht ndher an das Bodendenkmal heran geflihrt werden.

Literatur

- Manuel Zeiler, Eine neue eisenzeitliche Héhenbefestigung in Westfalen — Der Weilenscheid
bei Lennestadt. Archdologie in Westfalen-Lippe 4, 2012 (2013) 50-53.

9 Kahle bei Meggen

Die Wallburg Kahle bei Lennestadt-Meggen, Kr. Olpe, liberragt auf einer Bergkup-
pe die Lenne und von ihrer ehemaligen Befestigung sind heute versteilte Boschun-
gen und Wallabschnitte erhalten. Am deutlichsten ist der Wall Giber den Bergsattel
erhalten, dem ein Graben vorgelagert ist. Da archdologische Untersuchungen bis-
lang auf dem Kahle nicht stattfanden, ist das genaue Alter und die Funktion der
Anlage unbekannt. Heimatforscher bargen jedoch Funde seit der Eisenzeit, weswe-
gen eine prahistorische Griindung der Anlage wahrscheinlich ist. Da bislang aus
dem Kreis Olpe nur wenige eisenzeitliche Fundstellen bekannt sind, hebt dies die
Bedeutung des Bodendenkmals hervor.

Leitbilder
Die Wallburg Kahle bei Meggen ist ein wertvolles, weil seltenes, Bodendenkmal der
Eisenzeit im Kreis Olpe.

Ziele

Die Strukturen der Wallburg sind groBtenteils nur schwach erkennbar und gleich-
zeitig ist der Forschungsstand zur Anlage marginal. Sie muss daher erhalten wer-
den und ihre umwallte Flachen sowie die Vorwallbereiche sensibel
forstwirtschaftlich genutzt werden, so dass Bodeneingriffe nicht stattfinden.

Literatur

- Lukanow, Sigrid Fundchronik fiir den Kreis Olpe 1948-1980. Ausgrabungen und Funde in
Westfalen-Lippe 2 (1984), 137-176.

10 Oedingerberg

Die Wallburg Oedingerberg bei Lennestadt-Oedingen, Kr. Olpe, umfasst Anlagen
des Mittelalters sowie der Neuzeit. Spatestens in Frihmittelalter, so lasst sich von
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Oberflachenfunden von Heimatforschern folgern, wurde das Areal genutzt und
vermutlich auch durch eine Holz-Erde-Mauer befestigt, die zum Wall verfiel. Weite-
re Lesefunde datieren bis in das 13. Jahrhundert und damit in den Zeitraum, wo
der Berg nicht mehr als Befestigung sondern als Damenstift genutzt wurde. Die
Klosternutzung des Areals begann spatestens im 10. Jahrhundert und dauerte bis
in das 16. Jahrhundert, als das Kloster aufgegeben wurde und verfiel. Mangels ar-
chaologischer Forschung ist heute weder die genaue Struktur der Befestigung,
noch der Klosteranlage geklart.

Leitbilder
Der Oedingerberg ist ein mehrphasiges Bodendenkmal mit seltener friihmittelal-
terlicher Wallburg und Relikten friiher Klosterkultur.

Ziele

Der Oedingerberg wird nicht nur forstwirtschaftlich, sondern auch landwirtschaft-
lich genutzt. Durchforstungsarbeiten sind ohne eine Schadigung der Gelandestruk-
turen auszufiihren und bei den landwirtschaftlichen Tatigkeiten sind die
Bodeneingriffe so gering wie mdglich zu halten.

Literatur

- Torsten Capelle, Eine karolingische Raritdt aus Lennestadt-Oedingen. Archdologie in West-
falen-Lippe 2009, 192-194.

11 Hoher Lehnberg

Von Meschede nach Paderborn fihrte im Mittelalter und bis in die Neuzeit hinein
der Kriegerweg, zu dem benachbart die hochmittelalterliche Wallburg Hoher
Lehnberg bei Lennestadt, Kr. Olpe, liegt. Sie ist eine der seltenen Wallburgen, die
nach Oberflachenfunden in das 11. bis 14. Jahrhundert datieren, aber bislang noch
nicht im Fokus archaologischer Forschung war.

Leitbilder
Der Hohe Lehnberg, als eine hochmittelalterliche Wallburg, ist ein wichtiges Bo-
dendenkmal seiner Region.

Ziele
Forstwirtschaft und Wegebau sind im Bereich des Bodendenkmals umsichtig aus-
zuflihren, dass keine Bodeneingriffe oder Reliefverdanderungen stattfinden.
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12 Rhonard

Das Bergbauareal Rhonard 6stlich von Olpe, Kr. Olpe, war in der vorindustriellen
Zeit eines der wichtigsten Kupferbergwerke im deutschen Raum. Hier wurde spa-
testens in der friihen Neuzeit Bergbau auf den Olper Gangzug betrieben, doch ist
wahrscheinlich, dass bereits im Spatmittelalter Erze gewonnen wurden. Auf der
Rhonard existierte im 17. und 18. Jahrhundert untertage eine der friihesten und
komplexesten Wasserhebemaschinen Stidwestfalens, fir deren Betrieb oberirdisch
Kanale und Wasserreservoirs gebaut wurden, die teilweise heute noch sichtbar
sind. Nordlich an das Grubenfeld Rhonard schlieBt das Grubenfeld Neue Rhonard
an, wo seit dem 19. Jahrhundert im Schwerpunkt Eisenerz gesucht wurde. Heute
sind noch zahlreiche Bodendenkmaler des Ubertdagigen Abbaus wie Pingen erhal-
ten und ebenso solche, die mit dem Tiefbau in Verbindung stehen, wie zum Bei-
spiel, Mundldcher, Halden, Schachtpingen und Lichtlcher

Leitbilder

Die Erhaltung und Menge der Montanrelikte verschiedener Abbaumethoden und
Epochen machen das Montanrevier Rhonard und Neue Rhonard zum wichtigsten
im Kreis Olpe. Da die Grube Rhonard einer der wichtigen Kupferproduzenten der
vorindustriellen Zeit war, haben die Bodendenkmaler Gberregionale Bedeutung
und dokumentieren die Bergbaugeschichte in der entscheidenden Wandlungspha-
se am Beginn der Industrialisierung.

Ziele

Die Bodendenkmaler des Montanreviers mussen erhalten werden. Deswegen sind
Bodeneingriffe moglichst zu vermeiden und bei Bergbau-Sicherungsarbeiten Zer-
stérungen der Montanbefunde gering zu halten sowie bei Bodeneingriffen oder
Sicherungsarbeit archaologische Untersuchungen zu erméglichen.

Literatur

- Christoph Bartels, Erzbergbau in Westfalen - ein Uberblick. In: C. Bartels, R. Feldmann &
K. Oekentorp (Hrsg.): Geologie und Bergbau im rheinisch-westfdlischen Raum. Biicher aus
der historischen Bibliothek des Landesoberbergamtes Nordrhein-Westfalen in Dortmund.

- Karsten Binczyk, Kunstgrdben und Wasserkiinste des Bergwerks Rhonard. Beobachtungen
an der Grube Rhonard/Stachelauer Hiitte. Olpe in Geschichte und Gegenwart. Jahrbuch
des Heimatvereins fiir Olpe und Umgebung e.V. 14, 2006, 39-46.

- Rolf Golze, Der Bergbau in Miisen. In: Altenberg und Stahlberg e.V. (Hrsg.), Tagungsband
16. Internationaler Bergbau- & Montanhistorik-Workshop Miisen im Siegerland/NRW/D
28. Mai bis 1. Juni 2013. Clausthal-Zellerfeld, 2013, 11-50.
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13 Montanareal Elpertshagen

Das Montanareal Elpertshagen liegt bei Olpe-Kleusheim, Kr. Olpe, und besteht aus
Strukturen des Uiber- sowie untertdgigen Bergbaus. Nach dem Montanrevier auf
der Rhonard ist Elpertshagen das groBte heute noch erhaltene Gebiet im Kreis.
Frihe historische Quellen lassen einen mittelalterlichen Abbaubeginn vermuten
und bis in das 20. Jahrhundert hinein wurde Tiefbau auf Eisenerz, Bleiglanz und
Kupferkies des Rhonarder Gangzugs betrieben. Neben zumeist verschliffenen
Strukturen des Tagebaus finden sich vor allem gut erhaltene Relikte des Tiefbaus
seit der Neuzeit wie zum Beispiel Schachtpingen und Stollenmundlécher. Ostlich
grenzt darlber hinaus ein zumindest neuzeitliches Hohlwegbuindel an, welches der
ehemalige Verbindungsweg zwischen Krombach und Attendorn war.

Leitbilder
Dieses Montanareal weist beispielhaft alle Bodendenkmalarten des tber- und un-
tertagigen Abbaus auf und macht hunderte Jahre Bergbaugeschichte sichtbar.

Ziele

Forstwirtschaftliche MaBnahmen, Wegebau und Arbeiten an der Starkstromtrasse
haben das Bodendenkmal zu schonen und Bodeneingriffe zu vermeiden. Sollten
Bodeneingriffe unvermeidlich sein, sind diese archaologisch zu begleiten.

Literatur
- Rudolf Ruegenberg, Zur Geschichte des Bergbaus im Kreis Olpe. Olpe in Geschichte und
Gegenwart 12, 2004, 105-126.

14 Grubengeldnde Victoria und Heinrichssegen

Das Bergbauareal Victoria und Heinrichssegen bei Kreuztal-Burgholdinghausen, Kr.
Siegen-Wittgenstein, ist neben dem Grubengelande Altenberg bei Hilchenbach-
Misen das zweite groBBe spatmittelalterliche Montanareal des Siegerlandes, wo im
Tiefbau Silbererze gewonnen wurden. Neben auBergewohnlich gut erhaltenen un-
tertagigen Grubengebduden weist das Areal ausgedehnte Pingenfelder, Mundl6-
cher, Schlackenhalden und Férdereinrichtungen der Montangeschichte von der
Eisenzeit bis in das 20. Jahrhundert auf. Denn neben der mittelalterlichen Abbau-
phase bezeugen Rennfeuerschlacken Eisenzeit und Hochmittelalter und die meis-
ten Mundl6cher und Schachtpingen zeigen den Tiefbau der Neuzeit und der
Industrialisierung auf.
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Leitbilder

Das Bergbauareal Victoria und Heinrichssegen umfasst Fundstellen aller Montan-
epochen des Siegerlandes in einzigartiger Dichte und zudem den altesten noch
erhaltenen Tiefbau der Region, der nur wenige Parallelen auBerhalb Nordrhein-
Westfalens findet.

Ziele

Das Areal ist vor Bodeneingriffen zu schitzen. Tatigkeiten der Forstwirtschaft, des
Wegebaus sowie der Bergsicherung mussen die Erhaltung der Bodendenkmaler
garantieren.

Literatur

- Manuel Zeiler, Jennifer Garner, Rolf Golze, Gero Steffens, Peter Thomas, Neue Erkenntnisse
zum spdtmittelalterlichen Bergbau im Siegerland anhand der Grube Victoria bei Kreuztal-
Burgholdinghausen. Der Anschnitt 67/2-3, 2015, 54-73.

15 Altenberg bei Miisen

Auf dem Altenberg bei Hilchenbach-Musen, Kr. Siegen-Wittgenstein, befinden sich
neben einer groBen Halde des jiingsten Bergbaus eine Bergbauwiistung des Spat-
mittelalters (13. Jh.). Durch holzverzimmerte Schachte wurde das anstehende sil-
berhaltige Erz erreicht und abgebaut. Zahlreiche heute noch erkennbare Pingen
lassen den groBen Umfang der Gewinnungsarbeiten erkennen. Ubertégig befan-
den sich Erzaufbereitungsanlagen, ebenso aber auch Werk- und Wohnbebauung
bis hin zu einem Wohnturm auf der exponierten Kuppe des Berges.

Archaologische Ausgrabungen der 1970/80er Jahre betrafen groBe Flachen der
Wistung, entwickelten die heute noch gebrauchlichen grabungstechnischen
Grundlagen der Montanarchdologie und legten zudem zahlreiche Hausgrundrisse
sowie aufwandig mehrere Schachte frei. Das reiche Fundmaterial enthalt durch
Sauerstoffabschluss in nassen Fundschichten auch seltene Textilien aus Gewebe
und Leder sowie umfangreiche Holzobjekte.

Die Bergbauwistung findet nur wenige Vergleiche im Harz, im Erzgebirge sowie in
der Tschechischen Republik. Die Exklusivitat des Fundgutes sowie der Umfang der
ausgegrabenen Flache haben der Fundstelle internationale Bekanntheit einge-
bracht. Trotzdem bietet sie weiterhin groBes Forschungspotential, da die Gesamt-
ausdehnung der Wistung unbekannt ist und weiterverarbeitende
Produktionszweige im Umfeld nur peripher analysiert wurden.
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Leitbilder

Die Bergbauwlstung und das Bergbauareal Altenberg bei Hilchenbach-Musen bil-
den die wichtigste montanarchdologische Fundstelle Westfalens und zugleich eine
der am besten untersuchten mittelalterlichen Wistungen in Nordrhein-Westfalen.

Ziele

Da die Gesamtausdehnung der Wistung nicht bekannt ist, muss das Areal der ar-
chaologisch nachgewiesenen Wiistung inklusive seinem weiteren Umfeld erhalten
bleiben und darf nicht durch Bodeneingriffe beeintrachtigt werden. Denn im Um-
feld sind Befunde der Materialscheidung, Erzaufbereitung sowie -verhiittung zu
erwarten. Die derzeitige sensible touristische Aufbereitung des Areals sollte wei-
tergefiihrt werden um das Areal nicht nur der Offentlichkeit prasentieren zu kén-
nen, sondern auch vor der Verbuschung zu bewahren.

Literatur

- Claus Dahm, Uwe Lobbedey, Gerd Weisgerber, Der Altenberg. Bergwerk und Siedlung aus
dem 13. Jahrhundert im Siegerland. Denkmalpflege und Forschung in Westfalen 33 (Bonn
1998).

16 Kindelsberg

Die Wallburg Kindelsberg 6stlich von Kreuztal-Krombach, Kr. Siegen-Wittgenstein,
ist durch einen ovalen und verhaltnismaBig kleinen Ringwall charakterisiert. Dies ist
die Ruine einer ehemals zweischaligen Trockenmauer, der ein Graben vorgelagert
war. Mehrere Ausgrabungen an Wallabschnitten erbrachten eine mittelalterliche
Datierung, wogegen die Innenflache bislang nicht archdologisch untersucht wurde
und grofBflachig durch rezente Bebauung gestort wurde. Die Anlage scheint eine
nie fertig gestellte Burg zu sein. In der gegenwartigen Forschung wird der
Kindelsberg inmitten eines hoch-/spatmittelalterlichen Silbererzrevier als Festung
entweder der Kolner Erzbischofe oder der mit ihnen konkurrierenden nassauischen
Herrscher diskutiert. Die Befestigung diente bei beiden Diskussionsansatzen dazu,
den jeweiligen territorialen und wirtschaftspolitischen Anspruch zu reprasentieren
und durchzusetzen.

Leitbilder

Die Wallburg Kindelsberg ist ein Kristallisationspunkt territorialer ErschlieBung ei-
nes der wichtigen Buntmetallreviere des Mittelalters und Zeuge des Konfliktes zwi-
schen K&ln und Nassau.
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Ziele

Die Wallburg ist unbedingt in ihrer jetzigen Substanz zu bewahren und vor weite-
ren Bodeneingriffen oder Reliefveranderungen zu schiitzen. Zukilnftige archaologi-
sche Untersuchungen mussen das genaue Alter der Anlage klaren, um ihre Rolle im
mittelalterlichen Territorialstreit erkennen zu kdnnen.

Literatur

- Torsten Capelle, Wallburgen in Westfalen-Lippe. Friihe Burgen in Westfalen, Sonderband 1
(Miinster 2010), 23.

- Philipp R. Homberg, Der Kindelsberg — Stadt Kreuztal, Kreis Siegen-Wittgenstein. Friihe
Burgen in Westfalen 13 (Miinster 1998).

17 Ginsburg

Die Ruine der nassauischen Landesburg Ginsburg bei Hilchenbach-Lutzel, Kr. Sie-
gen-Wittgenstein, besteht aus Bauelementen, die in erster Linie ab dem 12. Jahr-
hundert errichtet wurden und ist vor allem durch ihren machtigen runden Turm
charakterisiert. Archaologisch wurde aber nachgewiesen, dass es bereits eine Vor-
gangerburg gab und an der Stelle des runden, vorher ein viereckiger Turm stand.
Die gut erhaltene Anlage, die auch Walle ehemaliger Befestigungen aufweist, ist
nur in kleinen Sequenzen untersucht worden, wird aber im Untergrund umfangrei-
che Strukturen der mehrhundertjahrigen Nutzung der Burg erwarten lassen. Denn
die Ginsburg diente den Nassauern als Grenzschutz gegen Wittgenstein und Kaéln.
Daruber hinaus ist die Anlage ein historischer Zeuge eines wichtigen europaischen
Ereignisses: Hier plante Prinz Wilhelm von Oranien zusammen mit den Obristen
1568 einen Feldzug gegen Spanien, der die Unabhangigkeit der Niederlande ein-
leitete.

Leitbilder

Die Ginsburg als nassauische Landesburg ist aufgrund ihrer einstigen territorialpo-
litischen Funktion und wegen ihrer Erhaltung ein Bodendenkmal von Gberregiona-
ler Wichtigkeit. Thre Rolle im Unabhéangigkeitskrieg der Niederlande zeigt zudem
ihre europaische Bedeutung auf.

Ziele

Die Ruine und das umliegende Geldande des Bodendenkmals mussen sensibel tou-
ristisch genutzt werden. Denn ebenso wie auch die Forstwirtschaft, missen der
Tourismus und die damit verbundenen Nutzer des Berges und der Burg (z. B. die
Gastronomie) Bodeneingriffe und Veranderungen im Geldnde vermeiden.
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Literatur

- Philipp R. Hémberg, Die Ginsburg. Fiihrer zu archdologischen Denkmdlern in Deutschland
25. Der Kreis Siegen-Wittgenstein (Stuttgart 1993) 127-129.

- Cornelia Kneppe, Hilchenbach, Kr. Siegen-Wittgenstein — Ginsburg. In: H. G. Horn (Hrsg.):
Theiss Archdologiefiihrer Westfalen-Lippe (Stuttgart 2008) 102-103.

18 Alte Burg Netphen

Die Wallburg Alteburg bei Netphen-Affolderbach, Kr. Siegen-Wittgenstein, liegt auf
einer Bergkuppe, die an einen der seltenen, klimatisch begtinstigteren Beckenrau-
me des Siegerlandes angrenzt, der seit dem 6. Jh. v. Chr. eine sporadische Besied-
lung aufweist. Die Wallburg besteht aus zwei Festungsringen sowie vorgelagerten
Abschnittsbefestigungen. Nach Aussage der wenigen archaologischen Untersu-
chungen auf dem Berg waren die Befestigungen steinverblendet und zudem fand
sich eisenzeitliche Keramik im umwehrten Areal. Damit ist der Entstehungszeit-
punkt in die Eisenzeit sicher einzuordnen, allerdings missen zukiinftige Forschun-
gen Existenzdauer und Funktion der Anlage erkunden.

Leitbilder
Die Alteburg bei Netphen ist eine der wenigen kaum gestorten eisenzeitlichen
Wallburgen des Siegerlandes.

Ziele
Die forstwirtschaftliche Nutzung der Kuppe darf die Walle, Graben und B&schun-
gen der Wallburg gefahrden und Bodeneingriffe sind zu vermeiden.

Literatur

- Torsten Capelle, Wallburgen in Westfalen-Lippe. Friihe Burgen in Westfalen, Sonderband 1
(Miinster 2010), 15.

- Bernhard Sicherl, Eisenzeitliche Befestigungen in Westfalen. Die Forschungen des vergan-
genen Jahrzehnts und Ansdtze zu einer regionalen Gliederung. In: S. Méllers, W. Schliiter
u. S. Sievers (Hrsg.): Keltische Einfliisse im nérdlichen Mitteleuropa wéhrend der mittleren
und jiingeren vorrémischen Eisenzeit. Akten des Internationalen Kolloquiums in Osnab-
riick 2006. Bonn 2007, 107-151.

19 Burggraben Netphen

Die Wallburg Burggraben bei Netphen-Niedernetphen, Kr. Siegen-Wittgenstein, ist
eine der seltenen frihmittelalterlichen Befestigungsanlagen im Siegerland. Sie
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wurde zu der Zeit angelegt, wahrend der das Siegerland nach beinahe mehrerer
hundert Jahre Siedlungsliicke wieder systematisch aufgesiedelt wurde. Da sich im
weiten Umfeld keine Befestigungen der gleichen Zeitstellung befinden, wird der
Burggraben eine wichtige Rolle bei der territorialen ErschlieBung des zentralen
Siegerlandes gehabt haben. Archdologische Grabungen fanden bislang nicht statt,
jedoch macht eine Radiokarbondatierung die zeitliche Anordnung sicher. Eine
massive Storung des Innenbereichs der Wallburg fand im 19. Jahrhundert durch
Bergbau statt, jedoch ist heute noch der groBte Teil der Innenflache ungestort er-
halten.

Leitbilder

Der Burggraben ist einer der seltenen frihmittelalterlichen Zeugen des Siegerlan-
des und bietet groBes Potential zur Erforschung der Wiederbesiedlung der Region
nach der Eisenzeit.

Ziele
Forstwirtschaftliche Arbeiten, insbesondere solche, die mit Bodeneingriffen ver-
bunden sind, diirfen die archadologisch relevanten Strukturen nicht beeintrachtigen.

Literatur
- Philipp R. Himberg, Der Burggraben (Netphen). Fiihrer zu archéologischen Denkmdilern
in Deutschland 25. Der Kreis Siegen-Wittgenstein (Stuttgart 1993) 148-150.

20 Alte Burg Aue

Die Wallburg Alte Burg bei Bad Berleburg-Aue, Kr. Siegen-Wittgenstein, ist die am
besten archaologisch erforschte eisenzeitliche Befestigungsanlage Wittgensteins.
und war massiv durch Holz-Erde-Barrieren und ein durch die Ausgrabungen nach-
gewiesenes Torhaus gesichert. Wahrscheinlich war die Befestigung aufBen mit einer
Blendmauer ausgestattet. Der Bautyp des Torhauses ist Gberregional singular und
lasst Bezlige in die hessische Kulturlandschaft erkennen. Die archdologischen Aus-
grabungen wiesen auch mindestens einen eisenzeitlichen Hausgrundriss nach,
wodurch die Alte Burg zu den wenigen Wallburgen Stidwestfalens mit nachgewie-
sener Innenbesiedlung zahlt. Zudem zeigt der Grundriss eine fir die deutsche Mit-
telgebirgsschwelle typische Bauweise auf und fihrt damit die kulturelle
Eingebundenheit des heutigen Wittgensteiner Landes in den umgebenden eisen-
zeitlichen Kulturraum eindrticklich auf.
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Leitbilder

Erhaltung und Forschungsstand machen die Alte Burg Aue zur wichtigsten eisen-
zeitlichen Wallburg im Wittgensteiner Raum, die zukinftig wichtige Forschungser-
gebnisse erwarten lasst.

Ziele

Die wichtige Wallburg wurde in der Vergangenheit bei Wegebauarbeit im Norden
stark geschadigt. Zukilinftige Wegebauarbeiten sowie DurchforstungsmafBnahmen
mussen ohne Bodeneingriffe auskommen. Sollte zuklinftig ein Ausbau der westlich
gelegenen K42 vorgenommen werden, sind diese Arbeiten archdologisch zu be-
gleiten.

Literatur

- Philipp R. Himberg, Hartmut Laumann, Burg bei Aue, Stadt Bad Berleburg, Kreis Siegen-
Wittgenstein. Friihe Burgen in Westfalen 8. Miinster 1988.

- Bernhard Sicherl, Eisenzeitliche Befestigungen in Westfalen. Die Forschungen des vergan-
genen Jahrzehnts und Ansdtze zu einer regionalen Gliederung. In: S. Méllers, W. Schliiter
u. S. Sievers (Hrsg.): Keltische Einfliisse im nérdlichen Mitteleuropa wéhrend der mittleren
und jiingeren vorromischen Eisenzeit. Akten des Internationalen Kolloquiums in Osnab-
riick 2006. Bonn 2007, 107-151.

21 Wallburg Dotzlar

Die Burg bei Bad Berleburg-Dotzlar, Kr. Siegen-Wittgenstein, ist eine Wallburg und
durch archdologische Untersuchungen bislang nicht ndher bestimmt worden. Al-
lerdings macht ihre GroBe sowie die Form der Walle wahrscheinlich, dass sie in die
Eisenzeit datiert. Die Wallburg Uberragt weithin sichtbar das Edertal und nimmt
klar Bezug auf die angrenzende eisenzeitliche Siedlungskammer. Daher ist wahr-
scheinlich, dass die Anlage Uibergeordnete Position in der Siedlungshierarchie hat-
te.

Leitbilder

Die Burg bei Dotzlar zahlt zu den Uberregional wichtigen Wallburgen des
Wittgensteiner Landes und ist trotz mangelhaften Forschungsstandes heute ein
wichtiger Bestandteil der kulturellen Identitat in ihrem Umfeld.

Ziele

Wegebau und Forstwirtschaft sind in dem bewaldeten Areal des Bodendenkmals
so durchzufiihren, dass Bodeneingriffe vermieden werden und die Wallstrukturen
nicht verschliffen werden.
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Literatur

- Torsten Capelle, Wallburgen in Westfalen-Lippe. Friihe Burgen in Westfalen, Sonderband 1
(Miinster 2010) 18-19.

- Bernhard Sicherl, Eisenzeitliche Befestigungen in Westfalen. Die Forschungen des vergan-
genen Jahrzehnts und Ansdtze zu einer regionalen Gliederung. In: S. Méllers, W. Schliiter
u. S. Sievers (Hrsg.): Keltische Einfliisse im nérdlichen Mitteleuropa wéhrend der mittleren
und jiingeren vorromischen Eisenzeit. Akten des Internationalen Kolloquiums in Osnab-
riick 2006. Bonn 2007, 107-151.

22 Burg Bad Laasphe

Die Alte Burg nordwestlich von Bad Laasphe im Kr. Siegen-Wittgenstein ist durch
ihre verschiedenen Wallabschnitte, die mindestens drei Bauphasen erkennen las-
sen, die komplizierteste Wallburg des Wittgensteiner Landes. Der innere und am
deutlichsten ausgepragte Befestigungsring wird durch ein Tor im Stidwesten betre-
ten und datiert in das Frihmittelalter (Karolingerzeit). Er besteht aus einer verfalle-
nen Trockenmauer, die aber noch durch Ausgrabungen nahe am Fundament
nachgewiesen werden konnte. Die daueren Walle sind eisenzeitlich, weisen partiell
vorgelagerte Graben auf und im Nordwesten ist sogar ein zeittypisches Tangential-
tor erkennbar.

Leitbilder

Die ansatzweise erfolgte archaologische Untersuchung sowie die Mehrphasigkeit
der verschiedenen Befestigungsabschnitte machen das Bodendenkmal Alte Burg
zu einer der wichtigsten Wallburgen der Eisenzeit sowie des Frihmittelalters im
Wittgensteiner Land.

Ziele

Das Bodendenkmal aus Wallen und von ihnen eingefassten Flachen ist bei Forstar-
beiten gefahrdet, insofern diese zu Bodeneingriffen flihren. Daher sind diese aus-
zuschlieBen.

Literatur

- Torsten Capelle, Wallburgen in Westfalen-Lippe. Friihe Burgen in Westfalen, Sonderband 1
(Miinster 2010), 17.

- Bernhard Sicherl, Eisenzeitliche Befestigungen in Westfalen. Die Forschungen des vergan-
genen Jahrzehnts und Ansdtze zu einer regionalen Gliederung. In: S. Méllers, W. Schliiter
u. S. Sievers (Hrsg.): Keltische Einfliisse im nérdlichen Mitteleuropa wéhrend der mittleren
und jiingeren vorromischen Eisenzeit. Akten des Internationalen Kolloquiums in Osnab-
riick 2006. Bonn 2007, 107-151.
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23 Wallburg Hesselbach

Am Rande einer eisenzeitlichen Siedlungskammer bei Hesselbach (Bad Laasphe-
Banfe) im Wittgensteiner Land, Kr. Siegen-Wittgenstein, befindet sich eine mit der
Wallburg Hesselbach befestigte Bergkuppe. Die eisenzeitliche Befestigung mit zwei
Ringen aus Wallen und versteilten Boschungsabschnitten ist wahrscheinlich mehr-
phasig, wird zentralortliche Funktion fir die Siedlungskammer eingenommen ha-
ben und liegt zugleich strategisch glinstig zu Fernhandelsrouten in das Siegerland
sowie in das Lahngebiet. Bislang fanden keine archaologischen Forschungen statt,
aber das Gelande wurde bislang kaum beeintrachtigt und weist groB3es For-
schungspotential auf.

Leitbilder
Die Wallburg Hesselbach ist ein wichtiges Bodendenkmal der friihen Besiedlung
sowie der ersten frihstaatlichen Strukturen im Wittgensteiner Land.

Ziele

Die Walle, der von ihnen eingefasste Raum sowie auch der Stidhang bis zum
BergfuB3 sind forstwirtschaftlich so zu nutzen, dass Bodeneingriffe moglichst ver-
mieden werden. Dasselbe gilt auch, wenn die bestehenden Feldwege erneuert
oder verdndert werden sollten, da sie teilweise auf den alten Wallstrukturen liegen.

Literatur
- Torsten Capelle, Wallburgen in Westfalen-Lippe. Friihe Burgen in Westfalen, Sonderband 1
(Miinster 2010) 19.

24 Burg Burbach

Die Burg Burbach, Kr. Siegen-Wittgenstein, ist eine eisenzeitliche Wallburg am
Rande einer potentiellen Siedlungskammer sowie am Rand der eisenzeitlichen
Montanlandschaft Siegerland. Die Befestigung ist bislang archaologisch kaum er-
forscht, allerdings machen Lesefunde ihr Bestehen zumindest wahrend der jiinge-
ren vorromischen Eisenzeit (3. Jh. v. Chr. bis zur Zeitenwende) wahrscheinlich. Ihre
exponierte Lage und der groBe Aufwand, der zum Bau der umfangreichen Befesti-
gungen noétig war — im Osten sind die Walle noch 3 m hoch erhalten - zeigen auf,
dass die Anlage innerhalb der prahistorischen Siedlungshierarchie einen Bedeu-
tungsuberschuss gehabt hatte. Ob wir hier eine umwehrte Siedlung, eine burgarti-
ge Anlage, einen Versammlungsplatz oder gar einen Kultplatz fassen, ist jedoch
ohne weitergehende Forschungen nicht naher rekonstruierbar.
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Leitbilder

Die Wallburg ist dank ihrer heute noch gut erkennbaren Gelandestrukturen ein
erlebbares Zeugnis der ersten Aufsiedlungsphase der Region in der Eisenzeit. Ihre
bislang unerforschten Areale bieten darlber hinaus groBes Potential fiir die Rekon-
struktion machtpolitischer Strukturen am Rande der keltischen Montanlandschaft
Siegerland.

Ziele

Die Wallburg ist in ihrem Bestand unbedingt zu erhalten. Gerade jiingere For-
schungen zu eisenzeitlichen Befestigungsanlagen haben dartiber hinaus aufge-
zeigt, dass auch die Vorwallbereiche funktionaler Teil der Anlagen gewesen sein
kdnnen. Deswegen sind auch diese unbedingt erhaltenswert und Bodeneingriffe
dort zu unterbinden. Die forstwirtschaftliche Nutzung des Gelandes hat insbeson-
dere beim Anlegen und Erneuern von Riickegassen oder Wegen, beim Durchfors-
ten sowie Aufforsten Losungen zu finden, die die Bodeneingriffe méglichst
vermeidet.

Literatur

- Torsten Capelle, Wallburgen in Westfalen-Lippe. Friihe Burgen in Westfalen, Sonderband 1
(Miinster 2010), 18.

- Bernhard Sicherl, Eisenzeitliche Befestigungen in Westfalen. Die Forschungen des vergan-
genen Jahrzehnts und Ansdtze zu einer regionalen Gliederung. In: S. Méllers, W. Schliiter
u. S. Sievers (Hrsg.): Keltische Einfliisse im nérdlichen Mitteleuropa wéihrend der mittleren
und jiingeren vorrémischen Eisenzeit. Akten des Internationalen Kolloquiums in Osnab-
riick 2006. Bonn 2007, 107-151.
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4.2 Kulturlandschaftspragende Bauwerke - Fachsicht Baudenk-
malpflege

Dieses Kapitel stellt die kulturlandschaftspragenden Bauwerke der Denkmalpflege
aus unterschiedlichen Zeitschichten in den Mittelpunkt. Neben dlteren Epochen
wurden auch kiinstlerisch herausragende Anlagen aus der jingeren Vergangenheit
der Nachkriegsmoderne aufgenommen. Neben der Nennung der KLARAweb ID
(siehe unten) und des Namens erfolgt fiir jedes Bauwerk eine Kurzbeschreibung
zur Lage und Abgrenzung sowie zur Raumwirkung.

Die erfassten Bauwerke sind im Wesentlichen Denkmaler nach dem Denkmal-
schutzgesetz Nordrhein-Westfalen. Es sind jedoch auch solche gelistet, die aus
stadtebaulichen Griinden erhaltenswert sind, deren Denkmalwert heute jedoch
noch nicht abschlieBend geprift ist.

Die Raumwirkung eines Denkmals bzw. erhaltenswerten Bauwerkes definiert sich
Uber seine bestehende Bindung an einen spezifischen Ort, seine Wirkung auf die
Umgebung und seine Wechselwirkung mit der Umgebung ab dem Zeitpunkt sei-
ner Entstehung bis heute.

Im Fachbeitrag werden fiir den MaBstab 1:50.000 die visuellen und funktionalen
Raumwirkungen dargestellt. Darliber hinaus kénnen symbolische oder assoziative
Raumwirkungen bestehen.

Baudenkmaler, wie Schldsser, Kldster etc. haben in der Regel Gber den unmittelbar
angrenzenden Raum um die Gebdude hinaus einen funktionalen Raumbezug. Die-
ser Raumbezug kann sich u. a. durch bestimmte Waldnutzungsformen, Erbbegrab-
nissen, Alleepflanzungen auch baulich bis heute erhalten haben.

Der Wirkungsraum eines Denkmals muss bei anstehenden Planungen jeweils indi-
viduell vertieft untersucht werden (vgl. Kap. 7 auf Seite 424). Seine Analyse ist nicht
Gegenstand des hier vorliegenden Fachbeitrags.

Neben diesem Kriterium der Raumwirkung sind aber auch der Grad und die Quali-
tat der Uberlieferung der historischen Substanz sowie die gestalterische Unver-
sehrtheit des Erscheinungsbildes wesentliche Kriterien fiir die Auswahl der hier
dargestellten Objekte aus dem Gesamtbestand an Denkmalern und erhaltenswer-
ten Bauwerke gewesen.

Insgesamt umfasst die nachfolgende Liste tber 400 erhaltenswerte und denkmal-
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geschuitzte Einzelobjekte oder Gesamtanlagen mit einer fiir die Ebene der Regio-
nalplanung bedeutsamen Raumwirkung. Ihre Erfassung basiert auf der Auswertung
der LWL-Datenbank KLARA-Delos, der vorhandenen Kulturgutlisten aus der Zeit
vor dem Denkmalschutzgesetz NRW (1980) und einschlagiger Literatur (bspw. das
DEHIO Handbuch der deutschen Kunstdenkmaler, Nordrhein-Westfalen II Westfa-
len).

Kulturlandschaftspragende Kulturgtiter der Denkmalpflege kénnen u. a. sein: Sak-
ralbauten, Herrschaftsarchitektur, Industrieanlagen, Verwaltungsbauten, Privathau-
ser und Siedlungen, landwirtschaftliche Hofanlagen, Gartenanlagen, Militaranlagen
und Zeugnisse der Verkehrsinfrastruktur.

Fur die hier untersuchten Kreise entfalten insbesondere die historisch tberlieferten
Hohenburgen, Schldsser und Kirchen, die Zeugnisse der Verkehrsinfrastrukturen
(Viadukte), der Industriegeschichte (Schlackenhalde und Arbeitersiedlungen) sowie
die zahlreichen Aussichtstiirme in der Region die flachenmaBig gro3te Raumwir-
kung.

1 Gut Lenninghausen, Lenninghauser Weg 1, Iserlohn-Hennen
Klara-ID: 20579

Lage und Abgrenzung
In weithin sichtbarer, solitéarer Lage zwischen dem Ort Dripplingsen und der Ruhr
am Abhang der stdlichen Ruhrterrasse gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Bei Gut Lenninghausen sind noch Spuren einer Gréfte und einer Vorburg erhalten,
die auf eine ehemals weitlaufige Wasserburganlage schlieBen lassen. Seit Ende des
14. Jahrhunderts sind als namengebendes Geschlecht die von Lenninghausen fass-
bar.

Die heutige Hofanlage wurde in der 2. Halfte des 19. Jahrhunderts errichtet. Die
Wirtschaftsgebaude wurden in Anlehnung an die Form des Cour d'honneur um
das Herrenhaus gruppiert. Der stidliche, dem Wohnhaus gegeniiberliegende Fllgel
wurde 1946 durch einen Brand vollstandig vernichtet. Im Zuge des Wiederaufbaus
wurde das 6stlich liegende Brennerei- und Stallgebaude durch einen Jungviehstall
verlangert und die Zufahrt auf die Stdseite verlegt. Der abgebrannte Flligel wurde
nicht in voller Lange wiedererrichtet.
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Das zweieinhalbgeschossige Wohnhaus zeigt in seiner Gestaltung Anklange an
klassizistische Herrenhduser. Die Fassade gliedert sich in sieben Achsen, wobei die
Mittelachse als Risalit ausgebildet ist. Am Attikageschoss haben die Fenster die
Form von Okuli, lediglich im tbergiebelten Risalit befindet sich ein gréBeres Rund-
bogenfenster. Das Dach ist als Walmdach ausgebildet. Die Fassadenflachen sind
geputzt, die Gebaude- und Risalitecken werden durch flache Lisenen hervorgeho-
ben.

Das zweigeschossige Brennereigebaude aus Backstein mit Satteldach und Drempel
gliedert sich durch flache, rundbogige Nischen in neun Achsen. In den Nischen
liegen jeweils eine oder zwei Fensterachsen mit gusseisernen Rundbogenfenstern.
Diese werden erganzt durch halbkreisformige Fenster als oberer Achsenabschluss
im Drempelbereich. An der Hofseite ist dem Gebdude ein groBes abgeschlepptes
Vordach sowie ein zur Brennerei gehdrender Anbau vorgelagert. Links neben dem
Anbau befindet sich der Schornstein aus Backstein. Das quadratische Sockelge-
schoss ist durch Ecklisenen mit Rundbogenfries und umlaufende Gesimse geglie-
dert.

Durch seine Lage inmitten weiter landwirtschaftlicher Flachen an der stdlichen
Ruhrterrasse ist das Gut mit seinen umgebenden Griinflachen raumpragend und
die einzige Blickdominante im weiten Umfeld.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

2 Evangelische Johanneskirche, Ohler Weg o. Nr. (bei Haus Nr.
1), Iserlohn-Hennen

Klara-ID: 20642

Lage und Abgrenzung
Im noérdlichen Zentrum des Ortes auf einem groBen, baumbestandenen Kirchhof
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Um 1200 errichteter einschiffiger Bau Gber kreuzférmigem Grundriss mit Apsis und
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jingerem Westturm aus unregelmaBigen Sandsteinlagen. Der breite, machtig pro-
portionierte Baukorper kommt weitgehend ohne Schmuckformen aus, Gber den
zum Teil vermauerten Portalen der Stdseite befinden sich stark verwitterte
Tympanonreliefs. Als innerortliche Kirche, insbesondere durch den wuchtigen Turm,
ortsbildpragend.

Status
Denkmal

3 Evangelische Herz-Jesu-Kirche, Schoneberger Stra3e o. Nr.
(bei Haus Nr. 1), Iserlohn-Hennen

Klara-ID: 106753

Lage und Abgrenzung
Im westlichen Teil des Ortes leicht erhdht auf einem groBen freien Kirchplatz gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Seit den 50er Jahren nahm der Anteil der katholischen Bewohner in Hennen stetig
zu und man begann in den spateren 60er Jahren des 20. Jahrhunderts mit den Pla-
nungen flir den Bau zweier neuer Kirchen, die die alte baufallige Kirche ersetzen
sollten.

Als jingerer der beiden Bauten im Zentrum des Ortes wurde die neue Herz Jesu
Kirche am 1. Sonntag im Juli 1977 eingeweiht. Sie besteht aus einem groBen, flach
gedeckten Saalbau in weiBer Ziegeloptik unter einer in schwarzem Schiefer abge-
setzten Dachzone, die Uber ein Scheddach mit dem niedrigeren Bauteil der Sakris-
tei und des Pfarramtes verbunden ist. Pragendes Merkmal der Kirche ist der
campanileartige, freistehende Glockenturm, ein weiBer Betonturm auf quadrati-
schem Grundriss mit langen schmalen Schalléffnungen an allen vier Seiten und
einer verblechten Turmhaube mit flachem Spitzhelm.

Insbesondere der im Zentrum des Ortes gelegene hohe Turm ist ortsbildpragend

far Hennen.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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4 Schloss Dahlhausen, Grunlander StraBBe 10, Menden-
Dahlhausen

Klara-ID: 25098

Lage und Abgrenzung
Auf der ersten sudlichen Ruhrterrasse in leicht erhohter Position inmitten der um-
gebenden Feldflur solitar gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die weitlaufige Anlage aus Vorburg und Herrenhaus in zwei Ausbauphasen wird
1268 erstgenannt, gehorte bis in das 15. Jahrhundert den von Dahlhausen, danach
den Letmathe und Mallinckrodt, 1628 Dietrich von der Recke und kam Uber die
Winckelhausen an die Loé zu Wissen und ab 1792 an die heutigen Besitzer Fiirs-
tenberg-Herdringen. Von der friiheren, fast geschlossenen Vierfliigelanlage blieb
einer der Eckpavillons erhalten, auch Reste des Graftensystems sind noch einiger-
maBen greifbar. Heute besteht die Anlage aus einem Pavillon als zweigeschossiges
Traufenhaus unter geschlepptem Doppelwalm zu sieben Achsen mit Mitteleingang
Uber ausschwingender Freitreppe mit Vorplatz wohl aus der Bautatigkeit der von
Winckelhausen vor 1739. Im Anschluss eine Galerie in neubarocken Formen als
Mittler zwischen Pavillon und Herrenhaus unter Mansarddach mit reichen Gauben
in geschwungenen Gestellen. Den Abschluss bildet das Herrenhaus von 1889 bis
1893 in den burgerlichen Formen einer zweigeschossigen neubarocken Villa. Der
Kubus unter einem Mansarddach mit Stilmischungen auch des zweiten Rokokos,
zum Cour d'honneur Seitenrisalite und Veranda, hier mit Eingangshalle. Die Ruhr-
seite mit Mittelrisalit und bekrénendem Zwerchhaus. Die zu den Okonomiegeb&u-
den weisende Schmalseite mit angesetztem Treppenturm. Westlich des
Herrenhauses ein Okonomiegeb&uderiegel aus drei Bauteilen, im Kern wohl noch
vor der Mitte des 19. Jahrhunderts, 1937/38 von den Architekten A. Hilbert und K.
Fischer aus Bochum erweitert. Teils noch in sichtbarem Fachwerk. Der Park mit al-
tem Baumbestand und Resten von Alleen sowie einer aus der Grafte hervorgegan-
genen, verwilderten Teichanlage.

Die gesamte Anlage ist durch ihre erhéhte Position und die solitare Lage mitten in
der Feldflur in hohem MaBe raumwirksam.

Ort mit funktionaler Raumwirkung
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Status
Denkmal

5 Katholische Kirche St. Antonius, Halinger DorfstraBe 17,
Menden-Halingen

Klara-ID: 25147

Lage und Abgrenzung
Im 6stlichen Teil des langgestreckten StraBendorfes nordlich der DorfstralBe auf
einem groBen, teilweise baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1908 und 1909 nach Planen des Architekten Hermann Wielers errich-
tete neugotische Stufenhalle aus Backstein mit Turm im stdlichen Chorwinkel, kur-
zen Querhausarmen und einjochigem Chor mit 5/8-Schluss. Die von Kapellen
flankierte Westfassade mit Portal und MaBwerkrose in hoher Spitzbogennische, die
Querhausfassaden ahnlich aufwendig.

Die innerdrtliche Kirche pragt die Ostansicht durch ihre erhohte Lage und Staffe-
lung der einzelnen Glieder.

Status
Denkmal

6 Haus Kotten, HeidestraBe 77, Menden-Bosperde
Klara-ID: 25155

Lage und Abgrenzung
Am ndrdlichen Rand des Ortes, an drei Seiten in der freien Feldflur gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der ehemalige Rittersitz Haus Kotten wurde im Kern im Jahre 1626 errichtet und
1820 klassizistisch Gberformt. Seit dieser Zeit ist die Wasserburganlage eine Hofan-
lage ohne Wassergraben. Erhalten blieb der Wehrturm am Ende der Zufahrtsallee.
Dreigeschossiges Bruchsteingebaude unter hohem Satteldach, tiber eine Freitreppe
erschlossen. Uber der Tiir bezeichnet 1626. Vor der westlichen Giebelwand ein
Treppenturm. In der Wetterfahne ebenfalls bezeichnet 1626, das Gebdaude im Kern
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mittelalterlich. AuBerdem das Herrenhaus als klassizistisches Traufenhaus zu zwei
Geschossen und sechs Achsen mit Kriippelwalmdach.

Durch die Lage in der freien Feldflur und den Wehrturm ist die ehemalige Burg

ortsbildpragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

7 Katholische Pfarrkirche St. Maria Magdalena, Pfarrer-
Wiggen-StraB3e 2, Menden-Bosperde

Klara-ID: 24925

Lage und Abgrenzung
Im nordlichen Teil des Ortes auf einem groBen Kirchplatz stidlich der platzartig
erweiterten Einmindung der Heidestrale in die Pfarrer-Wiggen-Stral3e gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach Planen des Di6zesanbaumeisters Mattern im Jahre 1922 errichtete, dreischif-
fige, neubarocke Kirche mit Querhaus. Bruchsteinmauerwerk mit Fenstergewanden
in Werkstein. Fenster-, Kdmpfer- und Schlussstein in geschweiftem Bogen. Chor auf
quadratischem Grundriss mit Tonnengewdlben und geradem Chorschluss. Schlich-
ter neubarocker Glockendachreiter am Ostgiebel des Satteldaches, niedrigeres,
abgewalmtes Dach tber dem Chor. Der seitliche Westturm wurde im Jahre 1954

angebaut.

Durch ihre Baumasse und den Turm ist die innerortliche Kirche ortsbildpragend fur
Bbsperde.

Status
Denkmal
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8 Michaeliskapelle, Werringsen 12, Menden-Werringsen
Klara-ID: 25396

Lage und Abgrenzung
An einer platzartigen Aufweitung zweier Wege im Ostlichen Teil der Streusiedlung
in solitdrer Lage am Rande der Feldflur gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Dem Erzengel Michael geweihte, auf das Jahr 1702 datierte Fachwerkkapelle mit
3/6-Chorschluss unter am Chor abgewalmtem Satteldach, am Westgiebel ein
verschieferter Glockendachreiter. Exponierte Lage am Rande des Dorfes an einer
Kreuzung, weithin sichtbar und somit ortsbildpragend.

Status
Denkmal

9 Walburgis Gymnasium mit Kirche, Schwitter Weg 22, Men-
den

Klara-ID: 124794 (Gesamtanlage)
25426 (Schule), 61761 (Kirche)

Lage und Abgrenzung
In erhdhter Position im Nordosten oberhalb der Altstadt auf einem groBen, teilwei-
se parkartig gestalteten Gelande Ostlich des Schwitter Weges gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1919 als Katholisches Lyzeum mit Internat gegriindet. Der Baukomplex
bestehend aus Schul- und Kapellenfliigel; Glockenturm und Eingangsvorbau im
Winkel, nérdlich mit Torbogen und anschieBendem Hausmeisterwohnhaus. Errich-
tet in den Jahren 1930/31 von Edmund Scharf und Hermann Langenkamper. Putz-
bauten Uber Bruchsteinsockel in neusachlicher Gestaltung angeregt von Bauten
Emil Fahrenkamps im Rheinland. Am langgestreckten, dreigeschossigen Schulfliigel
die Fenster zu Gruppen oder Bandern zusammengefasst. Durch Erker betontes
Direktorinnenzimmer und rickwartig die Handarbeitssale. Nordlich angegliedert
der machtige Kapellenfliigel mit flachem Walmdach, im Erdgeschoss Aula. Schmale
rundbogige Arkaden sparsam zu Bahnenfenstern zusammengefasst. Im Garten
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diagonal ansteigender Weg (ber einer Freiluftklasse, ein Wasserbecken aus Bruch-
stein zu offenem holzernen Pavillon.

Durch die stark erhohte Lage oberhalb der Stadt und den hohen Turm bildet das
Gymnasium eine Blickdominante an der nérdlichen Lehne des Rothenberges.

Status
Denkmal (Gymnasium)

10 Katholische Pfarrkirche St. Vincenz, Kirchplatz 1, Menden
Klara-ID: 25176

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der historischen Altstadt auf einem groB3en Kirchplatz gelegen, der
zugleich den norddstlichen Abschluss des Marktplatzes markiert.

Beschreibung und Raumwirkung

Im 14. Jahrhundert errichtete, dreijochige Halle mit wuchtigem Westturm aus
Bruch- und Werkstein. Langhaus 1867 bis 1870 durch Gerhard August Fischer nach
Osten durch Querschiff und Staffelchor erweitert, die Chorlésung mit 5/8-Schluss
und Nebenchdren angeregt von Fischers Lehrer Christian Heyden. Zur gleichen
Zeit entstand auch die Turmbekrénung. 1912 Sakristei und Portalvorbau am sudli-
chen Querhaus. Am Langhaus spitzbogiges Portal sowie MaBwerkfenster aus Griin-
sandstein. Die neugotischen Querhausfronten mit Portalen, groBen
MaBwerkfenstern sowie Blendarkaden im Giebel.

Die leicht erhoht oberhalb des Marktplatzes im Zentrum der Stadt gelegene Kirche
ist durch ihre Baumasse sowie durch den, dem Marktplatz zugewandten, hohen
Turm in besonderem MaBe ortsbildpragend.

Status
Denkmal
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11 Evangelische Heilig-Geist-Kirche, Bodelschwinghstrafe 2,
Menden

Klara-ID: 25109

Lage und Abgrenzung
Im Bereich des friiheren Stadtwalles zwischen dem friheren Mauerverlauf und der
Honne gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1861 bis 1864 errichtete, dreischiffige neugotische Hallenkirche zu
drei Jochen mit 5/8-Chorschluss. Als Emporenhalle geplant, aber nur die Orgelem-
pore und die Nebenchdre ausgefiihrt, ebenso die MaBwerkbriicken in den Fens-
tern und die Konsolen an den Saulen. Dreigeschossiger Westturm mit Galerie und
stark eingezogenem, polygonalem Turmhelm. Im Turm Inschrifttafel:"In dankbarem
Gedachtnis der huldvollen Beihilfe Sr. Majestat des Konigs Wilhelm und der Lie-
besgaben der ev. Landeskirche zum Bau dieses Gotteshauses in den Jahren 1861-
64. Wer da saht im Segen wird auch ernten im Segen. 2. Corinth. 9,6".

AuBerhalb des friiheren Mauerberings gelegen bildet die Kirche einen markanten,
raumgliedernden Punkt am Beginn der im Westen der Altstadt erfolgten Stadter-
weiterung und wirkt ortbildpragend fiir den Bereich der Honneinsel und den spa-
teren Bahnhof.

Status
Denkmal

12 Kreuzweg mit Kapelle und Burgruine Auf dem Rodenberg,
Nordwall, Bittfahrt , Menden

Klara-ID: 25399 (Burgruine), 24947, 24944, 24954, 25056 , 25030, 24953, 24952,
25107, 87299, 24937, 25108

Lage und Abgrenzung
Sudostlich der Mendener Altstadt am Hang des Rothenberg gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Annenbildstock
Baukdrper aus Uberstrichenem Werkstein auf querrechteckigem Grundriss mit vor-
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springenden Zungenmauern. Gliederung durch etwas breiteren Sockel, flaches, im
Bereich der Zungenmauern Kapitell ausgebildetes Gurtgesims sowie zweifach ge-
stuftes Dachgesims. Dariiber ein flacher Giebelaufsatz. In der Riickwand befindet
sich eine kleine Nische mit gestrecktem Dreipassbogen, die mit einem modernen
Gitter verschlossen ist. Unter der Nische ist folgende Inschrift eingemeiB3elt: "Erbaut
zur Ehre der heil. Mutter Anna/von Wittwe PKemper./1862".

In der Figurennische steht heute die Kopie einer spatgotischen Annaselbdritt. Das
Original, das sich urspriinglich in diesem Bildstock befand, wird im Pfarrhaus der
St.-Vinzenz-Gemeinde aufbewahrt.

Marienbildstock

Etwas erhoht am Hang am Ende des Abstiegsweges vom Rodenberg steht ein
tabernakelartig gestalteter, neugotischer Bildstock aus rétlichem, tiberstrichenem
Werkstein. Im rechteckigen, von einem Wimperg gekronten Baukorper sind an den
vorderen Ecken schraggestellte Strebepfeiler vorgeblendet. Die gestuften, mit
Kaffgesims und Zierblenden versehenen Pfeiler trugen urspriinglich wohl Fialen,
die heute ebenso fehlen wie die Kreuzblume auf der Spitze des Wimpergs, dessen
Schragen mit Krabben besetzt sind. Auch diese Krabben sind nicht mehr vollstan-
dig.

Uber einem eingetieften rechteckigen Feld mit der Inschrift "Gegriisset/seist
Du/Kénigin" nimmt eine hohe, spitzbogige Nische fast die gesamte Vorderseite
ein. In dem im Wimperg verbleibenden Zwickelfeld weist der stilisierte Buchstabe
"M" auf die auch in der Inschrift genannte Muttergottes hin, deren Statue sich in
der Nische befand. Heute ist die vergitterte und zusatzlich durch ein Drahtgeflecht
geschutzte Nische jedoch leer.

Antoniusbildstock

Am unteren Ende des Prozessionsweges steht auf hohem Backsteinsockel ein hol-
zerner Bildstock mit Satteldach und verbrettertem Riickgiebel. Am Sockel befindet
sich die Inschrift:"Heiliger Antonius grosser Diener Gottes Schutzpatron der Stadt
bitte fir uns". Das Abschlussgitter weist mit seinen Detailformen des Historismus
und des Jugendstils auf eine Entstehungszeit des Bildstocks Anfang des 20. Jahr-
hunderts. Aus dieser Zeit stammt auch die Figur des hl. Antonius von Padua in der
Bildnische, der auf dem rechten Arm das Christuskind mit einer Lilie halt, in der
Linken ein Buch und einen Rosenkranz.
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Marienkapelle

Am Abstiegsweg der Mendener Kreuztracht steht eine kleine Wegekapelle von
1721 mit vorstehendem, von Zungenwanden aus Fachwerk abgestiitztem Sattel-
dach. Der Vorraum ist von einer segmentbogenférmigen Bohlendecke abgeschlos-
sen. Die Wegekapelle weist reichgeschnitzte Bauzier auf: Die das Dach tragenden
Pfeiler sind von ionischen Kapitellen bekront, der Architrav des Vorbaus ist umlau-
fend mit einem Band aus einzelnen Plattchen beschnitzt, Gber den Pfeilern befin-
den sich zwei Wirbelrosetten. Im Sturzbalken der Front findet sich die Inschrift: DER
NAME DES HEREN BLEIBET EWIG ANNO 1721. Den von einem Karniesgesims und
an den Schragen von einem Plattchenband gerahmten Giebel schmicken inner-
halb eines Strahlenkranzes ein groBes Jesus-Monogramm mit brennendem Herzen,

einem Kreuz und zwei Wirbelrosetten.

Der Tursturz des Heiligenhduschens ist mit einem geschnitzten Engelskopf in Wol-
ken verziert. Unter der vergitterten Offnung der Front befindet sich ein Kassetten-
feld mit rahmendem Plattchenband in dessen Mitte ein rechteckiges Inschriftenfeld
mit segmentbogenférmigen, seitlichen Ausbuchtungen, darin die Inschrift: ANNO
1721/DEN 17. APRIL HA/T IOHANNES TREMBL/AV DIESEN FVSFAL ZV/ EHREN DER
MVTER GO/TES AVFGEBAVET / AMEN.

Siebenschmerzenkapelle

Oktogonaler, verputzter Baukdrper mit Pyramidenhaube, in Schiefer gedeckt, be-
kréont mit Firstkreuz aus Metall. In das Kreuz mit Dreipassendungen ist das Mono-
gramm Mariens im Strahlenkranz einbeschrieben. In der Vorderseite der Kapelle
befindet sich der flachbogige, modern vergitterte Eingang, seitlich zwei entspre-
chende Fensteroffnungen.

Melmannsche Kapelle

Bei dieser Kapelle handelt es sich um einen im Sauerland sicher nicht ungewdhnli-
chen barocken Bautyp, der aber im Gebiet des Markischen Kreises nach Alter und
kostbarer Ausstattung heute nicht seinesgleichen hat. Wahrend das Innere an-
scheinend noch weitgehend urspriinglich erhalten ist, muss man fir die Tur -und
Fensteroffnungen mit ihren untypischen Flachbdgen wohl spatere Veranderungen

annehmen.

Franziskuskapelle

In einer scharfen Kurve am Abstieg des Prozessionsweges liegt eine kleine Wege-
kapelle aus teilweise (friiher vollstandig) verputzten Sandsteinquadern. Das Sattel-
dach wird vorne von Zungenmauern mit dorischen Kapitellen gestttzt. Der
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Vordergiebel ist verputzt, der Rickgiebel verbrettert. Das Gebaude wurde 1827
(Datierung am Sturz unterhalb des Giebels) um einen barocken Bildstock herum,
welcher jetzt als Bildnische dient, mit Verwendung von Spolien neu gebaut. Der
Sturz Gber der Offnung hat seitliche Voluten und zeigt auf einem Spruchband die
Inschrift Anno 1759, die Gewdnde bestehen aus Profilsteinen.

Antoniuskapelle

Nachgotischer Saal mit Dachreiter, westl. 3/8-Schluss und Orgelempore, 1711 bis
1715 als Erweiterung des eingezogenen Ostchores im 3/8-Schluss von 1685 errich-
tet. Verputzter Massivbau mit Strebepfeilern. Drei Portale Gber Freitreppen, tber
dem Westportal Statue des hl. Antonius von Padua von 1895. Der Saal mit hohen
Rundbogenfenstern, am Chor Spitzbogenfenster.

Wegekapelle 5. Station

Wegekapelle 6. Station

Die sechste Station "Jesus fallt zum 2. Male". Holzrelief der Kreuztragung, intaktes
schmiedeeisernes Abschlussgitter. Im Tympanon des Frontons Jesus-Initialen und
Begleitung durch Voluten. Schlichtes rechteckiges Portal.

Kreuzweg 7. Station

Die siebente Station, Veronica reicht Jesus das SchweiBtuch. Das Holzrelief
bez.:"Renov. 11. Mz. 1819, C.H." Pilastergliederung, Uber schlicht profiliertem
Kranzgesims der Dreiecksgiebel mit barocken heraldischen Christus-Initialen.

Burgruine zugleich oberer Abschluss des Kreuzweges

Die Burg Rodenberg wurde 1272 erstmals als Sitz der Ritter von Rodenberg ge-
nannt. Die Burg wurde am 25.8.1301 zerstort und verfiel nach und nach zur Ruine.
Mit den weitlaufigen Umwallungen und Halsgraben eindrucksvoll auf einem Sporn
des Rodenberges. Das Kellerfundament eines Burghauses mit zwei Kellerhalstiren,
Bruchsteinmauerwerk, als gesicherte Ruine erhalten.

Der besonders opulente Kreuzweg, die sogenannte Bittfahrt, nimmt den gesamten
westlichen Teil des Rothenberges ein und ist durch die Vielzahl der auf engem
Raum erhaltenen Monumente ein landschaftspragendes Element.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal
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13 Katholische Kirche Heilig-Kreuz, An der Heilig-Kreuz-Kirche
7, Menden

Klara-ID: 106782

Lage und Abgrenzung
Sudlich der Mendener Altstadt, umgeben von einem grozligigen Freiraum in un-
mittelbarer Nahe der Honne gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Langlicher rechteckiger Hallenraum mit abschlieBender Apsis und einer segment-
bogigen Tonnenwdlbung; Gurtbégen der Wolbung und Wandpfeiler des statischen
GerUsts deutlich herausgearbeitet; Raum miindet in eine deutlich erhéhte Altarzo-
ne; der Bau erganzt durch eine Folge niedriger Seitenkapellen und eine groBere
Kapelle neben dem Altarbereich sowie durch einen Turm, der tber einen Gang
angebunden ist. Turm ist stadtebauliche Dominante und bestimmt das Honnetal
stdlich von Menden. Anbindung an die Innenstadt Uber eine eigene Fulganger-
briicke, Bauzeit 1955 bis 1957, Architekt: Franz und Karl-Heinz Vedder.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

14 Katholisch Kirche St. Marien, Herrmann-Lons-StraBBe o. Nr.
(neben Haus Nr. 36), Menden-Platte Heide

Klara-ID: 106788

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der Siedlung Platte Heide gelegen. Kirche bildet zusammen mit Sport-
halle und Schulen einen Siedlungskern.

Beschreibung und Raumwirkung

Kirchenbau auf dem Grundriss einer Facherform mit einem ausgerundeten Eckwin-
kel, dort die Altarzone; Seitenwande in Gestalt von gefalteten Intervallen; gerunde-
te Westwand (Eingangswand) mit niedrigem, gerade schlieBenden Vorbau; im
Grundriss gerundete Sakristei in der Kirchenachse hinter dem Altarbereich mit dem
dartiber aufsteigenden Turm; Gber dem Innenraum leicht gewdlbte Pultdachflache
mit sichtbaren Balken. Turm ist stadtebauliche Dominante, Bauzeit 1961 bis 1963,
Architekt: Hubert Luig.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

15 Katholische Pfarrkirche St. Gertrudis, GertrudisstraB3e o. Nr.

(neben Haus Nr. 11), Iserlohn-Siimmern
Klara-ID: 20321

Lage und Abgrenzung

Am noérdlichen Ortsrand auf einem baumbestandenen Kirchhof gelegen und durch
den direkten Anschluss an das als Griinflache gestaltete Areal der ehemaligen Burg
in solitérer Stellung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die dreijochige Hallenkirche mit Querhaus, Westturm und Apsis resultiert aus zwei
Bauphasen, 1828 bis 1832 und 1896 (Rundbogenstil und Neuromanik). Der erste
Bauabschnitt bezeugt Kirchenbauleistungen der preuBischen Zeit, der zweite Bau-
abschnitt ist ein Werk des renommierten Architekturbiros Ridell und Odenthal
aus Koln. Schlichter Putzbau auf kreuzférmigem Grundriss mit eingezogenem
Westturm, kurzem Chor und halbrunder Apsis.

Durch die solitare Lage am Ortsrand ist die Kirche in hohem Mafe raumdefinierend
und daher ortsbildpragend.

Status
Denkmal

16 GelbgieBerei Barendorf / Gut Maste, BaarstraBBe 222, Iser-
lohn-Barendorf

Klara-ID: 20114 (Gesamtanlage)

104593-104600 (Werkstattgebaude), 104592 (Okonomiegebiude), 104591
(Fabrikantenhauser), 104603 (Platz), 104606 (Wasserverteilung), 104607 (Gelande),
104604 (Garten)

Lage und Abgrenzung
Nordlich von Iserlohn an einer Engstelle des Baarbachtales zwischen der B 233 und
dem Baarbach gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

In der Zeit nach 1822 fir die Unternehmer Franz Maste und Johann Dunker erbau-
te Messingfabrik, deren Gebdude sich um einen zentralen Platz gruppieren. Die
teils stattlichen Bauten wurden aus schmucklosem Fachwerk mit Bruchsteinsockeln
und Kriippelwalmdachern errichtet. Zur Energiegewinnung wurde der Baarbach in
diesem Bereich begradigt und ein weiterer Versorgungsgraben geschaffen. Am
zentralen Platz befindet sich das sogenannte Fabrikenhaus ein Lager- und
Kontorhaus mit Wohnung fiir einen Faktor. Grabensystem mit Stauteich fihrt zwi-
schen zwei eventuell dlteren Bauten (Alte Walze und Schleiferei) hindurch, dort ein
Wasserrad. Gegenuber das im Erdgeschoss massive GieBhaus, daneben ein Poch-
werk. Fir 1847 sind in den anderen Gebauden eine Ahlen-, eine Létschmiede so-
wie eine Versilberungswerkstatt tUberliefert. Die in Groe und Vollstandigkeit am
besten erhaltene Fabrikansiedlung der Frihindustrialisierung wird seit 1990 als
Museum genutzt.

Durch ihre GroBe und Flachenausdehnung bildet sie einen eigenen Ortsteil und ist
somit ortsbildpragend fir den Bereich nérdlich von Iserlohn-Heide.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

17 Gut Magney, Zu Magney 2, Iserlohn-Griesenbrauck
Klara-ID: 70845

Lage und Abgrenzung
Siidostlich oberhalb von Griesenbrauck solitar auf einem Bergsporn gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Gutsanlage bestehend aus drei um einen Hof gruppierten Gebauden. Haupthaus
aus dem Jahre 1732 als zweigeschossiges Traufenhaus aus Fachwerk mit Krippel-
walmdach auf einem Bruchsteinsockel. Gegeniber eine Remise aus Bruchstein mit
zwei Torfahrten. Rechts davon ein Fabrikbau aus Bruchstein mit Obergeschoss in
Fachwerk.

Durch seine solitére Lage auf einem Bergsporn ist das Gut raumbildend.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

18 Bismarckturm, Seilerwald, Iserlohn
Klara-ID: 20694

Lage und Abgrenzung
Auf einem Bergricken nordlich des Seilersees gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Ein Pylon aus Grauwacke-Bossenmauerwerk aus dem Jahre 1914 von August
Deucker errichtet. Vorbau und Feuerschale aus Basaltlava.

Durch seine erhdhte Lage ist der Bismarckturm im weiten Umfeld raumwirksam
und bildet eine Blickdominante fiir den Bereich nordlich des Seilersees.

Status
Denkmal

19 Evangelische Johanneskirche, Berliner Platz 10, Iserlohn-
Nussberg

Klara-ID: 113790

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der Siedlung Nussberg gelegen bestimmt die Kirche den zentralen
Berliner Platz.

Beschreibung und Raumwirkung

Kirche auf kreuzférmigem Grundriss mit trapezférmig sich verjingenden Kreuzar-
men, dabei ein Kreuzarm mit dem Haupteingang langer ausgebildet; umlaufende
Folge von Fenstern bandartig unterhalb der Traufe verlegt; flachige Holzdecke in
der Gestalt der sich kreuzenden Satteldacher; im Untergeschoss Gemeinderaume;
Campanile Uber langes Vordach angebunden. 1959/60 Bauzeit, Architekt: Ernst

Dossmann.

Die stadtraumliche Stellung des Geb&audes der Johanneskirche innerhalb der Sied-
lung wie auch im Landschaftsraum ist Uberragend. Der Turm ist eine stadtebauliche
Dominante und weit im Landschaftsbild zu sehen.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

20 Katholische Kirche St. Josef, Am Dorfplatz, Iserlohn-
Stiibbeken

Klara-ID: 108037

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Dorfes am Dorfplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Langlicher einschiffiger Kirchenraum mit einem dreiseitigen Abschluss, mit seg-
mentbogigen Lochfenstern und einer segmentbogigen Decke mit Kassettengliede-
rung; Kirchenraum erganzt durch einen achsial gestellten quadratischen Turm mit
Portal und geschweifter Haube, Turm ist stadtebauliche Dominante der gesamten
Siedlung. Bedeutung bekommt der traditionell entworfene Bau durch seine stadte-
bauliche Stellung innerhalb der Siedlung Stiibbeken. 1955/56 Bauzeit, Architekt:
Aloys Dietrich

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

21 Humpfertturm, Auf der Humpfert, Iserlohn-Letmathe
Klara-ID: 70938

Lage und Abgrenzung
Auf einem hohen Bergriicken nordlich der A46 bei Hohenlimburg gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Auftrag des Sauerlandischen Gebirgsvereins um 1910 errichteter Eisenfachwerk-
turm auf Betonsockel mit Wendeltreppe um den offenen Kern und einer vorkra-
genden Plattform als oberem Abschluss.

Durch seine Lage auf einem Bergriicken dient der Turm als Wegmarke und Blick-
dominante fur den nach 1900 stark zunehmenden Tourismus.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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22 Haus Letmathe, Hagener StraBBe 62, Iserlohn-Letmathe
Klara-ID: 20339

Lage und Abgrenzung
Westlich der Altstadt gelegen auf einem heute als Park gestalteten freien Areal mit
Vertiefungen an den Stellen der friiheren Graften.

Beschreibung und Raumwirkung

Urspriinglich eine zweiflligelige Wasserburg der Herren von Letmathe, die in den
Jahren nach 1475 mit zwei parallelen Gebauden, einem westlichen Torturm und
einer Ostlichen Abschlussmauer errichtet einen langlichen Innenhof umschloss.
Nach dem Besitzerwechsel zur Familie von Brabeck mehrfache Umbauten, nach
1812 durch den Industriellen Friedrich Ebbinghaus zu einer unregelmaBigen Vier-
fligelanlage als herrschaftliches Wohnhaus erweitert. Der schmucklose, zweige-
schossige Baukorper aus Kalksteinmauerwerk ist verputzt und mit unterschiedlich
steilen Walmdachern gedeckt. Seitlich des Hauses befindet sich ein freistehender
Glockenturm aus der Mitte des 19. Jahrhunderts.

Durch seine GroéBe und die Lage in einem groBen Parkareal ist Haus Letmathe bis
heute zusammen mit der gegenuber liegenden Kirche ortsbildpragend fir den
westlichen Bereich der Altstadt.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

23 Katholische Pfarrkirche St. Kilian, Dechant-Heimann-
StraB3e 1, Iserlohn-Letmathe

Klara-ID: 20169

Lage und Abgrenzung
In leicht erhdhter Position stidlich der Hagener StraBe auf einem kleinen Kirchplatz
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
In den Jahren 1914 bis 1917 nach Planen des Architekten Joseph Buchkremer er-
richtete neogotische Hallenkirche mit machtigem Westturm, Pseudoquerschiff und
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Umgangschor. Die Kirche zeigt sich als Bruchsteinbau mit Werksteingliederungen,
Schieferdachern und Kupferhelmen. Die durch die Treppentiirme akzentuierte Staf-
felung der Baukorper steigt vom Chor zum hohen Westturm auf. Durch ihre GroBe
und Lage ist die Kirche zusammen mit dem gegenuber befindlichen Haus
Letmathe die Blickdominante westlich des Stadtkernes von Letmathe und wirkt hier
ortsbildpragend.

Status
Denkmal

24 Gut Honsel, Honselweg 1, Iserlohn-Letmathe
Klara-ID: 70925

Lage und Abgrenzung
Oberhalb des Lennetales, sudlich von Genna in erhdhter und solitarer Position ge-
legen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den 1880er Jahren errichtete Gutsanlage mit Kernbrennerei, bestehend aus ei-
nem Herrenhaus zu fiinf Achsen und zwei Geschossen, an der Hauptfassade mit
Mittelrisalit. Fassadengestaltung in nachklassizistischer Kolossalordnung mit Ge-
simsen und Attikageschoss in korinthischer Gliederung, toskanischen Eckpilastern
am Risalit sowie architravierten Fenstern. Die Brennerei aus Backstein im Rundbo-
genstil mit hohem Schornstein.

Durch seine Lage auf einem Berg ist das Gut eine weithin sichtbare Blickdominante.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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25 Katholische Kirche Maria Konigin, Am Komer o. Nr. (gegen-
tiber Haus Nr. 13), Iserlohn-Lasbeck

Klara-ID: 100494

Lage und Abgrenzung
Westlich von Lasbeck in stark erhohter solitarer Lage an einer Berglehne gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1964 nach Planen von Guinter Schulte errichteter Betonskelettbau mit
Saal, Nebenraum und Turm. Zu den glatten Flachen der Betonrahmen und Altar-
rickwande kontrastieren die Wandscheiben aus Bruchstein mit Farbfenstern von
Irmgard Wessel-Zumloh und die eng gestellten Betonpfosten des Turmes mit Be-
tonglasbahnen von Wilhelm Hausmann.

Durch seine erhéhte und solitare Lage sowie die kompakte Bauweise ist der trutzi-
ge Bau ortsbildpragend und wirkt als Blickdominante weit in das Lennetal hinein.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

26 Alte Lasbecker Lennebriicke, Hagener StraB3e / Stenglingser
Weg, Nachrodt-Wiblingwerde

Klara-ID: 26080

Lage und Abgrenzung
Nordlich des Ortes Nachrodt die Lenne Giberspannend und den Ort mit dem Orts-
teil Lasbeck und dem Bahnhof verbindend.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Lennebricke wurde in den Jahren 1899/1900 als Verbindung der Ortsteile
Lasbeck und Nachrodt errichtet. Es handelt sich um eine groBe StraBenbriicke aus
Sandsteinquadermauerwerk. die Tragkonstruktion besteht aus vier Pfeileren, die
von finf Segmentbdgen Uberspannt werden. Die Untersichten der Briickenbdgen
sind verputzt. An den Stirnmauern befinden sich im Bereich der Pfeiler hochrecht-
eckige Schlitzblenden. Die Fahrbahn ist mit Granitsteinen gepflastert, beidseitig
bilden Kunststein-Kragplatten die Biirgersteinbereiche. Diese sind in Form eines
ausladenden Kranzgesimses auf Konsolen ausgelagert. Das historische Gelander
steht auf den Kragplatten.
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Durch seine Lage in dem hier gerade von Sud nach Nord verlaufenden Tal der
Lenne ist das Brlickenbauwerk Gberaus landschaftspragend.

Status
Denkmal

27 Katholische Kirche St. Maria Himmelfahrt, VodekestraBBe 7,
Iserlohn-Oestrich

Klara-ID: 131606

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der westlichen Ortserweiterung von Oestrich auf einem groBen teil-
weise baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1916 wurde der Grundstein fur die erste katholische Kirche in der westli-
chen Ortserweiterung des alten Dorfes Oestrich gelegt. Die Kirche wurde bis zu
einem Bombentreffer 1942 genutzt und in der Folge nur notdiirftig repariert. Erst
im Jahre 1964 wurde die heutige Kirche weitgehend neu errichtet. Sie verfligt tiber
ein schmales Langhaus mit Uberhéhtem Querhaus und groBem Kastenchor.
Hauptmerkmal der schlichten, verputzten Kirche sind die hohen, schmalen Fenster
am Langhaus sowie die gro3en Betonrahmenfenster an den Querhausarmen und
am Chorraum. Nach Osten verfligt die Kirche tGber einen schlanken, eingezogenen
Glockenturm, dessen —auB3er im Eingangsbereich — ungegliederter Schaft das Kir-
chenschiff um mehr als das Doppelte Gberragt und durch einen hohen Spitzhelm
noch einmal Uberhdht wird.

Insbesondere durch den sehr hohen Turm ist die Kirche trotz der inzwischen dich-
ten Bebauung des Umfeldes noch immer ortsbildpragend fiir den Bereich zwischen
den alten Ortskernen von Oestrich und Letmathe.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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28 Evangelische Kirche, KirchstraBBe o. Nr. (neben
Griirmannsheider StraBBe 2), Iserlohn-Oestrich

Klara-ID: 20465

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des alten Ortskerns, diagonal zur KirchstraBe gegeniber einem grof3en
freien Platz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1905 bis 1907 nach Planen von Gerhard August Fischer errichtete
Hallenkirche aus Bruchstein mit 5/8-Chor und einem Westturm aus dem 13. Jahr-
hundert. Der Vorgangerbau, eine geostete Saalkirche des 16. Jahrhunderts, be-
stimmte die Ausrichtung des zunachst nur als Erweiterung geplanten Baues.
Malerische Wirkung durch Asymmetrien, Anbauten und Giebel, der Turm aufge-
stockt.

Durch ihre Lage als innerortliche Kirche, besonders durch den aufgestockten Turm,

ortsbildpragend.

Status
Denkmal

29 Katholische Herz Jesu Kirche, Untergriiner StraB3e 192, Iser-
lohn-Untergriine

Klara-ID: 20777

Lage und Abgrenzung
In erh6hter Lage an einem Berghang siidlich des Griiner Tales in dominanter Posi-
tion gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Mit der Industrialisierung siedelten sich in Griine wieder Katholiken an, die zu-
nachst von der St. Aloysius-Pfarrei mit betreut wurden. 1904 wurde die Filialkir-
chengemeinde Griine gegriindet. Im gleichen Jahr wurde nach Planen des
Dusseldorfer Architekten Clemens Caspar Pickel eine Hallenkirche mit Querhaus
und vierjochigem Langhaus errichtet, von denen zu dieser Zeit jedoch nur zwei
Joche fertiggestellt werden konnten. Der Rest der Kirche wurde nach 1918 errich-
tet, der Turm entstand erst nach 1955. Die Kirche ist aus Backstein auf gemauert
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und mit einem Schieferdach gedeckt. Uber einem kreuzférmigen Grundriss erhebt
sich die neugotische Hallenkirche, deren polygonaler Chor nach Siiden ausgerich-
tet ist. Der 1955 hinzugefligte Turm im Norden ist dem Mittelschiff vorgelagert.
Der westliche Querhausarm endet ebenfalls polygonal gebrochen und ist mit einer
Empore ausgestattet, wahrend der 6stliche Querhausarm einen orthogonalen
Grundriss aufweist. Die Seitenschiffe enden in rechteckigen Chorabschlissen.

Durch ihre erhdhte Lage ist die Kirche in dem engen, von Ost nach West verlaufen-
den Tal blickdominant entlang des Taleinschnittes.

Status
Denkmal

30 Fabrikanlagen, Griiner Weg 35, 41,45, Iserlohn
Klara-ID: 70715, 96065, 96064

Lage und Abgrenzung
Stdwestlich der Stadt, oberhalb der Bahnstrecke nach Hagen an einer Berglehne
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Entlang des Griinen Weges entstand seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert zwi-
schen dem neu errichteten Bahnhof in Iserlohn und dem Ortsteil Untergriine ein
Mischgebiet mit Industrieanlagen und Siedlungen flr Arbeiter und Angestellte.

Bis heute pragen die baulichen Anlagen aus dieser Zeit den Bereich zwischen der
Bahnstrecke und dem Frondenberg und markieren die stadtebaulich wichtige Er-
weiterung der Stadt nach Westen.

Status

Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
31 Danzturm, Danzweg 60, Iserlohn

Klara-ID: 20132

Lage und Abgrenzung
Auf dem Gipfel des Frondenberges sidlich der Altstadt von Iserlohn gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1908 und 1909 von den Gebridern Fromme errichteter, schlanker
Aussichtsturm aus Bruchstein mit Eckquaderung, verschiefertem Fachwerkaufsatz
und Aussichtsbalkon. Eine Gedenktafel fiir den Naturschiitzer Professor Ernst Danz.

Durch seine erhdhte Lage ist der Danzturm im weiten Umfeld raumwirksam und
bildet eine Blickdominante fur den Bereich siidlich der Altstadt.

Status
Denkmal

32 Evangelische Kirche St. Marien (Oberste Stadtkirche), Am
Bilstein o. Nr. ( bei Haus Nr. 14), Iserlohn

Klara-ID: 23750

Lage und Abgrenzung
Am siidwestlichen Rand der historischen Altstadt auf dem hoch aufragenden
Bilstein in einer besonders nach Stiden stark blickdominanten Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Wohl um 1330 erbaute zweischiffige Hallenkirche aus Bruchstein mit Querschiff
und romanischem, asymmetrisch angeordnetem Westturm mit 1510 erneuerter
Doppelspitze. Im Jahre 1891 wurde die nordliche Querschifffront mit Portalvorbau
und Rundfenstern durch Gerhard August Fischer umgestaltet. Der verputzte Au-
Benbau zeigt Strebepfeiler nur an Chor und Nordseite, die westliche Mauer befin-
det sich auf der ehemaligen Befestigung. Einjochiger Chor mit 5/8-Schluss und
stdlich angeflgter Sakristei.

Durch ihre erhéhte Lage und den breiten Westturm bildet die Oberste Stadtkirche
die stadtebauliche Dominante der stidwestlichen Altstadt und markiert den ehe-
maligen Herrschaftssitz der Grafen von der Mark.

Status
Denkmal
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33 Evangelische St. Pankratiuskirche (Bauernkirche), Am Zeug-
haus 7, Iserlohn

Klara-ID: 20061

Lage und Abgrenzung
Sudlich der historischen Altstadt, in einem Talbereich mit parkartiger Gestaltung
und Blick auf den Bilstein, in solitarer Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das friiher dem Heiligen Pankratius geweihte Kirchspiel ist seit dem 10. Jahrhun-
dert nachweisbar. Die heutige Kirche entstand im 13. Jahrhundert als kreuzférmige
romanische Pfeilerbasilika aus Bruchstein mit Westturm, Chorpolygon, Nebenchor
und Sakristei. Mitte des 14. Jahrhunderts ein Kapellenbau mit hohem Giebel am
stdlichen Querschiff. Das sudliche Seitenschiff um 1840 abgebrochen.

Trotz der Lage in einem Tal ist die Kirche durch ihre solitare Lage und den hohen
Turm fur den stidlichen Bereich der Altstadt stadtbildpragend.

Status
Denkmal

34 Katholische Pfarrkirche St. Aloysius, Hohler Weg 42, Iserlohn
Klara-ID: 20402

Lage und Abgrenzung
Ostlich der historischen Altstadt in der Stadterweiterung des 19. Jahrhunderts auf
einem kleineren Kirchhof zwischen Hohler Weg und AloysiusstraBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1891 bis 1895 durch Carl Rudell und Richard Odenthal errichtete
groBe neoromanische Backsteinbasilika mit Doppelturmfassade, Querschiff, Staffel-
chor und Chorflankentirmen. Baugleich mit St. Sebastian in Lobberich.

Trotz der teils groBvolumigen Bebauung in der Umgebung sind das hohe Kirchen-
schiff sowie die vier Tirme ortsbildpragend fur die Stadterweiterung Iserlohns im
Osten der Altstadt und markierten stadtebaulich die Ausbauphase der Stadt im
spateren 19. Jahrhundert.
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Status
Denkmal

35 Katholische Dreifaltigkeitskirche, SchulstraBBe 33, Iserlohn-

Wermingsen
Klara-ID: 100500

Lage und Abgrenzung

Auf einer Anhdhe inmitten einer Griinanlage zwischen den Stadterweiterungen des
19. Jahrhunderts und einer jiingeren, locker bebauten Wohnsiedlung im Osten der
Altstadt gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1957/58 nach Planen von Otto Weicken errichteter Stahlbetonbau
mit einem Hauptschiff Gber parabelfdrmigem Grundriss und niedrigen Seitenschif-
fen sowie einem hohen, schlanken, freistehenden Turm. Sachliche Gestaltung mit
weiBen Wandflachen und farbigen Fensterbahnen. Durch die erhdhte Lage und
ihren hohen Turm bildet die Kirche eine Blickdominante und eine stadtebaulich
hervorgehobene Markierung am 6stlichen Rand der dichten Bebauung.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

36 Evangelische Erloserkirche, Im Wiesengrund 90, Iserlohn-

Wermingsen
Klara-ID: 100490

Lage und Abgrenzung
Am nordostlichen Rand der Stadterweiterung des 19. Jahrhunderts in einer Griin-
zone, die zugleich eine Engstelle zwischen zwei Bergriicken markiert, gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1957 nach Planen von Denis Boniver errichteter Backsteinsaal mit hohem
Glockenturm, formal auf friihchristliche Basiliken bezugnehmend. Uber glatten
Mauern mit hoch sitzenden Fenstern ein offener Dachstuhl, die Apsis mit Beton-
streben.
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Trotz ihrer Lage in einem Tal ist die Kirche durch ihren hohen Turm stadtebaulich
wirksam und pragt diesen Bereich des friiheren Stadtrandes.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

37 Katholische Pfarrkirche St. Petrus Canisius, Am Ko6nigs-
berg 3a, Hemer-Westig

Klara-ID: 45466

Lage und Abgrenzung
Sudlich des Ortes auf einem Bergsporn in solitarer Lage, den im Tal angesiedelten
Ort stadtebaulich dominierend, gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1930 errichtete Saalkirche mit parabolischem Querschnitt als schlichter
Putzbau mit Pfeilervorlagen sowie einem dreigeschossigen Nordturm auf quadrati-
schem Grundriss unter einem hohen Zeltdach. Im Stidosten ein Querhausarm in
zweiachsiger Gliederung mit Spitzbogenfenstern in spitzbogigen Blendarkaden.

Durch ihre stark erhohte, solitare Lage bildet die Kirche die Blickdominante des
Westiger Tales.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

38 Evangelische Thomaskirche, SchulstraBe 11, Hemer-Westig
Klara-ID: 131564

Lage und Abgrenzung
Sudlich des Ortes auf einem freien Areal, an einer Berglehne in erhdhter Position
oberhalb des Ortes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach einer jahrzehntelangen Vorlaufzeit konnte die Thomaskirche im November

1965 fertiggestellt werden. Nach den Planen eines Dortmunder Architekten ent-

stand ein Kirchenbau auf dem Grundriss eines unregelméBigen Fiinfecks mit stei-
lem Satteldach. Die nérdliche Spitze des Fiinfecks nimmt der dreieckige, spitz
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zulaufende Turm ein, der an der Stdseite zum Kirchenschiff offen ist und etwa in
der Mitte Uber einen holzverkleideten, wie eingehdangt wirkenden, Glockenraum
verfligt. Die AuBenfassade des Betonbaus ist flachig mit Rauputz versehen und

regelmaBig durchfenstert.

Durch ihre leicht erhéhte Lage und den sehr hohen Spitzturm ist die Kirche orts-
bildpragend fur den sidlichen Teil Westigs.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

39 Katholische Pfarrkirche St. Peter und Paul, Geitbecke 4, He-
mer

Klara-ID: 18002

Lage und Abgrenzung
Am noérdlichen Ortsrand im FuB3e des Asenberges in direktem baulichen Zusam-
menhang mit dem Haus Hemer gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1696 bis 1700 vom Steinmetz Arnold Lambertz als Stiftung des
Furstbischofs Jobst Edmund von Brabeck, des Eigentimers von Haus Hemer, er-
richteter; dreijochiger Saalbau aus Bruchstein mit hohem Westturm. In den Jahren
1897 bis 1899 von Franz Miindelein und Friedrich Sirrenberg um ein Querhaus mit
Nebenapsiden und gerade schlieBendem Chor erweitert. Der schlichte Bruchstein-
bau mit Spitzbogenfenstern ist seit 2006 verputzt.

Nordlich des Ortes wirkt die Kirche, besonders durch den direkten optischen Zu-
sammenhang mit dem Haus Hemer, als raumbildendes Element im Bereich zwi-

schen dem Ort und dem Asenberg.

Status
Denkmal
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40 Haus Hemer, Geitbecke 8, Hemer
Klara-ID: 17998

Lage und Abgrenzung
Nordlich des Ortes am FuBe des Asenberges in einer weitldufigen, teilweise noch
landwirtschaftlich genutzten Parklandschaft gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Haus Hemer (ehemaliges Wasserschloss) wurde im Jahre 1611 von dem
Drosten Dietrich Overlacker zum Grimberg erbaut. Es handelt sich um ein zweige-
schossiges, rechteckiges Herrenhaus mit quadratischem Eckturm. Haus Hemer
wurde im Jahre 1812 renoviert. Die Nebengebaude stammen aus dem 18. Jahr-
hundert.

Zusammen mit der Kirche St. Peter und Paul bildet das Haus Hemer die Blickdomi-
nante und Ortsrandmarkierung nordlich von Hemer.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

41 Evangelische Ebbergkirche, KirchstraBe o. Nr. (gegeniiber
Haus Nr. 2a), Hemer

Klara-ID: 18071

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des historischen Ortes, diagonal zum heutigen StraBenverlauf auf ei-
nem asymmetrischen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1820 errichtete historische Hauptkirche der Stadt Hemer. Bruchsteinbau
mit vier Achsen rundbogiger Fenster und flachem Satteldach iber dem Kirchen-
saal. Hoher, schlanker, quadratischer Westturm mit spitzem Zeltdach sowie vier
verschieferten Zwerchhausern. Durch ihre Lage an der HauptstraBe im Zentrum des
historischen Ortes wirkt die Kirche, besonders durch ihren mit einem hohen Helm
versehenen Turm, ortsbildpragend.
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Status
Denkmal

42 Katholische Pfarrkirche Christk6nig, Am Sinnerauwer o. Nr.
(neben Haus Nr. 5), Hemer

Klara-ID: 100467

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum Hemers, im Ostlichen Anschluss an den Friedenspark auf einem sym-

metrischen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1964 bis 1966 nach einem Architektenwettbewerb vom Sieger Ri-
chard Jorg errichteter Stahlbetonbau mit halbrundem Kirchenraum unter einem
ansteigenden Dach mit Kuppel und breitem durchbrochenen Chorturm mit seitli-
chen Nebenrdaumen. Die zur Stadt orientierte Ostfassade mit starker Staffelung
Uber die Schragdacher der Werktagskirche und die Sakristei mit offenen Vorbauten

bis zum Chorturm.

Durch ihre Form und dem ungewdhnlichen Turm wirkt die Kirche insbesondere in
Verbindung mit dem Friedenspark ortsbildpragend fir das Bahnhofsviertel.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

43 Katholische Pfarrkirche St. Bonifatius, HonnetalstraBBe 58,

Hemer-Sundwig
Klara-ID: 39457

Lage und Abgrenzung
Auf einem flachen Hohenriicken im Zentrum von Sundwig auf einem kleinen
Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die neugotische Kirche wurde 1903 nach Planen des Bochumer Architekten Her-
mann Wielers auf kreuzférmigem Grundriss als Stufenhalle errichtet. Ihr Sichtmau-
erwerk wurde in Bruchstein ausgefiihrt, das Dach mit Kunstschiefer eingedeckt.
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MaBwerk und Fenstergewande sowie die Fensterrose Giber dem Haupteingang in
Werkstein gearbeitet. Der weithin sichtbare Turm besitzt einen achtseitigen Pyra-
midenhelm mit Kriippelwalmvorgiebeln. Das Langhaus ist dreijochig, das Chorjoch
ist als ausgeschiedene Vierung errichtet worden.

Durch die erhdhte Lage und den weithin sichtbaren Turm ist die innerdrtliche Kir-
che ortsbildpragend.

Status
Denkmal

44 Evangelische Christuskirche, Am Potthofe o. Nr. (bei Haus
Nr. 11), Hemer-Sundwig

Klara-ID: 113743

Lage und Abgrenzung
Innerhalb einer offenen und niedrigen Einzelhausbebauung in Sundwig oberhalb
des Ortes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Turm ist stadtebauliche Dominante oberhalb des Ortes und bestimmt einen trich-
terformig sich weitenden Vorplatz zur Kirche hoch. Die Christuskirche in Sundwig
ist auf der Nordseite stadtebaulich bemerkenswert inszeniert und sehr tGberlegt
gestaltet.

Langlicher rechteckiger Kirchenraum mit einem angehobenen Altarraum in glei-
cher Breite wie das Schiff, erganzt um einen Seiteneingang mit Empore sowie um
eine riickseitige Empore, dahinter Gruppenraum im Obergeschoss bzw. Eingangs-
raum im Erdgeschoss; Belichtung aus Betonglasfeldern (Nordseite), kleinen quad-
ratischen Offnungen (Stidseite) und einer gerasterten Glaswand (Altarzone,
Sldseite). 1962/63 Bauzeit, Architekt: Paul Gottschalk.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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45 Fabrikantenhaus, Stephanopeler StraBBe 42, Hemer-Sundwig
Klara-ID: 18087

Lage und Abgrenzung
Am ndrdlichen Ausgang des engen Tales in der Mitte eines Werksgelandes gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das klassizistische Fabrikantenhaus wurde im Jahre 1796 als zweigeschossiger,
finfachsiger Bruchsteinbau auf hohem Kellersockel mit Fenstereinfassungen in
Werkstein errichtet. Das unregelmaBige Mauerwerk ist wei3 verfugt. Vor der Mit-
telachse des Hauses liegt eine gerade Freitreppe mit Sitzbanken. Die mittleren drei
Achsen werden von einem flachen Dreiecksgiebel mit Okulus Gberfangen. Das
Fabrikantenhaus gilt als Symbol fir die friihe Fabrikarchitektur in Hemer.

Das Gebaude ist zusammen mit der Hofmauer und dem jugendstilartigen Tor ein
wichtiger optischer Bezugspunkt am Beginn der Stephanopeler Strale und pragt
den sidlichen Ortsausgang.

Status
Denkmal

46 Evangelische Stephanskirche, HonnetalstraBe 257, Hemer-
Deilinghofen

Klara-ID: 18054

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, diagonal zur HonnetalstraBe auf einem grofBen, teilweise
baumbestandenem Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Bruchsteinsaal auf quadratischem Grundriss mit Westturm aus dem 13. Jahrhun-
dert und einem gerade geschlossenen Chorraum aus dem 14. Jahrhundert, Portal-
vorbau und Sakristei aus dem 19. Jahrhundert. Die Fenster des Saalbaus wurden im
19. Jahrhundert spitzbogig vergréBert, im Chor MaBwerkfenster. Uhrglocke auBen
am Turm aus der zweiten Halfte des 12. Jahrhunderts, eine der altesten in Westfa-
len.
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Im Zentrum von Deilinghofen gelegen, bildet die innerdrtliche Kirche, besonders
durch ihren hohen Turm, eine ortsbildpragende Blickdominante.

Status
Denkmal

47 Ehemaliges Wasserschloss ,,Haus Edelburg”, Edelburg 6, He-
mer-Becke

Klara-ID: 18077

Lage und Abgrenzung
Norddstlich von Hemer in einer groBBen Erweiterung des Oesetals, in einem als
ornamented farm gestalteten Park gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der Herrensitz Haus Edelburg wurde im Jahre 1375 erstmals urkundlich erwahnt
und Teile der damaligen Bebauung befinden sich wahrscheinlich noch im heutigen
Haupthaus, das um 1600 als typisches Zweiraumhaus errichtet und in der Barock-
zeit modernisiert wurde. Von den Ubrigen Gebauden aus der Zeit vor 1800 sind
keine Spuren mehr erhalten. In der ersten Halfte des 19. Jahrhunderts sind das
Pachterhaus und der Verbindungstrakt von diesem zum Herrenhaus errichtet wor-
den. Beide sind einer Zeichnung von 1856 zufolge weitgehend unverandert erhal-
ten. VergroBerung und Umstellung der Landwirtschaft im 19. Jahrhundert machten
neue Wirtschaftsbauten erforderlich, die in typischer Manier der Zeit und dem al-
ten Grundriss der Anlage zum Teil entsprechend, 1864 als langgestreckte Bauten
am Rand der bebaubaren Flache errichtet wurden und einen dreiseitig umschlos-
senen Hofraum saumen. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde als letztes der alten
Gebaude das Torhaus abgerissen. Aus dem 20. Jahrhundert stammen dann das
zweistockige Wirtschaftsgebdude und der rechtwinklig anschlieBende niedrige
Bau. Urspriinglich war der Herrensitz eine Wasserburg, vielleicht auf zwei Inseln
errichtet. Das gesamte Grabensystem, das auf einer Karte von 1881 noch deutlich
zu sehen ist, wurde zu Beginn des 20. Jahrhunderts aufgefllt, 1asst sich aber noch
heute in der Landschaft gut ausmachen. An die Stelle von Graben und Teich und
im Osten weit dartiber hinaus lie3 der Besitzer einen Landschaftsgarten anlegen;
ob die heutigen Fischteiche schon damals geschaffen wurden, ist nicht sicher; das
Gelande der Teiche gehorte aber schon damals zum Bereich der Edelburg.
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Durch seine solitare Lage und den groB3ziigigen Park wirkt die Edelburg als Blick-
dominante im Oesetal.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

48 Katholische Kirche St. Josef, MeierfrankenfeldstraBBe 2, Men-
den-Lendringsen

Klara-ID: 25253

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des besonders nach dem Zweiten Weltkrieg stark gewachsenen Ortes
auf einem groBen, leicht erhdhten Kirchhof mit Vorplatz und altem Baumbestand

gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1907 bis 1909 nach Planen von Ludwig Becker errichtete neugotische
Basilika mit Chor im 5/8-Schluss, stidlichem Querarm und Westturm an der Nord-
seite sowie einem Dachreiter. Bruchsteinbau mit Gliederungen aus Buntsandstein,
Westfassade mit kielbogigem Portal und groBem MaBwerkfenster, der Turm mit
vorgelegtem Treppenturm und dreigeschossigem Wandaufriss im Glockenge-
schoss, darliber ein hoher Spitzhelm.

Durch die leicht erhéhte Lage im Ortskern, des ansonsten nur mit kleineren Ge-
bauden versehenen Ortes, sowie durch ihr hohes Mittelschiff und den Turm ist die
Kirche in besonderem Male ortsbildpragend.

Status
Denkmal
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49 Gut Rodinghausen, Fischkuhle 15, Menden-Lendringsen
Klara-ID: 25162

Lage und Abgrenzung

GroBe fast vierfliigelige Gutsanlage im Siidwesten des Ortes in solitarer Lage zwi-
schen der Ortsbebauung und der B 515 in einem groBen parkartig gestalteten
Areal gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das ehemalige Kurkdlnische Lehen Oberrédinghausen wurde als Gegenfestung
zum Klusenstein und wohl auch in dessen unmittelbarer Nachbarschaft errichtet.
Durch Kauf 1639 an Hermann von Ducker, im selben Jahre durch Feuer zerstort.
Das heute bestehende Gut und Haus Rédinghausen 1524 als Besitz des Johann
von Werminckhusen erstgenannt und gleichfalls kdlnisch. 1698 Abbruch von
Oberrédinghausen durch Adolph von Dicker und Neubau von
Niederrodinghausen. Das heute bestehende Haus in seiner Anlage noch mit samt-
lichen Zubehoren als Adelshaus kenntlich. Dicht am rechten Ufer der Honne inmit-
ten einer weiten Talung.

Das Herrenhaus als wesentliches Zeugnis des Empire auf werksteinernem Sockel,
vielleicht mit alteren Spuren und durch den verwitterten Grundstein 1807 bezeich-
net. Ein rotweiles, groBes Fachwerktraufenhaus zu zwei Geschossen unter pfan-
nengedecktem Mansarddach. Charakteristische Gliederung durch enges
Strebewerk und in unregelmaBigen Achsen um eine von Fronten bekrdnte Ein-
gangs- oder Mittelachse geordnete, schlanke Fenster.

Die Okonomiegeb&ude in Backstein mit Lisenengliederung, 1897 durch
Allianzwappen im Schlussstein der segmentbogigen Toreinfahrt datiert als reizvol-
ler Blickpunkt am Ende der Zufahrtsallee.

Durch seine solitare Lage und GroBe ist das Gut raumbildend fiir den stdlichen
Bereich des jiingeren Dorfes Lendringsen.

Status
Denkmal
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50 Katholische Pfarrkirche St. Maria Konigin des Friedens, o. Nr.
(gegeniiber HeBmannstraBBe 9, Menden-Oberrédinghausen

Klara-ID: 88360

Lage und Abgrenzung
Am stdlichen Ende des langgestreckten Ortes gegeniiber den Kalkgruben, dstlich
der B 515 in solitarer Lage erhoht an einer Berglehne gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach einem Entwurf von Rudolf Schwarz und Johannes Krahn aus dem Jahre 1937
wurde die Kirche seit 1939 errichtet, konnte aber durch die Kriegseinwirkungen erst
im Jahre 1948 fertiggestellt werden. Der kleine einschiffige Bruchsteinbau ist um
den Altar mit einer Apsis geschlossen, der gegeniiberliegende Eingang tief einge-
zogen. Das Dach ist als steiles Satteldach ausgebildet, das tber der Apside
abgewalmt ist. Ein hoher, spitzer Dachreiter sitzt im Eingangsbereich auf dem First.

Die Kirche liegt am Hang des Honnetals gegenuliber von Oberrddinghausen und ist
durch ihre erhdhte und solitare Lage eine Blickdominante.

Status
Denkmal

51 Honnetalbriicke, Klusenstein-Horst, B 515, Balve
Klara-ID: 93281

Lage und Abgrenzung
Das Honnetal zwischen dem Klusenstein und dem Uhufelsen als optischen Raum-
abschluss Uberspannend.

Beschreibung und Raumwirkung

1905 im Zuge der Trassierung der Honnetalbahn tber die B 515 und die Honne
errichtete dreibogige Bruchsteinbriicke mit gemauerter, teilweise durchbrochener
Balustrade, im westlichen Teil durch eine jiingere Stahlkonstruktion erganzt.

Die Briicke wirkt durch ihre Lage und massive Konstruktion als nérdlicher Raumab-
schluss des Honnetales.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

52 Burg Klusenstein, Klusenstein 1, Hemer-Deilinghofen
Klara-ID: 18701

Lage und Abgrenzung
Weithin sichtbar als Blickdominante auf einem Bergsporn oberhalb des Honnetales
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1353 durch den Drosten Gerhard von Plettenberg fiir den Grafen Engel-
bert IIl. von der Mark als Grenzfestung gegen die Grafen von Arnsberg errichtete
Hohenburg auf nahezu dreieckigem Grundriss. Die Ruine wurde nach langem Leer-
stand im 18. Jahrhundert zum Pachtgut ausgebaut. Schlichtes Burghaus aus Bruch-
stein mit Satteldach sowie einem Fachwerkanbau aus dem Jahre 1919. Der Gutshof
mit Resten der alten Ringmauer; 1749 erweitert durch ein Stallgebaude, einen Ge-
schossbau mit zwei Querdeelen sowie ein nordlich anschlieBendes Wirtschaftsge-
baude aus dem 19. Jahrhundert. Die Burg ist seit dem 19. Jahrhundert ein beliebtes
Motiv fur Reisedarstellungen.

Sie ist eine weit in den Raum wirkende Blickdominante, die insbesondere diesen
Teil des Honnetales Uberragt und optisch pragt.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status

Denkmal

53 Klusensteiner Miihle, Klusenstein 1, Balve
Klara-ID: 6384

Lage und Abgrenzung
Unterhalb der Burg Klusenstein im engen Honnetal gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Die Klusensteiner Mihle ist bedeutend alter als die Burg Klusenstein selbst und
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stammt vermutlich aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts. Von der Anlage sind
noch das Mihlenhaus, ein Nebenschuppen und das ehemalige Landarbeiterhaus
vorhanden. Zur Mihle gehoren ferner die obere Wasserzufiihrung und das Unter-
wasser sowie das Wehr. Die Darstellung der Mihle war stets Thema der vielfaltigen
Verdffentlichungen von Reisebeschreibungen seit dem Ende des 18. und beson-
ders im 19. Jahrhundert und ist als Bildeinheit mit der dartber liegenden Burg
Klusenstein zu sehen. Die Mihlenanlage, in ihrer wechselvollen Baugeschichte an
die Geschichte der landesherrlichen Burg Klusenstein gebunden, ist wegen des
alten Grenzverlaufes geschichtlich interessant und gehort seit eh und je zum Balver
Stadtgebiet. Zudem kennzeichnet sie den alten Honnelibergang, bevor die eigent-
liche HonnetalstralBe zu Beginn des 19. Jahrhunderts eingerichtet wurde. Der
Eselsweg zur Burg Klusenstein ist hieraus noch kenntlich.

Die Muhle ist ein auffalliger stadtebaulicher Bezugspunkt im Siedlungsbild der en-
gen Talschlucht. Ihre Anlage pragt, bestimmt und charakterisiert die Landschaft
und die StraBenfiihrung entscheidend mit deutlichem Weisungscharakter auf die
historische Situation mit der Burg Klusenstein, zu deren Erlebnisbereich sie gehort.
Von daher besteht zwischen der Muhle und der Burg eine enge Verbindung, ohne
die Miihle ware ein wesentlicher Teil der das Tal pragenden Anlagen und Gebaude

verloren.

Die Muhle ist Identifikationsobjekt der heutigen Bevolkerung mit der Geschichte
zumal Hénne und Mihle die seit der Festigung der Territorien bestehende Grenze
zeichnen, die noch heute die Stadtgrenze zwischen Balve und Hemer ist. Dadurch
hebt sich das Objekt durch Gestalt und Charakter von den lbrigen Gebauden im
Bild der Stadt Balve ab.

Status

Denkmal

54 Gut Bdingsen, Bdingsen 3, Hemer-Brockhausen
Klara-ID: 17956

Lage und Abgrenzung
Sudostlich von Brockhausen in solitérer Lage am Schnittpunkt dreier Taler gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Das Gut Baingsen wurde im Kern um 1200 als Klostergut des Stiftes Frondenberg

- 180 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

erbaut. Nach einem Brand im Jahre 1838 ist es als groBe landwirtschaftliche Anlage
wieder neu aufgebaut worden. Bei dem Schuppen aus Fachwerk mit Backsteinfiil-
lung handelt es sich um eine ehemalige Wassermuhle um 1840 als Kornmiihle mit
intaktem Werk. Das Wasserrad wurde nach dem Ersten Weltkrieg durch eine Turbi-
ne fiir die Stromerzeugung ersetzt. Das achteckige Brunnenbecken stammt wahr-
scheinlich aus dem 19. Jahrhundert. Der etwas entfernt gelegene, zweigeschossige
Kirchturm wurde aus Bruchstein erbaut. Um ihn herum befinden sich noch hohe
Abraumhalden der 1837 abgebrannten Kirche, deren Dachkontur im Osten des
Turmmauerwerks noch erkennbar ist. Die Fischteiche sind ein Relikt der alten Klos-

teranlage.

Insbesondere durch den Kirchturm und seine solitdre Lage wirkt das Gut als raum-
bildende Dominante am Schnittpunkt dreier Taler.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

55 Kalkofen Kalkwerk Horst, Horster StraBBe 4, Balve-Horst
Klara-ID: 5742

Lage und Abgrenzung
Erhoht auf einem freien Platz zwischen der Kalkgrube und der Stral3e gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Ofen sind fiir Balve und die Wirtschaftsgeschichte des Mérkischen Kreises so-
wie die Entwicklung der Arbeits- und Produktionsstatten von besonderer Bedeu-
tung. Drei zylindrische Kalkdfen aus Bruchsteinmauerwerk sind auf einem
gemeinsamen Unterbau errichtet worden. Sie geben Zeugnis von dem baulichen
Beginn der Kalkwerke in diesem Seitental ab 1896 und entstanden im Zusammen-
hang mit der Einrichtung der Kalkindustrie im Honnetal. Sie bilden ein wesentliches
Charakteristikum im Landschaftsbild und sind, insbesondere von Westen her, der
Fernaussicht ausgesetzt und wirken daher in besonderem Mafe raumprdgend.

Status
Denkmal
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56 Katholische Pfarrkirche St. Antonius, Kirchplatz, Balve-
Eisborn

Klara-ID: 41426

Lage und Abgrenzung
In der nérdlichen Ortsmitte umgeben von alter Hofbebauung auf einem kleinen
Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Von der 1828 errichteten, ehemaligen Kirche ist nur der quadratische Kirchturm mit
verschiefertem, hohem Zeltdach erhalten. Der Turm wird von zwei gerundeten An-
nexbauten der ehemaligen Kirche flankiert. Das Kirchenschiff ist in jingerer Zeit

neu errichtet worden.

Als innerortliche Kirche ist insbesondere der Kirchturm ortsbildpragend und defi-
niert noch immer die Ortsmitte.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

57 Katholische Pfarrkirche St. Michael, KapellenstraB3e 5, Balve-

Volkringhausen
Klara-ID: 54982

Lage und Abgrenzung
Norddstlich des Ortskernes in erhohter Lage auf einem eingefriedeten Kirchhof an
der KapellenstraBBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1928/29 errichteter, kleiner Putzbau mit drei Fensterachsen und ein-
gezogener, gerundeter Apsis sowie an der Ostseite einem Sakristeianbau. Stdlicher
Eingang mit von Saulen getragenem Portikus. Ecken und Fenstergewande in
rustizierender Werksteineinfassung. Satteldach verschiefert mit Dachgauben und
einem Dachreiter.Als innerdrtliche Kirche markiert sie das Zentrum des Ortes und
ist durch ihren hohen, schlanken Turm ortsbildpragend und raumwirkend tber den

Ort hinaus.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

58 Katholische Pfarrkirche St. Nikolaus, NikolausstraBe 2, Balve-
Beckum

Klara-ID: 6433

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes am spitzwinkligen Abzweig der Nikolausstral3e von der
Arnsberger StraBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Kirche wurde nach dem Ende des Ersten Weltkrieges als Ersatz fir eine Kapelle
aus dem Jahre 1575 errichtet. In stilgeschichtlicher und kunsttopographischer Hin-
sicht wurden an diesem Bauwerk Einfllsse des frankischen Barocks verarbeitet und
in den nordsauerlandischen Raum Ubertragen, eine seltene Losung dieser Bauauf-
gabe in dieser Kunstlandschaft. Aufwendige Freitreppenanlage vor dem Nordpor-
tal zur Arnsberger StraBBe. Putzbau, an den Seiten vier Fensterachsen und
Strebepfeiler, eingezogener Chor mit gerundeter Apsis. Im Westen polygonaler
Turm mit geschweifter Ziegelhaube. Eingang als Portikus ausgelegt. Verschiefertes
Satteldach mit Dachgauben und Glockendachreiter. Die innerorts errichtete Kirche
ist ein Wahrzeichen fiir den Ortsteil Beckum und weithin sichtbarer stadtebaulicher
Angelpunkt in ihrer Hanglage im AuBenbogen einer wichtigen StraBe. Hier bildet
die Kirche zusammen mit dem im selben Stil errichteten Kriegerehrenmal den ei-
gentlichen Ortsmittelpunkt.

Status

Denkmal

59 Maximilian Kaller-Heim, Helle 10 (B 229), Balve
Klara-ID: 123661 (Zwangsarbeiterlager Maximilian Kaller-Heim)
80760 (Baracke)

Lage und Abgrenzung
Im offenen Talraum am Abzweig der Wocklumer Allee von der Bundesstral3e zwi-

schen Eisenbahn und Honne gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die Gebaude bilden die nordéstliche Begrenzung eines Ensembles aus mehreren
langen, zumeist eingeschossigen Gebauden, die sich zwischen Honnetal-Stral3e,
Wocklumer Allee und Hénne befinden. Die meisten Gebdude sind parallel zur
Honne, ostwestlich ausgerichtet, zwei jedoch sind straBenbegleitend zur
Wocklumer Allee angeordnet, ein Gebaude steht rechtwinklig zu den anderen in
Nord-Siid-Ausrichtung, so dass im Zentrum ein dreieckiger Platz entsteht. Das in
Nord-Siid-Ausrichtung stehende Gebdude ist das einzige, das noch im urspriingli-
chen Bauzustand des nach 1939 errichteten Zwangsarbeiterlagers tberliefert ist.
Das weitgehend im Urzustand Uberlieferte Gebaude ist eine eingeschossige, lang-
gestreckte Baracke mit flachem Satteldach. Sie besteht aus einer Rahmenkonstruk-
tion von Stahlprofilen, deren Gefache ausgemauert sind. Sie hat zwei Eingange auf
der Ostseite und einen auf der Sudseite. Im Inneren wird sie — abgesehen vom
nordlichen Teil — durch einen Mittelflur erschlossen, von dem rechts und links
Zimmer abgehen. Im Inneren zeigt die Baracke den Zustand der ersten Nach-
kriegsnutzung (Altersheim).

Durch die GroBe der Anlage und ihre historische Bedeutung fir die Zwangsarbeit
in den Kalkwerken ist sie flir den Bereich nordlich Balves raumdefinierend.

Status
Denkmal (Baracke)

60 Ehemaliges Transformatorenhaus, Helle, Balve-Wocklum
Klara-ID: 60570

Lage und Abgrenzung
Auf einer flachen Berglehne weithin sichtbar oberhalb der Wocklumer Allee gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Transfomatorenhaus ist das materielle Zeugnis des Beginns der Elektrifizierung
als letzter Phase der industriellen Entwicklung Balves. Es belegt die Ausweitung der
ehemaligen Inselversorgung und die Einrichtung von Uberlandleitungen in der
Nachbarschaft der friihindustriellen Statten auf dem Schloss Wocklum, der
Wocklumer Mihle und besonders der Luisenhiitte und weist auf diese Statten
durch seine weithin sichtbare Lage oberhalb des Taleingangs hin. Es wurde 1913
erbaut, seine Architektur ist typisch flr diese Zeitstellung und kann dem heutigen
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Betrachter den zeitlichen Beginn dieser durchgreifenden technikgeschichtlichen
Entwicklung verdeutlichen. Nahezu lagenhaft aus Bruchsteinmauerwerk errichteter
achteckiger Turm mit spitzem Zeltdach und halbrundem Treppenannex sowie drei-
eckigen Wandvorlagen, einen Burgturm imitierend.

Durch seine Lage oberhalb Wocklums und die Turmgestalt ist das Transformato-
renhaus weithin raumpragend fir die Tallandschaft.

Status
Denkmal

61 Wocklumer Miihle, Wocklum 8, Balve-Wocklum
Klara-ID: 6465

Lage und Abgrenzung
An der Zuwegung zur Luisenhitte und Wocklumer Schloss gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Es handelt sich um ein zweigeschossiges Miihlengebaude aus Fachwerk. Zu einem
spateren Zeitpunkt wurde das Haus erweitert. Im Inneren ist die technische Ausris-
tung erhalten geblieben. Es besteht ebenfalls eine Wasserflihrung. Bei der
Wocklumer Kornmuhle handelt es sich um ein Baudenkmal, das sich von vergleich-
barer Bausubstanz durch Gestalt und Charakter abhebt und daher fiir Balve sowie
die Entwicklung der landlichen Arbeits- und Produktionsverhaltnisse bedeutend ist,
wobei fur den Denkmalwert wegen der besonderen topographischen Situation in
der Blickachse der StraB3e stadtebauliche Griinde, aufgrund der Fachwerkkonstruk-
tion volkskundliche Griinde und vor allem wissenschaftliche Griinde hinsichtlich
der Geschichte des Mihlenstandortes und der Zusammengehdrigkeit mit der bau-
lichen Entwicklung des Schlosses Wocklum selbst namhaft zu machen sind. Die
besondere Lage des Objektes an der Zuwegung zur Luisenhuitte und die Einrich-
tung auf dem verlorenem Wasser dieser Hutte, wobei der eindrucksvoll gro3e Teich
besonders hervorzuheben ist, tragen wesentlich zur Denkmaleigenschaft bei. Hin-
sichtlich der Geschichte der Wirtschaft stellt die Mihle ein komplettes Beispiel der

Frihindustrialisierung dar.

Status
Denkmal
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62 Schloss Wocklum, Wocklum 1, Balve-Wocklum
Klara-ID: 6446 (Schlossanlage)

107610 (Torhaus), 107609 (Herrenhaus), 100441 (Kapelle), 85588 (Garten), 6450
(Allee)

Lage und Abgrenzung
In einer breiten Talmulde gelegen, das gesamte Tal optisch dominierend.

Beschreibung und Raumwirkung

Das heutige Wasserschloss als zweiflliigeliges Haupthaus aus verputztem Bruch-
stein in den Jahren 1708 und 1725 anstelle eines Vorgangerbaus von der Nordseite
der Hauptinsel an die heutige Stelle im Siiden der Insel verlegt. Ostlich der Haupt-
insel groBvolumige Okonomiegebaude einen Innenhof umschlieBend. Im Siiden
der Anlage ein Torhaus mit den Wappentafeln der Landsberg/von der Leyen nach
1654 errichtet. Um 1800 wurde die Hauptzufahrt mit Hainbuchen bepflanzt und
bildet bis heute einen von Menschen gestalteten Landschaftsteil, der direkt auf den
Hauptbau verweist.

Die solitdre Schlossanlage ist bis heute das pragende Element des flachen Tales.
Seine Dachlandschaft, der alte Baumbestand der Anlage und die Hainbuchenallee
wirken hier raumbildend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

63 Luisenhiitte, Wocklum , Balve-Wocklum
Klara-ID: 5782 (Hutte)

86267 (Holzkohlelagerschuppen), 86264 (Stabhammer), 117332 (Schreinerei, Mu-
seum), 86268 (Wasserbauanlagen), 86271 (Abraumhalde), 86263 (Holzkohlehoch-
ofen), 86266 (Arbeiterwohnhaus/Insthaus), 86269 (Huttenplatz), 86265
(Schreibhauschen), 86270 (Stollen)
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Lage und Abgrenzung
Nordostlich von Balve in einer sich stark verengenden Tallage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Luisenhitte wurde 1748 durch die Familie von Landsberg auf dem Standort
einer friheren Eisenschmelze errichtet und 1758 durch Klemens August von
Landsberg in Betrieb genommen. Ein groBziigiger Ausbau der Anlage erfolgte un-
ter Johann Ignatz von Landsberg-Velen, der 1812 die Besitzungen Gibernommen
hatte. Er gab der Hutte im Jahre 1835 ihren Namen nach seiner Gattin Luise. Die
Hitte wurde in den Jahren 1854/55 den fortschreitenden neuen betrieblichen und
technischen Erfordernissen angepasst. Sie besteht aus dem zehn Meter hohen
Hochofen aus dem Jahre 1855 mit linksseitigem Roheisenabstich und rechtsseiti-
gem Schlackeablauf. AuBerdem gehdren zur Hitte noch zwei Winderzeuger, deren
einer aus einem durch ein Wasserrad angetriebenes, doppelt wirkendes Kolbenge-
blase mit 18 Wechseln pro Minute besteht. Der zweite Winderzeuger wird ange-
trieben von einer stehenden Dampfmaschine, die 1855 von der Firma Achenbach
in Marienborn geliefert wurde. Der Dampf fiir die Dampfmaschine wurde in einem
mit Gichtgas gefeuerten Dampfkessel erzeugt. In dem nérdlichen Gebaudeteil ist
noch eine EisengieBerei mit den beiden Kupolofen und dem holzernen Drehkran
erhalten.

Zu der Anlage zdhlen auBBerdem der Obergraben, der Hittenteich sowie der Un-
tergraben, das Schreibhdauschen von 1856, das Arbeiterwohnhaus, auch Inst- oder
Gesindehaus genannt, ein Holzkohlelagerschuppen oberhalb des Huttengeldndes
und der ehemalige Wocklumer Stabhammer, der in den 1920er Jahren zu einer

Schreinerei umgenutzt wurde.

1864/65 wurde die Hiitte stillgelegt, nachdem der Einsatz von Koks statt Holzkohle
in der Verhiittung Standard wurde und die 1861 fertiggestellte Lennetalbahn von
Hagen nach Siegen die Zechen an der Ruhr mit den Hittenwerken in Siegen ver-
band. Seit der Stilllegung und Aufgabe der Nutzung blieb die Hochofenanlage bis
1937 nahezu unverandert erhalten.

Die Holzkohle-Hochofenanlage in Balve-Wocklum belegt den letzten Entwick-
lungsstand dieser Technologie. Nahezu zeitgleich zu anderen Standorten wurde
auch hier der Betrieb aus wirtschaftlichen Erwdagungen eingestellt, aber es fand
keine Um- bzw. wirtschaftliche Weiternutzung, die zu einer Reduzierung des tech-
nischen Bestandes gefiihrt hatte, statt. Somit ist die Luisenhditte ein herausragen-
des technikgeschichtliches Dokument und die alteste vollstandig erhaltene
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Hochofenanlage in Deutschland aus dieser Zeit.

Die Griindung und der Betrieb der Luisenhitte durch eine Adelsfamilie erfolgte in
einem Gebiet, das durch seine standortnahen Vorkommen an Eisenerzen, den
Waldreichtum und die Wasserkraft diesen Standort begtinstigt. Diese Standortfak-
toren sind auch heute noch vorhanden und erlebbar. Die ehemalige siedlungsgeo-
graphische Verbindung zwischen Hutte und Eigentimer ist auch heute noch
ungestort vorhanden.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

64 Katholische Kapelle, Mellener StraBBe, Balve
Klara-ID: 6403

Lage und Abgrenzung
Leicht erhoht an der Mellener StraBe am Hang des Husenberges gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Bei dem Objekt handelt es sich um einen sechseckigen Bau von 1810, der im ge-
schichtlichen Zusammenhang mit den Freiheitskriegen errichtet wurde. Die kleine
Kapelle folgt in ihrem Grundriss der am Mausoleum von Schiingel gefundenen
Form und steht in der Tradition der vielen, kleinen Wegkapellen, die in der heuti-
gen Kunstlandschaft des Markischen Kreises auf die vorherrschende romisch-
katholische Konfession im ehemaligen kurkdlnischen Teil des Sauerlandes schlie-
Ben lassen. Sie hebt sich in ihren Bauformen von den Ubrigen kleinen Sakralbauten
in Balve ab und ist mit kiinstlerischem Anspruch in friihklassizistischer Manier er-
richtet worden.

Die Kapelle bildet eine stadtebaulich wirksame Wegemarkierung in der Nahe der
Gabelung zweier StraBen und gehdrt darliber hinaus zum Bestandteil der Kapellen
des Kreuzwegs ,Am Husenberg” als sogenannte erste Kapelle.

Status
Denkmal
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65 Katholische Pfarrkirche St. Blasius, Am Kirchplatz 1 und
Kirchhofbebauung, Balve

Klara-ID: 5684 (Pfarrkirche), 5802 (Kirchhofmauer), 5804 (Mausoleum), 5807 (Hei-
matmuseum, ehem. Madchenschule), 5799 (Vikarie), 6195 (Pfarrhaus), 16268 (Alte

Kisterei)

Lage und Abgrenzung
Leicht erhoht im Zentrum des Ortes auf einem teilweise umbauten Kirchplatz gele-

gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Kirche der erstmals 1196 erwahnten Pfarrei Balve besteht aus zwei Teilen, ei-
nem romanischen Hallenbau mit Westturm aus der Zeit um 1240 sowie einem neo-
romanischen Zentralbau, der nach Planen von Joseph Buchkremer in den Jahren
1910 bis 1912 errichtet wurde. Der Ursprungsbau mit Rundbogendéffnungen, im
Turm Arkaden mit Mittelsaulchen. Die Querhausfenster spater spitzbogig erweitert.
Uber den Hallenseitenschiffen erstmals fiir Westfalen tiberlieferte Quergiebel. Vier
Stufenportale aus Griinsandstein mit ornamentierten Tympana, die der Querhaus-
portale Ende 12. Jahrhundert, das nordliche Portal jetzt im Turm. Die beiden Lang-
hausportale um 1240 errichtet. Der Neubau aus dem Jahre 1912 ist Gber einem
gestreckten Achteck errichtet, mit flacher Kuppel, Chor mit Apsis und Flankentur-
men. Im Tambour Facherfenster. In den 1960er und 1980er Jahren mehrfach res-
tauriert. Auf dem leicht erhéhten Kirchplatz wirkt die Kirche durch ihre Tirme und
dem massigen Uberkuppelten Achteckbau in besonderem MafRe ortsbildpragend.
Raumbedeutsam ist auch die Kirchhofbebauung einschlieBlich Kirchmauer. Diese
Uberdauerten aufgrund der Lage auBerhalb der befestigten Stadt die Stadtbrande.

Status

Denkmal

66 St. Pius Kapelle, Am Husenberg, Balve
Klara-ID: 5794

Lage und Abgrenzung
Hinter der Pfarrkirche erhoht am Husenberg als Zielpunkt eines friiheren Kreuzwe-

ges gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die St. Pius-Kapelle ist ein unverputzter Bruchsteinbau auf rechteckigem Grundriss
mit drei spitzbogigen Fensterachsen von 1875. Sie wurde nach dem Kulturkampf
zu Ehren von Papst Pius IX. errichtet. Uber dem Eingang befinden sich ein Tympa-
non mit dem Papstwappen und einer Datumsinschrift: 16. Juni 1871, in der Giebel-
nische eine Petrusfigur, seitlich davon BlendmaBwerke. Das verschieferte
Satteldach tragt einen Glockendachreiter. Sie war ehemals als sogenannte 3. Kapel-
le Zielpunkt eines Kreuzweges, zu dem die Marienkapelle (um 1800) am
Husenberg, die sogenannte 2. Kapelle, die kleine polygonale Kapelle aus dem 19.
Jahrhundert an der Mellener StraBBe, die sogenannte 1. Kapelle und die noch erhal-
tene Station des Kreuzweges von 1857 gehoren. Als Teil des friheren Kreuzweges
ist die Kapelle von besonderer Bedeutung und durch ihre erhéhte Lage von be-
sonderer stadtebaulicher Wirkung.

Status
Denkmal

67 Katholische Pfarrkirche St. Barbara, Balver StraBe 26, Balve-
Mellen

Klara-ID: 106781

Lage und Abgrenzung
Im Ortskern von Mellen &stlich der Hauptkreuzung auf einem groBen freien Kirch-

platz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Kapelle in Mellen aus dem Jahre 1774 war inzwischen fur die Bevolkerungszahl
zu klein und wurde mit dem Kirchbau 1954/55 profaniert, anschlieBend stark um-
gebaut und schlieBlich fiir den Neubau des Gemeindehauses abgerissen. Der his-
torische Kirchort liegt einige Meter vom heutigen Bauplatz entfernt. Neubau der
jetzigen Kirche zwischen 1954/55, Architekt Karl Freckmann, Arnsberg. Langlicher
rechteckiger Kirchenraum mit seitlichen Bogenfenstern, im duBBeren Erscheinungs-
bild schlicht ausgefiihrt, innen mit Wandpfeilern, Kapitellen und einer korbbogigen
Wodlbung barockisierend ausgestattet, dabei erganzt um einen eingezogenen
Chorraum mit dreiseitigem Schluss sowie um einen angebauten Turm, dessen
Grundriss im oberen Bereich vom Quadrat zum Achteck verandert ist.

Als innerortliche Kirche, insbesondere durch den quadratischen im oberen Viertel
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achteckigen Turm mit Zeltdach, ortsbildpragend und das Zentrum des Ortes mar-
kierend. Durch den Turm Raumwirkung Gber den Ort hinaus.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

68 Gut Linschede, Linschede 2, Neuenrade-Altenaffeln
Klara-ID: 53835

Lage und Abgrenzung

GroBvolumiger Solitarbau am Ende eines Tales in erhéhter Position an einem Hang
gelegen. Zum Anwesen gehdren die parkartig gestaltete Umgebung sowie ein
Hausteich.

Beschreibung und Raumwirkung
Das Rittergut Linschede ist seit dem 16. Jahrhundert belegt. Die Gebaude sind im
Jahre 1808 abgebrannt.

Das 1846 neu erbaute Herrenhaus wurde in Bruchstein als grof3ztigiges Wohn-
/Wirtschaftsgebaude errichtet. 1922 wurde der Wohnteil nach Nordwesten erwei-
tert und mit zwei runden Ecktlirmen unter Kegeldachern versehen. Er wurde auf
diese Weise als Landsitz aufgewertet. Dies wird auch im AuBeren durch die beiden
Ecktliirme deutlich, die im Inneren als Erkerzimmer dienen und so die Wohnlichkeit
erhdhen. Auch die Terrasse nach Nordwesten belegt die birgerliche Wohnweise
des Hauses, die spatestens seit dem Umbau in dem Hause gepflegt wurde.

Durch die leicht erhdhte Lage iber den Talgrund ist das grovolumige Haus raum-
pragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal
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69 Katholische Kapelle St. Lucia/St. Nikolaus, SchulstraB3e o. Nr.
(gegeniiber Haus Nr. 1), Neuenrade-Altenaffeln

Klara-ID: 27384

Lage und Abgrenzung
Am 6stlichen Rand des Ortskernes auf einem groBen, teilweise umfriedeten und
baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Katholische Kapelle St. Lucia/St. Nikolaus wurde als einschiffiger Saalbau im 13.
Jahrhundert errichtet. Der Saalbau verfiigt Gber einen halbrunden Schluss, Mauer-
werk aus verputztem Bruchstein und einem hohen Dachreiter auf dem schieferge-
deckten Walmdach. In der Apsis Rundfenster, sonst flachbogige Fenster. Im Westen
verputzter Erweiterungsbau von 1968.

Durch ihre solitére Lage am Ostrand der dichteren Ortsbebauung ist die Kirche als
Blickdominante ortsbildpragend.

Status
Denkmal

70 Katholische Pfarrkirche St. Lambertus, HauptstraBBe 5,
Neuenrade-Affeln

Klara-ID: 27367

Lage und Abgrenzung

Nordlich der HauptstraBe, am Nordrand des Ortes, auf einem groBen ummauerten
Kirchhof als raumabschlieBende Dominante in der Sichtachse der StummelstraBBe
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Um 1240 errichtete, dreijochige Hallenkirche aus Bruchstein mit flach geschlosse-
nen Nebenchoren und gedrungenem Westturm, der nach einem Brand 1814 mit
einer Schweifhaube gedeckt wurde. Sakristei und Portalvorbau aus dem Jahre
1903. Der schmucklose AuBenbau verfligt tiber eine auffallige Choranlage mit
einjochigem Hauptchor und leicht eingezogener Apsis sowie niedrigen Nebencho-
ren mit halbrunden Wandnischen. Im Siidportal ein derbes romanisches
Tympanonrelief.
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Durch die besondere Lage als nordliche Blickdominante im StraBenraum der nach
Suden fihrenden breiten StummelstraBe ist die Kirche in besonderem Mafe orts-

bildpragend.

Status

Denkmal

71 Hofanlage Allehof, Allehof 1, Neuenrade-Kiintrop

Klara-ID: 84023

Lage und Abgrenzung
Am westlichen Ortsausgang von Kiintrop in einer Schleife der BundesstraBe 229
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Haupthaus, ein dreigeschossiger Bau von 1904 unter relativ flachem Vollwalm,
zeigt eine Fassadengestaltung, die auf heimische Architekturen des 18. Jahrhun-
derts zurlickgeht, diese aber in zeitgemaBe Formen Ubersetzt. Erd- und Oberge-
schoss in Sichtmauerwerk aus Bruchstein, dartber ein Fachwerkgeschoss mit
Rautenfillungen in den Briistungen. 1926 ist das Wohnhaus nach Norden erweitert
worden. Insgesamt ist bis heute die urspriingliche und zu ihrer Zeit héchst moder-
ne Konzeption deutlich erkennbar, eine geschlossene, von auf3en malerisch wirken-
de und in der heimatlichen Bautradition nach Materialwahl und Bauformen
begriindete Hofanlage, die sich in das Landschaftsbild eingliedert. GroBe und Bau-
form des Hauses sowie die Lage am Ortsrand auf einem groBen Hofraum geben
dem Gebaude eine raummarkierende und raumdefinierende Wirkung.

Status
Denkmal

72 Katholische Pfarrkirche Hl. Drei Kénige, Markische StraB3e 34,
Balve-Garbeck

Klara-ID: 106643

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes als nordliche Blickdominante an der S-férmig gefiihrten
Markischen Stral3e gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Bis 1940 wurde ein Vorgangerbau, den Arnold Guldenpfennig in den Jahren 1867
bis 1875 errichtet hatte, wegen Baufalligkeit abgetragen. Nach einem in den Jahren
1942/43 erstellten Plan von Kurt Matern aus Paderborn errichteter, langlicher,
rechteckiger Kirchenbau aus einem deutlich eingezogenen Rechteckchor mit seitli-
cher Belichtung und einem gewdlbten oberen Abschluss. In den Jahren 1945 bis
1947 erfolgte der Bau des heutigen Chores, ehemals Eingangsbauwerk. Von
1952/53 Anbau des Kirchenschiffes und des Turmes. Der gesamte Bau wurde aus
ortstypischen Steinen als Schichtmauerwerk erbaut und mit einem Satteldach ver-
sehen.

Die im Sinne der traditionellen Architektur aus der ersten Halfte des 20. Jahrhun-
derts entworfene Baugestalt in Garbeck sucht in Material, Proportion und Form die
Einpassung in den Dorfkern. Der Bau ist eingebunden in das stadtebauliche Umfeld
und bestimmt eine ortliche Verkehrskreuzung in der alten Dorfstruktur. Der Turm
ist eine stadtebauliche Dominante im Dorf und im Landschaftsbild des weiten
Honnetals.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

73 Katholische Kirche St. Maria Heimsuchung, BahnhofstraB3e 3,
Neuenrade

Klara-ID: 105767

Lage und Abgrenzung
Unmittelbar stlich der historischen Planstadt mit kraftigem Frontturm an der zent-
ralen Kreuzung der BahnhofstraBe mit der Langen Gasse gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Machtiger Putzbau in stadtebaulich wirksamer HauptstraBenlage. Anlage auf
kreuzformigem Grundriss mit Frontturm, Schiff mit Satteldach, hohem Querschiff
und groBer halbrunder Chorapsis. Einbezug des Vorgangerbaus im Hauptschiff. Im
Innern gerichtetes, flach gedecktes Hauptschiff mit Seitenschiff (Rundbogenarka-
den), offenem hohem Querschiff, rundem Triumphbogen und hochgelegter Chor-
apsis. Freigestellte Baumasse und Turm sind stadtebaulich wirksam.
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Neubau 1951 bis 1955 unter Einbezug des Vorgangerbaus (1909), Architekt Hein-
rich Stiegemann.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

74 Evangelische Pfarrkirche, Erste StraBe 14, Neuenrade
Klara-ID: 27244

Lage und Abgrenzung
Sudlich der ersten StraBe, am ehemals sidlichen Rand der Plansiedlung, auf einem
groBen baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die an der Stelle errichteten Vorgangerkirchen durch Brand abgegangen, lediglich
der Turm ist erhalten geblieben. Die Kirche ist ein Predigtsaal aus den Jahren
1786/87, der Quaderputz entstand erst 1904. Hohe Rundbogenfenster gliedern die
Langswande. ErschlieBung durch 1927 erbaute Portalvorbauten.

Durch ihre solitare Lage auf dem groBen Kirchhof inmitten der ansonsten dichten
Wohnbebauung ist die Kirche das pragende Element der Plansiedlung Neuenrade.

Status
Denkmal

75 Kohlberghaus, Auf dem Kohlberg 1, Altena-Dahle
Klara-ID: 4322

Lage und Abgrenzung
Auf einem flachen Bergriicken stidstlich von Dahle, leicht aus dem StraBenraum
der Neuenrader StraBe zurlickgesetzt gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

1925 vom Sauerlandischen Gebirgsverein als Rasthaus errichtetes zweigeschossi-
ges, neoklassizistisches Bruchsteingebaude, bestehend aus zwei giebelstandigen
Satteldachhausern, die durch einen niedrigeren, traufenstandigen Teil verbunden
sind. Vor dem dreiachsigen Mittelteil die vorgezogene Eingangshalle mit Rundbo-
genportal. Uber der zweifliigeligen Kassettentiir ein schmiedeeisernes Gitter mit
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Eichenlaub und Eisernem Kreuz im Lorbeerkranz. An der rechten Ecke ein turmarti-
ger Vorbau mit vergitterten Fenstern. Rechts ein flacher Saalanbau, schieferverklei-
det auf Bruchsteinsockel. Durch seine solitére Lage auf einer Anhohe ist das
Gebaude weithin raumpragend.

Status
Denkmal

76 Evangelische Kirche, HasenkampstraBe 11, Altena-Dahle
Klara-ID: 4781

Lage und Abgrenzung:
An einem Hang oberhalb des Ortes auf einer exponierten, freien Flache gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Zwischen 1778 und 1781 errichtete dreijochige kleine Saalkirche mit eingezoge-
nem Chor und Westturm unter achtseitigem Pyramidenhelm. Bruchsteinbau unter
schiefergedeckten Satteldachern; mehrfach verandert. Der Kirchhof mit seiner
Bruchsteinmauer und einem Schmiedeeisentor in neugotischen Formen. Auf dem
Kirchhof das Pfarrhaus.

Die fur den Kirchenbau charakteristische, teilweise solitare Lage oberhalb des Ortes
fuhrt zu einer blickdominanten Lage, die den gesamten Ort pragt.

Status
Denkmal

77 Evangelische Kirche, BrunnenstraBBe 13, Altena-Evingsen
Klara-ID: 4362

Lage und Abgrenzung
In exponierter Lage oberhalb des alten Ortskernes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Als Ersatz einer kleineren Vorgangerkirche von G. A. Fischer aus Barmen in den
Jahren 1886 und 1887 an einer Berglehne hoch lGber dem Ort errichtete,
dreijochige neugotische Saalkirche aus Bruchsteinen mit Strebepfeilern, Westturm
und eingezogenem Chor mit geradem Schluss. Spitzbogenfenster mit reichen
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MaBwerkfiillungen, Werksteingliederungen, sauerlandischer Spitzhelm. Die Lage
auf einem Bergriicken flihrt zu einem das Ortsbild bekronenden Charakter der Kir-
che. Der blickdominante Bau ist auch im Umland weithin sichtbar.

Status
Denkmal

78 Evangelische Kirche, Ihmerter StraB3e 218, Hemer-IThmert
Klara-ID: 129214

Lage und Abgrenzung
Nordlich des Ortskernes am Hang des Molberges, den Talraum des Ihmerter Ba-
ches optisch dominierend, gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Ihmert gehdrte zur Gemeinde der heutigen Bauernkirche in Iserlohn, bis durch die
Industrialisierung die Bevolkerungszahl im 19. Jahrhundert massiv zunahm. Ab
1911 gab es fir Inmert einen ersten Laienprediger, der zwei Jahre spater durch
einen ersten Pastor abgeldst wurde. In wirtschaftlich schwierigen Zeiten errichteten
die Gemeindemitglieder zwischen 1929 und 1931 groBtenteils in Eigenleistung den
heutigen Kirchenbau, der am 15. Marz 1931 geweiht wurde. Die Kirche wurde aus
Bruchstein in Form einer Saalkirche errichtet und verfligt Gber einen vorgelagerten
Turm, in dem die Gemeinderdaume untergebracht sind.

Durch ihre leicht erhohte, fast solitare Lage in der lockeren Streusiedlung ist die
Kirche in besonderem Male ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

79 Evangelische Kirche, KirchstraBe o. Nr. (neben Haus Nr. 1),
Nachrodt-Wiblingwerde-Nachrodt

Klara-ID: 26180

Lage und Abgrenzung
Nordlich einer Lenneschleife, am stdlichen Bebauungsrand einer jingeren Sied-
lung in erhdhter Position oberhalb der Lenne gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1903/04 nach Planen von Karl Siebold errichtete neugotische Hallen-
kirche mit nur einem Seitenschiff und seitlich angesetztem Turm. Bruchsteinbau mit
Werksteingliederung, einem hohen Satteldach und quadratischem Turm mit ho-
hem Zeltdach.

Wirkungsvoll auf einer Anhéhe in der Blickachse von Haus Nachrodt gelegen und
somit als Blickdominante ortsbildpragend.

Status
Denkmal

80 Haus Nachrodt, Hagener StraBBe 51 - 55, Nachrodt-
Wiblingwerde

Klara-ID: 26459

Lage und Abgrenzung
Zwischen der Evangelischen Kirche und der Lenne auf einem weiten, parkartig ge-
stalteten Areal stdlich der B 236 gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der urspriinglich zur Burg Altena gehérende Gutshof war bis 1822 im Besitz von
Burgmannen. In dem Jahr kaufte der Industrielle Johann Heinrich Schmidt aus Iser-
lohn das Anwesen und eroffnete ein Puddelstahl-Walzwerk, das zur spateren Keim-
zelle des Ortes Nachrodt wurde. Das Wohnhaus aus Bruchstein mit
Krippelwalmdach und Portal mit Seitenlichten stammt aus dem Jahre 1820. Zwi-
schen 1880 und 1890 erhielt es einen rickwartigen Saalbau. Zum Anwesen geho-
ren noch ein 1901 errichtetes Gastehaus und ein Fachwerkgebaude aus dem
frihen 19. Jahrhundert. Ebenso Teil der Anlage ist der Landschaftsgarten zwischen
der BundesstraBe und der Lenne sowie eine Lindenallee, die das Herrenhaus mit
der Kirche verbindet.

Durch die GroBe der Anlage und ihre Lage auBerhalb der Ortsbebauung ist sie
raumdefinierend und ortsbildpragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung
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Status
Denkmal

81 Katholische Pfarrkirche St. Josef, Hagener StraB8e o. Nr. (ne-
ben Haus Nr. 1), Nachrodt-Wiblingwerde-Nachrodt

Klara-ID: 41484

Lage und Abgrenzung
In der ostlichen Lenneschleife, stidlich des Flusses auf einem leicht erhohten Kirch-
platz als nordlicher Abschluss der Bebauung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1926/27 nach Planen des Dortmunder Architekten W. Erkenrath er-
richteter, schlichter Saalbau mit eingezogener Apsis und vier rundbogig abschlie-
Benden Fensterbahnen in den Schildmauern. Die Kirche wurde aus vor Ort
gewonnenem Bruchstein im Rundbogenstil mit neobarocker Turmhaube erbaut.

Durch ihre erhéhte Position und den hohen, mit einer Zwiebelhaube gedeckten
Turm ist die Kirche fir diesen Teil des Ortes blickdominant und somit ortsbildpra-
gend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

82 Werkssiedlung Langenstiick JahnstraBe 1 - 21; SchillerstraBBe
2,4, 3 - 29; NiemollerstraBBe 1 - 37, 2 - 34; Goethestra3e 1 -
29, 6, 8, 20 - 24; EbertstraBBe 1 - 23, 2 - 20; EhrenmalstraBBe 26
- 40; Wiblingwerder StraB3e 3 - 11, 2 - 30, Nachrodt-
Wiblingwerde-Obstfeld

Klara-ID: 4573

Lage und Abgrenzung
Gegenuber von Haus Nachrodt in einer Lenneschleife an einer Berglehne gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Bei der Werkssiedlung Langenstlick handelt es sich um eine in den Jahren 1904 bis
1913 erbaute Arbeitersiedlung fiir die Bergbau- und Hittengesellschaft Phoenix,
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die als charakteristisches Beispiel des Arbeiterwohnungsbaus der Jahrhundertwen-
de dient. Als besondere Merkmale dieser Siedlung sind hervorzuheben: die klar
gegliederten StraBenrdaume, die einfache Kubatur der Gebaude mit ihrer auf die
stadtebauliche Situation abgestimmten Dachlandschaft, die plastischen Putzfassa-
den mit ihren deutlich abgesetzten Natursteinsockeln und die groB3ziigig bemes-
senen Gartenflachen hinter den Gebauden.

Durch ihre Lage an einer Berglehne stdlich der Lenne ist die Siedlung nach Westen
und Osten in besonderem Mafe raumpragend.

Status
Denkmalbereich

83 Evangelisch-reformierte Johannis Kirche, Nachrodter StraB3e
o. Nr. (neben Haus Nr. 3), Nachrodt-Wiblingwerde

Klara-ID: 26202

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes auf einem groB3ziigigen, baumbestandenen Kirchhof an der
Kreuzung Lidenscheider StraBe/Im Hinterdorf gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In der Mitte des 13. Jahrhunderts entstandene spatromanische Hallenkirche auf
fast quadratischem Grundriss mit rechteckigem Chor und Apsis sowie einem ge-
drungenen Westturm mit spitzer Haube. Der Bruchsteinbau wurde 1914 verlangert

und mit einem Eingangsvorbau versehen.

Durch den hohen Turmhelm und die zentrale Lage im Ort ist die Kirche ortsbild-
pragend.

Status
Denkmal
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84 Siedlung Am Knerling, Altena
Am Knerling; Am Papenberg; EichendorffstraBBe; Elsa-
Brandstrom-StraBe; Friedrich-Ebert-StraBBe; Gustav-Selve-
StraBBe

Klara-ID: 50992

Lage und Abgrenzung
Westlich der Altstadt auf einer Berglehne oberhalb des Lennebogens gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die 1921 bis etwa 1932 errichtete Siedlung Knerling umfasst 66 Hausgruppen in
einer Hanglage, die zwischen der StraBe Am Knerling und der Elsa-Brandstrom-
Stralle von 175 m auf 205 m Hohe G. NN ansteigt. Die gartenstadtische Siedlung
ist entsprechend durch serpentinenartige Stra3en erschlossen, es handelt sich um
die StraBen: Elsa-Brandstrom-Stral3e, EichendorffstraBBe, Friedrich-Ebert-StraBe, Am
Papenberg, Gustav-Selve-StraBe, Am Knerling. Die Siedlung wurde 1928 ff in zahl-
reichen Veroffentlichungen als besonders gelungenes Beispiel eines sozialreforme-
rischen Wohnungsbaus in problematischer Grundsttickslage vorgestellt.

Die Gebaudegruppen enthalten Einfamilien-, Doppelhduser und Mietgeschoss-
wohnungen. Als Siedlungsmittelpunkt sind am Beginn der Gustav-Selve-Stral3e ein
,Kaufhaus” sowie ein mit einem Geschaft kombiniertes Gasthaus errichtet worden.
Ein Wandbrunnen am Beginn der Gustav-Selve-Stral3e stellt einen gestalterischen
Hohepunkt der Siedlung dar. Gemeinsame Bestandteile der Siedlung sind durch-
weg in Naturstein gemauerte Sockel und Begrenzungsmauern, schlicht gehaltene
Putzfassaden, die nur im Trauf- und Ortgangbereich leicht ornamentiert sind. Die
Fenster haben Putzrahmungen, alle Hauseingange sind mit scharrierten Leibungen
versehen und besitzen noch eine héhere Anzahl originaler und schmuckreicher
Haustlren. Wichtigstes Zierelement der Wohnhauser sind quadratische, grof3e
Hauszeichen lber den meisten Turen, die unterschiedliche Gattungen von Motiven
zeigen: Allegorische Mensch- und Tier-Kombinationen, Darstellungen aus dem
Fabelreich, reine Tierdarstellungen, andere Symboldarstellungen oder auch antiki-
sierende Kdpfe im Profil.

Die Entwirfe sowie die Bauleitung hatte die Westfélische Heimstatte Dortmund
Ubernommen, Architekt war Eugen Lauffer, der Leiter der Westfalischen Heimstatte.
Bauherrin war die Altenaer Gemeinniitzige Baugesellschaft.
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Durch ihre Lage, die eine Berglehne sldlich der Lenne bedeckt, ist die Siedlung am
westlichen Ortseingang Altenas in besonderem Mal3e raumpragend.

Status
Denkmalbereich

85 Eisenbahnbriicke liber die Lenne, Hiinengraben, Altena
Klara-ID: 51044

Lage und Abgrenzung
Nordwestlich der Stadt eine Lenneschleife Gberspannend.

Beschreibung und Raumwirkung

Zweigleisige Segmentbogenbriicke auf drei Schiffspfeilern in Formen der Neure-
naissance mit Kanzeln und Tondi. Vier Strombdgen in Bruchsteinmauerwerk mit
Backsteingewdlben und Werksteingliederungen.

Die Briicke trennt durch ihre Lage den Lennebogen optisch und ist im Lennetal
nordlich der Stadt raumpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

86 Ehemalige Fabrik Basse & Selve, Hermann-VoB-StraBe 6, Al-
tena

Klara-ID: 4826

Lage und Abgrenzung
Seitlich der Briicke zum Ortsteil Pragpaul, direkt an der Lenne gelegenes Fabrikge-
baude.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Kontorgebaude an der Lenne wurde um 1910 in, durch den Wiederaufbau der
Burg neu belebten, heimischen Bauformen errichtet. Zur Lenne hin vielgestaltiger
Baukorper mit auskragendem Erdgeschoss in Bruchstein und Fachwerkoberge-
schoss sowie linksseitig angeordnetem Rundturm mit polygonalem Turmhelm,
Dachflachen verschiefert und mit Zwerchhdusern versehen. Rechts ein dreige-
schossiger Bauteil unter Walmdach. An der Hermann-VoB-Stral3e ein kleines Pfort-
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nerhaus mit reichem Zierfachwerk. Durch die lange, stark gegliederte Front entlang
der Lenne ortsbildpragend fir den nérdlichen Stadteingang.

Status
Denkmal

87 Burg Altena, Fritz-Thomee-StraBe 80, Altena
Klara-ID: 4718

Lage und Abgrenzung
Auf einem Bergsporn 0Ostlich der Altstadt gelegene Blickdominante, die das gesam-
te Umland pragt.

Beschreibung und Raumwirkung

Die zweitlirmige Burg auf ovalem Grundriss wurde wohl im 12. Jahrhundert durch
die Grafen von Altena, spater Grafen von Berg errichtet. Nach zeitweisem Leer-
stand ist sie 1672 und 1696 teilweise abgebrannt und wurde nach einem Wettbe-
werb mit langerer Diskussion tber die Rolle der Denkmalpflege in den Jahren 1907
bis 1916 in historisierenden Formen wiederaufgebaut. Umfassungsmauern, Fried-
richspforte und Mitteltor sowie der neue Palas auf alten Fundamenten als weitge-
hende Neuschopfung errichtet. Alte Bausubstanz blieb vor allem im alten Palas,
dem oberen Tor und dem Bergfried erhalten. Insbesondere oberes Tor und Berg-
fried bestimmen bis heute die weit Uber die Altstadt Altenas hinaus reichende
Raumwirkung der Burganlage. In ihrer heutigen Form ist die Burg ein bedeutendes
Dokument fiir den Umgang mit historischer Bausubstanz im Kaiserreich.

Als groBe Hohenburg mit mehreren Tirmen ist sie die Blickdominante tiber dem
Lennetal und auch fiur die weitere Umgebung ortsbilddefinierend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal
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88 Altes Kreishaus, Bismarckstra3e 15, Altena
Klara-ID: 4378

Lage und Abgrenzung
Neurenaissancehaftes reprasentatives Verwaltungsgebaude an exponierter Stelle
am Osthangdes Lennetales, gegentiber der Burg.

Beschreibung und Raumwirkung
Das 1895 errichtete Kreishaus ist gegenliber der Burg Altena als ihr stadtebauliches
Pendant gelegen und unter dem Eindruck der wiederentstehenden Burg errichtet

worden.

Zur Talseite dreigeschossig unter schiefergedecktem Mansarddach, Bruchstein-
mauerwerk mit Werksteingliederung. Die Talseite mit einem groBem Schaugiebel
links, davor noch eine kleinere Auslucht und einem schmaleren Risalit mit ahnli-
chem Giebel rechts. Im Mittelteil dieser Fassade das neubarocke Portal unter
Sprenggiebel mit dem Kreiswappen in der machtigen Schlusssteinagraffe des
Korbbogens. Zur BismarckstraBe als zweigeschossiger Dreiflligelbau mit polygona-
lem Dachreiter auf dem Walmdach des rechten Fligels mit dem Sitzungssaal.

Status
Denkmal

89 Evangelische Lutherkirche, An der Kirche 1, Altena
Klara-ID: 5113

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der historischen Altstadt, leicht erhéht am Burgberg, an der histori-
schen KirchstralBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Wenige Jahrzehnte nach dem Stadtbrand von 1702, um 1738, vielleicht von Johann
Michael Moser errichtete, schlichte Hallenkirche von drei Jochen mit geradem Ost-
schluss. Der verputzte Bruchsteinbau bezieht den um 1318 errichteten Westturm
des Vorgangerbaus mit ein, der mit einem barocken Helm versehen wurde.

Durch die zentrale Lage in der historischen Altstadt und aufgrund ihres Turmes in
besonderem Male stadtbildpragend.
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Status
Denkmal

20 Burg Holtzbrinck, KirchstraBBe 20, Altena
Klara-ID: 82831

Lage und Abgrenzung
Im sidlichen Bereich der historischen Altstadt mit barockisierendem Garten bis zur
Lenne gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Zweigeschossiger, auf L-férmigem Grundriss im spaten 17. und 18. Jahrhundert
errichteter Bruchsteinbau mit drei Ecktlirmen unter geschweiften Hauben. 1937
durch einen Garagenanbau zur Dreifligelanlage mit straenseitiger Mauer erwei-
tert. Sudfligel in den éaltesten Teilen auf die Jahre 1679 bis 1689 datiert, Hauptfl-
gel 1747. 1976 weitgehend durchgebaut.

Als innerortliche Schlossanlage mit Gartenparterre bis zur Lenne stadtbildpragend,
insbesondere fir die Sichtbeziehungen Uber die Lenne und entlang der Kirchstra-
Be.

Status
Denkmal

91 Evangelisch-reformierte Kirche, KirchstraBBe 25, Altena
Klara-ID: 5123

Lage und Abgrenzung
Im stdlichen Bereich der Altstadt leicht erh6ht zum Lenneufer gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Anstelle eines kleineren, turmlosen Vorgangerbaus im stidlichen Teil der histori-
schen StraBenfiihrung durch die Altstadt, leicht erhdht zum Lenneufer an der Flan-
ke des Burgberges im Jahre 1907 errichteter neuromanischer Zentralbau. Der
Bruchsteinbau wurde nach Planen von Heinrich Hutze in Form eines griechischen
Kreuzes mit einer symmetrisch durch Treppentliirme und Gemeindesaal im Erdge-
schoss gegliederten Westfassade sowie seitlichem Glockenturm errichtet.
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Als innerortliche Kirche, besonders fiir die Sichtbeziehungen entlang der Kirchstra-
Be und Uber die Lenne, stadtbildpragend.

Status
Denkmal

92 Ehemaliges Krankenhaus, FreiheitstraBBe 31, Altena
Klara-ID: 4438

Lage und Abgrenzung
In erhdhter Hanglage am ehemaligen sidlichen Ende der Stadt Altena gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Gebdude liegt in Hanglage auf einem hohen Sockelgeschoss mit Quaderputz,
ist an der talseitigen Hauptfassade dreigeschossig hell verputzt und besitzt ein
hohes Mansarddach. Eine riickwartige Turmhaube wird von einem Dachreiter ge-
kront. Neben diesem riickwartigen Flligel gibt es einen weiteren Fligel, der dhnlich
wie die Hauptfassade gestaltet ist.

Der volumindse Bau ist durch seine erhdhte Lage in besonderem Mal3e ortsbild-
pragend fur den stdlichen Zugang zur historischen Altstadt Altenas.

Status
Denkmal

93 Fabrikantenhaus Lenneburg (Villa), Winkelsen 21 a-d zu-
sammen mit 2 Torgebduden, Winkelsen 1 - 2 und 4 Arbei-
terwohnhausern, Winkelsen 3 - 8, 10, Altena

Klara-ID: 124201 (Gesamtanlage)
5304 (Villa), 121723 (Torgebaude), 120871 (Arbeiterwohnhauser)

Lage und Abgrenzung
In exponierter Lage auf dem Winkelsen stidlich des Lennebogens gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
GroBe Fabrikanlage mit Fabrikanten- und Angestelltenhdusern in starker Anleh-
nung an eine Burganlage. Symmetrische Aufteilung an einer StraBenachse, ehe-
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mals in dieser Flucht auch eine Lennebriicke. Bildwichtig vor allem von der
Werdohler StraBe am rechten Lenneufer. Der Gesamteindruck empfindlich gestort
durch eine neue Fabrikhalle, die die Achse durchschneidet.

Am Ende der Achse leicht erhoht am Hang die neurenaissancehafte
Fabrikantenvilla (errichtet 1898 fiir den Prokuristen des Werkes Schwarzenstein,
Firma Basse & Selve, Architekt: Georg Eberlein, KIn) als zweigeschossiges Bruch-
steingebdude unter Walmdach mit Seitenrisalit rechts und polygonalen Ecktiirm-
chen hinten links. Das Untergeschoss erweitert als Terrasse vor der gesamten
Traufseite des Hauses. Die Fassade zu vier Achsen groBe Segmentbogenfenster im
Erdgeschoss und Steinkreuzfenster im Obergeschoss. In der Gurtgesimszone durch
Maueranker bez.: 1898. Das Kranzgesims mit Rundbogenfries, links ein kleiner
Eckerker unter Spitzhaube. Der Risalitgiebel in Zierfachwerk, das Dachgeschoss des
zuruckliegenden Turms in Fachwerk, mit Schieferverkleidung.

Status
Denkmal (Villa); Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (Torgebaude und Ar-
beiterwohnhauser).

94 Arbeitersiedlung, Werdohler StraBe 12-38, Altena
Klara-ID: 5473

Lage und Abgrenzung
Sieben Doppelhduser in langer Zeile stadtebaulich pragnant im AuBenbogen der
StraBe bzw. im Lennebogen sudlich der Altstadt.

Beschreibung und Raumwirkung

Erstes reines Arbeiterwohnhausgebiet in Altena, Arbeitersiedlung aus sieben
gleichartigen Wohngebauden, gegen 1870 nach einem einheitlichen Plan errichtet;
eingeschossige Satteldachtraufenhauser (flach geneigtes Pfannendach) in Neure-
naissanceformen aus verputztem Bruchstein mit Backsteingliederungen an Seg-
mentbogenfenstern; Attikageschosse.

Status
Denkmal

- 207 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

95 Katholische Pfarrkirche St. Matthaus, LindenstraBBe 39, Altena
Klara-ID: 5461

Lage und Abgrenzung
Im Ortsteil Freiheit im Zentrum des Lennebogens mit direktem Sichtbezug zur
steinernen Lennebriicke gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In stadtebaulicher Sichtbeziehung zum Gustav-Selve-Denkmal und der steinernen
Lennebriicke 1895 bis 1899 anstelle eines Vorgangerbaus errichtete, gedrungene
neogotische Hallenkirche von finf Jochen mit 5/8-Chor, Dachreiter und westlichem
Turmstumpf. Das gesamte Gebdude aus Grauwacke mit Zierformen aus Tuffstein
errichtet und mit abgewalmten Querdachern lber den Seitenschiffsjochen verse-
hen.

An stadtebaulich hervorgehobener Position gegentiber des Einschnitts des Tales
zwischen Egge und Drescheider Berg in direkter Sichtbeziehung zur steinernen
Briicke und dem Gustav-Selve-Denkmal besonders ortsbildpragend.

Status
Denkmal

96 Steinerne Briicke iiber die Lenne, Werdohler StraBBe, Altena
Klara-ID: 21311

Lage und Abgrenzung
In der Mitte einer Lenneschleife gelegen, einen nordlichen Siedlungsraum mit ei-
nem sudlichen Taleinschnitt verbindend.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Zuge eines bereits mittelalterlichen Hauptverkehrsweges wurde vermutlich die
,Steinerne Briicke” als erste massive Briicke Uber die Lenne gebaut. Das heutige
Briickenbauwerk stammt aus dem Jahre 1912 und ist 68 m lang, bestehend aus
drei flachen Korbbdgen mit einem Radius von etwa 18 m und einer Ausrundung im
Ubergangsbereich vom Kampfer zum Pfeiler. Die Bogenlaibungen wurden durch
Aufbringung einer Mortelfeinschicht auf die Schalung glatt verputzt. Die beiden
Widerlager sind in Beton hergestellt. Die sichtbaren AuBenflachen sind mit den aus
der alten Briicke entnommenen Steinen verkleidet worden. Die Bogenzwickel be-
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stehen aus Beton. Das aufgehende Stirnmauerwerk wurde aus
Grauwackebruchsteinen in Zementmortel hochgemauert. Die Briicke ist durch ihre
Lage eine weithin entlang der Lenne sichtbare Blickdominante.

Status
Denkmal

97 Industriegeschichtliches Ensemble Wilhelmsthal mit
Lennestauwehr, ehemalige Fabrik Basse & Selve, Maschinen-
haus des Kraftwerks, Arbeitswohnhausern und
Fabrikantenhaus, Werdohl-Wilhelmsthal

Klara-ID: 34546 (Stauwehr), 74852 (Fabrik), 34737 (Maschinenhaus), 34738 (Arbei-
terwohnhauser), 34755 (Fabrikantenhaus)

Lage und Abgrenzung
An der Lenne in Wilhelmsthal pragnant im engen Tal gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

34546 (Stauwehr)

Lennestauwehr in Wilhelmsthal von 1926. Lennewehr oberhalb des Kraftwerkes
Wilhelmsthal, bestehend aus drei Tirmen aus Beton auf Schiffspfeilern mit Walm-
dachern, durch einen Steg in Eisenfachwerk verbunden mit mobilen Walzen. Durch
seine Lage innerhalb des Flusses pragt das Stauwehr das Lennetal zu beiden Seiten
optisch.

34755 (Fabrikantenhaus)

Zweigeschossiges, verputztes, traufenstandiges Fabrikantenhaus von 3 Achsen in
der Nahe der Fabrik auf einer kleinen Anhéhe am Hang. Das Haus ist ein wichtiges
Zeugnis fur die Industrialisierung des Lennetals im friihen 19. Jahrhundert. Mit den
in der Nahe stehenden, wohl etwas spater entstandenen Arbeiterhdusern und der
Fabrik bildet es ein Ensemble von sozial-und ortsgeschichtlichem Interesse.

34737 (Maschinenhaus)

Kraftwerk Wilhelmsthal an der Lenne neben der B 236. Maschinenhalle des Kraft-
werkes mit leicht eingezogenem pfannengedecktem Walmdach. Putzbau mit Pilas-
tern aus Bruchsteinquadern. Die Traufseiten zu finf Achsen mit Gauben im
Achsenbezug, vor der siidlichen Traufseite ist das Wehr.
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74852 (Fabrik)

Fabrik, ehemalige Sagemdhle, traufenstandig zur B 236. Zwei Bruchsteinhallen im
Rundbogenstil von etwa 1871. Die straBenseitig erste Halle ist eingeschossig. Sie
hat traufenseitig sechs Achsen an der fabrikhofseitigen Giebelfront zwei segment-
bogige Torfahrten mit zwei Pfleilervorlagen. Darliber im Giebel eine Ladetir mit
Seitenfenstern.

Die zweite Halle ist zweigeschossig mit ebenfalls zweisegmentbogigen Torfahrten
im Erdgeschoss und vier Rundbogenfenstern im Obergeschoss, in der Mitte eine
Pfeilervorlage.

Im Giebel ebenfalls eine Ladetlir mit zwei Seitenfenstern. Ein Uhrenturm (Wasser-
turm), gebaut um 1912, zweigeschossig, quadratisch auf hohem Bruchsteinsockel,
kolossale Pilastergliederung mit Rundbogenfenstern im Obergeschoss. Die ehema-
lige Uhr in einem Aufsatzgeschoss mit Teerpappe verkleidet, wie das Walmdach.
Bei den Hallen und dem Uhrenturm sind jeweils das gesamte duBere Erschei-
nungsbild sowie die Dachkdrper unter Schutz gestellt.

Aufgrund des funktionalen Zusammenhangs und der visuellen Dominanz ist das

Ensemble raumdefinierend im engen Lennetal.

Status
Denkmal

98 Hauserzeile Arbeiterhauszeile, Hiigelweg 2-28, Altena-
Rahmede

Klara-ID: 51071

Lage und Abgrenzung
Bildgewichtige Lage oberhalb der RahmedestraBBe am Osthang des Rahmedetales.

Beschreibung und Raumwirkung

Zeile von zweigeschossigen Mietshdusern aus Bruchstein im Heimatstil, teilweise
mit Fachwerk, zwei Typen von Hausern, erbaut um 1898 bzw. nach 1918, Beamten-
hauser der Firma Basse & Selve, eindrucksvolle stadtebauliche Losung in bewegter
Topographie.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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29 Evangelische Friedenskirche , Am Stockey 17, Altena-
Altroggenrahmede

Klara-ID: 4338

Lage und Abgrenzung
In exponierter Lage slidlich des Ortskernes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Neugotische Saalkirche zu 4 Jochen mit Westturm und quadratischem Chorraum
mit 3/6-Schluss, errichtet um 1900. Bruchsteinmauerwerk mit Sandsteingliederung,
Spitzbogenfenster mit MalBwerk.

Der Turm dreigeschossig mit umlaufenden Gurtgesimsen und MaBwerkfenstern
unter eingezogenem, achtseitigem Spitzhelm.

Bildet ein Ensemble mit dem ebenfalls denkmalgeschitzten Pfarrhaus.

Status
Denkmal

100 Staumauer der Fuelbecker Talsperre, Rosmarter Weg 6, Alte-
na-Altroggenrahmede

Klara-ID: 105332

Lage und Abgrenzung
Sudlich des Ortes Altroggenrahmede einen engen Taleinschnitt verschlieBend.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Sperrmauer der Fuelbecker Talsperre wurde in den Jahren 1891 bis 1897 nach
Planen von Professor Intze aus Aachen errichtet. Die 27 m hohe Mauer besteht aus
Bruchstein mit Werksteingliederungen, einem Uberlauf aus fiinf Segmentbégen
mit Walzenwehr sowie einem Blendfries aus fiinf kolossalen Segmentbdgen zu
beiden Seiten des Uberlaufes. Die Kanzeln mit 3/8-Schluss aus der Festungsbau-
kunst entliehen.

Die imposante Staumauer pragt durch ihre Masse und aufwendige Bauform weit-
hin das Tal unterhalb des Stausees als kulturlandschaftspragendes Element.
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Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

101 Evangelische Pfarrkirche, Hiilscheid 9, Schalksmiihle-
Hiilscheid

Klara-ID: 30238

Lage und Abgrenzung
Am Rand einer flachen Talmulde, am Westrand des Ortes auf einem grofBen,
baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Saalkirche mit eingezogenem, quadratischem Chor und quadratischem Turm mit
eingezogenem Spitzholm vor dem Westgiebel, verputztes Bruchsteinmauerwerk
und Schieferdach, drei Achsen Rundbogenfenster. Die im Kern mittelalterliche Kir-
che wurde im Jahre 1748 unter der Leitung von Cornelius Heinrich und Caspar Wil-
helm Uhlenberg vollstandig Gberformt und barockisiert.

Durch ihre Lage am Ortsrand ist die Kirche pragend fur die Silhouette des Dorfes.

Status
Denkmal

102 Evangelische Pfarrkirche, Heedfelder StraBBe 1, Schalksmiihle-
Heedfeld

Klara-ID: 30335

Lage und Abgrenzung
Am westlichen Ortsrand auf einem baumbestandenen Kirchhof gelegen, der zu-
gleich die Dorfbebauung vom westlich anschlieBenden Friedhof trennt.

Beschreibung und Raumwirkung

Die evangelische Pfarrkirche in Heedfeld ist eine tonnengewdlbte Saalkirche aus
dem Jahr 1720 zu drei Achsen aus verputztem Bruchsteinmauerwerk mit dreige-
schossigem Turm und eingezogenem Chor mit 5/8-Schluss. Der quadratische,
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dreigeschossige Turm mit Rundbogenportal vor dem Westgiebel mit eingezoge-
nem Spitzhelm und Schieferdach.

Durch ihre Lage und den Turm ist die Kirche raummarkierend fiir den westlichen
Ortsrand Heedfelds.

Status
Denkmal

103 Katholische Kirche St. Thomas Morus, Halverstraf3e 8,
Schalksmiihle

Klara-ID: 105657

Lage und Abgrenzung
Oberhalb der Volme und der B 54 in Hanglage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Langsbau mit separatem Chor in Nordwest-Sudost-Erstreckung, integrierter Turm
auf quadratischer Flache nach Sidost Giber dem Chor; Eingang nach Nordwest.
Mauerwerksbau, Fassaden in Putz, hohes Sockelgeschoss in Naturstein; im Bauver-
band nach Siidost ehemaliges Pfarrhaus (Nr. 6), ein-/zweigeschossiger Putzbau,
Satteldach; Turm: Pyramidendach, Schieferdeckung. Gelande hoch tber StraBenni-
veau, durch eine Natursteinmauer gefasst und durch Treppen und Rampe erschlos-
sen, liegt der Kirchbau auf hohem Sockel aus Naturstein und ist damit
raumdefinierend.

Status

Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

104 Evangelische Erloserkirche, WorthstraBBe 2, Schalksmiihle
Klara-ID: 30241

Lage und Abgrenzung
Leicht erhoht Gber dem Talgrund im Zentrum des Ortes auf einem unregelmaBigen
Kirchhof mit Baumbestand gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Neugotischer Saalbau mit dreiseitig umlaufender Empore zu vier Achsen und mit
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eingezogenem 5/8-Chor. Quadratischer Westturm, im Obergeschoss mit Ecklisenen
und Spitzbogenfries unter eingezogenem Spitzhelm mit Schieferdeckung. Das Ge-
baude in Bruchsteinquadermauerwerk mit Werksteingliederung, die Dacher mit
Pfannendeckung.

Durch ihre leicht erhdhte Lage ist die innerdrtliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Denkmal

105 Evangelische Kreuzkirche, Am Mathagen 40, Schalksmiihle-
Dahlerbriick

Klara-ID: 113712

Lage und Abgrenzung
Freistehend und in Bezug zur Stadt in einer erhdhten Lage am &stlichen Ortsrand
von Mathagen gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Kirchbau mit angebautem Gemeindehaus und Pfarrhaus um 1966/67 nach Entwdr-
fen von Architekt Mehlau, Wiehl, auf Anhohe in aufgelockerter Wohnsiedlung am
Ortsrand errichtet. 1972 um Kusterhaus erganzt, wodurch eine homogen wirkende
Baugruppe mit dreiseitig umschlossenem Hof entstand. Bauzeitlich zuriickgestell-
ter Campanile in neuer Form 1988 errichtet. Turm ist eine stadtebauliche Dominan-
te. Die Kirche auf gestrecktem sechseckigem Grundriss hebt sich durch die
Bauhodhe und das gezackte Faltdach mit friesartigen Dreiecksfenstern von den ku-
bischen Korpern der flach gedeckten Gemeindebauten ab. Der AuBenbau der Kir-
che wird zudem von struktiven Sichtbetongliedern und Schieferplattenverkleidung
in den Gefachen gekennzeichnet. Ein seitlich angefiigter polygonaler Anbau mit
Betonglasfenster und Dreiecksgiebel verweist auf die Nutzung als Taufkapelle im
Innern.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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106 Evangelische Kirche, Im Grund o. Nr. (bei Haus Nr. 6), Liiden-
scheid-Oberrahmede

Klara-ID: 24646

Lage und Abgrenzung
Westlich des kleinen Ortes in erhohter Position an einer Berglehne auf einem gro-
Ben, baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1890 erbaute, vierjochige neugotische Saalkirche mit eingezogenem Chor
im 5/8-Schluss und Nordostturm mit achtseitiger Pyramidenhaube und Fronton.
Strebepfeiler in Backstein. Intakte teppichhafte neugotische Farbverglasung. Zum
Gesamtensemble gehort der Kirchhof mit Baumbestand der Zeit und Stitzmauern.

Insgesamt ist die innerortliche Kirche durch ihre erhdhte Lage und ihren hohen
Turm in besonderem MaBe ortsbildpragend.

Status
Denkmal

107 ERCO Leuchtenfabrik, Brockhauser Weg 80-82, Liidenscheid
Klara-ID: 100622

Lage und Abgrenzung
In Gevelndorf dstlich der L 561 gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Mitte der 1960er Jahren konzentrierte der Leuchtenhersteller ERCO den Firmensitz
im Norden von Lidenscheid. Seitdem sind auf der Brockhauser Ebene
untschiedliche Gebaude von namhaften Architekten entstanden. 1967 bis 1969
Verwaltungshochhaus und Produktionshalle P1 (Ernst Kuhlmann), Gebaude P2
(HPP), 1989 Technisches Zentrum (Kiessler+Partner), 2002 Gebaude P3 (Hochregal-
lager mit Glasfassade) (Schneider+Schumacher). Verwaltungs- und Fabrikbauten
sind eingebunden in ein landschaftsplanerisches Konzept.

Aufgrund seiner GroBe, Architektur und gestalterischem Anspruch raumdefinieren-
des Produktionsgelande.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

108 Gutsanlage Haus Oedenthal, Landsitz der Familie von
Holtzbrinck, Oedenthaler StraBe 105 und 107, Liidenscheid

Klara-ID: 120707

Lage und Abgrenzung

Oberhalb eines weiten, flachen Tales, auf einem flachen Bergriicken, umgeben von
mehreren kiinstlichen Teichen und einem groBen, nur noch teilweise gestalteten
Park, gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die erste urkundliche Erwdhnung erfolgte 1160 als Odincdala. Seinerzeit handelte
es sich um einen dem Werdener Oberhof Schdpplenberg abgabepflichtigen Besitz.
Seit Mitte des 16. Jahrhunderts befand sich Oedenthal im Besitz verschiedener
wechselnder Adelsgeschlechter. 1725 kam es zu einer Versteigerung. Georg Her-
mann von Holtzbrinck erwarb das Gut, wie auch im gleichen Jahr Haus Rhade im
Volmetal. Etwa zweihundert Jahre residierten seine Nachkommen auf Oedenthal
als Land- und teilweise auch Hauptwohnsitz. Seit 1931 ist es mit den zugehdrigen
Hofen und Landereien in birgerlichem Besitz. Der Vorgangerbau des jetzigen Her-
renhauses soll eine Wasserburg mit einer Zugbriicke gewesen sein. Nach einem
Brand um 1865 kam es zur Errichtung der bestehenden Baulichkeiten.

Die unregelmaBige Zusammensetzung der einzelnen Gebaudeteile lasst auf eine
Wiederverwendung der Fundamente des abgebrannten Vorgangerbaus schlieBen.
Zwei unterschiedlich hohe Gebaudefliigel mit voneinander abweichender Fassa-
dengliederung flankieren heute einen massigen Turm. Nach Entfernung der ur-
springlichen Eckzinnen besitzt er nur noch ein schlichtes Pyramidendach, bildet
aber nach wie vor das architektonisch dominierende Element. An der StraBenfront
befindet sich in ihm auch das Hauptportal mit einem Bogen im Tudorstil unter dem
Wappen der Familie von Holtzbrinck. Uberfangen und aufgewertet wird der Ein-
gang von einem Zierbalkon im ersten Stock. Der Hauptbau weist bei bescheidene-
ren Dimensionen eine deutliche stilistische Verwandtschaft mit Schloss Herdringen

auf.

Durch seine GroBe und die solitare Lage auf einem Bergriicken ist Haus Oedenthal
fur die weite Umgebung raumprédgend.
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Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

109 Katholische Pfarrkirche St. Paulus, ParkstraBBe o. Nr. (bei
Haus Nr. 245), Liidenscheid

Klara-ID: 63906

Lage und Abgrenzung
Am norddstlichen Rand des Stadtteils Briigge, am Schnittpunkt dreier Taler in leicht
erhdhter Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Es handelt sich um einen Gebaudekomplex von Pfarrhaus, Verbindungsbau mit
Pfarrsaal und Kirchengebaude, der urspriinglich malerisch angeordnet, entspre-
chend einer barocken Klosteranlage in die Natur eingefligt wurde. Begonnen wur-
de der Bau 1914, als die Altenaer Architekten Eckenrath und Schurig Plane fir das
Pfarrhaus mit Jugendheim vorlegten. Obwohl auch die Kirche schon vorgeplant
worden war, wurde sie aus finanziellen Griinden zu diesem Zeitpunkt nicht ausge-
fuhrt. Bei dem Pfarrhaus handelt es sich um ein zweigeschossiges Gebaude auf
einem Bruchsteinsockel mit verputztem Erdgeschoss und verschiefertem Oberge-
schoss, das mit einem Walmdach aus schwarzen Dachpfannen gedeckt ist. Die Ein-
gangsseite im Norden ist symmetrisch aufgebaut. Eine groBe Gaube im Dach
betont noch einmal die Mittelachse.

Im Osten schlieBt sich der langgestreckte, eingeschossige Pfarrheimbau an. Wah-
rend nach Norden kleine Fenster weisen, ist die Stidseite mit groen, rundbogigen
Fenstern versehen.

In den Jahren 1925/26 wurde das Kirchengebaude abweichend von der urspriingli-
chen Planung etwas 0stlich versetzt errichtet und von dem Hagener Architekten
Peter Wiehl ausgefiihrt. Aus diesem Grunde unterscheidet sich der Bau, insbeson-
dere in seiner duBeren Gestaltung, auch von der urspriinglichen Planung. Wahrend
zunachst ein etwas nlichterner Bau mit Elementen des strengen Jugendstils ge-
plant war, wurde nun ein im Grund- und Aufriss lebhafter Bau mit geschwungenen
teils dem Neobarock entlehnten Formen bevorzugt.
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In Ludenscheid war der erste Bauabschnitt mit Pfarrhaus und Pfarrsaal bereits fer-
tiggestellt, er sollte das Ensemble vollenden. Obwohl er den urspriinglichen Plan
veranderte, passte er sich dem schon Vorhandenen an. Zudem stand der Bau in
landlicher Umgebung. Hier greift der Architekt, der im stadtischen Umfeld mit Klin-
ker baut und moderne Formen verwendet, auf Formen des Heimatstils zurtick und
passt sich dem ,bergischen Barock” an.

Der gesamte Baukomplex bildet das geistliche Zentrum des Ortes und ist durch die
erhdhte Lage und den Turm der Kirche ortsbildpragend.

Status
Denkmal

110 Evangelische Kreuzkirche, HalverstraB3e 1, Liidenscheid-
Briigge

Klara-ID: 24410

Lage und Abgrenzung
Im Ort Bruigge in erhdhter Position am Hang des Knockelsberges, oberhalb des
Volmetales gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Kreuzkirche ist eine neugotische Emporenkirche aus dem Jahr 1899, die nach
dem Wiesbadener Programm gestaltet ist. Der Architekt war Gerhard August Fi-
scher aus Barmen. Die Kirche hat einen kreuzférmigen Grundriss mit gerade ge-
staffeltem Chorabschluss. Der an der rechten Seite befindliche Turm hat einen
polygonalen Spitzhelm mit Kupferdeckung. Die Radfenster haben noch die alte
Verglasung.

Die Kirche ist aus Bruchsteinen erbaut und im Talraum des Ortes Briigge als Blick-
dominante weithin sichtbar.

Status
Denkmal
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111 Haus Heide, Haus Heide 21, Halver
Klara-ID: 72352

Lage und Abgrenzung
Am Ende einer langen ostwestlich verlaufenden Ahornalle nérdlich des Ortskerns
und der B 229 gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das siebenachsige, zweigeschossige Walmdachtraufenhaus steht am Ende einer
langen Ahornallee. Seine heutige Gestalt erhielt es durch einen umfangreichen
Umbau 1840, wobei die starken Grundmauern zumindest teilweise erhalten blie-
ben. Das Allianzwappen unter der Freiherrenkrone, gehalten von zwei Léwen Uber
dem Tursturz, verweist auf die Familien von Edelkirchen und von Elverfeldt, deren
erstere von 1552 bis 1782 im Besitz des freiadligen Gutes waren. Ab 1800 wechselt
das Haus und das dazugehorige Land 6fters den Besitzer. 1875 erwirbt Ludwig
vom Heede Haus Heide und verlegt seine Eisenwarenfabrik aus dem Ortskern auf
das Gelande auBerhalb der Stadt. Seitdem ist Haus Heide Bestandteil eines stetig
gewachsenen Industriebetriebes und wurde in den letzten Jahren als Verwaltungs-
gebaude genutzt.

Haus Heide mit der gleichnamigen dorthin flihrenden Allee ist bedeutend fir die
Geschichte der Menschen in Halver, da sie zu den altesten Wohnlagen der Stadt
Halver gehort. Die altesten schriftlichen Zeugnisse von 1410 belegen es als Lehn-
gut von St. Gereon in KoIn. Im Laufe seiner Geschichte wechselt es mehrfach sei-
nen Besitzer und auch seine Gestalt. Wahrend die Gesamtanlage die historische
Bedeutung als geschitzten freiadligen Besitz belegt, zeigt der um 1840 entstande-
ne Zustand des Hauses einen birgerlichen Umbau und eine entsprechende Um-
nutzung zum Herrenhaus. Dabei wurden die Graften zugeschuttet und die unter
dem Haus angelegten Teiche mit dem zulaufenden Wasser gespeist. Die lange,
nahezu ungestorte Allee "Haus Heide" ist als Bestandteil des Denkmals anzusehen,
da sie die alte Zufahrt des urspriinglich freistehenden Hauses bezeichnet.

Fur die Erhaltung und Nutzung liegen wissenschaftliche, hier architekturhistorische
Gruinde vor, da das um 1840 entstandene Haus ein gut erhaltenes Beispiel der klas-
sizistischen Bauweise eines Herrenhauses im Markischen Sauerland darstellt.

Status
Denkmal

- 219 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

112 Evangelische Nicolaikirche, Kirchplatz o. Nr. (gegeniiber
Frankfurter StraBBe 4), Halver

Klara-ID: 16258

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes auf einem an drei Seiten von der Frankfurter StraBe be-
grenzten, teilweise baumbestandenen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die schlichte Saalkirche des schon um 1127 erwahnten Kirchspiels wurde im Jahre
1783 aus verputztem Bruchstein mit hohen Rundbogenfenstern errichtet. An der
Westseite ist ein schlanker, quadratischer Turm mit hoher, spitzer Haube vorgela-
gert, der im Jahre 1774 nach Planen von Peter Mosblech errichtet wurde.

Als innerdrtliche Kirche, insbesondere durch den hohen Turm mit seinem Spitz-
helm, ist die Kirche ortsbildpragend und markiert optisch das Zentrum von Halver.

Status
Denkmal

113 Aussichtsturm Karlshohe, Frankfurter StraBBe o. Nr. (bei Haus
Nr. 88), Halver

Klara-ID: 16240

Lage und Abgrenzung
Sudostlich des Ortes auf einem flachen Bergrlicken errichteter, schlanker Aussichts-

turm.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1893 auf Betreiben des Sauerlandischen Gebirgsvereins errichteter, zwei-
geschossiger neugotischer Backsteinturm auf der Karlshéhe mit Gbereck gestellten,
bruchsteinernen Strebepfeilern, Gurtgesimszone und Maschikulikranz samt
zinnenbekrontem Aufsatzgeschoss, in der Form der spaten Bergfriede.

Der Aussichtsturm ist durch seine Lage weithin sichtbar und wirkt als Raummarkie-

rung im Stdosten von Halver.
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Status
Denkmal

114 Fabrikanlage C. H. Steinbach, Auf der Volme 10-12, Halver-
Oberbriigge

Klara-1D: 78477

Lage und Abgrenzung
Sudlich des Ortes auf einer bis heute von Bebauung freigehaltenen, teilweise
baumbestandenen Grinflache in Flussnahe der Volme gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Zu unterschiedlichen Zeiten im 19. Jahrhundert entstandene Fabrikansiedlung aus
verputzten Massivbauten in drei parallelen Reihen fiir die seit 1834 hier ansassige
Eisenwarenschmiede C. H. Steinbach, in direktem Anschluss an den historischen
Ort. Das teilweise eingefriedete Grundstiick verfligt noch heute iber eine bauzeit-
liche Pflasterung und historischen Baumbestand. Zum Baubestand gehdrt das 1851
von Friedrich Wilhelm Noelle errichtete Wohnhaus von Caspar Heinrich Steinbachs,
ein klassizistischer Bau unter Walmdach, der um 1890 mit einer Loggia und neuem
Stuckdekor versehen wurde. Des Weiteren das Wohnhaus von Fritz Steinbach, ein
1901 zum Wohnhaus umgebautes, in den 1860er Jahren errichtetes Lagerhaus mit
neobarockem AuBerem. AuBerdem ein in den 1860er Jahren entstandenes Lager-
und Wohnhaus fur Arbeiter, an das Pferdestalle sowie eine Remise mit Kutscher-
haus anschlieBen. Hauptteil ist die 1866 errichtete, backsteinsichtige Fabrik, mit
dem ehemaligen Kesselhaus und der Schmiede. Zum Gesamtensemble gehort
auch noch ein 1862 errichtetes klassizistisches Wohnhaus fir den Fabrikanten Au-
gust Berghaus, einem Schwager C.H. Steinbachs.

Die Gebaudegruppe wirkt insbesondere durch den groBen teilweise gestalteten
Park raumbildend am Sitidrand von Oberbriigge.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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115 Haus Rhade auf der Volme, Haus Rhade 1, Kierspe
Klara-ID: 21689

Lage und Abgrenzung
Sudlich von Oberbriigge, am Schnittpunkt dreier Taler, inmitten einer groBraumi-
gen unregelmaBigen Graftenanlage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Urspriinglich wohl karolingischer Oberhof, erwahnt 1003 als Schenkung des Erzbi-
schofs Heribert von Kdln an das Kloster Deutz. Erzverhittung 11. bis 14. Jahrhun-
dert. 1434 bis 1605 im Besitz der Familie von Neuhoff (Lidenscheid-Neuenhof),
1551 Neubau eines Wohnhauses mit Turm. 1916 erworben durch den Dusseldorfer
GieBereiinhaber Johann Gottlieb Schwietzke; 1920 von Ernst Stahl zur heutigen
neubarocken Gestalt ausgebaut. Herrenhaus als verputzter Massivbau mit kurzen
Seitenfligeln, Eckturm mit geschweifter Haube. Vor dem Mittelflligel ein einge-
schossiger Vorbau mit Portalen und Balustrade. Gartenseitig Portal iber zweiarmi-
ger Treppe. Okonomiegebiude 1913 und 1920.

Aufgrund seiner exponierten Lage sowie der groBen Gréftenanlage und die noch
erkennbar parkartig gestaltete Umgebung ist der Herrensitz eine Blickdominante,
die hier raumbildend den Talraum pragt.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

116 Evangelische Christuskirche, Knapper StraB3e 56, Liidenscheid
Klara-ID: 24359

Lage und Abgrenzung

Westlich der Altstadt, in einer Stadterweiterungszone des ausgehenden 19. Jahr-
hunderts, an der platzartigen Aufweitung der spitzwinkligen Kreuzung von Knap-
per StraBBe und BahnhofstraBe als 6stlicher Abschluss der Sichtachse entlang der

Heedfelder StraBe gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1899 bis 1902 nach Planen von Gerhard August Fischer errichteter
neugotischer Zentralbau mit Westturm und Querschiff. Mauerwerk aus Basaltlava
mit Tuffsteingliederungen. Der kréftige Westturm mit flankierenden, kapellenarti-
gen Treppenaufgdangen und oktogonalem, steinernem Turmhelm. StraBenbild be-
herrschendes Querschiff mit sehr groBen MaBwerkfenster und Rosette sowie
gerade geschlossenem Chor.

Die Kirche ist die herausragende stadtebauliche Dominante und Raummarkierung
am westlichen Ende des Grinwaldviertels und wurde bewusst in diese besonders
herausgehobene Position gestellt.

Status
Denkmal

117 Villa Berg, HohfuhrstraBBe 42, Liidenscheid
Klara-ID: 25468

Lage und Abgrenzung
Auf einem Bergrlicken in exponierter Position umgeben von leicht abfallenden
Parkzonen gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1906 durch Kayser & von Groszheim errichtete neubarocke Villa mit
Chauffeurshaus und groBem Garten. Die fir den Fabrikanten Carl Berg errichtete
Villa zeigt eine asymmetrische Gestaltung durch Erker, Vorbauten und eine riick-
wartige Loggia. Das Walmdach ist mit Zwerchgiebeln und Gauben besetzt.

Durch ihre exponierte Position auf einem Bergriicken ist die groBvolumige Villa
eine Blickdominante der stidlichen Stadterweiterung des ausgehenden 19. Jahr-
hunderts.

Status
Denkmal
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118 Katholische Pfarrkirche St. Joseph und Medardus,
JockuschstraBBe 7, Liidenscheid

Klara-ID: 25028

Lage und Abgrenzung
In erhohter Position direkt an der stidlichen Stadttangente (Sauerfelder Strale)
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Kirche wurde in den Jahren 1883 bis 1885 von dem Paderborner Architekten
Arnold Guldenpfennig unter Verzicht auf einen Turm errichtet. Es handelt sich um
eine neugotische Saalkirche mit Kreuzrippengew®élben und einem zweischiffigen
Querhaus samt Emporen, nebst Chorjoch, Chor im 5/8-Schluss und begleitenden
Nadeltirmen. Der Gesamtbau ist in Backstein mit Werksteinzier errichtet. 1924 bis
1927 wurde die Kirche erweitert und erhielt 1928 einen Turm mit Seitentirmen in
expressionistischer Form unter Verwendung neugotischer Bauplastik.

Durch ihre erhéhte Lage, das hohe Kirchenschiff und den tGberhdhten Turm ist die
innerdrtliche Kirche in besonderem Mal3e ortsbildpragend.

Status
Denkmal

119 Evangelische Erloserkirche, Kirchplatz 2, Liidenscheid
Klara-ID: 25203

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der Lidenscheider Altstadt auf einer Bergkuppe, auf einem baumbe-
standenen Kirchplatz mit historischer Randbebauung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Kirchspiel wurde erstmals 1067 erwahnt und war dem Heiligen Medardus ge-
weiht. Im 12. Jahrhundert entstand hier eine Querhausbasilika mit einem Westturm
aus verputztem Bruchstein, der im Jahre 1785 mit einer neuen Turmhaube verse-
hen wurde. Das Kirchenschiff wurde im frithen 19. Jahrhundert abgerissen und im
Jahre 1824 durch einen klassizistischen Saalbau mit Apsis nach Planen von Engel-
bert Kleinhanz ersetzt. Das Langhaus mit kraftigen Pilastern und Rundbogenfens-
tern, beidseitig mittige Portale und ein Eingangsvorbau von 1891.
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Die Kirche bildet nicht nur die Keimzelle der Stadt Lidenscheid, sie ist zudem stad-
tebaulich durch ihre erhdhte Lage und den hohen Turm besonders hervorgehoben.

Status
Denkmal

120 Schiitzenhalle, ReckenstraBBe 6, Liidenscheid
Klara-ID: 24992

Lage und Abgrenzung

Der groBvolumige Bau befindet sich auf einem flachen Bergkegel hinter einem
groBen Vorplatz mit Allee und ist von drei Seiten von parkartig gestalteten Grin-
flachen umgeben.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Schutzenhalle wurde in den Jahren 1899 und 1900 nach Planen von Richard
Niemann errichtet. Der verputzte, neobarocke Massivbau verfligt tGber eine Schau-
seite mit seitlich angeordnetem Turm und quergelagertem Foyertrakt sowie einem
zurtickgesetzten Giebel.

Das groBvolumige Gebaude ist durch seine exponierte Lage und den Turm in be-
sonderem MaBe ortsbildpragend und zeigt den Reichtum der birgerlichen Vereine
um 1900 an.

Status
Denkmal

121 Evangelische Auferstehungskirche, Hoher Weg 8, Liiden-
scheid

Klara-ID: 113696

Lage und Abgrenzung
Sudostlich der Altstadt innerhalb einer kleinteiligen Wohnsiedlung der 1950er Jah-
re erhoht an der StraBenkreuzung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Baugruppe aus Kirche mit riickwartigem zweigeschossigem Gemeindehausfliigel,
Campanile mit niedrigem Verbindungsbau und beigestelltem Pfarrhaus 1954 bis
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1956 nach Planen des Lidenscheider Architekten Hans MeiBner errichtet. Putzbau
auf rechteckigem Grundriss mit Satteldach und Biberschwanzdeckung. Zwei Vor-
platze mit hohen gebdschten Stitzmauern und ausladendem Treppenaufgang von
der StraBe. Herausgerilckter Glockenturm mit verputztem Schaft, in faltwerkartige
Lamellen aufgeldster Glockenstube und mit MittelsprieB auf Kugel und Scheibe.
Geschickt inszenierte Baugruppe von Kirche mit Gemeindebauten in schlichten
traditionellen Formen in stadtebaulich exponierter Lage. Stadtraumlich reizvolle
Disposition mit zwei erhohten Vorplatzen, Verbindungsfliigel mit offenem Durch-
gang und vorgelagertem Turm.

Turm ist stadtebauliche Dominante.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

122 Evangelische Apostelkirche, Am Brutenberg 16, Liidenscheid-

Bierbaum
Klara-ID: 113687

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der Siedlung an einem angerartigen Platz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Zentrum eines Wohngebietes der 1950er Jahre nach Entwirfen der Liden-
scheider Architekten Mathies u. Mombacher 1958/59 errichtete Kirche mit freiste-
hendem Glockenturm und Gemeindesaalanbau. Stahlbetonskelettbau auf
parabeldahnlichem Grundriss mit flachgeneigtem Satteldach. An den Langseiten
hervortretende Pfeilerstellungen und hochliegende Horizontalfenster, Eingangs-
front symmetrisch mit Mittelportal, flankierender Pfeilerstellung und herumgefihr-
tem Fensterband. Zeittypischer Kirchenbau mit Campanile in stadtebaulich
zentraler Position mit sichtbarer Betonkonstruktion.

Freistehender Turm ist stadtebauliche Dominante in Achse der KirchstraBe.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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123 Haus Neuenhof, Neuenhofer StraBe 54, Liidenscheid-
Neuenhof

Klara-ID: 24965

Lage und Abgrenzung

Sudlich von Ludenscheid im hier weiten Tal der Elspe gelegen, das weite Umfeld
Uber Flussbegradigungen, Teichwirtschaft, Graften und groBe Parkanlagen in die
Gesamtanlage mit einbeziehend.

Beschreibung und Raumwirkung

Der seit 1326 urkundlich nachweisbare Besitz ging zwischen 1415 und 1440 als
Lehen an den Erzbischof von KoIn. Im spateren 15. Jahrhundert residierten hier die
Herren von Neuhoff als Drosten der Grafen von der Mark. Seit dem 14. Jahrhun-
dert Eisengewinnung und Hammerwerke (18. Jahrhundert) in der Umgebung.

Heutiges Haupthaus in regelmaBiger Gréfte als schmaler, langsrechteckiger
Kernbau mit hohem Giebel und riickwartig abgewalmtem Dach, auf der Wetter-
fahne mit 1643 datiert. Nach einem Brand 1693 durch zwei Ecktiirme mit ge-
schweiften Hauben an der Giebelseite erweitert. Zwischen den Tirmen ein
groBzligig durchfensterter Zwischenbau aus dem Jahre 1746. Auf der nicht
umgrafteten Vorburg zwei parallel angeordnete Wirtschaftsgebdude aus Bruch-
stein unter Mansarddachern, entstanden zwischen 1783 und 1804. Der Garten hin-
ter dem Herrenhaus ist Uber eine Briicke erschlossen und zeigt ein einfaches
Rasenparterre mit Kreisboskett und Teich. Nordlich des Ziergartens weitere Nutz-
garten auf Terrassen angeordnet.

Die Anlage dominiert diesen Teil des Tales nicht nur durch ihre GroBe, sondern
insbesondere durch die weitldufige Einbeziehung der umgebenden Natur in den
Gesamtplan.

Status

Denkmal

124 Homertturm, o. Nr., Liidenscheid-Homert
Klara-ID: 74479

Lage und Abgrenzung
Sudlich der Stadt auf dem hochsten Berg des Stadtgebietes gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Der Homertturm erhebt sich als tonnenférmiger Turm auf einem achteckigen,
mehrfach gestuften und sich nach oben verjiingenden Postament, der sich wiede-
rum nach oben Uber eine Stufe verjiingt. Der Turm schliet oben mit einem auf
Konsolen gelagertem Blendbogengesims ab. Im Inneren fihrt eine Wendeltreppe
mit Eisengittergelander nach oben. Der Aussichtsturm wurde 1894 — nur drei Jahre
nach Griindung — vom Sauerlandischen Gebirgsverein errichtet. Im Gegensatz zu
Feuer- und Wachtirmen diente dieser Turm ausschlieBlich dem Zweck des ,Seh-
Vergnugens”.

Durch seine besonders exponierte Lage ist der Homertturm eine Blickdominante in
der weiteren Umgebung.

Status
Denkmal

125 Bremecker Hammer, Schmiedemuseum, Briininghauser Stra-
Be 95, Liidenscheid-Briininghausen

Klara-ID: 24377

Lage und Abgrenzung
Am Schnittpunkt dreier Taler, leicht oberhalb der L 694 bei einem groBen Hammer-
teich gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der am Oberlauf der Verse liegende Hammer ist ein anschaulicher Zeuge der ei-
sengewerblichen Tatigkeit aus vor- und frihindustrieller Zeit. Er ist ab dem Jahr
1753 nachweisbar und erhielt seine heutige bauliche Form um 1880. Im Jahr 1972
wurde der Hammer zunachst stillgelegt, sechs Jahre spater jedoch reaktiviert. Um
die Anlage betriebsfahig zu erhalten, wurden alle vorhandenen Gerate und Ma-
schinen instand gesetzt. Das leicht geschwungene eingeschossige Backsteinge-
baude verschlieBt wie ein Riegel den Taleingang neben der Briininghauser Stral3e.

Es ist wegen seiner Geschichte und der solitaren Lage raumpragend fiir diesen
Talbereich.

Ort mit funktionaler Raumwirkung
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Status
Denkmal

126 Platehof, PlatehofstraBBe 9, Liidenscheid-Briininghausen
Klara-ID: 26848

Lage und Abgrenzung
Am westlichen Rand des Versetales in leicht erhdhter Position in einem parkartig
gestalteten Garten gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Kern als Unternehmerhaus 1813 errichtet, 1900 von Robert Plate erworben und
um 1921 weitgehend umgestaltet. Das verputzte Wohnhaus mit Walmdach ist axial
gegliedert, der Zugang in Form eines Saulenportals tber halbrunder Treppe von
einer breiten Segmentbogengaube betont. Daneben ein Turmanbau mit ge-
schweifter Haube und Laterne aus dem Jahre 1921 nach Planen von Alfred Seuster.
Zur Verse hin ein groBzligiger Gartenbereich.

Aufgrund der GroBe und des Turmes wirkt die Villa als Blickdominante entlang des
hier von Nord nach Sud verlaufenden Tales.

Status
Denkmal

127 Evangelische Pfarrkirche, VersestraBBe 38, Liidenscheid-
Briininghausen

Klara-ID: 25131

Lage und Abgrenzung
An der VersestraBe zwischen dem Gewerbegebiet und der Arbeitersiedlung auf
einem groBen Kirchhof in der Mitte des Tales gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Evangelische Kirche von Lidenscheid-Briininghausen wurde 1912 nach einem
Entwurf des Regierungsbaumeisters Dr. Liemke im Jugendstil als gewdlbter Saal
mit Emporenanbau und Seitenturm errichtet, dessen Pyramidenhelm gestuft ist.
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Durch ihren hohen Turmhelm ist die innerortliche Kirche eine Blickdominante ent-
lang des von West nach Ost verlaufenden Tales.

Status
Denkmal

128 Schwarze Ahe Hammer, Schwarze Ahe 19, Herscheid-
Schwarze Ahe

Klara-ID: 18111

Lage und Abgrenzung
In solitarer Lage am Schnittpunkt zweier Taler zwischen der Schwarzen Ahe und
der Osthelle an einer flachigen Erweiterung des ansonsten engen Tales gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1843 errichteter, eingeschossiger, eingetiefter Bruchsteinbau mit Fach-
werkgiebel auf unregelmaBigem Grundriss. Schon 1562 wurde an der Stelle ein
Hammer erwahnt. Das Werk wurde in den Jahren 1969 bis 1971 in Stand gesetzt
und dient als Schauobjekt. Als Dokument der Huttengeschichte im markischen
Sauerland wichtiges Beispiel der Roheisenbearbeitung an dieser Stelle.

Raumwirksam fir die Talraume zwischen Osthelle und Schwarzer Ahe.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status

Denkmal

129 Gut Eicken, Eicken 1, Werdohl
Klara-ID: 34612

Lage und Abgrenzung
Am ndrdlichen Rand einer Hochebene in solitarer Position umgeben von Parkfla-
chen in der freien Feldflur gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Das Haupthaus des Gutes ist bereits 1783 bezeugt. Es zeigt sich heute als Massiv-
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haus in Form eines niederdeutschen Hallenhauses. Die Halle wurde 1930 durch
Einbau von Raumen im Erdgeschoss, Einziehen einer Decke und Einbau von Rau-
men im Obergeschoss ausgebaut. Gegen 1940 Kammerfach angebaut. Das grofe,
rundbogige Tor ist noch erhalten. Dahinter eine offene Diele. Uber dem Tor Rauch-
|6cher, barocke Reserve als Mittel6ffnung. Zum Hof gehort auch ein Backhaus mit
Satteldach mit geteiltem Oberlicht und auf der Giebelseite angebautem Backofen.
Die Gutsgebaude liegen um einen relativ engen Hof gruppiert, der tber eine lange
Zufahrt und ein Tor erschlossen ist. Sdlich des Hofes ein groBer Bauerngarten, der
in eine Parklandschaft mit gerader Wegefiihrung tibergeht. Am westlichen Rand
des fast quadratischen Parks mehrere Teiche.

Durch seine solitare Lage und den groB3en Park ist das Gut flr die weitere Umge-
bung optisch pragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

130 Eisenbahnbriicke liber die Lenne an der B 236, Werdohl-
Utterlingsen

Klara-ID: 74851

Lage und Abgrenzung
Nérdlich Utterlingsen die Lenne (iberspannend.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Bahnbriicke tiber die Lenne in Werdohl-Uttererlingsen liegt in der Strecke der
Ruhr-Sieg-Bahn und wurde 1863 bis 1865 errichtet. Sie besteht aus vier Segment-
bdgen, die auf Strompfeilern ruhen und ist aus Quadermauerwerk errichtet. Die
Bristung ist durch ein Wulstgesims vom Unterbau abgesetzt, die Zwickel sind mit
runden Medaillons gefillt. Polygonal gebrochene Kanzeln an den Briickenk&pfen
gliedern das Bauwerk in der Senkrechten. Das fir Stidwestfalen friih errichtete
Bauwerk dokumentiert in der Entwicklung des Briickenbaus die noch dem Histo-
rismus verhaftete Architekturform der ersten Halfte des 19. Jahrhunderts im Uber-
gang zum reinen Ingenieurbau der Folgezeit. Zudem pragt es in auffalliger Weise
das Tal der Lenne.
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Status
Denkmal

131 Evangelische Christuskirche, FreiheitstraBe 21, Werdohl
Klara-ID: 34622

Lage und Abgrenzung
Auf einem flachen Bergriicken oberhalb eines Lennebogens auf einem groBen, als
Grunanlage gestalteten Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1866 bis 1868 nach Planen von Christian Heyden errichtete, schlanke
neugotische Hallenkirche von vier Jochen mit 5/8-Schluss und polygonalen Ne-
benapsiden sowie einem schmalen, eingezogenen Westturm. Der Bruchsteinbau
verflgt Uber hohe Spitzbogenfenster mit Steinbriicken, der Turm ist mit einem
Spitzhelm versehen.

Durch ihre Lage auf einem Bergrlicken und ihre Hohe ist die Kirche in besonderem
MaBe ortsbildpragend.

Status
Denkmal

132 Katholische Pfarrkirche St. Michael, BriiderstraB3e o. Nr. (ne-
ben Eggenpfad Nr. 17), Werdohl

Klara-ID: 34606

Lage und Abgrenzung

Auf einem flachen Bergriicken oberhalb eines Lennebogens, auf einem als Griinan-
lage gestaltetem Kirchhof gelegen bildet die Kirche den optischen Bezugspunkt fir
den platzartig aufgeweiteten StraBenraum des Eggenpfades.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1901 von Hermann Wielers errichtete, dreijochige neugotische Hallenkir-
che aus Bruchstein mit 5/8-Abschluss und Nebenapsiden, Querschiff und
Westturm.

Besonders durch den in den Straenraum hineinragenden Turm ist die Kirche in
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besonderem Male ortsbildpragend und bestimmt zusammen mit der Christuskir-
che die Silhouette der Stadt.

Status
Denkmal

133 Evangelische Kreuzkirche, OststraBBe 8, Werdohl
Klara-ID: 113716

Lage und Abgrenzung

Am Rande eines Wohngebietes Ostlich der Lenneschleife in den Jahren 1963 bis
1966 nach Planen von Hans Huth errichteter Baukomplex aus Kirche, Campanile
und Pfarrhaus in erhdhter, stadtebaulich auBerst wirksamer Hanglage.

Beschreibung und Raumwirkung

Kirche als Betonskelettbau mit Satteldach auf gestreckt sechseckigem Grundriss
angelegt, die Hanglage ermdglicht ein ausgreifendes Untergeschoss mit Gemein-
derdaumen, dessen Flachdach an der Siidseite als Eingangspodest der Kirche fun-
giert. Der seitlich hangaufwarts postierte Kirchturm besteht aus einem kompakten
Sockelgeschoss mit Nutzraumen und einem hoch aufragenden pyramidenformi-
gen, offenen Betonskelett. Mit charakteristischem Betonturm stadtebaulich auBerst
wirkungsvoll inszenierter Kirchbau. Sechseckige Bauform und integrierter Altarbe-
reich deuten zentralisierende Ordnung an. Der Kirchenraum wird von den als Glie-
derungsmittel aufgefassten statischen Baugliedern in Sichtbeton und der
Betonverglasung maBgeblich gepragt.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

134 Haus Grimminghausen, Grimminghausen 3, Plettenberg-
Ohle

Klara-ID: 65530

Lage und Abgrenzung
In erhdhter Lage am siidlichen Rand des Tales der Sechtenbecke an einem Hang
gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Der erstmals 1406 erwahnte Adelssitz zeigt sich heute als Gutsanlage mit 1675
errichtetem Herrenhaus sowie zwei Wohn- und Wirtschaftsbauten aus dem spaten
17. Jahrhundert und der Zeit um 1800. Das zweigeschossige Herrenhaus ist ein
verputzter Massivbau aus zwei Bauphasen. Stidostlich eines Kernbaus aus dem 16.
Jahrhundert wurde 1675 ein Bauteil mit groBer Wohndiele errichtet. Beide Bauteile
unter einem hohen, abgewalmten Dach. Bestandteil des Gutes ist die parkartig
gestaltete Umgebung, die nur einen Rest der friiheren Anlage umfasst, wie ein
gerade auf die Mitte des Hauses ausgerichteter Weg tber die Bergkuppe bis zur
Wistung Vosloh anzeigt, der als Mittelachse eines friiheren Parks angesehen wer-
den kann.

Durch seine solitare und exponierte Lage sowie die GréBe der Gesamtanlage wirkt
das Gut bis heute raumdefinierend und bildet eine Blickdominante im Tal der
Sechtenbecke.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

135 Lennestaustufe Elhausen, bei Elhausen Nr. 1, Plettenberg-

Elhausen
Klara-ID: 65527

Lage und Abgrenzung
Zwischen Elhausen und Briininghausen am Abzweig des Obergrabens von der
Lenne den Fluss querend.

Beschreibung und Raumwirkung

Stauwehr mit zwei Pylonen und Maschinenhaus auf dem mittleren Pylon in der
Flussmitte, erschlossen von beiden Seiten durch eine Stahlbriicke oberhalb der
Wehranlage.

Durch seine Lage im Fluss ist das Wehr weithin im Lennetal blickdominant und

raumdefinierend.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

136 Schloss Briininghausen, Briininghausen 1, Plettenberg-Ohle
Klara-ID: 27450

Lage und Abgrenzung
Erhoht oberhalb der Lenne, einen engen Taleinschnitt optisch verschlieBend, in
solitarer Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das heutige Schloss, auf dem im Jahre 1311 erstmals erwdhnten Rittergut, ent-
stand unter Verwendung élterer Bauteile im Jahre 1668 und besteht aus zwei
hochaufragenden, parallel angeordneten Fliigeln unter steilen Satteldachern, die
Uber eine Zwischentrakt mit Eingangslaube und Galerie miteinander verbunden
sind. Der schlichte, blockartige, verputzte Baukorper war urspriinglich von Graften
umgeben, die im 18. Jahrhundert verfillt wurden. Von einer nachgewiesenen groé-
Beren Gartengestaltung mit Teich und regelmaBiger Wegefiihrung sind heute nur
noch Reste erkennbar.

Das massige Gebaude wirkt weit in das Lennetal hinaus als Blickdominante und ist
durch seine Lage als optischer Verschluss des engen Tales raumbildend.

Status
Denkmal

137 Evangelische Pfarrkirche St. Martin, Alter Weg 3, Pletten-
berg-Ohle

Klara-ID: 27587

Lage und Abgrenzung

Leicht erhoht Gber dem Fluss auf der hier 6stlichen Lenneterrasse am Westrand
des Ortes, stidlich der B 236 und zu dieser diagonal gestellt auf einem Kirchplatz
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
In der Zeit zwischen 1245 und 1250 errichtete zweijochige Hallenkirche aus Grau-
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wacke auf fast quadratischem Grundriss mit Turm iber dem Chorquadrat und
niedriger Apsis. Sakristeianbau im Jahre 1653, Turmhelm aus dem Jahre 1751 sowie
einem Westanbau nach Planen von Ludwig Hofmann aus den Jahren 1912 bis
1916. Sie ist neben der Ludgeruskirche in Sendenhorst-Albersloh die einzige Chor-
turmkirche in Westfalen.

Ihre leicht erh6hte Lage und der weit sichtbare Turm lassen die innerdrtliche Kirche
ortsbildpragend wirken.

Status
Denkmal

138 Lennetal Viadukt/Bommecke-Viadukt, bei Lennestraf3e 118,
Plettenberg-Eiringhausen

Klara-ID: 47335

Lage und Abgrenzung
Der Viadukt kreuzt die Lenne in der freien Feldflur zwischen Ohle und
Béddinghausen.

Beschreibung und Raumwirkung

1914 errichteter, dreiteiliger Viadukt aus zwei Briicken und mittlerem Erddamm
Uber Lenne und Bommecke. Die mehr als 300 m lange, von Betonpfeilern mit
Bruchsteinverkleidung gestiitzte Eisenfachwerkkonstruktion aus sieben Fischbauch-
tragern fihrt auf einen 110 m langen Erddamm und dann auf eine 60 m lange
dreibogige, ebenfalls verkleidete Betonbrticke.

Die lange Briickenkonstruktion ist entlang des Lennetales weithin sichtbar und teilt
die Feldflur zwischen den beiden Orten optisch in zwei Teile.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal
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139 Evangelische Martin-Luther-Kirche, Auf der Lied 20, Pletten-
berg-Holthausen

Klara-ID: 113704

Lage und Abgrenzung
Westlich des Ortskernes, weit aus dem StraBenraum zuriickgesetzt, am Siidrand
der freien Feldflur auf einem groBen, stark erhdhten Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den 60er Jahren des 20. Jahrhunderts den stark ansteigenden Kirchhof riickwar-
tig abschlieBend errichtete Saalkirche mit seitlich angeordnetem Glockenturm. Der
schlichte Putzbau erhebt sich Uber einem teilweise geschosshohen Ziegelsockel
und wird nur durch eine Fenstergruppe aus dreimal sieben Fenstern gegliedert.
Der stark tGberhohte, schlanke Glockenturm schlieBt die Langsfassade nach Westen
optisch ab, ist in seinem unteren Teil ungegliedert, im Glockengeschoss mit gro-
Ben, hochrechteckigen Schall6ffnungen versehen und schlie3t mit einem flachen
Satteldach ab.

Trotz der zuriickversetzten Lage ist die sehr hoch gelegene Kirche mit ihrem hohen
Turm ortsbildpragend fir Holthausen.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

140 Evangelische Bohler Kapelle, Bohler Weg o. Nr. (gegeniiber
Haus Nr.2), Plettenberg

Klara-ID: 27631

Lage und Abgrenzung
In erhdhter Lage sidlich der Stadt, an der Stidgrenze des ehemaligen, heute als
Park gestalteten Friedhofes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die ehemalige Kapelle St. Nicolai oder Fronleichnamskapelle ist ein spatmittelalter-
licher Saalbau aus Bruchstein mit eingezogenem Chor und 3/8-Schluss. Sie wurde
im Jahre 1907 durch einen Querarm und Turm nach Planen von Ludwig Hofmann
erganzt. Die ehemals zum Heilig-Geist-Spital gehdrende Kapelle verfligt Giber
Rundbogenfenster im Chorjoch und Spitzbogenfenstern an der Apsis.
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Durch ihre erhdhte und solitdre Lage am Rande des Parks ist die Kirche, besonders
durch ihren Turm, ortsbildpragend.

Status
Denkmal

141 Evangelische Christuskirche, Kirchplatz 9, Plettenberg
Klara-ID: 27925

Lage und Abgrenzung
Im Kern der Stadt auf einem baumbestandenen, mit Randbebauung umgebenen
Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der alteste Teil der Kirche ist der noch aus dem 12. Jahrhundert stammende
Westturm, an den um 1240 eine spatromanische Hallenkirche von drei Jochen aus
grob bossierter Grauwacke mit von Konchen geschlossenem Querschiff und
schlanken Chortiirmen angebaut wurde. Der gestelzte Chor mit flachem, dreiseiti-
gem Schluss entstand in der Mitte des 15. Jahrhunderts. Das Dachwerk wurde nach
einem Brand 1725 ersetzt. Langhaus mit Rundbogenfriesen und an den Konchen
fortgefiihrten Trauffriesen sowie drei rundbogigen Saulenportalen aus Sandstein.
Die der Traufe in Mauerbreite aufsitzenden Chortlirme mit vierseitigen Unterbau-
ten, darauf jeweils Ubereck gestellte Quader, die durch Saulchen an den jeweils
Uberstehenden Ecken miteinander verklammert sind. AbschlieBend zylindrische
Turmgeschosse, das obere jeweils mit teils vermauerten Zwillingsarkaden in Rund-
bogenblende, Bogenfries und Pyramidenhelm.

Durch ihre zentrale Lage, das hohe Schiff und die Tirme ist die innerortliche Kirche
in besonderem Male ortsbildpragend.

Status
Denkmal
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142 Evangelische Johanneskirche, ReichsstraBe 52, Plettenberg-
Eiringhausen

Klara-ID: 28001

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte von Eiringhausen auf einem kleinen Kirchhof direkt stidlich der B
236 gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Johanneskirche wurde in den Jahren 1912 bis 1913 von dem Hagener Architek-
ten Gustav A. Mucke als Emporensaal mit Turm in der Eingangsseite, aus Bruch-
stein erbaut. Dartber ein Satteldach mit jeweils zwei Querdachern, Turm mit
hohem Spitzhelm. Der Chor der Johanneskirche schlie3t gerade mit einer leicht
vertieften Nische ab, die mit einem starken Gebalk horizontal begrenzt wird. Dari-
ber befindet sich ein halbrundes Fenster, das den Altarraum ausleuchten sollte.

Durch ihre Lage als innerértliche Kirche und den hohen Turm ist die Johanneskir-
che ortsbildpragend.

Status
Denkmal

143 Burg Schwarzenberg, Schwarzenberg bei Plettenberg-Pasel
Klara-1D: 27446

Lage und Abgrenzung
Auf dem Gipfel des Schwarzenberges zwischen Siesel und Pasel oberhalb der
Lenne gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Durch Eberhard II. von der Mark errichteter, umfriedeter Wohnturm aus dem Jahre
1301. Nach Zerstérung des benachbarte Burghauses der Grafen von Arnsberg
1353 zur Burg ausgebaut. Die Burg wurde 1669 an die Drosten von Plettenberg
verkauft und ist im Jahre 1864 weitgehend abgebrannt. Erhalten sind die Befesti-
gungsmauern an der Stdostseite, die Bruchsteinmauern des Drostenhauses mit
Rundturm und ein zweigeschossiges, durchfenstertes Mauerstick eines Burg-
mannshauses. Der Torbogen wurde 1911 rekonstruiert.
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Durch ihre exponierte, solitare Lage auf einem Bergsporn ist die Ruine die Blick-
dominante dieses Teiles des Lennetales.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

144 Evangelische Dreifaltigkeitskirche, Kapellenweg 39, Pletten-
berg-Landemert

Klara-ID: 113708

Lage und Abgrenzung
Weit nérdlich des Dorfes, als siidliche Begrenzung eines jiingeren Baugebietes, in
stark erhdhter Lage am westlichen Berghang Uber einem engen Tal gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1957/58 hoch tber dem Dorf errichtete Saalkirche mit einfachem
Langhaus ohne Chor, dass von vier Achsen hochrechteckiger Fenster belichtet wird.
Architektonisch besonders ist die Westfassade, die an der Nordseite von einer Sak-
ristei mit Schleppdach und an der Stidseite von dem schlanken Glockenturm flan-
kiert wird. Beide bilden zusammen mit dem Saalbau eine flachige Einheit, die von
dem sich bis zum Turm fortsetzenden Schleppdach westwerkartig zusammenge-
fasst wird. Den Turm bekrént ein ungewohnlich steiler Spitzhelm tber einem fla-
chen Satteldach.

Durch den hohen Turm und die hoch tber dem Talraum gelegene Position bildet
die Kirche eine ortsbildpragende Krone des Tales.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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145 Katholische Pfarrkirche St. Antonius Einsiedler, GlingestraBBe
3, Finnentrop-Ronkhausen

Klara-ID: 74105

Lage und Abgrenzung
Am stdlichen Ortsrand direkt an der B 236 am Abzweig der Lenscheider Strale

gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach Planen des Paderborner Baumeisters Matern im Jahre 1923 errichteter und
1938 um ein Joch erweiterter, schlichter Putzbau mit schiefergedecktem Satteldach,
einfachen Rundbogenfenstern und einem massigen Westturm mit Zwiebelhaube.
Die neubarocke Kirche mit Dreiseitschluss ist mit Gauben versehen, der Turmhelm
verkupfert.

Die Lage am Ortsrand, direkt an der Bundesstra3e bildet eine Blickdominante und
ist ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

146 Eisenbahnbriicke Lenhausen, Finnentrop-Lenhausen
Klara-ID: 12863

Lage und Abgrenzung
Nordlich des Ortes die Lenne Uberspannend.

Beschreibung und Raumwirkung

Die zweigleisige Briicke besteht aus Quadermauerwerk, vier Segmentbdgen auf
Strompfeilern und einem Wegedurchlass. Blendokuli gliedern die Zwickel tGber den
Pfeilern. Die Briistung ist durch ein Wulstgesims vom Unterbau abgesetzt. Beider-
seits in der Nahe der Briickenkopfe gliedern polygonal gebrochene Kanzeln mit
gemauerter Bristung das Bauwerk in der Senkrechten. Das fiir Sidwestfalen frih
errichtete Bauwerk dokumentiert in der Entwicklung des Briickenbaus die noch
dem Historismus verhaftete Architekturform der ersten Halfte des 19. Jahrhun-
derts.

Die Briicke pragt in auffalliger Weise das Tal der Lenne.
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Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

147 Katholische Pfarrkirche St. Anna, WestfalenstraBe 21,
Finnentrop-Lenhausen

Klara-ID: 13094

Lage und Abgrenzung
Westlich des Ortskernes, stdlich der WestfalenstraBBe als optisches Gegenstiick
zum Ostlich angesiedelten Schloss (Klara-ID: 13112) gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1896 bis 1898 nach Planen von Johann Franz Klomp errichteter neo-
gotischer Saalbau mit Westturm, Querhaus und Chorjoch mit 5/8-Schluss. AuBen-
fassaden aus grob bossiertem Bruchstein mit Werksteingliederungen,
durchbrochen durch Strebepfeiler, Lanzettfenster und gro3e Rundfenster.

Durch die optische Verbindung mit dem am 6stlichen Ortsrand gelegenen Schloss
ist die Kirche in besonderem MaBe ortsbildpragend fir den reizvollen Kontrast
zwischen herrschaftlichem und geistlichem Zentrum.

Status
Denkmal

148 Schloss Lenhausen, WestfalenstraBBe 9, Finnentrop-
Lenhausen

Klara-ID: 13112

Lage und Abgrenzung
Am 0stlichen Rand des Dorfes gelegen und von einem Wassergraben umgeben.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1285 wird hier erstmals eine gleichnamige Familie genannt. Spatestens
seit 1457 durchgangig im Besitz der Familie von Plettenberg-Lenhausen. Die heuti-
ge Anlage ist ein von einer Grafte umgebener, dreigeschossiger mit drei quadrati-
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schen Tirmen eingefasster, kompakter Bruchsteinbau Giber unregelmaBigem
Grundriss sowie einer 6stlich vorgelagerten Vorburg mit unregelmaBig verteilten
Okonomiegebauden. Die heutigen Gebdude entstanden in der zweiten Halfte des
17. Jahrhunderts, teilweise unter Verwendung alterer Bauteile. Zusammen mit der
Kirche bildet die Burg ein stadtebaulich reizvolles Ensemble, das den Ortskern von
Lenhausen im Osten und Westen markiert.

Als innerortlicher herrschaftlicher Bau in besonderem Male ortsbildpragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

149 Katholische Pfarrkirche Maria Himmelfahrt, Zur Schlerre 4,
Finnentrop-Schonholthausen

Klara-ID: 13128

Lage und Abgrenzung
Am westlichen Ortsrand auf einem groBen, teilweise baumbestandenen Kirchplatz
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1732 bis 1736 nach Planen von Johann Jost Schilling errichteter, ver-

putzter Saalbau von vier Jochen mit eingezogenem, dreiseitig geschlossenem Chor.
Der machtige Westturm vom romanischen Vorgangerbau aus dem 13. Jahrhundert
erhalten und im 16. Jahrhundert mit einem Glockenstuhl versehen.

Die Lage am Ortsrand bildet eine Blickdominante, ist ortsbildpragend und weit
Uber den Ort hinaus raumwirksam. Diese Wirkung unterstiitzt auch die historische
Lindenbepflanzung als stdliche Rahmung des Kirchhofes.

Status
Denkmal
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150 Katholische Pfarrkirche St. Georg, St.-Georg-Weg o. Nr. (ne-
ben Haus Nr. 1), Finnentrop-Schlipriithen

Klara-ID: 12575

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes auf einer groBen, teilweise als Friedhof genutzten Freiflache
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Wohl in der zweiten Halfte des 13. Jahrhunderts errichtete, kleine, zweijochige
spatromanische Hallenkirche aus verputztem Bruchstein mit massigem Westturm,
kurzem Chorjoch und halbrunder Apsis. 1922 Eingang im Turm verlegt und eine
neue Sakristei angebaut.

Als innerdrtliche Kirche an zentraler Stelle gelegen und ortsbildpragend.

Status
Denkmal

151 Frettermiihle, Miihlenwinkel 2, Finnentrop-Frettermiihle
Klara-ID: 39901

Lage und Abgrenzung
In solitérer Lage an der L 737 zwischen Deutmecke, Weringhausen und Schonhol-
thausen gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Die Frettermuhle wird urkundlich erstmals 1362 erwahnt und wurde wohl bis zum
Einstellen der Arbeiten im Jahre 1983 sténdig betrieben.

Das Objekt besteht aus dem Mihlengebdaude mit Getreidemuhle und Millerwoh-
nung, dem Getreidesilo, dem Obergraben mit Wehranlage im Fretterbach, dem
Untergraben, dem Uberlauf sowie dem Wirtschafts- und Stallgebdude.

Bei dem Muhlengebdude handelt es sich um einen traufseits erschlossenen, lang-
gestreckten, zweigeschossigen Baukorper mit niedrigem massiven Erdgeschoss,
das Obergeschoss wurde in Fachwerk ausgefiihrt, an der Stid- und Westseite
verschiefert. Samtliche Gefache sowie die massiv ausgefiihrten AuBenwande sind
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verputzt und weil3 gestrichen. Die Fenster sind im unteren und teils im oberen Ge-
schoss mit Holzblendladen versehen. Auf der nordlichen Seite des Gebaudes be-
findet sich eine Inschrift auf der Giebelschwelle mit einem Hinweis auf die Erbauer,
die Eheleute Johann Schulte sowie das Baujahr 1804.

Das Mihlengebaude ist in Bezug auf die Nutzung quer geteilt. In der rechten Half-
te befinden sich die Getreidemihle mit umfangreicher technischer Ausstattung
und die einstige Backstube (heute als Café genutzt), in der linken Halfte liegt die
Mullerwohnung.

Im Erdgeschoss befinden sich noch eine Transmission sowie der Mahlstuhl mit dem
Untertriebwerk fur die beiden Mahlgange im Obergeschoss. Der Mahlstuhl wird
von einem oberschlachtigen Wasserrad angetrieben.

Im Jahre 1947 wurde 6stlich an das Mihlengebaude, und zwar im Zwickel zwischen
diesem und einer Remise, ein Getreidesilo mit sechs Zellen errichtet. Das dreige-
schossige, turmartige Gebaude passt sich in der Bauweise an das Muhlengebaude
an. Die beiden unteren Geschosse sind massiv ausgefiihrt und verputzt. Das obers-
te Geschoss ist in Fachwerk errichtet.

Parallel zum Mihlengebaude, und zwar westlich von diesem, entstand 1859 ein
Wirtschafts- und Stallgebaude, das 1949 durch Aufstockung ausgebaut und erwei-
tert wurde. Es handelt sich um einen langgestreckten, zweigeschossigen Baukorper,
dessen unteres Geschoss in Bruchstein mit einer Eckquaderung errichtet wurde.
Daruiber stammt der Bau aus dem Jahre 1949 und wurde stilistisch an das vorhan-
dene sowie an das Miuhlengebaude angepasst: das Obergeschoss in Bruchstein,
allerdings mit querrechteckigen Fenstern mit seitlichen Laibungen aus Backstein
und geraden Betonstirzen, das Dachgeschoss in Fachwerk mit verputzten
Gefachen, der sudliche Giebel zudem verschiefert.

Das technikgeschichtliche Denkmal Frettermuhle bildet ein solitares Ensemble, das
insbesondere Uber die turmartigen Silos weit in den flachen Talbereich hinein
raumpragend ist.

Status
Denkmal

- 245 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

152 Katholische Kirche St. Luzia, Im Falker 13, Finnentrop-
Ostentrop

Klara-ID: 112158

Lage und Abgrenzung
Im Siidosten des Dorfes im Ubergang zur freien Landschaft gelegen, umgeben von
groBzligigen Freiflachen.

Beschreibung und Raumwirkung

Rechteckiges Kirchenschiff mit Satteldach, straBenseitige Fassade beidseitig ver-

breitert und im mittleren Bereich aufsteigend in einem Querriegel-Turm mit quer
gerichtetem Satteldach; auffalliges duBeres Erscheinungsbild aus buckeligen Na-
tursteinmauerwerk. Bauzeit 1950 bis 1952 von dem Architekten Josef Iseken.

Raumdefinierend aufgrund der solitaren Lage innerhalb der dorflichen Bebauung.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

153 Kapelle St. Hubertus, Finnentrop-Weuspert
Klara-ID: 12793

Lage und Abgrenzung
Etwa mittig in der lockeren Streusiedlung an einer StraBenkreuzung auf einem um-
friedeten Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schlichter Putzbau mit dreiseitigem Schluss, verschiefertem Dach und Dachreiter
Uber der Westfassade. An jeder Seite zwei kleine Spitzbogenfenster, im Chorschei-
tel kleines Rundfenster. Ein fir diese Gegend typischer, schlichter Kapellenbau, der
bis ins 19. Jahrhundert fast unverandert tGbernommen wurde.

Durch die lockere Bebauung der Siedlung wirkt der an zentraler Stelle gelegene
Kirchenbau annahernd solitar.

Status
Denkmal

- 246 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

154 Evangelisch Gnadenkapelle, Spreeweg 7, Finnentrop-Fretter
Klara-ID: 113666

Lage und Abgrenzung
Nordlich der Ortsdurchfahrt Fretter (L 880) in freistehender Lage am Hang gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

1953 nach Modellentwurf des landeskirchlichen Bauamtes in landlicher Siedlung
errichteter Kleinkirchenbau. Freistehende Lage am Hang in Nahe der historischen
katholischen Kirche. Putzbau auf Sandsteinsockel auf gestrecktem achteckigem
Grundriss mit Schiefer gedecktem Walmdach und Dachreiter. Die Ladngswande sind
mit groBen Segmentbogenfenstern gegliedert, der Zugang mit profilierter Sand-
steinrahmung liegt an der Ostseite. Die Gnadenkapelle ist eine der westfélischen
'‘Diasporakapellen’ der ersten Generation. Fur die Vertriebenengemeinden in den
Diasporagebieten Munsterland, Paderborner Land und Sauerland entwickelte der
Leiter des landeskirchlichen Bauamtes, Adolf Schulz (1898-1959) um 1951 einen
Typ von kleinen Kapellen mit bescheidenen Nebenraumen, teils mit Wohnungen.
Dazu gehort die Kapelle in Fretter.

Aufgrund der erhéhten Lage im Ort raumdefinierend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

155 Katholische Pfarrkirche St. Matthias, Esloher StraBe 184,
Finnentrop-Fretter

Klara-ID: 12881

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, nach Stiden aus dem StraBenraum der Esloher Stral3e her-
ausgerlckt auf einem teilweise baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

GroBer neobarocker Putzbau mit Schieferdach und schlichtem AuBeren sowie
quadratischem Westturm mit barockisierender Haube und einem leicht eingezo-
genen Chor mit schlanken, quadratischen Chorflankentiirmen. Die einschwingen-
den Wandflachen an der West- und Ostseite lassen in Verbindung mit den
anderen, eher eckigen Bauteilen eine ungewdhnliche Barockauffassung erkennen.
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Der ungewodhnlich hohe Westturm setzt einen kraftigen Akzent im Ortsbild.

Als innerortliche Kirche an zentraler Stelle gelegen und durch ihre drei Tirme in
besonderem Male ortsbildpragend.

Status
Denkmal

156 Katholische Pfarrkirche St. Johannes Baptist, Fretterstra3e
21, Finnentrop-Serkenrode

Klara-ID: 44352

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, westlich der FretterstraBBe auf einem teilweise eingefriede-
ten Kirchhof mit Baumbestand gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Kern noch aus dem 16. Jahrhundert stammender, schlichter spatgotischer
Putzbau mit eingezogenem Chor und 1901 neu errichtetem Schiff mit Dachreitern.
1958 Abbruch der Dachreiter und Neubau eines Glockenturmes mit spitzer Haube.

Als innerortliche Kirche an zentraler Stelle gelegen ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

157 Kapelle St. Agatha, Obervalbert o. Nr. (gegeniiber Haus Nr.
6, Flurstiick 293), Lennestadt-Obervalbert

Klara-ID: 47499

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der locker bebauten Streusiedlung auf einem ummauerten, teilweise
baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schlichter spatbarocker Putzbau mit Schieferdachern und verschiefertem Dachrei-
ter Uber dem Eingang. Der Ursprungsbau in verschiedenen Phasen erweitert. Chor
und Querhaus héher als das Langhaus.
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Durch ihren Dachreiter und ihrer Lage ist die innerdrtliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

158 Wallfahrtskapelle St. Johannes, Oedingerberg, Lennestadt-
Oedingen

Klara-ID: 23506 (Kapelle), 61321 (Kreuzweg)

Lage und Abgrenzung

Zwischen Oedingen und dem hochgelegenen Ortsteil Oedingerberg auf einem
Bergriicken, inmitten eines ovalen Baumkranzes als Ende eines 14 Stationen umfas-
senden Kreuzweges von Oedingen aus gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Bei der Wallfahrtskapelle St. Johannes in Lennestadt-Oedingen handelt es sich um
einen kleinen, massiv errichteten Saalbau mit dreiseitigem Chorschluss und Glo-
ckenturm im Westen. Sie wurde um 1700 errichtet und erhielt eine barocke Aus-

stattung.

Die Kapelle auf dem Oedinger Berg liegt innerhalb einer alteren Wallanlage. Sie
wurde offensichtlich als Nachfolgebau des Kanonissenstiftes (1000 bis 1533) bzw.
der im Jahre 1670 eingestirzten Stiftskirche errichtet.

Durch ihre Funktion und die exponierte Lage ist die Kapelle als Blickdominante mit
dem Kreuzweg zusammen weithin raumpragend.

Status
Denkmal

159 Katholische Pfarrkirche St. Burchard, Burchardus-Platz o. Nr.
(bei Haus Nr. 5), Lennestadt-Oedingen

Klara-ID: 22827

Lage und Abgrenzung
Im 6stlichen Teil des Zentrums auf einem kleinen Kirchplatz direkt angrenzend an
den Friedhof gelegen.

- 249 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1832 errichteter, siebenjochiger klassizistischer Putzbau mit gerade ge-
schlossenem Chor und einem Westturm des 13. Jahrhunderts. Langhaus mit leicht
vorgezogenen Eckachsen, Rundbogenodffnungen, Gesimsen, Trauffries und Dach-
reiter. Der wuchtige Turm mit Spitzhelm und strebepfeilerartigen Eckverstarkungen.

Durch die Lage und den hohen Turm ist die innerdrtliche Kirche in besonderem
MaBe ortsbildpragend.

Status

Denkmal

160 Katholische Pfarrkirche St. Maria Immaculata, Zum Kirch-
platz o. Nr. (bei Haus Nr. 2) (Flurstiick 447), Lennestadt-
Oberelspe

Klara-ID: 61435

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes in stark erhdhter Position auf einem begriinten Kirchplatz,
hinter einem freien Vorplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1920 als breit gelagerte Saalkirche aus lagenhaft vermauertem Bruchstein
mit dunkel abgesetzter Eckquaderung und ebensolchen Fensterlaibungen errichtet.
Der durch rundbogige Fenster gegliederte Hauptbau wird im Westen durch zwei
vorgezogene Eingange unter Halbwalmdachern mit verschieferten Giebeln und
abgeschragten Ecken aufgelockert. Sakristei unter Schleppdach und 3/8-Schluss im
Osten gliedern die Fassade unterhalb des breiten Chorturmes mit hoher gestufter
Welscher Haube.

Der massige Baukorper im Zentrum des Ortes ist durch seine Lage und den breiten
Chorturm ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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161 Katholische Pfarrkirche St. Jakobus der Altere, Kaiser-Otto-
StraBe (Flurstiick 74), Lennestadt-Elspe

Klara-ID: 22782

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes Ostlich der Bundesstral3e, leicht erhdht auf einem teilweise
baumbestandenen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im 13. Jahrhundert errichtete, dreijochige spatromanische Hallenkirche mit
Westturm. In den Jahren 1882 und 1883 nach Planen des Paderborner Architekten
Arnold Guldenpfennig dstlich um ein Joch, ein Querhaus und den einjochigen Chor
mit halbrunder Apsis erweitert. Schlichter, verputzter Bruchsteinbau mit Bogenfries
am Schiff und Werksteingliederung an den neuromanischen Teilen. Turmaufsto-
ckung und barockisierende Haube von 1948.

Durch die erhohte Lage auf dem ummauerten Kirchhof sowie den in jlingerer Zeit
aufgestockten Turm ist die innerdrtliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Denkmal

162 Katholische Kapelle St. Vitus, Am Wei3en Kreuz o. Nr. (Flur-
stiick 190), Lennestadt-Elspe

Klara-ID: 23003

Lage und Abgrenzung
Auf dem Melbecker Berg, weit oberhalb des Ortes auf einem kleinen, baumbestan-
denen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Kleiner barocker Saalbau tber einem gestreckten Oktogon, am Steinportal mit
1731 bezeichnet. Ein verputzter Bruchsteinbau mit Schieferdach und Dachreiter
sowie rundbogigen und ovalen Fenstern. Durch ihre Lage oberhalb des Ortes bil-
det die kleine Kirche eine Blickdominante nordlich von Elspe.

Status
Denkmal
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163 Kapelle St. Sebastian und Margaretha, MiillerstraBBe o. Nr.
(bei Haus Nr. 2), Lennestadt-Sporke

Klara-ID: 61439

Lage und Abgrenzung
Im Ostlichen Zentrum des kleinen Haufendorfes auf einem kleinen, ummauerten
Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In Sporke befindet sich die gréBte Kapelle des Kirchspiels Elspe, ihr derzeitiges Er-
scheinungsbild stammt aus dem Jahr 1925. Eine umfassende Renovierung der Ka-
pelle musste im Jahr 1790 vorgenommen werden. Da dieser Bau auch nach einer
Erneuerung 1825 mit der Zeit nicht mehr als wiirdig betrachtet wurde, errichtete
die Dorfbevdlkerung mit groBen Eigenleistungen 1924/25 eine neue Kapelle. Die
groBen Kriegsschaden aus dem Jahr 1945 konnten unter erheblichen Anstrengun-
gen der Dorfbevdlkerung beseitigt werden. Eine umfassende Instandsetzung er-
folgte schlieBlich im Jahr 1982. Der einfache Saalbau aus verputztem Mauerwerk
wird durch drei Achsen rundbogiger Fenster an den Langseiten und ein Rundfens-
ter Uber dem Portal gegliedert. Er ist von einem Satteldach mit schlankem Dachrei-
ter und Welscher Haube berfangen.

Durch ihre Lage und den Dachreiter ist die Kapelle ortsbildpragend fiir Sporke.

Status

Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

164 Haus Bamenohl, Bamenohler StraBe 19, Finnentrop-
Bamenohl

Klara-ID: 12855

Lage und Abgrenzung
An der B 236 am sudlichen Ortseingang von Bamenohl in einem noch erkennbar
gestalteten Park gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das aus einer Wasserburg hervorgegangene Herrenhaus wurde 1376 zum ersten
Mal erwahnt und gehorte ab den 1430er Jahren bis ins 18. Jahrhundert der Familie
von Plettenberg. Das Herrenhaus aus Bruchsteinmauerwerk mit zweiteiligem Sei-
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tenfliigel und hohem Turm ist im Kern noch spatmittelalterlich, der dstliche Quer-
fligel entstand 1647 und der Verbindungstrakt in der Mitte des 19. Jahrhunderts.
Im Jahre 1875 wurde der Turm mit dem Wappenportal an der Traufseite vorgebaut.
In solitarer Lage zwischen der BundesstraBBe und der Lenne gelegen, ist das in ei-
nen Landschaftspark eingebettete Herrenhaus mit seinem hohen Turm pragend fir
das Ortsbild von Bamenohl und bildet eine besondere Sichtachse tber die Lenne.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

165 Katholische Pfarrkirche St. Joseph, Pfarrer-Zeppenfeld-Weg
o. Nr. (neben Haus Nr. 1), Finnentrop-Bamenohl

Klara-ID: 12560

Lage und Abgrenzung
Am 06stlichen Ortsrand in leicht erhdhter Stellung, im stdlichen Anschluss einer

innerdrtlichen Griinzone gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schlichter Bruchsteinbau mit hohem Kunstschieferdach, eingezogenem Chor mit
geradem Schluss sowie vorgestelltem Westturm mit ungewdhnlicher, fast glocken-
formiger Haube. Schlichte Rundbogenfenster mit originaler Verglasung sowie
schlichtes Westportal, datiert 1924.

Als innerortliche Kirche durch den hohen Turmhelm und erhdhte Lage in besonde-
rem MaBe ortsbildpragend und den Talraum der Lenne im Bereich Bamenohls als
Blickdominante beherrschend.

Status
Denkmal
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166 Pfarrkirche St. Johannes Nepomuk, KirchstraB3e 71,
Finnentrop

Klara-ID: 12998

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, erhdht zwischen der Kirchstrafle und der Bahn bzw. der tie-
fer gelegenen Lenne.

Beschreibung und Raumwirkung

In den 20er Jahren des 20. Jahrhunderts in einer Mischung aus Elementen der neu-
en Sachlichkeit mit neobarocken Anklangen errichtete, schlichte, relativ grof3e Basi-
lika mit Schieferdachern und eingezogenem Chor mit halbrunder Apsis,
barockisierendem Dachreiter und quadratischem Turm mit barockisierender Haube
neben dem Westjoch. Betonter Nordeingang mit geschweiftem Giebel, Westfassa-
de mit hohem, dreiteiligem Fenster und niichternem Eingang.

Die Kirche erhebt sich in beeindruckender und weithin sichtbarer Lage oberhalb

der Lenne als ortsbildpragender Bau und Blickdominante.

Status
Denkmal

167 Katholische Kapelle Maria Immaculata, Sonneborner StraBe

13, Finnentrop-Hiilschotten
Klara-ID: 44353

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes auf einem kleinen, teilweise ummauerten Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schmale, hoch aufragende Saalkirche aus Bruchstein mit Putz, einem eingezoge-
nen quadratischen Turm mit geschwungener Welscher Haube und einem sand-
steinflankierten Eingang. Der blockartige AuBenbau wird lediglich durch drei
Achsen halbrund geschlossener, schlanker Fenster gegliedert.

Als innerortliche Kirche an zentraler Stelle gelegen ortsbildpragend.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

168 Evangelische Christuskirche, Am Homberg 1, Finnentrop
Klara-ID: 113664

Lage und Abgrenzung
Westlich der Lenne in exponierter Hanglage am Flusstal, freistehend gegentiber
dem Ortszentrum Finnentrop gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

1961/62 nach Planen von Fr.-Wilhelm Kélsche in unmittelbarer Nahe der histori-
schen Gemeindebauten errichtete Kirche mit Pfarrhaus. Exponiert am Hang gegen-
Uber dem Stadtzentrum gelegener Kirchenbau mit schlankem, stadtebaulich
wirksamem Campanile. Kirche verputzter Betonskelettbau auf gestreckt-
sechseckigem Grundriss mit flachem Satteldach und Schieferdeckung. Der seitliche
Foyeranbau 1993 in angepassten Formen angefligt, wobei man das bauzeitliche
Kirchenportal neu versetzte.

Stadtebaulich eindrucksvoll inszenierter Bau.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

169 Katholische Kapelle St. Matthias, Kapellenweg, Finnentrop-
Altfinnentrop

Klara-ID: 12996

Lage und Abgrenzung
Zwischen Bigge und L 539 nérdlich von Altfinnentrop gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schlichter kleiner Bruchsteinbau mit Putzresten; dreiseitiger Chorschluss mit Schie-
ferdach; Hauptdach mit Zementpfannen; verschieferter Dachreiter mit Metallspitze;
Westfassade mit rundbogigen Fenstern und Tir aus jlingerer Zeit. Im Chorbereich
kleine Fenster mit sehr alten Holzrahmen. Die Kapelle ist von einem Kranz hoher
Baume umgeben und liegt relativ frei. Lage und Umgebung kdnnte man als ,ro-
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mantisch” bezeichnen. Eine der altesten und zahlreichen kleinen Kapellen im sudli-
chen Sauerland.

Die Kapelle ist ein bedeutendes Dokument der Ortsgeschichte sowie der Bauge-
schichte des stdlichen Sauerlandes und aufgrund ihrer freien Lage an der Bigge
raumdefinierend.

Status
Denkmal

170 Katholische Pfarrkirche St. Antonius, Pfarrer-Schmalohr-
StraBe 2, Finnentrop-Heggen

Klara-ID: 12566

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes auf einem Kirchhof gelegen, der ehemals der Schnittpunkt
aller AusfallstraBen war.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1900/01 nach Planen von Johann Franz Klomp errichteter, kreuzfor-
miger neoromanischer Bau mit seitenschiffartigen Anraumen und halbrunden Ap-
siden. Sudlich, quer hinter der Fassade wurde eine kleine, zweijochige Hallenkirche
des 13. Jahrhunderts mit hufeisenformig vortretender Apsis und Westturm inte-
griert.

Als innerdrtliche Kirche an zentraler Stelle gelegen, ortsbildpragend.
Status

Denkmal

171 Haus Ahausen, Ahausen 1, Finnentrop-Ahausen
Klara-ID: 12825

Lage und Abgrenzung
GroBer landlicher Herrensitz in solitdarer Lage nordlich des Ahauser Stausees, inmit-
ten eines in Resten noch zu erkennenden Parks gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die heutigen Gebaude des seit dem 14. Jahrhundert bezeugten Herrensitzes ent-
standen im 17. und 18. Jahrhundert. Das Hauptgebaude, ein schlichter Putzbau mit
Sockelgeschoss und verschiefertem Walmdach, wurde in den Jahren 1672 bis 1676
sowie 1723 unter Einbeziehung alterer Bauteile aus dem Jahre 1647 errichtet. Im
19. und 20. Jahrhundert entstanden noch kleinere Anbauten. Die achtachsige Hof-
seite mit Freitreppe und Pilasterportal aus Rithener Griinsandstein tragt im ge-
sprengten Giebel die Jahreszahl 1723 sowie eine Wappenkartusche. Der
Wirtschaftshof dreiseitig, trapezférmig geschlossen mit zum Herrenhaus offenem
Hof entstand im Jahre 1673.

Durch die charakteristische solitare Lage ist das Anwesen weithin raumpragend fur
den nordlichen Rand des Ahauser Stausees.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

172 Katholische Kirche Maria Immaculata, Klippe 17, Attendorn-
Rollecken

Klara-ID: 117896

Lage und Abgrenzung
Am Nordwestrand des Ortes, in erhdhter Position an einer Berglehne, auf einem
groBen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Oberhalb des Ortes auf einem steilen Bergriicken im Jahre 1955 errichtete einfache
Saalkirche aus verputztem Mauerwerk. Der schlichte Bau ohne Chor und Apsis wird
lediglich durch eine unregelmaBige Reihe rundbogiger Fenster an den Langsseiten
gegliedert und ist von einem einfachen Satteldach mit quadratischem Dachreiter
mit Spitzhelm bekront.

Durch die stark exponierte Lage oberhalb des Dorfes ist die kleine Kirche dennoch
raumpragend fir den Talraum, in dem sich das Dorf befindet.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

173 Katholische Pfarrkirche St. Martin, KirchstraBBe 10, Atten-
dorn-Diinschede

Klara-ID: 9634

Lage und Abgrenzung
Am siidostlichen Ortseingang auf einem grofBen, freien Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1213/1216 geweihte, kleine dreijochige romanische Hallenkirche aus ver-
putztem Bruchstein mit halbrunder Apsis. 1924 bis 1928 nach Westen erweitert
und umorientiert, der Turm seitlich versetzt wieder aufgebaut.

Insbesondere der Turm mit seinem hohen Turmhelm pragt das Ortsbild

Dulnschedes.

Status

Denkmal

174 Katholische Pfarrkirche St. Hippolytus, Notburgaplatz 8, At-

tendorn-Helden
Klara-ID: 4640

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte Heldens auf einem groBen freien Platz in solitarer Stellung, auf
einem flachen Bergkegel.

Beschreibung und Raumwirkung

Im 12. Jahrhundert errichteter romanischer Saalbau von drei Jochen mit dreischiffi-
gem Chor und massivem Westturm Uber einer noch alteren Krypta errichtet.
Schlichter Bruchsteinbau mit massivem Turm mit Pyramidendach, die drei Apsiden
halbrund geschlossen. An der Nordseite ein Portal mit Kleeblattrahmung und ge-
stuftem Rundbogen.
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Durch die lockere Bebauung im Umfeld wirkt die Kirche mit ihrem massigen Turm
weit Uiber den Ort hinaus raumbildpragend.

Status
Denkmal

175 Burg Schnellenberg, Schnellenberg 1, Attendorn
Klara-ID: 12356

Lage und Abgrenzung
Auf einem vorspringenden Bergsporn des Rappelsberges oberhalb der Bigge gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1291 bis 1294 als kurkélnische Burg errichtete Hohenburg aus Grau-
wacke und Schiefer. Bestehend aus unregelmaBiger, viereckiger Hauptburg, hoch
aufragender Vorburg und ummauertem Wirtschaftshof. Ehemals umgeben von
einem barocken Park mit Tiergarten und Fischteichen, deren Ausdehnung an der
Wegeflihrung noch ablesbar ist. 1594 an den kurkdlnischen Drosten Caspar von
Furstenberg verkauft und zu einem groBziigigen Jagdschloss ausgebaut mit Erwei-
terungen bis in das spate 18. Jahrhundert. 1889 nach langem Leerstand teilweise
abgebrannt, im 20. Jahrhundert wieder in Stand gesetzt.

Hauptburg im Kern mittelalterlich, in den Jahren 1595 bis 1609 zu einer geschlos-
senen Vierfligelanlage unter Einbeziehung des Rundturms und des hohen
Torturms ausgebaut. Die Vorburg, eine Zweifliigelanlage mit Ecktirmen, in den
Jahren 1687 bis 1694 errichtet; 1950 bis 1957 in Stand gesetzt, heute als Hotel ge-
nutzt. Ein Teil der Bepflanzung und die Wegefiihrung vor der Burg sind integrale
Teile des Gesamtensembles.

Durch ihre solitdre Lage auf einem vorspringenden Bergsporn oberhalb der Bigge
ist die Anlage auBer nach Studen nach allen Seiten eine weithin sichtbare Blickdo-

minante.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal
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176 Ehemaliges Schnellenberger Hospital, Schnellenberger Weg
25, Attendorn

Klara-ID: 10542

Lage und Abgrenzung
Zwischen Attendorn und Burg Schnellenberg am Schnellenberger Weg, am Stidu-
fer der Bigge in solitarer Lage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das ehemalige Schnellenberger Hospital stellt sich als vier- bis finfgeschossiger
Bruchsteinbau mit Walmdach dar. Das frontseitige Erdgeschoss ist Gber zwei
Bruchsteinbriicken zu erreichen und von hohen Fenstern durchlichtet, wahrend die
Ubrigen Geschosse kleine Rechteckfenster aufweisen. Turen und Fenster sind Werk-
steingerahmt, dartiber sind Entlastungsbdgen angebracht. Das Hospital ist insge-
samt ein bewusst schlicht und sorgfaltig erbautes Gebaude. Um 1750 von der
Familie von Flrstenberg erbaut, seither als Hospital, zwischenzeitlich von den Fran-
ziskanern, spater auch zu Wohn- und Wirtschaftszwecken (Tabakfabrikation, 1865
bis 1890) genutzt. Das ehem. Hospital steht im historisch kulturlandschaftlichen
Zusammenhang mit der Burg Schnellenberg.

Status
Denkmal

177 Katholische Kirche St. Josef, St.-Josef-StraBBe, Attendorn

Klara-ID: 112089

Lage und Abgrenzung
Ostlich der Altstadt am FuBe des Stiirzenbergs gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Von den Architekten Bernd und Otto Greitemann zwischen 1962 und 1964 erbau-
ter langlicher rechteckiger Kirchenbau mit leicht geneigtem Satteldach und Cam-
panile.

Durch den hohen Campanile ist die Kirche besonders ortsbildpragend fir den &st-
lichen Bereich Attendorns.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

178 Katholische Pfarrkirche St. Margaretha, Hiilschotter StraBBe 3,
Attendorn-Ennest

Klara-ID: 10261

Lage und Abgrenzung
Auf einem dreieckigen Grundstiick zwischen Hulschotter, Attendorner und
Margaretastrafe in der Ortsmitte von Ennest gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Bei der im Jahre 1915, in Anlehnung an die sauerlandischen Dorfkirchen, fertigge-
stellten Kirche handelt es sich um eine einschiffige, neobarocke, zeltdachgedeckte
Hallenkirche mit eingezogenem Westturm, Dachreiter, vorgezogenem Rundbo-
genportal mit geschwungenem Zeltdach. An der westlichen Stirnseite befinden
sich zwei ovale Oculi. An den Langsseiten wechseln Strebepfeiler mit schlanken

Rundbogenfenstern.

An einer StraBenkreuzung im Zentrum von Ennest gelegen, pragt die Kirche den
Ortskern von Ennest als ortsbildpragende Dominante.

Status
Denkmal

179 Katholische Pfarrkirche St. Johannes Baptist, Niederste Stra-
Be 1, Attendorn

Klara-ID: 4796

Lage und Abgrenzung
In zentraler Lage nordlich des alten Marktes, gegentiber des mittelalterlichen Rat-
hauses gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Als vierte Kirche an dieser Stelle und als Ersatz einer Kirche aus dem 13. Jahrhun-
dert, deren Turm beibehalten wurde, in der zweiten Halfte des 14. Jahrhunderts
errichtete, dreischiffige Hallenkirche. An den romanischen Turmgeschossen Gliede-
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rung mit Lisenen, Rundbogen und Zackenfriesen. Uber der gotischen Aufstockung
ein zweifach gestufter, barocker Helm, 1948 wiederhergestellt. Langhaus und Chor
mit Strebepfeilern, die beiden 6stlichen Seitenschiffjoche querhausartig leicht vor-
tretend.

Die Kirche und besonders der hohe, teilweise romanische Turm markieren als
Blickdominante das historische Zentrum der Stadt. Die katholische Pfarrkirche St.
Johannes Baptist ist der bedeutendste gotische Kirchenbau im Sauerland an einer
stadtebaulich wichtigen Situation.

Status
Denkmal

180 Evangelische Erloserkirche, Klosterplatz o. Nr. (neben Haus
Nr. 5), Attendorn

Klara-ID: 10097

Lage und Abgrenzung
Westlich der Altstadt in Hanglage auf dem verfillten Stadtgraben gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

1913 nach Planen des Architekten Gustav Mucke auf dem Gelande des im 19. Jahr-
hundert verfillten Stadtgrabens errichteter, wuchtiger, kreuzférmiger Zentralbau
aus bossierten Quadern mit farbig abgesetztem Werksteindekor, seitlichem Turm
und Altarraum mit 5/8-Schluss.

In leicht erhdhter Lage ist die innerortliche Kirche mit ihrem Turm ortsbildpragend
und markiert den Ubergang von der Altstadt in die Erweiterungszonen der Stadt.

Status
Denkmal
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181 Katholische Hospitalkirche St. Barbara, Am Wassertor 11,
Attendorn

Klara-ID: 9281

Lage und Abgrenzung
Sudlich der historischen Altstadt zwischen Wassertor und der Bigge gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren zwischen 1697 und 1726 als Kirche des im 14. Jahrhundert gegriin-
deten Hospitals errichtet. Langgestreckter barocker Saalbau mit Spitzbogenfens-
tern, dreiseitigem Schluss und Dachreiter. Nach Zerstérungen im Zweiten Weltkrieg
in den Jahren 1955 bis 1962 wieder instandgesetzt, dabei Durchbruch einer Ful3-
gangerpassage im Westjoch. Als ehemals vorstadtische Kirche markiert sie heute
den Ubergang von der historischen Altstadt zum Gewerbegebiet an der Bigge.

Status
Denkmal

182 Ehemaliges Augustinerchorherren-Kloster Ewig, Biggeweg 5,
Attendorn-Ewig

Klara-ID: 9348

Lage und Abgrenzung
Sudwestlich von Attendorn an der Lehne des Diinnekenberges, westlich des
Ihnebogens gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Seit dem 14. Jahrhundert befand sich hier der Sitz der Herren von Ewig, der durch
eine Stiftung 1423 zu einem Antonius-Hospital umgewandelt wurde, spater Augus-
tiner Chorherren Kloster. Heute eine verputzte Dreifliigelanlage mit Walmdachern
aus der ersten Halfte des 18. Jahrhunderts. Ehemals Vierflligelanlage, ein Fllgel
und die Kirche nach der Sakularisation 1803 abgebrochen. Seit 1967 Justizvoll-
zugsanstalt. Am 6stlichen, von quadratischen Ecktlirmen flankierten Hauptfllgel
ein mittiges Sandsteinportal bezeichnet 1726. Heute am westlichen Rand der Jus-

tizvollzugsanstalt gelegen.

In Teilen noch vorhandene Raumwirkung Uber das Tal nach Westen.
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Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

183 Katholische Pfarrkirche St. Augustinus, Pfarrweg 3, Atten-
dorn-Neu-Listernohl

Klara-ID: 15037

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte des 1960 neu entstandenen Ortes.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach Planen von Hermann Gehrig in den Jahren 1963bis 1965 erbauter Stahlbe-
ton-Backstein-Saal mit Campanile. Die Ausstattung wurde aus der alten Kirche
tdbernommen.

Durch den hohen Campanile ist die zentral gelegene Kirche besonders ortsbild-
pragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

184 Burgruine Waldenburg, Attendorn-Ewig
Klara-ID: 4696

Lage und Abgrenzung
Auf einem schmalen Bergkegel oberhalb des Biggesees gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die mittelalterliche Burg Waldenburg stellt den alten geschichtlichen Mittelpunkt
der ehemaligen Grafschaft Attendorn dar. Urkundlich treten erstmals 1176 die Gra-
fen von Ravensberg in Erscheinung, 1231 kommt die Burg in den Besitz des Grafen
Heinrich von Sayn. Im Jahre 1248 wird die Burg an den Kdlner Erzbischof Konrad
von Hochstaden verkauft. Die mit Burgmannen (in erster Linie von Drolshagen)
besetzte Anlage spielte bei der Herausbildung der hochmittelalterlichen Territorial-
bildung an der oberen Lenne eine wichtige Rolle. Neben den erhaltenen Resten
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des Bergfriedes sind weitere Reste der Burganlage unschwer zu erkennen. Neben
den erhaltenen Resten des Bergfriedes sind weitere Reste der Burganlage unschwer
zu erkennen, so dass der ganze Bergkegel als Bodendenkmal einzutragen ist.

Der hohe Bergfried wirkt als Blickdominante weit in den Raum Uber den Biggesee
hinweg.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

185 Kapelle St. Nikolaus, Attendorn-Bremge
Klara-ID: 4669

Lage und Abgrenzung
Zwischen der Biggeseestralle und dem Ort auf einem freien Feld gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Kleine barocke Kapelle aus Bruchsteinmauerwerk mit weiBem Putz. Wenige Rund-
bogenfenster gliedern die geschlossene AuBBenfront mit unregelmaBig geboge-
nem, halbrundem Chorschluss und hohem verschieferten Walmdach. Ein
verschieferter Dachreiter mit Spitzhelm bildet den oberen Abschluss.

Durch ihre solitére Lage weit den StraBenraum der Biggeseestrae dominierend.
Status

Denkmal

186 Listertalsperre, Attendorn

Klara-ID: 94033

Lage und Abgrenzung
Sudlich von Listerscheid, den westlich gelegenen Bereich der Biggetalsperre ab-
grenzend.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die Listertalsperre, heute ein Seitenarm der Biggetalsperre wurde zwischen 1909
und 1912 errichtet, um den Fluss Lister bei Hunswinkel aufzustauen. Die Staumauer
ist eine Gewichtsstaumauer mit nahezu dreieckigem Querschnitt und bogenférmi-
gem Grundriss, bestehend aus Bruchsteinmauerwerk mit wasserseitiger Verblen-
dung.

Die 2006 sanierte Mauer ist noch immer weithin raumpragend und eine Blickdo-
minante.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

187 Katholische Pfarrkirche St. Josef, IhnestraSe 139, Attendorn-

Listerscheid
Klara-ID: 9622

Lage und Abgrenzung
Am norddstlichen Ortsrand von Listerscheid als Teil einer Baugruppe an der
Ihnestral3e gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die katholische Kirche St. Josef in Listerscheid (1912/13) gehort zu einer Gruppe
von urspringlich vier Kirchen, die der in Listernohl beheimatete Kélner Domkapitu-
lar Prof. Alexander Schniitgen (1843-1918), Begriinder des nach ihm benannten
Kolner Museums, in den Jahren 1903 bis 1915 in der Umgebung von Attendorn
erbauen lieB. Schniitgen wollte mit seinen Neubauten ,anregende Beispiele einfa-
cher stimmungsvoller Landkirchen” schaffen. Entsprechend den Intentionen des
Stifters wurde hier ausdricklich eine harmonische Einfligung der Kirche in die
Landschaft und eine dominierende Lage im Ortsbild angestrebt. Diese Ziele sind
durch den hoch Uber der StraB3e liegenden Bauplatz, die Anwendung barocker Stil-
formen und die Wahl entsprechender traditioneller Baumaterialien verwirklicht
worden. AuBer der Bebauung auf der anderen StraBenseite in Solitarlage am Orts-
rand als Blickdominante nach Osten.
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Status
Denkmal

188 Kapelle St. Maria Magdalena, Grotewiese o. Nr. (bei Haus
Nr.6 / Flurstiick 585), Meinerzhagen-Valbert

Klara-ID: 24139

Lage und Abgrenzung
In der ungefdhren Ortsmitte der lockeren Streusiedlung, in hervorgehobener Posi-
tion oberhalb der LandesstraBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Wenn Grotewiese auch kein anerkannter Wallfahrtsort ist, hat dieser Ort doch ein
religioses und kiinstlerisches Ansehen, dass ihn zu einer Wallfahrtsstatte hat wer-
den lassen. Die 1863 erbaute Magdalenenkirche (Entwurf vermutlich von Arnold
Guldenpfennig aus Paderborn) ist von einem reizvollen Garten und parkahnlichen
Wiesen umgeben. Die kleine, aus Bruchstein errichtete, heute verputzte Saalkirche
zeigt ein glattes AuBenmauerwerk, einen 3/8-Schluss und wird durch schmale
spitzbogige Fenster gegliedert. Ein verschiefertes Walmdach, an der Eingangsseite
mit verschiefertem Giebel wird von einem schlanken Dachreiter mit spitzem
Turmhelm bekrént. In Verbindung mit dem Pfarrhaus (Klara-ID: 120777) bildet das
Objekt ein Ensemble. Die auf einer Anhohe gelegene Kirche ist durch ihre Lage und
den Dachreiter weithin raumpragend fir den Ortsteil Grotewiese.

Status
Denkmal

189 Pfarrkirche St. Jacobus, Plettenberger StraBBe 123, Atten-
dorn-Lichtringhausen

Klara-ID: 40962

Lage und Abgrenzung
Am 06stlichen Ortsrand von Lichtringhausen in leicht erhdhter Lage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Schlichter Saalbau aus der Zeit um 1910/11, vier Achsen mit Holztonne und einge-
zogenem, rechteckigem Chor mit Kreuzrippengewdlben. Rustizierender Quaderbau
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mit betonten Ecken und Dachreiter. Am Chor stidlicher Sakristeianbau. Einfache
Rundbogenfenster. Stidlich anschlieBend freistehendes, zweigeschossiges Pfarr-
haus, Bruchstein mit Putzgewanden. Im Obergeschoss eine Briicke zum Dachbo-
den der Sakristei. Die Kirche befindet sich am Ortsrand, umgeben von lockerer
Bebauung mit groBen Grinflachen.

Durch die leicht erhohte Lage ist sie raumbildpragend fiir den gesamten Talbereich
um Lichtringhausen.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

190 Kapelle St. Jacobus d. A., Am DaBte 1, Attendorn-
Lichtringhausen

Klara-ID: 4788

Lage und Abgrenzung
Am sudlichen Rand des Ortes, in stark erhéhter Position an einer platzartigen Er-
weiterung einer StraBeneinmiindung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1788 errichtete kleine Saalkirche aus verputztem Bruchstein mit leichter
Pietra Rasa-Optik und eingezogenem 3/8-Schluss. Der Saal wird durch jeweils drei
Rundbogenfenster an den Langsseiten belichtet. Den oberen Abschluss bildet ein
verschiefertes Satteldach mit Halbwalm an der Westseite und schlankem Dachrei-
ter mit Spitzhelm. Durch ihre erhdhte Lage am Ortsrand ist die kleine Kirche orts-
bildpragend fir den im Tal liegenden Ort Lichtringhausen.

Status
Denkmal

191 Staumauer Oestertalsperre, EbbetalstraBBe, Plettenberg-

Himmelmert
Klara-ID: 27538

Lage und Abgrenzung
Das Oestertal nach Norden in einem weiten Bogen verschlieBend.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die Oestertalsperre ist um 1904 erbaut. Die Staumauer besteht aus Bruchstein-
mauerwerk mit Werksteingliederungen und hat eine Hohe von 32 m Uber der Soh-
le, ist symmetrisch aufgebaut mit zwei Schiebertiirmen, zwei steingedeckten
Turbinenhdusern und einem Unterwasserbecken. Der Uberlauf segmentbogig in
seinen Durchlassen. Uber der Magistrale eine gebdschte Felderung und aufstehen-
des Gusseisengelander mit gusseisernen Stiitzsaulen samt Kugelaufsatzen.

Das massige Bauwerk pragt mit seiner Gré3e den gesamten ndérdlichen Bereich des
Oestertales und wirkt raumbildend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

192 Haus Habbel, Habbel 2, Herscheid-Hiiinghausen
Klara-ID: 131566

Lage und Abgrenzung
Sudlich des Ortes in erhohter Position und fast solitdr innerhalb von Resten eines
friheren Parks gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Freigut Habbel, eines der altesten Freiguter des Kirchspiels Herscheid, taucht
erstmals 1477 in einem Prozess gegen die Freien von Hulscheid auf. Seine Besitzer
sind lange Zeit die Richter des Kirchspiels, letzter Richter auf Habbel ist Anton
Habbel, dessen Tochter Elisabeth Hermann Jacob Wever aus Diirholten heiratet.
Nach dem Tod seines Schwiegervaters bewirtschaftet Hermann Jacob Wever die
ausgedehnten Landereien zu denen das Habbelgut, der Osemundhammer und die
Kornmuhle am Ahebach, die Halfte des Gutes Waldmin, ein Gut auf dem Brink, ein
Gut an der Ahe und ein spater erworbenes Oher Gut gehért. Um 1740 ist das Gut
Habbel in den Besitz der Familie Hymmen gekommen, denn 1742 verpachtet der
Klever Hofrat und Lidenscheider Hochgraf Heinrich Johann ,von” Hymmen das
nun ihm gehérende Gut an Tonnis Clamer.

Seine Witwe Charlotta Isabella Louisa ,von” Hymmen verkauft 1778 das Gut zur
Mdihlen an ihren Schwiegersohn Heinrich Wilhelm von Holtzbrinck. Bewirtschaftet
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wurde der Habbel aber bis 1850 fast durchgangig von Pachtern, erst Carl von
Holtzbrinck, Landrat von Hagen und an der Landwirtschaft interessiert, ibernahm -
nachdem er 1854 aus dem Staatsdienst ausgeschieden war - ab 1857 bis zu seinem
Tod selbst die Bewirtschaftung,. Seine Tochter Anna bewirtschaftete den Habbel bis
zu ihrem Tod 1934.

Das in den spaten 1930er Jahren errichtete, als Schullandheim genutzte Gebaude,
ist ein verputzter Ziegelbau auf hohem Sockel und mit weit Gberkragendem,
verschieferten Satteldach und zwei verschieferten Zwerchgiebeln an der Schausei-
te.

Durch seine Lage ist das Gebaude flr den stdlichen Ortseingang von Hiiinghausen
raumpragend und durch seine Geschichte und das Umfeld raumdefinierend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

193 Evangelische Apostelkirche, Am Kirchplatz 1, Herscheid
Klara-ID: 18073

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes auf einem allseits von Stralen eingefassten, asymmetrischen
Kirchplatz mit Baumbestand und teilweiser alterer Randbebauung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Kirche des 904 erstmals erwahnten Cyriakus Patroziniums wurde im Kern im
zweiten Viertel des 13. Jahrhunderts als gedrungene Halle aus verputztem Bruch-
stein mit Westturm von stattlicher Mauerstarke und angedeutetem zweischiffigen
Querhaus sowie einjochigem Chor mit 5/8-Schluss errichtet. Im spaten 13. oder 14.
Jahrhundert wurde das Ostliche Querschiff mit einjochigem Kapellenanbau am
Nordarm sowie der Chor hinzugefligt. Das stdliche Querschiff ist gotisch umge-
staltet. Nach einem Brand wurde die Kirche im Jahre 1705 wiederhergestellt. Die
innerortliche Kirche ist, insbesondere durch den hohen quadratischen Turm mit
seinem hohen Spitzhelm, ortsbildpragend und wirkt als Blickdominante Gber das
Dorf hinaus.
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Status
Denkmal

194 Aussichtsturm Robert-Kolb-Turm, Herscheid
Klara-1D: 128767

Lage und Abgrenzung
Der Turm steht auf der 663 m hohen Nordhelle zwischen Herscheid und Valbert
auf Herscheider Stadtgebiet.

Beschreibung und Raumwirkung

Seit Beginn des 19. Jahrhunderts bis heute wird die Nordhelle als Standort fir Tur-
me zur Ubermittlung von Nachrichten sowie zur Vermessung und spéter als Aus-
sichtspunkt genutzt. Der urspriinglich 1912 eingeweihte, nach Kriegsschaden in
den 1950er Jahren wieder aufgebaute Robert-Kolb-Turm, ist aufgrund seiner expo-
nierten Lage auf der Kuppe weithin sichtbar und raumdefinierend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

195 Ehemalige Kirche St. Nikolaus, An der Kirche 2, Meinerzha-
gen-Valbert

Klara-ID: 91343 (Kirche St. Nikolaus, nicht mehr vorhanden), 113714 (Evangelische
Kirche)

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, nordlich der IhnestraBBe auf einem groBen, baumbestande-
nen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach Planen von Architekt Hans Hartmann um 1958/59 errichteter Kirchenbau an
der Stelle des Vorgangerbaues von 1845 unter Einbeziehung des erhaltenen West-
turmes und Teilen der Stidwand.

Putzbau mit niedrigem Sandsteinsockel auf etwa rechteckigem Grundriss mit ei-
nem Turm mit offener Bogenstellung im Erdgeschoss als Vorhalle, geschlammten
Wanden, neuromanischer Gliederung.
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Schlichter Kirchenbau der spaten 1950er Jahre mit konservativen Ziigen, der histo-
rische Bauteile integriert und teils mit zeitgendssischen Werken eines tberregional
tatigen Bildhauers ausgestattet ist.

Durch ihre zentrale Lage als innerdrtliche Kirche in besonderem Mal3e ortsbildpra-
gend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

196 Fiirwiggetalsperre, Meinerzhagen-Lengelscheid
Klara-ID: 43689 (Talsperre), 82876 (Staumauer)

Lage und Abgrenzung
Einen engen Taleinschnitt von Ost nach West verschlieBend.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Talsperre wurde 1902 bis 1904 nach Planen von dem Geheimen Regierungsrat
Prof. Dr.- Ing. Otto Intze (1843-1904) gebaut. Die Gewichtssteinmauer ist aus
Bruchsteinen in Grauwackeschiefer und Trassmortel errichtet und umfasst

24 000 m® Mauermasse. Im Grundriss hat sie eine gewdlbte Form (Radius 125 m),
welche teils die elastischen Bewegungen des Mauerwerks ohne Bildung von Rissen
maoglich macht, teils als Reserve eine groBe Sicherheit gegen den Wasserdruck
durch die Gewdlbewirkung gewahrt (Intze). Die Mauerkrone hat eine Lange von
166 m und eine Breite von 4 m. Die groBte Sohlenbreite in der Mitte betragt

19,6 m, die groBte Hohe 29,1 m. Das Fassungsvermégen wird mit 1,65 Mio. m?
angegeben. Die gewaltige Baumasse ist mit bemerkenswerter Sorgfalt gestaltet.
Dabei sind die wichtigsten Funktionsteile besonders akzentuiert. Die beiden Haus-
chen vor Kopf der Entnahmestollen am FuB der Mauer und die beiden runden
Schiebertiirme, die Uiber die Mauerkrone hinaus aus dem Wasser ragen, flankieren
die funf Uberlauféffnungen. Die dicken Seitenmauern der beiden Hauschen haben
keine horizontalen Abschliisse unter den Dachtraufen, sondern sind an den Sattel-
dachern vorbei schrag nach oben gezogen und werden dann zur Begrenzung des
Uberlaufs als Paare von vertikalen Vorlagen bis zur Mauerkrone hochgefiihrt. Je-
weils hinter diesen Hauschen liegen die Stollen zur Aufnahme des Grundablasses
und die Wasserentnahmeleitungen. Korrespondierend hierzu sind die wasserseiti-
gen Schiebertlirme zu sehen.
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An beiden Enden schlieBt die Sperrmauer mit polygonalen Aussichtskanzeln ab.
Die Uberlauféffnungen sind als kréftig vortretende Segmentbdgen ausgebildet,
bekront von einer Steinbalustrade mit Bogenoffnungen. Seitlich davon zeigt der
obere Mauerabschluss eine rechteckige Felderung zwischen zwei kraftigen Wulst-
profilen und einen Zahnschnitt dartber. Kleinteiliges Bruchsteinmauerwerk in wil-
dem Verband und zwei Dreibogengruppen mit kleinen, gedrungenen Saulen sind
in den obersten Mauerpartien als dekorative Elemente eingesetzt. Unterhalb der
Staumauer befindet sich das Tosbecken.

Da die Flrwiggetalsperre seit ihrer Entstehung keine nennenswerten Veranderun-
gen erfahren hat, ist sie ein bedeutendes Zeugnis flr eines der gréBten Infrastruk-
turprogramme in den westlichen Provinzen PreuB3ens und fur einen damals noch

jungen Typus des Ingenieurbaus. Die Sperrmauer ist auBerdem als Blickdominante

von Norden weithin raumpragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

197 Hammerwerk, Schleipe 3, Kierspe-Schleipe
Klara-ID: 81622

Lage und Abgrenzung
Ostlich von Kierspe, in einer Tallage am Schnittpunkt dreier Taler bei einem groBen
Teich gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die erste schriftliche Erwahnung stammt erst aus dem Jahre 1815. Das urspriingli-
che Alter des Hammers kann nicht angegeben werden. Es ist jedoch Uberliefert,
dass auf dem Gelande des oberen Betriebsteiches beim Ausschachten die Ruine
einer EisenhUltte zutage kam. Im oberen Talbereich finden sich noch Reste einer

weiteren Eisenh(tte und zweier Osemundhammer.

Mit dem Bau der Eisenbahn im oberen Volmetal bekam das Hammerwerk durch
seine Nahe zur Eisenbahn Aufwind. Das Gebaude wurde seitdem in einer Reihe von
kleinen Bauabschnitten zu einer Fabrik erweitert, in der alle Arbeitsgange zur Her-
stellung der Breitewaren unter einem Dach zusammengefasst werden konnten. Mit
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seiner Lage im Seitenbachtal der Volme und seinen zwei Betriebsteichen reprasen-
tiert der Schleiper Hammer eine wichtige Periode der Eisenerzeugung und Eisen-
verarbeitung, die das Leben der Bewohner Uber Jahrhunderte pragten. Wasser,
Eisenerze und die Buchen-/Eichenwaélder bildeten hierfiir die Standortfaktoren.
Auch heute wird die Wasserkraft zum Antrieb der Turbine benutzt. Der erzeugte
Strom wird in das 6ffentliche Netz eingespeist.

Durch das Hammerwerk wurde die Kulturlandschaft der ndaheren Umgebung ver-
andert und den Erfordernissen der Industrie angepasst.

Status
Denkmal

198 Sperrmauer der Jubachtalsperre, Kierspe-Vollme
Klara-ID: 59187

Lage und Abgrenzung
Nordlich von Vollme, den stidlichen Teil des Jubachtales einnehmend.

Beschreibung und Raumwirkung

Schwergewichts-Sperrmauer aus Bruchstein zur Regulierung des Wasserlaufes der
Volme und ihrer ZuflUsse, in den Jahren 1904 bis 1906 nach Planen von Otto Intze
errichtet. Der mittige Uberlauf zum Tosbecken aus drei Offnungen und
lisenenartigen Vorlagen, flankiert von Turbinenhauschen.

Die hohe Sperrmauer ist zusammen mit dem See raumbildend fiir das Jubachtal
und dominiert dies auch optisch.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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199 Evangelische Margarethenkirche, Kirchplatz o. Nr. (bei Haus
Nr. 362), Kierspe

Klara-ID: 21845

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des historischen Ortes auf einem groBen, teilweise baumbestandenen
und von einer Randbebauung umgebenen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die heutige Kirche entstand in den Jahren 1816 bis 1819 nach Planen von Philipp
Leonhard Pistor als Um- und Erweiterungsbau einer kleinen Hallenkirche des 14.
Jahrhunderts. Es entstand ein rechteckiger Predigtsaal mit flachem Chorschluss,
machtigem geschweiften Dach und kraftigem Westturm mit Zwiebelhaube. Die
AuBenmauern mit Strebepfeilern und MaBwerkfenstern. Als innerdrtliche Kirche
markiert sie historisch und stadtebaulich den Kern der Siedlung und ist durch ihre
GroBe und den hohen Turm ortsbildpragend.

Status
Denkmal

200 Haus Isenberg, Isenburg 1, Kierspe
Klara-ID: 21684

Lage und Abgrenzung
Nordwestlich von Padberg in leicht erhéhter Position gelegene Gutsanlage mit
Teich und Zufahrtsallee.

Beschreibung und Raumwirkung

Das 1894 auf alter Hofstelle errichtete und 1923 erweiterte sogenannte Herrenhaus
zeigt sich als schlichter, verputzter Bau, dessen Monumentalitat durch einen tor-
turmartig weit vorgezogenen Bauteil unter eigenem Zeltdach sowie einem hohen
5/8-Erker auf profilierter Konsole und einem massigen Rundturm an der Riickseite
unterstrichen wird. Zu dem raumbildenden Bauwerk gehoéren verschiedene Ne-
bengebdude und ein Hausteich. Durch seine GroBe und Gestaltung ist das Haus
raumpragend fur die flache Tallandschaft westlich von Kierspe.

Status
Denkmal
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201 Aussichtsturm, Auf dem Wienhagen, Kierspe
Klara-ID: 21748

Lage und Abgrenzung
Auf einem Bergriicken zwischen Elbringhausen und Woeste gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Neoklassizistischer Turm auf quadratischem Grundriss aus Beton mit schlichten,
rechteckigen Fensteréffnungen. Uber der Tir die Inschrift: "Wanderer gedenkt der
Gefallenen 1914-1918". Bristung der Aussichtsplattform leicht auskragend auf
Konsolfries.

Durch seine Lage auf einem Bergriicken ist der Aussichtsturm eine Blickdominante.

Status
Denkmal

202 Biirgerhaus (ehem. Hof Haase), HauptstraBBe 25, Kierspe-
Ronsahl

Klara-ID: 21817

Lage und Abgrenzung
Etwa in der Mitte des langgestreckten Dorfes, nérdlich der HauptstraBe als nordli-
cher Beginn der Bebauung am Rande der Feldflur gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Landliche Hofanlage mit Brennerei als Nebenerwerb. Wohnhaus mit Kriippelwalm-
dach und tbergiebeltem Risalit, um 1840, umgebaut nach 1870. Brennerei: Bruch-
steinbau mit Backsteingliederungen im Rundbogenstil, 1865; auf der Giebelseite
zwei Ladedffnungen mit Kranbalken, achtseitiger Schornstein. Wirtschaftsbauten
Mitte 19. Jahrhundert und um 1880/90.

Insbesondere durch den hohen Schornstein markiert Hof Haase optisch den Mit-
telpunkt des Dorfes und wirkt weit in den Raum hinein.

Status
Denkmal
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203 Evangelische Servatiuskirche, KirchstraBBe o. Nr. (gegeniiber
Haus Nr. 9), Kierspe-Ronsahl

Klara-ID: 22102

Lage und Abgrenzung

Im nérdlichen Zentrum des Ortes hinter einer platzartig erweiterten Straenab-
zweigung der KirchstraBe von der Stral3e Vor dem Isern auf einem teils baumbe-
standenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1768 als Ersatz fiir einen Vorgangerbau errichteter, schlichter, annahernd
quadratischer Saal aus verputzem Bruchstein mit geradem Chorschluss und
Westturm als Relikt des Vorgangerbaus aus dem 13. Jahrhundert. Die Turmhaube
wurde 1897 von Heinrich Renard neu geschaffen.

Als innerortliche Kirche ist der groBvolumige Bau mit seinem hohen Turm ortsbild-
pragend.

Status
Denkmal

204 Katholische Pfarrkirche St. Josef, Glockenweg 4, Kierspe
Klara-ID: 48680

Lage und Abgrenzung
Sudlich des Ortes in einem Mischgebiet mit Wohn- und Gewerbenutzung inmitten
locker gruppierter GroBbauten gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1959 bis 1961 nach Planen von Gottfried B6hm errichteter Baukom-
plex Uber rechteckigem Grundriss in Disposition eines Atriumhauses mit Mauern
aus verputztem Backstein und umlaufendem Traufband aus Beton. Aus dem Ge-
samtkomplex treten der Chor und der Turm der Kirche hervor. Der einzige Zugang
liegt in der westlichen Mauer und flhrt in ein Atrium mit Brunnen, das von Sakris-
tei und Pfarrhaus flankiert wird. Dahinter der Eingang zum Kirchenraum, dartber
der hohe, runde Turm. In den flach gedeckten Kirchensaal ist der liberhéhte Chor
mit seinem sechsseitigen Zeltdach als Altarhaus eingestellt.
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Der wuchtige Bau wirkt durch den hohen, runden Turm und das Chordach orts-
bildpragend fiir die gesamte Siedlung der Nachkriegszeit.

Status
Denkmal

205 Katholische Pfarrkirche St. Martin, o. Nr. (bei
BirkeshohstraBe 39a), Meinerzhagen-Birkesh6h

Klara-ID: 105758

Lage und Abgrenzung
Exponiert gelegen Kirche oberhalb des Ortszentrums.

Beschreibung und Raumwirkung

Stadtebaulich exponierter Kirchbau in erhéhter Hanglage oberhalb des Ortes mit
aufragendem Apsisrund mit turmartiger Wirkung. Der Betonskelettbau war auBen
urspringlich hell verputzt, heutige Verkleidung mit Kupferblech von 1989. Grund-
riss vom Flinfeck abgeleitet mit zur Parabel geformtem Altarraum. Klarer Einraum
mit radialer Sitzordnung, integrierten Kapellen und Empore, zum Altarraum anstei-
gender Decke, Boden Klinker; Fenstergruppierung teils von Ronchamps inspiriert.
Neubau 1965 bis 1967, Architekt Hans Schilling.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

206 Evangelische Jesus-Christus-Kirche, Kirchplatz 4, Meinerzha-
gen

Klara-ID: 24021

Lage und Abgrenzung
Am hochsten Punkt der Stadt auf einem baumbestandenen Kirchplatz mit ge-
schlossener Randbebauung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Bei der bis 1573 als Marienwallfahrtsstatte genutzten heute Evangelischen Kirche
handelt es sich um eine dreischiffige Emporenbasilika aus der 1. Halfte des 13.
Jahrhunderts, die auf einer Anhdhe im Ortskern von Meinerzhagen steht. Durch
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verschiedene Erweiterungen sind auch unterschiedliche Stilrichtungen vorhanden.
Das Querschiff und 3/8-Chorschluss stammen aus dem Jahre 1494 und zeigen
spatgotische Stilelemente. Der Westturm ist im neoromanischen Stil um das Jahr
1816 erbaut worden, nachdem der spatromanische Vorgangerturm bei dem Stadt-
brand im Jahr 1797 zusammengestirzt und das gotische Langhausgew®élbe
niedergebrochen war.

Durch ihre Lage im Zentrum und zugleich am hdchsten Punkt der Stadt ist die Kir-
che in besonderem MaBe ortbildpragend.

Status
Denkmal

207 Evangelische Johanneskirche, Inselweg o. Nr. (bei Haus Nr.
1), Meinerzhagen-Birkesh6h

Klara-ID: 113700

Lage und Abgrenzung
In erhdhter Lage freistehende Kirche am nordlichen Rand der Wohnsiedlung
Birkeshoh.

Beschreibung und Raumwirkung

Kirche mit machtigem, zur StraBe ansteigendem Pultdach und markantem
Nurdachturm mit Satteldach und spitzwinkliger Silhouette. Die zur StraBBe weisende
Stdwand ist groBenteils als Holzwand ausgefiihrt, hier finden sich mit kleinen
quadratischen Offnungen im Sockel und einem horizontalen Lichtband unter der
Traufe die einzigen Fenster der Kirche.

AuBergewodhnlicher Kirchbau in dynamischen asymmetrischen Formen, der in stad-
tebaulich exponierter Lage insbesondere durch den ungewdhnlichen Turm ins Au-
ge fallt. Die angeschlossenen, baulich untergeordneten Gemeindebauten bilden
mit der Kirche einen abwechslungsreich gegliederten Baukomplex und bewirken
eine Anbindung an das bauliche Umfeld. Die Bedeutung und der besondere An-
spruch von Kirchbau und Gemeindezentrum verstehen sich nur aus der zeitgleich
geplanten, aber heute nicht mehr bestehenden Evangelische Landesschule zur
Pforte.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

208 Haus Badinghagen, Badinghagen 1, Meinerzhagen
Klara-1D: 72757

Lage und Abgrenzung
Sudlich der Stadt im Tal der Agger zwischen jeweils drei kiinstlichen Teichen gele-

gen und von einer weiteren Grafte umgeben.

Beschreibung und Raumwirkung

Der Ort Badinghagen wurde bereits 890 als Lehen des Klosters Werden erwahnt.
Das alteste nachweisbare Haus stammt jedoch erst aus dem Jahre 1663. Auf den
Fundamenten dieses Hauses wurde im Jahre 1902 das heutige, umgraftete
Burghaus mit Landschaftsgarten errichtet. Nach Planen von Leo von Abbema wur-
de der Neubau in historisierenden Formen mit hohem Bruchsteinerdgeschoss mit
Werksteingliederungen und dariiber unregelmaBig angeordneten Fachwerkober-
geschossen mit aufwendigem Zierfachwerk und mehrfach Giberkragenden Giebeln
erbaut.

Das eher kleine Haus ist durch seine turmartige Héhe raumpragend und zentraler
Teil einer Anlage, die das Tal der Agger Uber weite Strecken in die Gesamtplanung
mit einbezieht.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

209 Gut Listringhausen, Listringhausen 1, Meinerzhagen-
Listringhausen

Klara-ID: 24025

Lage und Abgrenzung
Auf einem flachen Bergkegel oberhalb der Genkeltalsperre gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Der Gebdaudekomplex Haus Listringhausen ist in seinem jetzigen Erscheinungsbild
gepragt von einer 1903 durchgefiihrten Uberformung und Erweiterung bereits
bestehender Bausubstanz aus der 1. Halfte des 18. Jahrhunderts. 1621 zum ersten
Mal erwahnt und zum Rittergut erhoben, erfahrt Haus Listringhausen im Spatba-
rock seine entscheidende, in der heutigen Anlage weiter entwickelte, bauliche Aus-
gestaltung. 1793 entsteht das wohl urspriinglich als Haupthaus konzipierte
Nebengebaude, diesem gegeniliber 1750 dann das Herrenhaus mit dem
Ubergiebelten Portalvorbau. Vervollstandigt wird die spatbarocke Anlage durch das
Torhaus und den Garten. Als Ergebnis einer wohl auch 1903 anzusetzenden Umge-
staltung weist der Garten heute das Bild eines Landschaftsparks auf, der von einer
Bruchsteinmauer (Trockenmauerwerk) umgeben ist. Der Gartengrundriss stammt
aber wahrscheinlich noch aus dem 18. Jahrhundert. Die rechteckige Form, der mit
einer geringen Abweichung achsiale Bezug auf die beiden Hauptgebaude und die
Anlage einer heute baumbestandenen Anhdhe als "Point de vue" am &stlichen En-
de lassen mit einiger Sicherheit auf einen spatbarocken Ziergarten schlieBen. In die
Umbauphase von 1903 gehdrt auch die Errichtung des neuen Wirtschaftsgebaudes
als westlichem Querriegel der Anlage. Es entsteht ein geschlossener, rechteckiger
Wirtschaftshof, der Wohn- und Wirtschaftsgebdaude eng zusammenbindet, wah-
rend sich das barocke Wirtschaftsgebaude allein eher vom reprasentativen Herren-
hauskomplex isolierte.

Durch seine Ausdehnung und seine exponierte Lage auf einem Hochplateau ist das
Gut Listringhausen raumpragend und eine Blickdominante von der Talsperre aus.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

210 Historische StraBe zwischen Bracht und Griinewald, Mei-
nerzhagen

Klara-ID: 91585

Lage und Abgrenzung
In leicht geschwungener Trassierung ein flaches Tal zwischen Buntelichte und Gri-
newald durchschneidend.
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Beschreibung und Raumwirkung

Im Bereich des stidlichen Westfalens wurden Teilbereiche dieser StraBenflihrung
von Nassau-Oranien zwischen 1773 und 1783 ausgebaut. Der Streckenabschnitt im
nordlich angrenzenden Westfalen iber Olpe nach Drolshagen wurde 1782 begon-
nen und Ende des 18. Jahrhunderts fertiggestellt. Bei dem Objekt handelt es sich
um das Teilstlick einer KunststraBe, die von Frankfurt Gber Siegen, Olpe, Meinerz-
hagen, Breckerfeld und Hagen weiter nach Holland fiihrte und in Teilbereichen
bereits seit dem Mittelalter Bestand hatte. Der Bereich zwischen Buntelichte und
dem Kreuzungsbereich bei Bracht ist nur noch als Parzelle erlebbar und tGberwach-
sen, der folgende Bereich bis nach Griinewald ist als befestigte StraBenfiihrung
ablesbar erhalten.

In der Topographie erkennbar ist diese befestigte Trasse. Im sudlichen Bereich ist
deren Oberflache mit grobem Schotter befestigt. Rund 200 m weiter nérdlich an-
dert sich die Befestigung. Erkennbar ist hier eine 6stliche sowie eine westliche Kan-
tenausbildung mit langslaufenden Bruchsteinen. Der Fahrbahnaufbau selbst weist
die Besonderheit auf, dass in regelmaBigen Abstanden senkrecht gestellte Bruch-
steine leicht diagonal zur Achse ausgerichtet sind. Die Zwischenraume sind mit
grobem Schotter ausgefillt. Derartige Belege fiir den neuzeitlichen westfalischen
StraBenausbau kdnnen nur noch an wenigen Rudimenten festgemacht werden.
Von daher kommt diesem StraBenabschnitt eine besondere dokumentarische Be-
deutung zu.

Status
Denkmal

211 Wasserturm am Bahnhof, Krummenerl (neben Haus Nr. 15),
Meinerzhagen-Krummenerl

Klara-ID: 72911

Lage und Abgrenzung
Westlich der Bahntrasse, in erhdhter Position an einer flach ansteigenden Bergleh-
ne gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In Meinerzhagen-Krummenerl befindet sich noch ein Wasserturm aus dem Jahr

1923. Das Objekt ist der einzig noch erhaltene Wasserturm im Markischen Kreis.
Die Plane hierflir stammen von dem, durch den Talsperrenbau im Raum bekannt
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gewordenen, Professor Intze. Der runde Turm erhebt sich Gber einem flachen
Bruchsteinsockel und hat einen kurzen Schaft aus rotem Backstein. Uber diesem
erhebt sich der weit Gberkragende Tank in Putzoptik mit einem flachen Zeltdach
und laternenartigem Aufsatz mit Wetterfahne.

Durch seine Position ist der Turm im weiten Umfeld blickdominant.

Status
Denkmal

212 Katholische Kirche St. Peter am See, Uberm See o. Nr. (bei
Haus Nr.30), Meinerzhagen-Hunswinkel

Klara-ID: 105761

Lage und Abgrenzung
Exponierte Lage am norddstlichen Hang oberhalb der Listertalsperre und der L
707.

Beschreibung und Raumwirkung

Stadtebaulich exponierter Kirchbau in erhéhter Hanglage auBerhalb des Ortes mit
Pultdach, aufragendem Apsisrund mit turmartiger Wirkung. Angesetzter Rundturm.
AuBenbau mit hellen Eternitplatten verkleidet (1981). Parabelgrundriss, Einraum
mit Lichteinfall Gber transluzides Ornamentglas in Westwand. Integrierter Altar-
raum im Parabelscheitel akzentuiert durch ansteigende, holzverschalte Decke,
Neubau 1964 bis 1966, Architekt Hans Schilling.

Status

Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

213 Katholische Kapelle St. Elisabeth, An der Schlade 3, Drolsha-
gen-Dumicke

Klara-ID: 44031

Lage und Abgrenzung
Am Sudrand des Ortes auf einem leicht erhohten Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
1935 errichteter Putzbau, drei Fensterachsen mit Satteldach und verschiefertem
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Dachreiter mit geschweifter Haube Gber der Westfassade. Vor dem urspriinglich
gerade geschlossenen Chor ein jlingerer Sakristeianbau mit niedrigerem Sattel-
dach.

Die in erhdhter Position iber dem Ort errichtete Kirche ist ortsbildpragend fir
Dumicke.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

214 Katholische Kirche St. Laurentius, ListerstraBBe 19, Drolsha-

gen-Schreibershof
Klara-ID: 10361

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, westlich des Abzweiges Am Eickenhahn nérdlich der
ListerstraBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach den Planen von Di6zesanbaumeister Matern, Paderborn, und unter der Lei-
tung von Pfarrvikar Kénig wird im Jahre 1931 mit dem Bau der Kirche begonnen.
Die Einweihung erfolgte im Jahre 1932. Das Kircheninnere ist sehr schlicht gestal-
tet. Das Deckengewdlbe im Kirchenschiff wird von mehreren Pfeilern getragen.

Als innerortliche Kirche in besonderem MaBe ortsbildpragend.
Status

Denkmal

215 Katholische Kirche Maria Konigin, HeerstraBBe 17, Drolsha-
gen-Bleche

Klara-ID: 112147

Lage und Abgrenzung
An einer StraBenkreuzung in Scheda gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Erbaut zwischen 1967 und 1968, Architekt Josef Wigger. Die Kirche ist eingebunden
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in das stadtebauliche Umfeld des locker bebauten Dorfkerns im Ubergang zur of-
fenen Landschaft, liegt oberhalb der HauptstraBe und kommt vor einem Fernblick
in die Landschaft zur Wirkung.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

216 Katholische Pfarrkirche St. Josef, Kirchweg 4, Drolshagen-
Bleche

Klara-ID: 112139

Lage und Abgrenzung
Leicht erhoht im locker bebauten Dorfkern von Bleche gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Turm ist stadtebauliche Dominante leicht Gber dem Tal erhéht und an einer Stelle
wo ein Nebental von Osten einmiindet. Langliches, rechteckiges Kirchenschiff und
eingezogener Rechteckchor unter einem Satteldach zusammengefasst; innen fla-
che Decken und rundbogiger Triumphbogen sowie tiefe riickseitige Empore; rund-
bogige Fenster in schlichten Wandflachen; quadratischer Turm mit Zeltdach in die
Ostliche Langsseite gebaut, 1952/53 Bauzeit, Architekt: Josef Wigger, Olpe.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

217 Kapelle Mater Dolorosa, In der H6h 2, Drolshagen-
Essinghausen

Klara-ID: 10342

Lage und Abgrenzung
Am westlichen Ortsrand in leicht erhéhter Position an einer Berglehne gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Kapelle Mater Dolorosa wurde wahrend der Amtszeit von Pastor Fischer im
Jahre 1887 gebaut. Sie besteht aus dem Hauptbau und einem Sakristeianbau. Der
Innenraum der Kapelle mit vier bleiverglasten Fenstern ist schlicht gestaltet. Uber
dem Altartisch aus Stein befindet sich die Holzstatue der ,Schmerzhaften Mutter”.
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Die in erhdhter Position tiber dem Ort errichtete Kirche ist ortsbildpragend fiir
Essinghausen.

Status
Denkmal

218 Kapelle St. Michael, Im neuen Garten 1, Drolshagen-
Sendschotten

Klara-ID: 10337

Lage und Abgrenzung
Am westlichen Ortsrand in leicht erhohter Position auf einem kleinen baumbestan-
denen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Im Jahre 1871 von Arnold Guldenpfennig aus Paderborn errichteter neugotischer
Putzbau mit dreiseitigem Schluss, Gruppenfenstern und Dachreiter.

Die in erhdhter Position liber dem Ort errichtete Kirche ist ortsbildpragend fir

Sendschotten.

Status

Denkmal

219 Kapelle Maria Geburt, An der Kapelle 6, Drolshagen-
Hutzemert

Klara-ID: 10227

Lage und Abgrenzung
Am westlichen Ortsrand in leicht erhohter Position auf einem kleinen baumbestan-
denen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Initiator zum Bau einer Kapelle in Hitzemert war Adam Bock. Der Bau und die
kirchliche Weihe durch Dechant Gordes erfolgtem im Jahre 1863. Einfacher, ver-
putzter Ziegelbau mit halbrunder Apsis, zwei Achsen segmentbogig geschlossener
Fenster sowie einem verschiefertem Walmdach mit ebensolchem Dachreiter mit
Spitzhelm und lamellenverkleideten Schalléffnungen.
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Die in erhdhter Position tiber dem Ort errichtete Kirche ist ortsbildpragend fiir
Hatzemert.

Status
Denkmal

220 Katholische Kapelle Theresia vom Kinde Jesu, Am
Windhagen 1, Drolshagen-Benolpe

Klara-ID: 71289

Lage und Abgrenzung
Am Abzweig von Am Windhagen und Rheinlandstralle an erhéhter Stelle norddst-
lich des Dorfes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Auf Betreiben des Lehrers Wilhelm Wibbeke wurde 1929 ein Kapellenbauverein
gegriindet, der in den Jahren 1930/31 nach Planen des Kreisbaumeisters Josef
Stamm den Bruchsteinbau errichten lieB3. Das urspriinglich steinsichtige Gebadude
wurde erst im Jahre 1968 verputzt. Die kleine Saalkirche verfligt tber einen einge-
zogenen, auf quadratischem Grundriss errichteten Turm mit flachem Helmdach
und einen ebenfalls leicht eingezogenen Kastenchor. Die Belichtung erfolgt tber
breite Spitzbogenfenster, deren Bogen entsprechend den Gewdlben im Inneren bis
auf den Sohlbankbereich fortgefiihrt sind. Trotz ihrer Schlichtheit bekommt die
Kirche so einen jugendstilartigen, an Kirchen von Dominikus Béhm erinnernden
Charakter.

Durch ihre Lage seitlich des Ortes und die erhdhte Position ist sie flir Benolpe orts-
bildpragend.

Status

Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

221 Kapelle Herz Jesu, Zur Silberkuhle 18, Drolshagen-Husten
Klara-ID: 10391

Lage und Abgrenzung
Am nordostlichen Ortsrand auf einem kleinen ummauerten Kirchhof gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Der Beschluss zum Bau einer Kapelle in Husten erfolgte 1878 und die Fertigstel-
lung im Jahre 1882. Im Innenraum dominieren Spitzbogengewdlbe, die aus dem
Hauptraum in den Chorraum uberflieBen. Die Spitzbogenfenster sind bleiverglast.
Auf dem aus Marmor gefertigten Altarsockel befindet sich ein einfacher Holzauf-
bau mit Tabernakel. Oberhalb des Tabernakels befindet sich ein Wandrelief mit der
Darstellung Jesus am Kreuz, daneben Maria und Johannes.

Die Kirche ist ortsbildpragend fir den dstlichen Ortseingang von Husten.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (keine Denkmal)

222 Katholische Filialkirche St. Antonius Einsiedler,
BrachtpetalstraBBe 9, Drolshagen-Iseringhausen

Klara-ID: 10256

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, westlich der LandesstraBe hinter einem kleinen Kirchplatz
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1908/09 nach Planen von Wilhelm Sunder-PlaBmann errichteter
neogotischer Saalbau von drei Jochen mit eingezogenem Chor und 5/8-Schluss.
Ein Putzbau mit steinsichtigen Kanten, Strebepfeilern und dreibahnigen MaBwerk-
fenstern im Langhaus und zweibahnigen im Chorbereich. Als innerértliche Kirche
durch den hohen Turmhelm in besonderem MaBe ortsbildpragend.

Status

Denkmal

223 Katholische Pfarrkirche St. Clemens, Kirchplatz 3, Drolshagen
Klara-ID: 10152

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der Stadt durch eine Hauserreihe vom Marktplatz getrennt auf einem
baumbestandenen Kirchplatz gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Im Kern in der zweiten Halfte des 12. Jahrhunderts errichtete romanische Basilika
zu flinf Jochen mit quadratischem Chor, Apsis und machtigem Westturm. Die ver-
mutlich von Anno II von KéIn gegriindete Kirche diente von 1235 bis 1763 zugleich
als Klosterkirche der Zisterzienserinnen. Der Turm wurde im spaten 15. Jahrhundert
aufgestockt und 1874 mit einem neogotischen Turmhelm versehen. Ein groBer
stdlich anschlieBender Erweiterungsbau entstand in den Jahren 1962 bis 1965 (Ar-
chitekt: Karl Band). Die Kirche ist ein schmuckloser, verputzter Bruchsteinbau mit
einem im Vergleich zum Mittelschiff etwas niedrigerem Chor mit Dachreiter. Nord-
portal mit derber Reliefverzierung aus dem 16. oder 17. Jahrhundert. Bildet ein
Ensemble mit dem Denkmal ,Altes Kloster” stidlich der Kirche als einzigem Rest
des Zisterzienser-Nonnenklosters.

Als innerortliche Kirche durch den hohen Turmhelm und die bauliche Erweiterung
aus den 1960er Jahren in besonderem MafBe ortsbildpragend.

Status
Denkmal

224 Kapelle Rosenkranzkonigin, Unterm Espen 1, Drolshagen-
Wenkhausen

Klara-ID: 10382

Lage und Abgrenzung
Sudwestlich des Ortes auf einem grol3en, teilweise baumbestandenen Kirchhof
direkt an der B 55 gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der Bau der Kapelle Rosenkranzkdnigin erfolgte im Jahre 1775 durch Pfarrer Falcke
und wurde im Jahr 1778 vollendet. Die Kapelle besteht aus einem Hauptbau und
dem Sakristeianbau. Schlichter Putzbau mit 3/8-Schluss und gerundeter Westwand
mit Eingangsportal, Rundbogenfenster mit Werksteinrahmung. Verschiefertes
Walmdach mit Dachreiter und spitzer Welscher Haube. Der Hauptbau hat zwei
bemalte Kreuzrippengewdlbe mit Spitzbogen. Die Fenster sind kunstvoll bleiver-
glast.

Die Lage am Ortsrand direkt an der BundesstraB3e bildet eine Blickdominante und
ist ortsbildpragend.
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Status
Denkmal

225 Eisenbahnbriicke Wenkhausen, Olper StraB3e, Drolshagen-
Wenkhausen

Klara-ID: 77808

Lage und Abgrenzung
Die Olper StraBe 6stlich des Ortes tiberquerend.

Beschreibung und Raumwirkung

1903 errichtetes, vierbogiges Briickenbauwerk aus Rustikamauerwerk, die beiden
mittleren Rundbdgen groBer als die seitlichen ausgefiihrt. Im mittleren Zwickel drei
gekoppelte Blendbdgen. In den seitlichen Zwickeln jeweils ein rundbogiger Blend-
bogen. Oberer Briickenabschluss in Beton erneuert, einfaches Eisengelander.

Das Eisenbahnviadukt ist aufgrund seiner GroBe und Gestaltung besonders land-
schafts- bzw. ortsbildpragend und schlie8t den Ort optisch nach Osten gegen die
Feldflur ab.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

226 Katholische Kapelle Maria vom Berge Karmel, Rosenweg 1,
Drolshagen-Berlinghausen

Klara-ID: 71319

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum von Berlinghausen auf einem groB3en freien Kirchhofareal gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
An gleicher Stelle befand sich seit dem ausgehenden Mittelalter schon eine Kapel-
le, die um 1780 abgerissen und durch einen Fachwerkneubau ersetzt wurde. Auf-
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grund von Baufalligkeit musste dieser Bau 1935 durch den heutigen Kirchenbau
ersetzt werden, der in den Jahren 1935 bis 1937 nach Planen des Architekten Josef
Wigger aus Olpe errichtet wurde. Die 20 auf neun Meter groB3e Kapelle wurde aus
Bruchstein errichtet und verputzt. Es entstand eine breit gelagerte Saalkirche mit
eingezogenem quadratischem Turm unter einer spitzen Haube. Der einfache Bau-
korper wird durch Wandvorlagen und jeweils vier Spitzbogenfenster an den Lang-
seiten gegliedert.

Als innerortliche Kirche durch den hohen Turmhelm in besonderem MaBe ortsbild-
pragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

227 Kapelle St. Johann, Zur Wolfsschlade o. Nr. (bei Haus Nr. 3),
Olpe-SaBmicke Katholische Kirche St. Johannes Nepomuk,
Im groBBen Garten o. Nr. (neben Haus Nr. 7), Olpe-SaBmicke

Klara-ID: 65812 (Kapelle St. Johann, nicht mehr vorhanden), 112220 (Katholische
Kirche St. Johannes Nepomuk)

Lage und Abgrenzung

Im Zentrum des Ortes nordlich einer Schleife der StraBe Am Lohbach gegentiber
eines freien Platzes, den StraBenraum durch ihre stark erhéhte Lage optisch domi-
nierend gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Langgestreckte Saalkirche zwischen 1948/49 erbaut mit breitem Querhausarm
nach Stden und einem seitlich der Westfassade angeordnetem hohen Glocken-
turm (Architekt: Paul Sondermann/Paul Wigger). Der schlichte Putzbau wird an der
Westseite durch ein Rundbogenportal erschlossen, Giber dem sich als Zitat ein
durchfensterter Rundgiebel erhebt. Die Kirche wird durch teilweise eng gereihte
kleine Rundbogenfenster belichtet. Markantester Teil ist der schlanke, hohe Glo-
ckenturm, dessen oberer Teil verschiefert ist und mit hohen, schlanken Schall6ff-
nungen im Glockengeschoss gegliedert sowie von einem flachen Satteldach
abgeschlossen wird.

Durch ihre erhdhte Lage und den sehr hohen Turm ist die Kirche flir SaBmicke
ortsbildpragend.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

228 Katholische Kirche St. Marien (St. Maria Immaculata), Ma-
rienweg o. Nr. (gegeniiber Haus Nr. 8), Olpe-Dahl

Klara-ID: 112222

Lage und Abgrenzung
Die von Freiflachen umgebene und solitdr gelegene Kirche markiert das Zentrum

von Dahl.

Beschreibung und Raumwirkung

Kompakter, zentralisierender Kirchenraum in unregelmaBigem auBeren Umriss mit
einer breiten, leicht erhéhten Altarzone und einer sich daneben anschlieBenden
niedrigen Anbetungskapelle; duBeres Erscheinungsbild mit Campanile in versetzt
geordneten Betontafeln; innen Verblendziegel, ein leicht fallender Boden und fla-
che Holzdecken.

Die 1967/68 erbaute Kirche ist ein vom stadtebaulichen Zusammenhang Uber die
Architektur bis hin zur Ausstattung typisches und gut erhaltenes Beispiel fiir den
veranderten Kirchenbau unmittelbar nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil.

Durch ihre Lage und ihr solitédres Bauvolumen inklusive Turm ist sie raumpragend
fur den Ort.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

229 Katholische Klosteranlage Mutterhaus der
Franziskannerinnen, Maria-Theresia-StraB3e 42, Olpe

Klara-ID: 87737 (Klosteranlage), 119156 (Klosterkirche St. Franziskus und St. Anto-
nius von Padua)

Lage und Abgrenzung
Sidlich des Stadtkern Olpes im Ubergang zur freien Landschaft am Kimickeberg
gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Klosterkirche in das Mutterhaus eingebaut und nur mit der Apsis nach auBen vor-
tretend; finfeckiger Gemeinderaum erganzt um langliche und gespreizte Apsis, um
finf Stufen erhdht, oben umlaufendes Lichtband durch Knickfalte im Dach und
steigende Dachflache zu einem Flachenfenster vergroBert; rickseitig schrag einge-
setzte Empore, Architekt Hans Schilling, erbaut zwischen 1963 und 1967.

Die Kirche ist in einen gréBeren Gebaudekomplex der Klosteranlage eingebunden
und kommt allein in der Landschaft zur Wirkung. Mit Fernblick von Westen ist die
Kirche zusammen mit dem Kloster eine stadtebauliche Dominante und damit be-

sonders raumpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

230 Katholische Kreuzkapelle, Am Bratzkopf o. Nr. (gegeniiber
Haus Nr. 3), Olpe

Klara-ID: 27431

Lage und Abgrenzung

Westlich der Bigge, gegenuber der Altstadt am Hang des Bratzkopfes in erhdhter
Position als optisches Bindeglied zwischen der Altstadt und der jingeren westli-
chen Bebauung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1737 errichteter barocker Saalbau mit Dachreiter auf dem Geldnde eines
friheren Friedhofes. Ein Vorgangerbau ist bereits 1503 erwahnt und gehorte zum
stadtischen Armenhaus HI. Kreuz.

Der dreiseitig geschlossene Putzbau mit Rundbogenfenstern wendet seine sudliche
Langhausseite heute einem groBBen Kreisverkehr zu und bildet die Blickdominante
dieses neuzeitlichen Knotenpunktes am westlichen Rand der Altstadt.

Status
Denkmal

- 293 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

231 Katholische Pfarrkirche St. Martinus, Frankfurter StraBBe o.
Nr. (bei Haus Nr. 8), Olpe

Klara-ID: 27595

Lage und Abgrenzung

Der groBvolumige Bau befindet sich auf einem Kirchplatz zwischen Marktplatz und
dem Rest der Stadtmauer im Siiden der Altstadt. Die Kirche ist diagonal zu den
Baublocken ausgerichtet, um dem Marktplatz die Nordseite des Langhauses zuzu-

wenden.

Beschreibung und Raumwirkung

Auf dem Areal einer Vorgangerkirche in den Jahren 1907 bis 1909 durch Johannes
Franziskus Klomp errichtete, stattliche neugotische Hallenkirche mit Doppelturm-
fassade; stdlicher Turm nach Kriegsschaden nicht wieder aufgebaut. AuBenmauer-
werk aus bossierter Grauwacke, Fenster mit FischblasenmaBwerk sowie Gber dem
Hauptportal eine Fensterrosette. Urspriinglich reicherer Bauschmuck aus Tuffstein

in Teilen noch vorhanden.

Durch ihre stattliche GroBe und die Doppelturmanlage ist die an einem tiefen
Punkt der Stadt errichtete Kirche weithin im Stadtgebiet als Blickdominante orts-

bildpragend.

Status

Denkmal

232 Evangelische Pfarrkirche, Frankfurter StraBBe o. Nr. (neben

Haus Nr. 28), Olpe
Klara-ID: 27578

Lage und Abgrenzung
In leicht erhdhter Position hinter einem groBen freien Kirchplatz im nordéstlichen
Zwickel der friiheren Stadtmauer, neben dem sogenannten Hexenturm gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Bei der Kirche handelt es sich um einen relativ kleinen, dreijochigen, gewdlbten
Saalbau mit neoromanischen Stilelementen aus rotem Backstein. Der Turm der Kir-
che mit hoher, spitzer Haube befindet sich an der Sidwestecke des Langhauses,
das mit einem gestuften Satteldach versehen ist. Die Fensterarkaturen haben ein-
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gestellte Saulchen und Ubergreifende Blendbdgen. Ein Rundbogenfries befindet
sich auf Konsolen unterhalb des Traufgesimses. Die Strebepfeiler sind gestuft mas-
siv. Trotz ihrer fur einen Kirchenbau geringen GroBe ist der Bau durch seine erhéhte
Lage und den hohen, mit einem Spitzhelm versehenen Turm pragend fiir den
norddsten Teil der Altstadt.

Status
Denkmal

233 Katholische Kirche St. Marien, GiinsestraBBe, Olpe
Klara-ID: 126475 Gesamtanlage
112214 (Kirche), 112218 (Gemeindehaus), 112217 (Pfarrhaus)

Lage und Abgrenzung
Sudostlich des Stadtkerns von Olpe und stadtebaulich pragnant an der
GunsestraBe/Ecke MartinstraBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

GroBer langlicher Kirchenraum mit Apsisrundung aus frei stehenden Stiitzen, er-
ganzt durch niedrige, iber Rundbdgen angeschlossene Seitengange und deren
Fortsetzung hinter den Stiitzen der Altarzone; flach gedeckter Innenraum mit zu
Paaren geordneten Lochfenstern; Krypta als Werktagskirche unter der Altarzone;
seitlich angebauter Turm mit flachem Zeltdach. Zuriickgesetzter Turm als stadte-
bauliche Dominante an einer wichtigen Verkehrskreuzung. Zusammen mit Pfarr-
und Gemeindehaus bildet die Kirche einen Hof zur GlinsestraBe aus und ist auf-
grund dieser Anlage und ihrer Lage im Stadtgeflige raumbildend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

234 Katholische Talsperrenkirche St. Marien (St. Maria Hilfe),
Franz-Hitze-StraB3e o. Nr. (neben Haus Nr. 2), Olpe-Sondern

Klara-ID: 112224

Lage und Abgrenzung
Innerhalb der geplanten Siedlung Sondern am Ufer des Biggesees gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Als Ersatz flr die vom Biggesee Uberfluteten Howarder Kapelle zwischen 1966 und
1968 errichtete Talsperrenkirche im neu geplanten Stadtteil Sondern (Architekt:
Herman Gehring, Essen-Werden).

GroBraumiger Kirchenraum auf querrechteckigem, aber polygonal differenzierten
Grundriss mit einem auch im Innenraum sichtbaren, unregelmaBigen Zeltdach;
seitliche Marienkapelle und vier doppelfliigelige Portale, die das Innere mit einem
Vorhof und Uber eine Pergola (mit Campanile) auch mit der Landschaft am See
verbinden.

Die Kirche ist aus dem stadtebaulichen Zusammenhang der Neugriindung Son-
derns entwickelt worden und ist durch ihre Anlage und den pragnanten Turm
raumpragend flr das Ufer des Biggesees.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

235 Katholische Kirche St. Barbara und Lucia sowie Kapelle, Zum
Timmelberg 2/4, Olpe-Unterneger

Klara-ID: 126476 Gesamtanlage
112226 (Kirche), 112753 (Kapelle)

Lage und Abgrenzung
Im westlichen Teil des Ortskernes direkt an der StraBe Zum Tummelberg in stark

erhohter Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Einfache Saalkirche von 1947-49 in Putzoptik mit vier Achsen kleiner Rundbogen-
fenster und einer flachen Sakristei sowie einem hohen Glockenturm seitlich des
Eingangs errichtet (Architekt: Paul Sondermann, Olpe). Der schlichte Kirchenbau
verflgt Uber einen sehr flachen Kastenchor, ist von einem verschieferten Satteldach
mit kleinem Dachreiter Gber dem Choransatz tiberfangen und wird von einem ho-
hen, im Glockengeschoss mit Dreiergruppen rundbogiger Schalléffnungen verse-
henem und von einem Spitzhelm abgeschlossenen Turm flankiert. Durch ihre Lage
an stdlichen Rand eines flachen Tales ist die Kirche insbesondere nach Norden und
Westen in den Talraum hinein in hohem MafBe raummarkierend. Die Kirche bildet
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innerhalb des heterogen bebauten Dorfkerns zusammen mit der alteren Kapelle
ein reizvolles Ensemble.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

236 Katholische Pfarrkirche St. Cyriacus, Frankenhagen 21, Olpe-
Rhode

Klara-ID: 27469

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes auf einem unregelmaBigen, teilweise ummauerten, baumbe-

standenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1829 bis 1830 errichteter, verputzter, finfjochiger Saalbau mit rund-
bogigen Offnungen, eingezogenem, dreiseitig geschlossenem Chor und romani-
schem Westturm mit Spitzhelm von 1879. Durch die zentrale Lage und den hohen
Turmhelm ist die innerortliche Kirche in besonderem MaBe ortsbildpragend.

Status
Denkmal

237 Pallottinerkloster, Im Osterseifen 1, Olpe
Klara-ID: 27613

Lage und Abgrenzung
Nord6stlich der Stadt in leicht erhdhter Position als solitare Baugruppe in der Feld-
flur gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Bei dem Kloster handelt es sich um einen viergeschossigen Hauptbau mit leicht
abgewinkelten, dreigeschossigen Seitenflligeln. Die Geschosseinteilung zwischen
erstem und zweitem Obergeschoss ist geschickt durch gemeinsame Laibungen als
Fensterbahnen kaschiert. Dazwischen befinden sich leicht vorstehende Briistungen.
Bei dem Hauptportal handelt es sich um ein achsiales Portal in kraftigen Gliede-
rungsformen mit eingestelltem Marienbild in geschwungener Portalnische. Die
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Frontpartie ist durch ein fliinfachsiges, abgewalmtes Dachhaus und einen Turm
besonders betont.

Durch seine leicht erhohte Lage und das Bauvolumen ist das Klostergebaude die
Blickdominante &stlich der Stadt.

Status
Denkmal

238 Kapelle St. Josef, Giinser Schlade o. Nr. (zwischen Haus Nr. 3
und Nr. 6), Olpe-Rhonard

Klara-ID: 27604

Lage und Abgrenzung
Im stdlichen Zentrum der locker bebauten Streusiedlung, in leicht erhéhter Lage
auf einem kleinen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1842 bis 1845 errichtete, kleine Fachwerkkirche mit Dreiseitschluss
und Dachreiter. Durch ihre zentrale, leicht erhdhte Lage ist die innerdrtliche Kirche
ortsbildpragend.

Status
Denkmal

239 Kapelle St. Johann, Thieringhauser StraB3e o. Nr. (neben Haus
Nr. 13), Olpe-Thieringhausen

Klara-ID: 65771

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, als Ostlicher Abschluss eines rechteckigen Dorfangers, an
einer platzartigen Aufweitung der Thieringhauser Strae gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schlichter Saalbau in Putzoptik mit Segmentbogenfenstern belichtet. An der Nord-
seite ein wohl als Sakristei genutzter, querhausartiger Annex, im Osten ein flacher
Kastenchor. Den oberen Abschluss des von einem steilen Satteldach tberfangenen
Gebaudes bildet ein schlanker Dachreiter mit Spitzhelm im Westen.
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Durch ihre Lage im Zentrum des Ortes und den Dachreiter ist die Kirche ortsbild-
pragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

240 Katholische Pfarrkirche St. Georg, Georgiusweg o. Nr. (neben
Neuenkleusheimer StraBe Nr. 23), Olpe-Neuenkleusheim

Klara-ID: 27692

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte nordlich der L 711 und zu dieser leicht versetzt auf einem kleinen
baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1827 bis 1828 errichteter, einfacher, verputzter Saalbau mit Rundbo-
genoffnungen, einem trapezférmig eingezogenem Chor und barockem Westturm
mit hoher, geschwungener Haube von 1727.

Als innerortliche Kirche ist der Bau durch seinen hohen Turm ortsbildpragend.

Status
Denkmal

241 Pfarrkirche St. Nikolaus, Isfried-Ohm-StraBBe o. Nr. (zwischen
Haus Nr. 29 und Nr. 31), Olpe-Rehringhausen

Klara-ID: 47964

Lage und Abgrenzung
In leicht erhdhter Position am Berghang in der Dorfmitte auf einem unregelmaBi-
gen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach Planen von Joseph Buchkremer aus Aachen von 1898 bis 1900 errichteter
schlichter Putzbau mit quadratischem Westturm mit spitzer Haube. Der Bau wurde
1938 um ein Ostquerhaus und einen gerade geschlossenen Chor erweitert und
zeigt Spitzbogenfenster und eine Westtir mit spitzbogiger Rahmung.
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Durch ihre Lage und den Spitzhelm des Turmes ist die innerdrtliche Kirche orts-
bildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

242 Katholische Kirche St. Lucia, Oberveischeder StraBBe 40, Olpe-
Oberveischede

Klara-ID: 101138

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes sudlich der Oberveischeder Stral3e in erhdhter Position auf
einem groBen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde, maBgeblich durch Bauschaden beeinflusst,
der Neubau einer Kirche notwendig. Daher errichtete man von 1949 bis 1950 eine
groBe Saalkirche aus lagenhaft vermauertem Bruchsteinmauerwerk mit leicht ein-
gezogenem seitlichen Turm und eingezogenem Kastenchor. Das flinfachsige Lang-
haus wird durch Ubereinander angeordnete, kleine Rundbogenfenster belichtet
und ist von einem verschieferten Satteldach tUberfangen. Der seitlich des Eingangs
angeordnete Glockenturm ist vollstandig verschiefert und zeigt im Glockenge-
schoss groBe, rundbogige Schall6ffnungen. Bekront wird er durch einen hohen
Spitzhelm. Durch ihre Lage im Ort und den hohen Glockenturm ist die Kirche in

besonderem Male ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

243 Katholische Mariae Himmelfahrt Kapelle, Am Rennenberg o.
Nr. (gegeniiber Haus Nr. 22), Olpe-Oberveischede

Klara-ID: 65763

Lage und Abgrenzung
Auf der Kuppe des Rennenberges, stidlich oberhalb des Ortes in solitarer Position
gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die achteckige Kapelle unter einem mehrfach geschwungenen Zeltdach mit hoher
Laterne und Welscher Haube wurde nach Planen des Olper Architekten Peter Son-
dermann zwischen 1946 und 1947 errichtet. Zu Dank fur die Verschonung vor
Kriegsschaden baute man den Oktonogalbau in schlichter Putzoptik mit
barockisierenden Fenstern.

Durch ihre Lage auf dem Rennenberg, direkt oberhalb des Ortes ist die Kapelle
weithin entlang des Talverlaufes raumpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

244 Katholische Pfarrkirche St. Servatius, Zum Kellenberg 4, Len-
nestadt-Kirchveischede

Klara-ID: 22790

Lage und Abgrenzung
In erhéhter Position am Ostlichen Ortsrand, am Hang des Kellenberges gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schlichter Bruchsteinbau mit Schieferdachern als zweijochiger gotischer Saalbau
mit eingezogenem, einjochigem Chor im 5/8-Schluss und einem Westturm. In den
Jahren 1908/09 durch Anton Sunder-PlaBmann mit einer formal angeglichenen
Erweiterung im Norden versehen. Westturm mit steiler Spitzhaube.

Die Kirche ist durch ihre erhéhte Lage am Hang und den hohen Turm in besonde-
rem MaBe ortsbildpragend.

Status
Denkmal
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245 Katholische Kirche St. Agatha, Kirchplatz o. Nr. (neben Haus
Nr. 2), Lennestadt-Bilstein

Klara-ID: 61408

Lage und Abgrenzung
An zentraler Stelle des Ortes im Veischedetal auf einem teilweise baumbestande-
nen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Eine Kapelle scheint Bilstein seit dem 16. Jahrhundert besessen zu haben, ihr Pat-
ronat lag bei der Burg Bilstein und der Birgerschaft. Beim Neubau der jetzigen
Kirche St. Agatha, die am 28. September 1878 eingeweiht wurde, ist die Heilige St.
Agatha als alleinige Kirchenpatronin benannt worden. Eine Erweiterung der Kirche
wurde in den Jahren 1947 bis 1950 nétig. Das duBere Erscheinungsbild des Lang-
hauses ist gepragt durch ein filigran ausgefiihrtes Bruchsteinmauerwerk, ein
schmales Langhaus mit kurzen Querarmen und einen Chorraum im neugotischen
Stil.

Durch den leicht eingezogenen, schlanken und hohen Kirchturm mit hohem Spitz-
helm ist die Kirche ortsbildpragend fir den Talraum der Ortschaft Bilstein.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

246 Burg Bilstein, Von-Gevore-Weg 10, Lennestadt-Bilstein
Klara-ID: 22853

Lage und Abgrenzung
Auf einem weit vorspringenden, schmalen Felssporn hoch Gber dem Ort gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Eine erste Anlage entstand hier wohl kurz nach 1200 durch die Herren von Gevore,
die ihre Besitzungen 1202 dem Erzbischof von Koln aufgetragen hatten und sich
seit 1225 Herren von Bilstein nannten. Die Hauptburg liegt auf einem nach zwei
Seiten steil abfallenden Sporn und verfugt Gber zwei runde Wehrtlirme, den soge-
nannten Kapellen- und dem Hohnkampturm, die noch spatmittelalterlich sind. Da-
zwischen spannt sich eine Abschlussmauer tGber einem gewdlbten Wehrgang, darin
ein Torbogen aus den 1930er Jahren, die friihere Toranlage vermauert. Die beiden
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Fligel des Wohnbaus stammen aus dem zweiten Viertel des 18. Jahrhunderts.
Westflligel mit groBem Saal und dreigeschossigem Zwischentrakt sowie ein einge-
schossiger Querfliigel mit hohem Walmdach. Die Okonomiegebaude auf der
Vorburg stammen aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Ein Ostfligel wurde 1927 fiir
die Einrichtung der Jugendherberge neu errichtet.

Die Hohenburg ist durch ihre besonders exponierte Lage in hohem Mal3e blickdo-
minant und ortsbildpragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

247 Katholische Pfarrkirche St. Nikolaus, Forder Platz o. Nr. (ne-
ben Haus Nr. 6), Lennestadt-Grevenbriick

Klara-ID: 23055

Lage und Abgrenzung
Am sudlichen Ortseingang, westlich der B 55 auf einem grofBen, freien Platz (teil-
weise Friedhof) in nahezu solitarer Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1886/87 nach Planen von Gerhard August Fischer und Anton
Sunder-PlaBmann errichtete, flnfjochige neugotische Hallenkirche mit
einjochigem, gerade geschlossenem Chor und Westturm. Bruchsteinbau mit Werk-
steingliederung, Strebepfeilern und MaBwerkfenstern, Chorstirnwand durch Ni-
schengliederung und eine Fenstergruppe hervorgehoben.

Durch ihre solitare Lage wirkt die Kirche weit nach Stden und Westen in den
Talraum hinein.

Status
Denkmal
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248 Katholische Pfarrkirche St. Agatha, AgathastraB3e o. Nr. (zwi-
schen Haus Nr. 14 und Nr. 20), Lennestadt-Maumke

Klara-ID: 61362

Lage und Abgrenzung
Sudwestlich des Ortes in leicht erhdhter Position an einer platzartigen Erweiterung
der AgathastraBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die heutige Agathakirche ist der Nachfolgerbau der Lucia-Kapelle, die sich an glei-
cher Stelle befunden hatte. Diese wird 1631 erstmals erwahnt und der Lucia-Altar
wurde im Juli 1647 geweiht. Aufgrund massiver Renovierungsbedurftigkeit wurde
die Kapelle 1885 abgerissen und am 19. Marz 1885 der Grundstein flr die neue
Agathakirche gelegt. Im Jahr 1923 fand eine Erweiterung der Kirche um ein Quer-
schiff statt. Im Spatherbst 1939 wurde ein neuer Kirchturm errichtet, in dem drei
Glocken Platz fanden. In den Jahren 1977 und 1978 wurde die Kirche umfangreich
renoviert. Im September 1978 stand die erneuerte Kirche der Gemeinde wieder zur
Verfligung.

Die teilweise verputzte und teilweise steinsichtige Kirche pragt heute das Ortsbild
Maumbkes durch ihren wuchtigen Westturm sowie einen weiteren Dachreiter auf
der Vierung.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

249 Bergbaumuseum Siciliaschacht, SiciliastraBBe 30, Lennestadt-
Meggen

Klara-ID: 95901 (Zeche)
23672 (Schachtanlage)

95909 (Eingangsbereich), 95905 (Fordergerist), 95906 (Fordermaschine), 95908
(Kompressorenhaus), 95904 (Maschinenhalle), 95907 (Pfortnerhaus), 95903
(Schachthalle), 95989 (Waschkaue), 22878 (Grube), 23710 (Kraftzentrale)

Lage und Abgrenzung
Nordlich des Ortes in erhdhter Position an einer Berglehne gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Das ehemals selbstandige Bergmannsdorf Meggen verdankt seine Entwicklung
den Blei-, Zink-, Schwefelkies- und Schwerspat-Lagerstatten, die zu den groBten
dieser Art in der Welt zéhlen. Der Beginn des Meggener Bergbaues reicht bis in
das Jahr 1725 zurlck. Erst mit der ErschlieBung des Lennetales durch die Ruhr-
Sieg-Bahn 1861 begann jedoch die eigentliche Blitezeit des Schwefelkiesbergbaus.
Zwei Drittel der Férderung gingen seinerzeit ins Ausland, vor allem nach England.
Gleichzeitig wurde der inlandische Markt von auslandischen Produkten beliefert.
Die Absatzlage verbesserte sich erst nach der Jahrhundertwende. Die Forderleis-
tung, die bis zum Ersten Weltkrieg anstieg, vervielfachte sich angesichts der Blo-
ckade Deutschlands in den Jahren 1917/18. In diese Zeit fallt auch die Errichtung
der elektrischen Zentrale mit ihren Erweiterungen. Sie ist unmittelbarer Ausdruck
fur diese wirtschaftliche Blitezeit.

Bei dem Kompressorenhaus handelt es sich um einen Anfang der 1950er Jahre in
Stileinheit mit den tbrigen Gebauden der ehemaligen Schachtanlage errichteten,
hallenartigen Baukorper Uiber fast quadratischem Grundriss. Die Fassaden sind mit
einem Spritzputz versehen, das Walmdach ist mit Naturschiefer gedeckt. Die
Hauptfassade wird gleichmaBig durch Lisenen und in den Zwischenfeldern ange-
ordnete Fensterbander gegliedert.

Die ehemalige Kraftzentrale der Grube Sachtleben wurde in mehreren Bauab-
schnitten errichtet. 1913 entstand die Maschinenhalle mit angrenzendem Kessel-
haus und dem zur Gleisseite gelegenen Kohlenturm. Bereits 1916 wurde das
Kesselhaus in Stileinheit mit dem Bestehenden erweitert. Ein weiterer Baukorper
wurde in Anpassung an das Maschinenhaus riickwartig in den Zwickel zwischen
Maschinenhaus und Kohlenturm eingepasst. Der unterschiedlichen Gewichtung
von Maschinen- und Kesselhaus wird durch die architektonische Gestaltung der
beiden Baukdrper Ausdruck verliehen. Im Vordergrund steht die reprasentative
Schaufassade des Maschinenhauses, die diesen Bauteil als Kernstlick der Anlage
ausweist.

Die Fassaden der Maschinenhalle — ein Betonbau Uber rechteckigem Grundriss —
sind im neobarocken Stil gestaltet. Die beiden unteren Geschosse sind in Anleh-
nung an die Kolossalordnung durch Pilaster zusammengefasst. Die Pilaster sind mit
Quadermauerwerk rustikal verkleidet. Die Fensterdffnungen in den vertikalen Putz-
feldern weisen durch ihre unterschiedlichen Hohen ein Unter- und ein Maschinen-
geschoss aus.
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Seiner untergeordneten Funktion entsprechend ist das anschlieBende Kesselhaus
einfacher gestaltet. Es zeichnet sich durch eine schlichte Pfeilerarchitektur aus. Das
niedrige, gekappte Walmdach ist mit Schiefer gedeckt.

Der ruickwartig zur Gleisanlage gelegene Kohlenturm, ein schlichter, verputzter
Baukdrper mit Eisensprossenfenstern im oberen Teil und einem Walmdach, tber-
ragt das gesamte Ensemble.

Hoch am Berghang an exponierter Stelle gelegene Schachtanlage aus der ersten
Halfte der 1950er Jahre. Die Tagesbauten in stilistischer Einheit errichtet. Zentraler
Bauteil das Fordergerust mit Schachthalle und den beiden jeweils seitlich angeord-
neten Maschinenhdusern.

Durch die GroBe und exponierte Lage ist das Gesamtensemble in besonderem Ma-
Be ortsbildpragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

250 Katholische Pfarrkirche St. Bartholomaus, Albrecht-Diirer-
StraBBe o. Nr. (zwischen Haus Nr. 1 und Nr. 5), Lennestadt-
Meggen

Klara-ID: 22825

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum von Meggen, an einer platzartigen Aufweitung der Albrecht-Direr-
StraBe, auf einem baumbestandenen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach Planen von Gerhard Franz Langenberg in den Jahren 1895/96 errichtete neu-
romanische Basilika mit dreischiffigem Querhaus, eineinhalbjochigem Chor im 5/8-
Schluss, Chorflankentiirmchen und Westturm. Grauwackebruchsteinbau mit reicher,
farblich abgesetzter Werksteingliederung, belebt durch unterschiedliche Fenster-
formen, Blendarkaden und Bogenfriese.

Durch ihre Lage und den hohen Turm ist die innerértliche Kirche ortsbildpragend.
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Status
Denkmal

251 Aussichtsturm, Hohe Bracht o. Nr. (bei Haus Nr. 1), Lennes-
tadt-Bilstein

Klara-ID: 23366

Lage und Abgrenzung
Zwischen Bilstein, Altenhundem, Hofolpe und Benolpe auf der Kuppe der Hohen
Bracht in solitarer Lage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der Turm wurde im Jahre 1930 in einer Zeit des zunehmenden Fremdenverkehrs
als Aussichtspunkt errichtet. Es handelt sich um einen hohen Turm auf rechtecki-
gem Grundriss, gerundet an den beiden Schmalseiten. Das oberste Geschoss zu
Aussichtszwecken geoffnet. Neben dem Turm befindet sich ein zweigeschossiger
Gebaudekomplex, der insbesondere durch den zur Talseite gerichteten Restaurant-
teil mit groBen Fensterflachen auffallt. Die Gesamtanlage ist verschiefert mit einem
Sockelgeschoss aus groBen Bruchsteinen. Durch seine exponierte, solitare Lage auf
einer Bergkuppe ist der Turm eine Blickdominante fur die weite Umgebung.

Status
Denkmal

252 Kloster der Missionare von der Hl. Familie inkl. Klosterkirche
Maria Konigin, Olper StraBe 46, Lennestadt-Altenhundem

Klara-ID: 126479 Gesamtanlage
112260 (Kloster), 112261 (Klosterkirche)

Lage und Abgrenzung
Am westlichen Ortsrand nordlich einer Schleife der L 715 in beeindruckender land-
schaftlicher Hohenlage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Kloster- und Schulkirche auf parabelférmigem Grundriss mit einem wenig steilen
Pultdach in Richtung Scheitel der Parabel fallend; hohe gerade Eingangswand in
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die Parabel mit einem hohen, parabelférmig umrissenen Fenster als einzige Licht-
quelle des Raumes; um den parabelformigen Innenraum ein trapezférmiger Um-
gang mit schmalem Fensterband, dort ehemals Seitenaltdre; Umgang und
Altarzone um drei Stufen gegentiber dem Schiff angehoben. Turm ist Dominante
oberhalb des Lennetals und unterhalb der Hohen Bracht (588 m), beeindruckende
landschaftliche Lage.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

253 Katholische Pfarrkirche St. Agatha, SandstraBe/Pfarrgasse,
Lennestadt-Altenhundem

Klara-ID: 22779

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes als 6stliche Begrenzung des Marktplatzes, westlich eines
baumbestandenen Kirchhofes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1900/01 von Ludwig Becker und Wilhelm Sunder-PlaBmann errichte-
te neugotische Stufenhalle von drei Jochen mit niedrigerem Querschiff,
einjochigem Chor im 5/8-Schluss und seitlichem Turm mit hoher Spitzhaube. Mit
Anbauten versehener Bruchsteinbau mit reicher Werksteingliederung und Fischbla-
senmalBwerk. Leicht erhéht Gber dem Ort gelegen, ist die innerdrtliche Kirche be-
sonders durch ihren hohen Turm ortsbildpragend.

Status
Denkmal

254 Kapelle St. Hubertus, Hubertusweg o. Nr. (gegeniiber Haus
Nr. 10), Lennestadt-Kickenbach

Klara-ID: 22845

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte an einer historischen Wegverzweigung auf einem kleinen, baum-
bestandenem Kirchhof gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die Kapelle wurde als einfacher Saalbau mit polygonalem Chor Ende des 17. Jahr-
hunderts erbaut und zu Beginn des 20. Jahrhunderts mit Querhaus und Altarkon-
che an der Westseite erweitert. Der alte Teil ist mit einer Flachtonne, der
Neubauteil mit einem Gewolbe geschlossen. Das Bauwerk wurde massiv errichtet,
verputzt und mit einem Dachreiter mit hohem Spitzhelm versehen.

Durch ihre Lage als innerortliche Kirche und den hohen Dachreiter ist die Kapelle
ortsbildpragend fir den kleinen, locker bebauten Ort.

Status
Denkmal

255 Katholische Kirche St. Johannes Baptist, Inkenweg o. Nr.
(zwischen Haus Nr. 11 und Nr. 13), Lennestadt-Langenei

Klara-ID: 61406

Lage und Abgrenzung
Nordlich des Ortes in erhdhter Position einer Hanglage auf einem kleinen, teilweise
baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Wann das erste Gotteshaus errichtet wurde, lasst sich nicht ermitteln. Der in der
ersten Halfte des 17. Jahrhunderts auftretende Hausname ,biem Kirchoffe" lasst
vermuten, dass es bereits in dieser Zeit eine Kapelle gab. Im Rahmen einer Kapel-
lenerweiterung im Jahr 1932 erhielt die heutige Pfarrkirche St. Johannes Baptist
ihre heutige Gestalt. In den Jahren 1973 und 1994/96 erfolgten umfangreiche Sa-
nierungen. Heute prasentiert sich die Kirche als einschiffiger, aus Bruchsteinen er-
richteter Saalbau. Im Westen wird sie von einem kleinen, achteckigen Turm mit
barocker Haube abgeschlossen. Langenei gehért zu den wenigen Kirchengemein-
den, die einen Glockenturm auBerhalb der Kirche errichtet haben. In dem weit
sichtbaren Turm befinden sich vier Glocken.

Durch ihre Lage und den Turm ist die innerdrtliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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256 Katholische Pfarrkirche St. Jodokus, Auf der Stenn o. Nr. (bei
Haus Nr. 1), Lennestadt-Saalhausen

Klara-ID: 22828

Lage und Abgrenzung
Im sldlichen Teil des Ortskernes zwischen der B 236 und der Lenne auf einem gro-
Ben, baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im westlichen Anschluss eines noch vorhandenen Joches und des Chorschlusses
eines Bruchsteinsaales aus dem 13. Jahrhundert wurde in den Jahren 1909/10 nach
Planen von Joseph Buchkremer eine vierjochige neuromanische Stufenhalle mit
halbrunder Apsis aus bossierter Grauwacke und farbig abgesetzten Werksteinglie-
derungen angebaut. Der seitliche, sehr hohe, quadratische Turm wurde 1958 ange-
fugt.

Durch die Lage im Ortszentrum an der Lenne und den sehr hohen Turm ist die
innerdrtliche Kirche in besonderem Mal3e ortsbildpragend.

Status
Denkmal

257 Evangelische Kirche St. Marien, Bei der Kirche 1, Bad Berle-
burg-Girkhausen

Klara-ID: 4309

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte auf einem gréBeren, unbebauten Kirchhofareal gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In der ersten Halfte des 13. Jahrhunderts errichtete ehemalige Wallfahrtskirche,
nach einem Teileinsturz des Langhauses heute zwei Joche einer zweischiffigen Hal-
le mit parallelen Chéren jeweils mit 5/8-Schluss und freistehendem Turm. Das ur-
spriinglich vierjochige Langhaus um 1300 durch ein zweischiffiges, querhausartiges
Ostjoch mit zwei Apsiden erganzt. 1680 Einsturz des westlichen Langhauses und
Verkiirzung des Kirchschiffes mit Einbau von Emporen. Schlichter, verputzter Bruch-
steinbau, das romanische Joch mit Langsdachern, das gotische mit Querdach und
Dachreiter, an den Choren zweibahnige MaBwerkfenster. Westwand und sidlicher
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Vorbau 1910 neu errichtet. Turm mit gotischem Abschlussgeschoss und 1909 er-
neuertem Turmhelm.

Die auf einem unbebauten Kirchhof in der Ortsmitte errichtete Kirche pragt nach
dem Teileinsturz durch ihre besondere Form das Ortsbild von Girkhausen.

Status
Denkmal

258 Hof Dambach, Hof Dambach 1, Berleburg-Girkhausen
Klara-ID: 122685

Lage und Abgrenzung
In einer flachen, breiten Tallage zwischen Bad Berleburg und Winterberg gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Haupthaus des Hofes wurde 1711 durch den Zimmermeister Mannus Riedesel
als Fachwerkbau mit reicher Fassadenschnitzerei errichtet. Der Hof wurde unter
Graf Casimir zu Wittgenstein fir den Oberjager Wilhelm Stark als Kanongut erbaut.
Aufgrund der einzigartigen Lage des Gutes wurde es in den 70er Jahren des 20.
Jahrhunderts zu einem gastronomischen Betrieb umgewandelt.

Durch seine solitare Lage in der weitlaufigen Feldflur des Tales wirkt das Gut als
Blickdominante.

Status
Denkmal

259 Evangelische Kirche, Unter der Kirche 3a, Bad Berleburg-
Wemlighausen

Klara-ID: 4821

Lage und Abgrenzung
Am 0stlichen Ortsrand von Wemlighausen auf einem kleinen unbebauten Kirchhof
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
1906 errichtete, zweijochige neoromanische Hallenkirche mit stark eingezogenem,
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halbrund geschlossenem Altarraum und Dachreiter. Die Kirche als schlichter
Putzbau mit Bruchsteingliederung in Anlehnung an die spatromanischen Hallenkir-
chen der Region errichtet.

Als innerortliche Kirche ortsbildpragend und zugleich blickdominant am Ostlichen
Rand des alten Dorfes.

Status
Denkmal

260 Evangelische Kapelle, DorfstraBBe o. Nr. (gegeniiber Haus Nr.
10 und Nr. 12) Bad Berleburg-Alertshausen

Klara-ID: 4412

Lage und Abgrenzung
Etwa in der Mitte des Dorfes Alertshausen an einem noch erhaltenen Teilstlick der
alten Trasse der DorfstraBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Auf 1802 datierte evangelische Kapelle mit vermutlich alterem, massivem Unterge-
schoss und teilweise verschiefertem Fachwerkobergeschoss unter einem schiefer-
gedeckten Krippelwalmdach mit polygonalem Dachreiter. Die Kapelle bildet mit
ihrem Dachreiter bis heute das optische Zentrum des langgestreckten StraBendor-
fes. Durch ihre Lage zeigt sie den Verlauf der historischen Dorfstralle an.

Status
Denkmal

261 Evangelische Kirche, Am Kohlriicken 4, Bad Berleburg-
Schwarzenau

Klara-ID: 86587

Lage und Abgrenzung
An ortsbildpragender Stelle, an der spitzwinkligen Einmiindung der StraBen An der
Struthwiese und Am Kohlriicken in der Blickachse des StraBenzuges gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Im Jahre 1859 errichteter, dreiachsiger Emporensaal aus Bruchstein mit eingezoge-
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nem, flinfseitigem Altarraum und Dachreiter. Schlichte AuBengestaltung mit
dreibahnigen Fenstern mit Werksteinrahmung.

In der direkten Sichtachse der Abzweigung zum Schloss gelegen pragt die kleine
Kirche das Ortsbild von Schwarzenau.

Status
Denkmal

262 Schloss Schwarzenau, Alexander-Mack-StraBBe 4, Bad Berle-
burg-Schwarzenau

Klara-ID: 4295

Lage und Abgrenzung
Sudlich von Schwarzenau, direkt an der Eder in einem gestalteten Parkareal gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schloss und Gutsanlage liegen oberhalb der Eder in einem groBen Park. Das
Schloss ist ein zwolfachsiges spatbarockes Haupthaus mit tibereck gestellten Oko-
nomiegebauden, die einen gestalteten Hofraum bilden. Das ehemals als Witwen-
sitz der Grafen von Wittgenstein genutzte Schloss zeigt sich als schlichter Putzbau
mit gemauertem Erdgeschoss und Fachwerkaufsatz unter einem Mansarddach. Der
zweifliigelige, nérdliche Okonomiebau ist ebenfalls aus Bruchstein mit Fachwerk-
obergeschoss. Im Garten barocke Putten und kastenférmig beschnittene
Eibenhecken.

Das Schloss dominiert das stidliche Ortsbild Schwarzenaus durch seine Lage direkt
an der Eder und seine raumliche Wirkung entlang der unbebauten Uferbereiche
des Flusses.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal
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263 Evangelische Kirche, KirchstraBBe 7, Bad Berleburg-Elsoff
Klara-ID: 4692

Lage und Abgrenzung
Am stdlichen Ortsrand auf einem grofen unbebauten Kirchhofareal gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die erste Erwahnung der ehemals dem Apostel Andreas geweihten Kirche fallt in
das Jahr 1059. Die heutige Kirche im Kern aus dem 12. Jahrhundert als dreijochiger
romanischer Saal mit eingezogenem, zweijochigem, gerade geschlossenem Chor
und Westturm von 1869. Ein schlichter, verputzter Bruchsteinbau mit Rundbogen-
fenstern und nachtraglichen Stitzpfeilern an der Nordseite.

Trotz ihrer Lage am Ortsrand ist die Kirche durch ihren hohen Turmhelm ortsbild-
pragend fur das Haufendorf Elsoff und eine weit nach Norden und Westen in den

Talraum wirkende Blickdominante.

Status
Denkmal

264 Evangelische Kapelle, Obereiche 1, Bad Berleburg-
Beddelhausen

Klara-ID: 4265

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes Beddelhausen an einer kleinen, platzartigen Erweiterung der
Obereiche.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Kern aus dem spaten 13. Jahrhundert erhaltener, schlichter, verputzter Saalbau
mit leicht eingezogenem, gerade geschlossenem Chor, spitzbogigen Fenstern so-
wie einem mittigen, groBen Dachreiter. Die Kapelle markiert das historische Zent-
rum des Haufendorfes.

Als innerértliche Kirche ist sie ortsbildpragend.

Status
Denkmal
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265 StraBBenbriicke iiber die Eder, Bad Berleburg-Beddelhausen
Klara-ID: 4948

Lage und Abgrenzung
Sudwestlich von Beddelhausen in der Eder gelegen, den Ort mit dem friiheren
Bahnhof verbindend.

Beschreibung und Raumwirkung

Vierbogige Ederbriicke im Zuge eines verlassenen Teilstlicks der KreisstraBe 53.
Erbaut wurde sie vor 1900 und sie steht in engem Zusammenhang mit dem Bau
der Eisenbahnteilstrecke Arfeld-Hatzfeld, die am 01.04.1911 eroffnet wurde. Vier-
bogige Flussbriicke Uber die Eder, Gesamtlange 40,75 m, Breite 4,86 m. Strompfei-
ler sind unter- und oberstromseitig mit halbrunden Vorlagen versehen. Klassische
Ausbildung von Eisbrechern fehlt. Vorhandene Originalgelander stehen in einem
profilierten, als Tropfnase leicht auskragenden Sims. Baumaterial der Briicke offen-
sichtlich in der Nahe gewonnene Bruchsteine. Sehr sorgfaltige Bearbeitung des
Steinmaterials. Gelander besteht aus senkrechten Staben mit Handlauf und einer
liegend rechteckigen Fillung mit Diagonalstreben.

Durch ihre solitére Lage in der Eder ist die Briicke eine weithin entlang des Flusses
sichtbare Blickdominante.

Status
Denkmal

266 Evangelische Kirche, Am Kirchweg 2, Bad Berleburg-Arfeld
Klara-ID: 4300

Lage und Abgrenzung
Nordlich des Dorfes in erhohter Lage am Hang des Képperich gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In der zweiten Halfte des 13. Jahrhunderts als Sitz eines dem Propst von St. Ste-
phan in Mainz zugeordneten Dekanats errichtete spatromanische Hallenkirche mit
Westturm. Der stichbogige Schluss des Altarraums wurde in den Jahren 1828 bis
1831 angeflgt. Als Hallenkirche regionaler Auspragung folgt sie formal der Kirche
in Raumland.
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Ausgefihrt als schlichter Putzbau mit Rundbogenfenstern und -portalen. Der Turm
wurde jeweils nach Branden in den Jahren 1616 und 1733 erneuert, die Haube mit
Laternen wohl aus der letzten Bauphase.

Am noérdlichen Ortsrand in erhdhter Lage ortsbildpragend am Hang des Kopperich
errichtet.

Status
Denkmal

267 Evangelische Kapelle, BurgstraB3e 7, Bad Berleburg-Dotzlar
Klara-ID: 4268

Lage und Abgrenzung
Nordlich des Ortes Dotzlar in leicht erhdhter Hanglage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Um 1300 errichteter, zweijochiger spatromanischer Saalbau mit Rundbogenfens-
tern, leicht eingezogenem, gerade geschlossenem Chor und Dachreiter von 1888.

Am ndrdlichen Ortsrand in erhdhter Lage ortsbildpragend am Hang errichtet.

Status
Denkmal

268 Evangelische Kapelle, KapellenstraBe 2, Bad Berleburg-
Sassenhausen

Klara-ID: 4686

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte, leicht zurlickgesetzt von der Hauptkreuzung des kleinen Haufen-
dorfes Sassenhausen.

Beschreibung und Raumwirkung

1705 von Mannus Riedesel errichteter Emporensaal mit vierseitigem Schluss und
Dachreiter. Fachwerk als Stockwerkskonstruktion, der Chor als Geschossbau. Die
Holzer reich mit Weinranken, Reben und Friichten beschnitzt, an der Eingangsseite
Inschriften.
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Die im Zentrum des Ortes gelegene Kapelle pragt an zentraler Stelle das Ortsbild
des kleinen Haufendorfes.

Status
Denkmal

269 Evangelische Kirche, Weidenhduser StraBe 4, Bad Berleburg-
Weidenhausen

Klara-ID: 4942

Lage und Abgrenzung
Am 06stlichen Rand des Ortskernes von Weidenhausen, auf einem unbebauten
Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
1765 an einen wuchtigen romanischen Westturm mit gestufter, barocker Haube
angebauter achteckiger Zentralbau aus verputztem Bruchstein.

Durch ihre besondere Bauform und den wuchtigen Turm ortsbildpragend an der
HauptdurchfahrtsstraBe von Weidenhausen.

Status
Denkmal

270 Evangelische Kirche, BonifatiusstraBBe 7, Bad Berleburg-
Raumland

Klara-ID: 4320

Lage und Abgrenzung
Im noérdlichen Teil des Ortskerns am Zusammenfluss von Odeborn und Eder gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Pfarre Raumland wurde wohl schon im 9. Jahrhundert von Mainz aus gegriin-
det. Die heutige Kirche entstand Mitte des 13. Jahrhunderts als dreijochige romani-
sche Hallenkirche mit eingezogener, halbrunder Apsis und Nebenapsiden;
Dachreiter 1956. Der schlichte, verputzte Bruchsteinbau gilt als friihestes Beispiel
der regionalen Bautradition romanischer Hallenkirchen.
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Die auf einem unbebauten Kirchhof in der nérdlichen Ortsmitte errichtete Kirche
pragt das Ortsbild von Raumland.

Status
Denkmal

271 Ludwigsburg, LudwigsburgstraBBe 3 und Haus Nr. 5, Bad Be-
rleburg

Klara-ID: 122690

Lage und Abgrenzung
Am unteren Ende der SchloBstraBe in einem eingefriedeten Garten gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die beiden in den Jahren 1707 bis 1709 von Mannus Riedesel errichteten, repra-
sentativen Fachwerkhduser waren zeitweise Residenz einer Nebenlinie des Fursten-
hauses. Die versetzt angeordneten Gebaude verfligen tber aufwendigen
Schnitzdekor mit Inschriften sowie einem um 1900 errichteten Treppenaufgang mit
Ecktirmchen zwischen den beiden Trakten.

Stadtebaulich bedeutsame Anlage als kleinerer Herrschaftsbau mit Parkanlage in
der ansonsten geschlossenen Bebauung der Altstadt.

Status
Denkmal

272 Evangelische Kirche, SchloBtraBe 18, Bad Berleburg
Klara-ID: 4806

Lage und Abgrenzung
In leicht erhdhter Lage westlich der nach 1825 neu bebauten SchloBstralle gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1857 bis 1859 nach urspriinglichen Planen von Friedrich Wilhelm
Buchholz, die auf Betreiben des preuBischen Kdnigs von Friedrich August Stihler
Uberarbeitet wurden, errichtete, vierjochige Emporenbasilika im Rundbogenstil mit
Chor im 5/8-Schluss und sudseitigem Turm. Bruchsteinbau aus bossierter Grauwa-
cke mit Werksteingliederungen und Eingangsvorbauten aus rotem Sandstein sowie
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Terrakottatafeln. Die Chorpartie mit Turm und zweigeschossigem Anbau als Schau-
seite, an den Langsseiten Rundbogenfenster am Obergaden gedoppelt, die Seiten-
schifffenster mit einfachem MaBwerk.

Die Kirche befindet sich in stadtebaulich besonders betonter, erhdhter Position
zwischen der einheitlich klassizistisch bebauten SchlossstraBe und den tiefer gele-
genen Schlossweihern im Westen in einem parkartig gestalteten Areal, durch die
eine solitdre Stellung der Kirche geschaffen wird.

Status
Denkmal

273 Schloss Berleburg, Goetheplatz 8, Bad Berleburg
Klara-ID: 4487

Lage und Abgrenzung
Auf einem abgeflachten Bergkegel als Blickdominante am Ende der SchloBstraBe

gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Als Ersatz und Erweiterung einer im 13. Jahrhundert entstandenen Héhenburg,
nach 1506 als Residenz der Grafen von Sayn-Wittgenstein ausgebaut. 1731 bis
1739 Errichtung des Westfligels als neuem Haupttrakt. Der Stdfliigel entstand in
den Jahren 1778 bis 1784. Grol3e Umbauten unter der Leitung von Friedrich von
Thiersch in den Jahren 1912 bis 1914.

Trotz ihrer unterschiedlichen Entstehungszeiten erheben sich die drei Fliigel des
Schlosses Uber einem nahezu symmetrischen Grundriss als zwei- und dreigeschos-
sige Putzbauten. Der dreigeschossige Nordfligel mit den Resten der mittelalterli-
chen Burg als langgestreckter, geknickter Trakt mit unterschiedlichen
Geschossebenen und Mauerstarken in den Jahren 1555 bis 1557 errichtet. Darin
ein mittiger Rechteckturm mit barocker Haube. Hofseitig ein Portal mit Wappen-
aufsatz und Segmentbogenschluss. Nordwestlich ein vorgesetzter Rundturm mit
Tordurchfahrt aus dem 16. Jahrhundert; Kuppelhaube aus dem Jahre 1736.

An der Westseite der dreigeschossige, siebzehnachsige Mittelfliigel mit breitem
Mittelrisalit und hohem Mansarddach. Zwei polygonale Ecktiirme in den Jahren
1912 bis 1914 angefligt. Die ehemals reiche Fassadengliederung des Haupttraktes
wurde bei einer Sanierung nach 1954 stark vereinfacht. Der zweigeschossige Stid-
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fligel mit Mansarddach diente ehemals als Marstall.

Integraler Bestandteil des Schlosses ist der umgebende Park, an den Einfriedungen
mit Lowen und Putten versehen. Westlich zum Berlebachtal der Gartenteil tGber
hohen Bdschungsmauern, nordlich des Schlosses die barocke Gartenanlage, der
sogenannte Kreuzgarten, der nach Westen durch eine langgestreckte Orangerie
abgeschlossen wird. Ostlich davon ein Parterre mit neobarockem Wasserbecken.
Im sogenannten Tiergarten ist die Anlage des Wegenetzes und der Teiche noch
aus der ersten Halfte des 18. Jahrhunderts erhalten.

Der groBe von Westen, Norden und Osten als erhdhte Blickdominante das Stadt-
bild pragende Baukdrper ist von Uberregionaler Bedeutung und bildet zusammen
mit den umgebenden Griunflachen das raumdefinierende Zentrum der Stadt.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

274 Katholische Pfarrkirche St. Marien, Im Herrengarten 4, Bad
Berleburg

Klara-ID: 112095

Lage und Abgrenzung
Unterhalb des Schlosses im Bahnhofsviertel gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Kirche bestimmt mit der Fassade einen Eckplatz im Bahnhofsviertel unterhalb des
Schlosses; Turm ist stadtebauliche Dominante, langliches rechteckiges Kirchenschiff
mit Decke in Kassettengliederung (nur mittlerer Bereich), erganzt durch rechtecki-
gen Altarraum mit héher ansetzender Decke; Belichtung tber rundbogige Loch-
fenster; im Eingangsbereich Querriegel mit zwei seitlichen Turmkdpfen,
Rundfenster; Portal, seitlichem Kapellenanbau und niedriger Verbindung zum seit-
lichen Pfarrhaus, Bauzeit 1953/54, Architekt Johannes Reuter jun..

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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275 Evangelische Kirche, Kirchplatz 1, Bad Berleburg-
Wingeshausen

Klara-ID: 4691

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Dorfes an der Kreuzung von Hellweg, Alter LandstraBe und Kirch-
platz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In der zweiten Halfte des 13. Jahrhunderts errichtete, dreijochige spatromanische
Hallenkirche mit halbrundem Chorschluss und Dachreiter von 1822. Ausgefiihrt als
schlichter Putzbau in der Tradition der spatromanischen Hallenkirchen der Region
mit Rundbogenfenstern und gerade geschlossenen Seitenschiffen.

Die im Zentrum des Ortes gelegene Kirche pragt an zentraler Stelle das Ortsbild
des kleinen Haufendorfes.

Status
Denkmal

276 Kapelle St. Hubertus, Riispe 1, Kirchhundem-Oberhundem
Klara-ID: 117894

Lage und Abgrenzung
Auf einem Bergsporn Uber der Landstrale L 553 und abseits der Bebauung nord-
lich von Rispe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Langlicher, rechteckiger Kirchenbau mit Satteldach; seitlicher Eingang unter der
Empore belebt die symmetrische Grundgestalt; eingezogener Chor zwischen Sak-
risteien durch Chorbogen und Wélbung ausgezeichnet, jedoch fensterlos; Schiff bis
in den Dachraum voll gedffnet, belichtet durch hochrechteckige Lochfenster.

Die Kapelle ist aufgrund ihrer Lage eine landschaftliche Dominante und raumdefi-
nierend. 1955/56 erbaut, Architekt: Rudolf Bender.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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277 Rhein-Weser-Turm, Kirchhundem-Oberhundem
Klara-ID: 49645

Lage und Abgrenzung
Sudlich der L 553 auf einem flachen Bergriicken, der von Bewuchs freigehalten
wird, gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der Rhein-Weser-Turm wurde 1932 durch die private Initiative 13 ortsansassiger
Manner erbaut. Die Planung wurde von Baugewerksmeister P. Assmann aus
Selbecke erstellt. 1935 entstand ein erster Anbau von Wohn- und Wirtschaftsge-
bauden.

Der Turm reicht Gber einem quadratischen Grundriss 24 m in die Hohe. Die Kon-
struktion verjiingt sich nach oben. Die AuBenhaut ist verbrettert und jede Etage
allseitig mit einer horizontalen Fensterreihe versehen. Den massiven Sockel mauer-
te man aus ortstiblichem Porphyrgestein. Die Fassade zeigt eine Bruchsteingestalt,
die den Eingang betont.

Durch seine Hohe und seine solitdre Lage auf einem Bergriicken ist der Turm weit-
hin als Blickdominante sichtbar.

Status
Denkmal

278 Katholische Pfarrkirche St. Lambertus, Riisper StraBBe 5,
Kirchhundem-Oberhundem

Klara-ID: 21164

Lage und Abgrenzung
Im stdlichen Ortskern in leicht erhdhter Position, auf einem groBen teilweise
baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Unter Verwendung des romanischen Turmes eines Vorgangerbaus in den Jahren
1769 bis 1771 nach Planen von Ignatius Gehly errichteter, dreijochiger Saalbau mit
eingezogenem, einjochigem, dreiseitig geschlossenem Chor. Der schlichte Putzbau
ist mit Strebepfeilern und Rundbogenfenstern gegliedert, der quadratische Turm
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mit einem jlingeren, spitzen Zeltdach versehen.

Die Kirche bildet zusammen mit der westlich des Ortes gelegenen Adolfsburg die
ortsbildpragenden Blickdominanten.

Status
Denkmal

279 Schloss Adolfsburg, HauptstraBe 1, Kirchhundem-
Oberhundem

Klara-ID: 40425

Lage und Abgrenzung
Umgeben von einem Landschaftspark und einer Grafte westlich des Ortes in der
freien Feldflur gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Anlage wurde ab 1676 wohl nach Planen von Ambrosius von Oelde fiir Johann
Adolf von Firstenberg als Jagdschloss und Alterssitz errichtet. 1901 sind Teile der
Vorburg abgebrannt, heute als Eigentumswohnanlage genutzt.

Uber einem rechteckigen Grundriss errichtetes, reprasentatives barockes Wasser-
schloss aus rotlichem Bruchstein, bestehend aus einem stattlichen Herrenhaus an
der westlichen Schmalseite, einem von Seitenflligeln eingefassten Innenhof und
einer Ostlichen Vorburg. An den Schmalseiten beidseitig anschlieBende Gartenfla-
chen.

Am Herrenhaus zwei feldseitig vorspringende Pavillontlirme, hofseitig ein gleichar-
tiger, mittiger Treppenturm mit Pilasterportal, alles unter einem im Stiden
abgewalmten Dach. Die schlichten Fassaden mit regelmaBig verteilten, zweiteiligen
Fenstern, feldseitig ein rundbogiges Portal mit Zugang zum Garten. Der urspriing-
lich durch einen Wassergraben vom Herrenhaus getrennte Schlosshof an beiden
Langsseiten mit einfachen, 6stlich von Ecktlirmen begrenzten Fligelbauten.
Vorburg von 1681, heute nicht mehr vollstdndig von Bauten eingefasst, ohne um-
gebende Grafte.

Der groBvolumige Bau bildet durch seine teilweise solitare Lage am Ortsrand eine
Blickdominante und wirkt zusammen mit der im Osten des Ortes gelegenen Kirche
als ortsbildpragend in Oberhundem.
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Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

280 Kapelle St. Joseph, Im Sohlen 5, Kirchhundem-Rinsecke
Klara-ID: 59619

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes auf einem kleinen, baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die 1897 erbaute, dem Heiligen Josef geweihte Kapelle zeigt sich als einfacher
Saalbau in Bruchsteinoptik mit kleinem Kastenchor und tberdachtem Eingang. Die
Wande sind durch breite Wandvorlagen zu drei Achsen mit rundbogigen Fenstern
gegliedert. Der Bau ist von einem einfachen Satteldach mit mittigem Dachreiter
unter einem Spitzhelm Gberfangen. Durch ihre Lage und den hohen Dachreiter ist
die innerortliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

281 Katholische Pfarrkirche St. Antonius der Einsiedler, Zum

Riisperwald 9, Kirchhundem-Marmecke
Klara-ID: 59616

Lage und Abgrenzung
In leicht erhdhter Lage im noérdlichen Bereich des Ortskerns als noérdlicher Ab-
schluss eines Dorfplatzes und eines groBen Kirchplatzes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Vorhandensein einer Kapelle ist schon fiir den Anfang des 17. Jahrhunderts
bezeugt. Nach rund zweijahriger Bauzeit konnte am 17. Januar 1905 die heutige
Kapelle geweiht werden. Die neogotische Saalkirche zeigt sich in einer schlichten
Putzoptik und wird durch jeweils zwei Achsen spitzbogiger Fenster gegliedert.
Ubereck gestellte Wandvorlagen, ein stark eingezogener 5/8-Chor sowie der hohe,
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auf quadratischem Grundriss errichtete Westturm pragen den AuBBenbau. Der hohe
Spitzhelm Uber flachen Dreiecksgiebeln bildet den oberen Abschluss.

Die Kirche ist durch ihre leicht erhohte innerdrtliche Lage und den hohen
Turmhelm in besonderem Male ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

282 Katholische Pfarrkirche St. Katharina, An der Kirche 2, Kirch-
hundem-Heinsberg

Klara-ID: 20833

Lage und Abgrenzung
Etwa in der Mitte des Ortes auf einem groBen teilweise baumbestandenen Kirchhof
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Unter Wiederverwendung eines im 17. Jahrhundert errichteten Westturms in den
Jahren 1767 bis 1774 errichtete, dreijochige Saalkirche mit eingezogenem,
einjochigem, dreiseitig geschlossenem Chor. Einfacher Putzbau mit Strebepfeilern
und Rundbogenfenstern.

Durch seine Lage im Zentrum des Ortes ist die Kirche durch ihren Turm und das
hohe Schiff ortsbildpragend.

Status
Denkmal

283 Katholische Herz-Jesu-Kirche, Kirchweg 7, Kirchhundem-
Niederalbaum

Klara-ID: 21285

Lage und Abgrenzung
Sudlich des Ortskernes auf einem groBen teilweise baumbestandenen Kirchhof
gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Schlichter Bruchsteinbau in neoromanischen Formen mit vorgestelltem, quadrati-
schem Westturm. Durch halbrunde Apsiden im Osten und an den beiden Quer-
hausarmen ergibt sich eine besondere Form, die von den mittelalterlichen,
rheinischen Dreikonchenbauten abgeleitet ist. Gegliedert durch Rundbogenfenster,
die zum Teil zu Dreifenstergruppen oder Zweifenstergruppen mit dartiber befindli-
chem Rundfenster zusammengefasst sind.

Schmuckloser, doch harmonisch proportionierter Bau in etwas erhdhter und somit
gut sichtbarer Lage, der durch seine GréBe und den hohen Turm das Ortsbild

pragt.

Status
Denkmal

284 Kapelle St. Johannes der Taufer, Zu den Vierlinden 2, Kirch-
hundem-Flape

Klara-ID: 59561

Lage und Abgrenzung
In der Mitte des historischen Ortskerns, Ostlich der Flaper StralBe auf einem fast
quadratischen, erhdhten Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die erste 1606 belegte Kapelle im Dorf wurde 1929 durch die heutige neobarocke
Kirche ersetzt. Der Baukorper ist in schlichter Putzoptik weitgehend ungegliedert
und wird durch fiinf Achsen rundbogiger Fenster belichtet. Zwischen dem Saalbau
und der firstparallel angebauten, flacheren Sakristei befindet sich der unregelmaBig
geteilte, achteckige Glockenturm, dessen Anordnung der Kirche den Charakter
einer Chorturmanlage gibt. Der breite Turm Gberhéht das Langhausdach nur wenig
und ist mit einer hohen, geschwungenen Welschen Haube bekront.

Durch ihre Lage im Ort und den massigen Turm ist die Kirche in besonderem MaBe
ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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285 Heilig-Kreuz-Kapelle (Kreuzbergkapelle), Zur Kreuzbergka-
pelle o. Nr. (Flurstiick 157), Kirchhundem

Klara-ID: 20846

Lage und Abgrenzung
Auf dem Gipfel des Elisabethberges sidlich von Kirchhundem gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schlichter, zweiachsiger Putzbau in steilen Proportionen, inschriftlich 1867 vom
Paderborner Architekten Arnold Guldenpfennig errichtet. Wei verputzter Baukor-
per mit Satteldach auf einer Seite abgewalmt und mit Kunstschiefer gedeckt sowie
von einem hohen Dachreiter bekront. Schlichte Fenster mit alter Verglasung.

Durch ihre stark exponierte Lage auf der Kuppe eines Hiigels am Ende eines
Kreuzweges ist die Kapelle weithin raumpragend fir den Talraum zwischen Kirch-
hundem und Flape.

Status
Denkmal

286 Katholische Pfarrkirche St. Peter und Paul, HundemstraBBe 47,
Kirchhundem

Klara-ID: 21201

Lage und Abgrenzung
Am 0stlichen Ortsausgang, in einem weiten S-Schwung der HundemstraB3e den
Ortseingang markierend, gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Unter Beibehaltung des westlichen Teiles der romanischen Saalkirche in den Jahren
1915 bis 1917 nach Planen Joseph Buchkremers errichtete, flinfjochige neogoti-
sche Halle mit wuchtiger dreitiirmiger Eingangsfront und Chor mit 5/8-Schluss. Der
Neubau aus rotlichem Bruchstein mit farbig leicht abgesetzter Sandsteingliederung
und hohem, in das Mittelschiff eingezogenem Mittelturm zwischen leicht vortre-
tenden Ecktiirmen, darin eine Eingangshalle mit Patronatsfiguren. Durch ihre Lage,
die den Ort als Blickdominante nach Osten nahezu optisch abschlieBt, wirkt die
groBvolumige Kirche weit nach Westen und Osten in den engen Talraum hinein.

-327 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

Status
Denkmal

287 Eisenbahnbriicke, Kirchhundem-Heitmicke
Klara-ID: 21396

Lage und Abgrenzung
Heitmicke, Eisenbahnviadukt Giber den Hundembach.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Eisenbahnbricke Heitmicke gehort zu den wenigen erhaltenen Zeugnissen der
am 30. Juni 1914 erdffneten Bahnstrecke Altenhundem-Birkelbach. Dreibogige Ei-
senbahnbrticke in bossiertem Quadermauerwerk aus heimischem Porphyr errich-
tet. Die Briicke ist gekennzeichnet durch zwei Kanzeln auf jeder Seite und ein
einfaches Eisengelander. Kanzeln und Gelander sind in jugendstilhaften Formen
gestaltet.

Die Eisenbahnbrticke ist aufgrund ihrer Lage im Bereich der Ortseinfahrt von Kirch-
hundem besonders ortsbildpragend.

Status
Denkmal

288 Katholische Pfarrkirche St. Anton Abt, AntoniusstraBe 20,
Kirchhundem-Hofolpe

Klara-ID: 59566

Lage und Abgrenzung
Etwa in der Ortsmitte in erhdhter Position auf einem groBen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1906 wurde die kleine neogotische Saalkirche mit zweijochigem Langhaus
und kurzen Querhausarmen und einem 5/8-Chor errichtet. Der Baukorper ist aus
Bruchstein als Sichtmauerwerk mit hervorgehobener Eckquaderung sowie Spitz-
bogenfenstern mit Kunststeingewdnden und ebensolchen MaBwerken erbaut. Der
kleinen Kirche wurde nach dem Zweiten Weltkrieg ein massiger Turm aus lagenhaft
vermauertem Werkstein mit seitlichen Annexen und verschieferten Wandfeldern
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unter einem hohen Spitzhelm vorgeblendet. Durch ihre innerértliche Lage und den
massigen Turm ist die Kirche in besonderem Mal3e ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

289 Lorenzkapelle, Emlinghausen o. Nr. (Flurstiick 217), Kirch-

hundem-Emlinghausen
Klara-ID: 20844

Lage und Abgrenzung
Leicht zurlickgesetzt aus dem StraBenraum der Flaper Stralle (L 728) an einer platz-
artigen Erweiterung einer Wegabzweigung, diagonal zum StraBenverlauf gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Im Jahre 1718 erbaute einschiffige Barockkapelle mit 3/6-Schluss Rundbogenfens-
tern und Dachreiter.

Durch ihre Lage markiert sie den Mittelpunkt der locker bebauten Streusiedlung

und wirkt mit ihrem Dachreiter weit in den Talraum hinein.

Status
Denkmal

290 Katholische Pfarrkirche Maria Heimsuchung, Kohlhagen o.
Nr. (gegeniiber Haus Nr. 2), Kirchhundem-Kohlhagen

Klara-ID: 20837 (Kirche), 20851 (Kreuzweg)

Lage und Abgrenzung
Oberhalb des Ortes Wirme in solitarer Lage auf einem hohen Bergriicken gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1703 bis 1707 als Wallfahrtskirche in exponierter Lage errichteter,
dreijochiger Saalbau mit Westturm und eingezogenem, einjochigem Chor im 5/8-
Schluss. Der schlichte, verputzte Bau aus Grauwacke ist mit Strebepfeilern und
Spitzbogenfenstern versehen. Der spitze Helm des Turmes im Jahre 1809 erganzt.
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Um die Anlage der Wallfahrtskirche zieht sich ein eindrucksvoller Kreuzweg, beste-
hend aus 12 groBen Stationen in Form einer offenen schmalen Kapelle, innen je-
weils ein Kunststeinrelief in glatten, naturalistischen Formen; Auskleidung des
restlichen Innenraumes mit rauen dunklen Steinchen. Die Station XII fehlt, anstelle
der Station XIV heute eine moderne Kapelle.

Durch ihre solitére Lage auf einem Bergriicken ist die Kirche mit dem Kreuzweg
eine raumdefinierende Blickdominante fiir das weite Umland.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

291 Kapelle St. Matthias, zwischen ,,Wirme” Haus Nr. 16 und Nr.
18, Kirchhundem-Wirme

Klara-ID: 59634

Lage und Abgrenzung
Etwa im Zentrum der langgestreckten Streusiedlung an der L 728 gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Seit 1628 ist eine dem Heiligen Matthias geweihte Kapelle in Wirme nachweisbar.
1901 wurde an Stelle des Vorgangerbaus die heutige Kapelle errichtet, die sich in
schlichter Putzoptik leicht erhoht seitlich der HauptstraBBe erhebt. Sie besteht aus
einem kurzen, einjochigen Langhaus mit kurzen Querhausarmen und einer halb-
runden Apsis. Gegliedert wird der Baukorper durch schmale Rundbogenfenster. Die
Kirche ist von einem schlanken Dachreiter mit hohem Spitzhelm bekront.

Durch ihre Lage an der HauptstraB3e ist die kleine Kirche entlang der Hauptachse
des Ortes weithin ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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292 Katholische Kapelle St. Nikolaus, Diimpelweg 2, Kirchhun-
dem-Brachthausen

Klara-ID: 21198

Lage und Abgrenzung
Im noérdlichen Zentrum des Ortes auf einem nach Sliden offenen Kirchplatz, leicht
diagonal zum Verlauf der Hilchenbacher Stral3e gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Betont schlichter, kapellenartiger Bau mit eingezogenem Polygonalchor, hohem
Dachreiter mit leicht geschwungener, spitzer Haube. Wahrscheinlich erhielt der
urspriinglich aus dem 17. oder friihen 18. Jahrhundert stammende Bau seine end-
glltige Gestalt in den 80er Jahren des 19. Jahrhunderts. Eine umfangreiche Restau-
rierung in den 1970er Jahren hat der Kapelle heute ein mehr zeitloses Aussehen
gegeben. Als innerértliche Kirche pragt der Bau mit seinem hohen Dachreiter das
Ortsbild von Brachthausen.

Status
Denkmal

293 Kapelle St. Jakobus, Varster StraBe 20, Kirchhundem-Varste
Klara-ID: 59632

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum der kleinen Streusiedlung auf einem kleinen Kirchplatz am Abzweig
des Jakobusweges gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Eine Kapelle ist fir Varste schon 1613 nachweisbar. Aus einem Beleg von 1628
ergibt sich, dass sie schon im 17. Jahrhundert dem Heiligen Jakobus geweiht war.
Die kleine, quer aufgeschlossene Kirche zeigt sich in schlichter Putzoptik mit klei-
nen rundbogigen Fenstern unter einem Walmdach. In der Mitte der Langswand ist
ein kleiner Glockenturm mit geschwungener Welscher Haube vorgelagert, der zu-
gleich als Eingang zum Kirchenraum dient. Durch ihre leicht erhéhte Lage ist die
Kirche trotz ihrer geringen GroBe ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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294 Katholische Kirche St. Elisabeth, BundesstraBe zwischen Haus
Nr. 16 und Nr. 20, Kirchhundem-Benolpe

Klara-ID: 21031

Lage und Abgrenzung
Etwa in der Ortsmitte des langgestreckten Ortes auf einem kleinen freien Kirchplatz
nordlich der B 517 gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1912 von Carl Pinnekamp errichtete neoromanische Saalkirche aus bos-
siertem Bruchsteinmauerwerk mit dunkel abgesetzter Eckquaderung und hohem
quadratischen Turm an der Stidseite des Chores. Eingangshalle mit Rundbogen-
portal und Tympanonfries von einem runden Treppenturm flankiert, der Hauptturm

mit hohem, spitzem Zeltdach.

Durch ihre Lage in der Mitte des nur locker bebauten Ortes wirkt die Kirche mit
ihrem hohen Turm nach allen Seiten weit in den Talraum hinein.

Status
Denkmal

295 Katholische Pfarrkirche St. Johannes Baptist, Pfarrer-
Sauerwald-StraBBe o. Nr. (neben KirchstraBBe Nr. 3), Kirchhun-

dem-Welschen-Ennest
Klara-ID: 21303

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, am Abzweig der KirchstraBe auf einem kleinen Kirchhof
gegenlber einer platzartigen Aufweitung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1901 und 1902 nach Planen von Johann Adam Ruppel errichteter,
zweijochiger neugotischer Saalbau mit Querhaus und nach Stdwesten gerichte-
tem, einjochigem Chor im 3/8-Schluss und spitzhelmbekréntem Turm. Der Bruch-
steinbau wird belebt durch Werksteingliederungen und reiches MaBwerk in
unterschiedlichen Fensterformen. Durch ihre zentrale Lage und den hohen spitzen
Helm ist die Kirche ortsbildpragend.
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Status
Denkmal

296 Katholische Pfarrkirche St. Dionysius, Zur Hardt/HochstraB3e
(gegeniiber Zur Hardt 1), Kirchhundem-Rahrbach

Klara-ID: 20840

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte auf einem leicht erhéhten Kirchplatz umgeben von Griinflachen
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Um 1300 errichteter dreijochiger gotischer Saalbau mit Westturm und eingezoge-
nem einjochigem Chor im 5/8-Schluss. Der schlichte Bruchsteinbau verfugt tber
nachtraglich vergréBerte Fenster und im 19. Jahrhundert angefligte Strebepfeiler.
Ebenfalls aus dem 19. Jahrhundert stammt das spitze Zeltdach des Turmes.

Durch die erhdhte Lage im Zentrum des Ortes und den hohen, spitzen Turmhelm
ist die Kirche flir Rahrbach ortsbildpragend.

Status
Denkmal

297 Kapelle St. Antonius Abt und Maria Magdalena, Kruberger
StraBe 18, Kirchhundem-Kruberg

Klara-ID: 20855

Lage und Abgrenzung
In der Mitte der lockeren Streusiedlung nordlich der zentralen Kreuzung gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Im Jahre 1722 errichteter Saalbau mit leicht eingezogenem, dreiseitigem Schluss
und Walmdach sowie einem Dachreiter. Schlichter Putzbau mit rundbogigen Off-

nungen.

Durch seine Lage im Zentrum der lockeren Siedlung wirkt der Bau als markanter
Blickbezug und zentrumsdefinierend.
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Status
Denkmal

298 Gut Burgholdinghausen, Burgholdinghausen 3, Kreuztal-
Burgholdinghausen

Klara-ID: 49726

Lage und Abgrenzung
Leicht erhéht in der Mitte eines breiten Tales als stdlicher Punkt einer Gruppe von

drei kinstlichen Teichen gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das wohl um 1800 errichtete Gebaude stand 1936 im Eigentum des Grafen Egon
von Firstenberg und wurde um diese Zeit nach Planen des Architekten Georg Reu-
ther durchgreifend umgebaut. Dabei wurden die Fachwerkwédnde des Erdgeschos-
ses durch massive Wande ersetzt sowie der Stall- und Scheunenteil nahezu
vollstandig erneuert. Hinzu kam ein Anbau. Das Herrenhaus erhebt sich als zweige-
schossiger Putzbau mit regelmaBiger Fenstergliederung und griinen Schlagladen
Uber einem hohen Bruchsteinsockel. Zusammen mit den kinstlichen Teichen
nimmt das Gut die gesamte Breite des Tales ein und wirkt so als pragende Blick-
dominante.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

299 Alte LandstraBBe von Kreuztal-Krombach nach Olpe-

Altenkleusheim (Napoleonsweg)
Klara-ID: 68210

Lage und Abgrenzung

Bei dem Objekt handelt es sich um das Teilstlick einer Kunststrale, die von Frank-
furt Uber Siegen, Olpe, Meinerzhagen, Breckerfeld und Hagen (Hagen-Frankfurter
Chaussee) weiter nach Holland flihrte und als einfache Wegeverbindung bereits
seit dem Mittelalter bestand.
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Beschreibung und Raumwirkung

Fur das sldliche Westfalen handelte es sich um das Wegestiick vom Alten oder
Kolnischen Heck bei Krombach Uber Siegen bis zur Kalteiche stidlich Wilnsdorf,
dass von Nassau-Oranien zwischen 1773 und 1783 gebaut wurde, sowie die relativ
kurze Chaussee im nordlich angrenzenden Herzogtum Westfalen von
Altenkleusheim Uber Olpe nach Drolshagen, die 1782 begonnen und zum Ende
des 18. Jahrhunderts fertiggestellt wurde.

Die LandstraBe wurde zum Teil auf bereits seit dem Mittelalter bestehenden Ver-
bindungen von Siegen Uber Krombach nach Olpe errichtet. In dem in Rede ste-
henden Teilstick zwischen Krombach und Altenkleusheim fuhrt sie durch den
.Krombacher Schlag”, wo Spuren mehrerer, parallel verlaufender Hohlwege er-
kennbar sind. Die StraBendecke ist in Teilbereichen noch gewdlbt. An zahlreichen
Stellen ist die alte Pflasterung, die aus kleinen Steinen unterschiedlicher GroBe be-
steht, erhalten.

Das Teilstlick Krombach-Altenkleusheim der Hagen-Frankfurter LandstraBe ist be-
deutend fir die Stadte Kreuztal und Olpe, da es zur ersten Kunststrale im stdli-
chen Westfalen gehért und damit ein anschauliches Zeugnis fir den Chausseebau
im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts darstellt. Dartber hinaus zahlt dieser Fern-
handelsweg insgesamt zu den ersten neuzeitlichen KunststraBen Westdeutsch-
lands.

Status
Denkmal

300 Evangelische Kirche, Kirchweg 14, Kreuztal-Krombach
Klara-ID: 22059

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum von Krombach auf einem langgestreckten, teilweise ummauerten

Kirchhof mit alterem Baumbestand gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Unter Beibehaltung des im 12. Jahrhundert errichteten Turmes in der ersten Halfte
des 13. Jahrhunderts erbaute, zweieinhalbjochige romanische Hallenkirche mit
einjochigem, halbrund geschlossenem Chor. In den Jahren 1705 und 1706 Erneue-
rung des Turmhelmes und VergroBerung der Fenster. Nach der Entfernung des

- 335 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung
Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

Putzes im Jahre 1906 zeigt sich die Kirche als schlichter Bruchsteinbau mit rundbo-
gigen Fenstern, stidlichem Portal mit Kleeblattrahmung und jlingeren Strebepfei-
lern an der mit einem Rundbogenfries versehenen Apsis. Durch ihre Lage auf
einem groBen, unbebauten und in der Ortslage erhdhten Kirchhof ist die Kirche
insbesondere durch den hohen Turm ortsbildpragend.

Status
Denkmal

301 Katholische Pfarrkirche St. Elisabeth, St.-Elisabeth-StraBe 17,
Wenden-Schonau

Klara-ID: 112251

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, 6stlich der HauptdurchfahrtstraBe auf einem Kirchhof gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1954 bis 1956 errichtete Saalkirche mit langem und hohem Lang-
haus, seitlich angesetztem Westturm und kleinem, seitlichem Sakristeianbau. Die
auBen chorlose Kirche wird durch fiinf Achsen mit vier schmalen Rundbogenfens-
tern und einem segmentbogigen, mittigen Eingang gegliedert. Langhaus und Turm
enthalten darlber hinaus noch jeweils eine Fensterrosette an der Stirnwand und
oberhalb des Einganges. Der hohe, quadratische Turm verfligt im Glockengeschoss
Uber groBe, rundbogige Schalléffnungen unter einem Zeltdach. Durch ihre Lage an
der DurchfahrtsstraBe in der Ortsmitte ist die Kirche in besonderem MaBe orts-
bildpragend.

Status

Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

302 Kreuzkapelle, KreuzbergstraBBe/Am Krahenberg, Wenden-
Elben

Klara-ID: 34823 (Kapelle), 34850 (Kreuzweg)

Lage und Abgrenzung
Auf einem Bergsporn sudlich des Ortes gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Der 1851 in Naturstein errichtete, unverputzte kleine Saalbau tragt ein Satteldach
mit Dachreiter und dient als Wallfahrtskapelle und Endstation eines Kreuzweges.
Die Belichtung des Raumes erfolgt tiber spitzbogig geschlossene Fenster an der
Nord- und Stidseite. Uber dem Portal an der Westseite ist eine Steinplatte mit ein-
geschlagenem Baudatum (1851) angebracht.

Durch die exponierte Lage auf einem Bergsporn ist die relativ kleine Kapelle mit
dem suidlich verlaufenden Kreuzweg ein Blickbezug fiir den Ort und damit als Ge-
samtanlage raumdefinierend.

Status
Denkmal

303 Katholische Pfarrkirche St. Severinus, HauptstraBe 86, Wen-
den

Klara-ID: 34811

Lage und Abgrenzung
In der historischen Ortsmitte auf einem asymmetrischen, baumbestandenen Kirch-
platz, diagonal zum Verlauf der Hauptstral3e gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach einem Brand 1714 unter Beibehaltung des gotischen Westturmes von Franz
Beyer errichteter, durch Strebepfeiler gegliederter Putzbau mit Rundbogenfenstern
und hier seltenem Mansarddach sowie Seitenschiffen mit schragen Ostwanden. Die
funfjochige Hallenkirche zeigt jeweils ein pilastergerahmtes Portal im Norden und
Suden, einen Dachreiter auf dem Chordach sowie einen hohen Spitzhelm auf dem
Westturm.

Im Zentrum des Dorfes gelegen ist der groBvolumige Bau mit seinem hohen Turm
in besonderem Male ortsbildpragend.

Status
Denkmal
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304 Katholische Pfarrkirche St. Antonius Einsiedler,
BartholdusstraBBe 2, Wenden-Gerlingen

Klara-ID: 74685

Lage und Abgrenzung
In der Mitte des Ortes, ihr breites Westwerk direkt an der Koblenzer Stral3e gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schon vor dem Dreifigjahrigen Krieg gab es eine Antonius dem Einsiedler geweih-
te Kapelle in Gerlingen. Diese wurde 1734 abgerissen und durch einen Nachfolger-
bau ersetzt. Dieser wurde 1896 abgerissen und die neugebaute Kirche am 26.
August 1897 unter dem Patrozinium des Antonius Einsiedler und der Barbara ge-
weiht. Die Leitung der BaumaBnahme oblag dem westfalischen Bauernverein, des-
sen Bauamt auch die Bauplane anfertigte. Wegen der steigenden Einwohnerzahlen
wurde 1925 erwogen, das Gebaude zu erweitern; das Vorhaben wurde 1932 in An-
griff genommen. Bis dahin bestand die Kirche aus drei Jochen, die den Bereich der
heutigen Bankreihen im Bereich der drei groBen Fenster an beiden Seiten umfass-
ten; das Gebaude war von der Koblenzer StraBBe aus erschlossen. Es wurde der
Kirchturm mit seinen Eingangstiren an der Seite angebaut und eine Orgelbihne
errichtet. Ein Teil der Kirche wurde 1932 nach der Erweiterung verputzt. In den Jah-
ren von 1952/53 wurde das Gebaude um ein Joch nach Osten erweitert; zu diesem
Zweck mussten die Sakristei und der Chorraum abgebrochen werden. Die Plane
fertigte der Architekt Klocke aus Gelsenkirchen an, er iibernahm auch die Baulei-
tung vor Ort.

Die zentral gelegene Kirche ist besonders durch ihren breiten Turm ortsbildpra-
gend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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305 Kirche alte Kapelle St. Antonius, Biichener Stra3e 3, Wenden-
Hillmicke

Klara-ID: 34825

Lage und Abgrenzung
In der Mitte des Dorfes auf einem unregelmaBigen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die "Alte Kapelle", ein schlichter Saalbau, wurde 1742 errichtet und nach einem
Brand 1757 im selben Jahr wieder aufgebaut. 1928 erfolgte der Anbau einer gro-
Ben Hallenkirche mit norddstlich angesetztem Turm nach Planen des Dombau-
meisters Matern aus KoIn. Das Gebaude ist verputzt. Zur Belichtung des Raumes
sind rundbogig uUberdeckte Fenster angelegt. Mit dem Kirchenanbau wurde der
Chor der Kapelle aufgegeben.

Durch ihre GroBe und den hohen Turm ist die innerortliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Denkmal

306 Wendener Hiitte, HochofenstraBBe 6, Wenden-
Wendenerhiitte

Klara-ID: 34866 (Hochhofenanlage)

88807 (Wasserbautechnische Anlagen), 34867 (Pferdestall), 34868 (Remise), 88811
(Wohnhaus), 88809 (Rohstoffmagazin), 88808 (Holzkohlehochofen), 34866 (Hoch-
ofenanlage), 58676 (Dampfkesselhaus), 88810 (Stabhammer)

Lage und Abgrenzung
Zwischen Hillmicke und Briin im Tal der Bigge, am Ful3 des Rehberges gelegene
historische Huttenanlage mit Huttenteich.

Beschreibung und Raumwirkung

Frihe Holzkohle-Hochofenanlage mit zugehorigen Nebengebaduden als Bruch-
steingebadude aus Grauwacke, teilweise verputzt, teilweise mit Fachwerkoberge-
schossen. Das 1728 gegriindete Hammerwerk wurde in der ersten Halfte des 19.
Jahrhunderts stark erweitert und stellte 1866 den Huttenbetrieb ein. Heute geho-
ren zu dem Museumsbereich die GieBhalle mit Hochofen und Méllerboden von
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1809 unter einem Kriippelwalmdach; das Hammerwerk von 1728, das Rohstoffma-
gazin von 1728 mit Erweiterungen aus dem 19. Jahrhundert, ein Pferdestall, Reste
der Schlackenpoche, ein Formhaus mit Gewdlbekeller von 1783 sowie die neue
Faktorei, das Wohn- und Verwaltungsgebaude aus den 1820er Jahren. Zum gesam-
ten Ensemble gehdren auch die Antriebswasserkanale und der Huttenteich. Durch
ihre GroBe und die solitdre Lage pragt das ehemalige Hittenwerk diesen Teil des
weiten Talraumes der Bigge.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

307 Katholische Pfarrkirche St. Matthias, Nahe Heseler Straf3e o.
Nr. (Flurstiick 289), Wenden-Briin

Klara-ID: 112247

Lage und Abgrenzung
Zwischen Briin und Rothemthle in der freien Landschaft westlich der L 512 gele-

gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Kirche steht abseits in der offenen Feldflur und ist mit ihrem Turm eine stadte-
bauliche Dominante im engeren Landschaftsraum. Langlicher, rechteckiger, flach
gedeckter Raum mit vorderseitiger, gerade geschlossener Altarzone, erganzt um
ein breites Seitenschiff mit schrag gerundeter Deckenflache; Belichtung in der
Hauptsache Uber ein rundbogiges Fenster (iber dem Portal sowie tber hohe seitli-
che Lichtbander und Uber drei aufrechte seitliche Fensterbahnen neben der Altar-
zone; seitlich angebauter Turm mit quer gerichtetem Satteldach. Bauzeit: 1963/64,
Architekt: Josef Wigger, Olpe. Die separate Lage der Filialkirche in Brin inmitten
von landwirtschaftlich genutzten Flachen und in leichter Hanglage gibt dem Ge-
baude eine gestalterische Eigenstandigkeit und einen Freiraum von duBerster
GroBzligigkeit, der bei zeitgleichen Bauten in der Regel nicht gegeben ist.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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308 Kapelle St. Antonius, HeidestraBe 10, Wenden-Heid
Klara-ID: 112249

Lage und Abgrenzung
In erhéhter Lage westlich der Ortsmitte auf einem kleinen Kirchhof, an der Grenze
zwischen der Dorfbebauung und der bewaldeten Bergkuppe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schlichte Saalkirche mit Dachreiter und eingezogenem Kastenchor. Das Langhaus
belichtet durch vier Achsen hoher, segmentbogiger Fenster, im Chorbereich zu
einer Dreiergruppe zusammengefasst, die Stirnwand des Chores mit einem
Sgrafitto vom Heiligen Antonius. An der Westseite eine Fensterrosette und dartber
der Dachreiter mit hohem Spitzhelm.

Durch ihre erhéhte Lage und den hohen Dachreiter ist die Kirche ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

309 Katholische Pfarrkirche St. Hubertus, Sandstra3e 1, Wenden-
Ottfingen

Klara-ID: 34805

Lage und Abgrenzung
Nordwestlich des historischen Ortskerns, den Beginn der westlichen Ortserweite-
rung markierend, auf einem Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Bei der Pfarrkirche St. Hubert Ottfingen handelt es sich um einen schlichten
Putzbau von vier Fensterachsen mit wuchtigem, querrechteckigem Westturm und
gerade geschlossenem Chor mit abgeschragten Ecken, der in den Jahren 1926/27
von den Architekten Sondermann (Olpe) und Korn (Rothemiihle) errichtet wurde.

Relativ groBBes Gotteshaus in etwas erhdhter und damit den Ort beherrschenden
Lage, das das Ottfinger Ortsbild pragt.

Status
Denkmal
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310 St. Hubertus Kapelle, Kapellenplatz Nr. 3, Wenden-Ottfingen
Klara-ID: 34830

Lage und Abgrenzung
Im historischen Zentrum des Ortes auf einem kleineren Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die in massiver Bauweise errichtete Kirche wurde einschiffig mit halbrunder Apsis
und Westturm angelegt. Der Raum wird von spitzbogig geschlossenen Fenstern
belichtet. Ein genaues Baudatum ist nicht belegt. Nach einer Feststellung des da-
maligen Amtsbaumeisters vom 11.11.1953 ist am Turmgestuhl die Jahreszahl 1700
eingestemmt. Die Tur zum ehemaligen Kirchenraum zeigt die Jahreszahl 1789. Das
in spatgotischen Formen errichtete Kirchenbauwerk zeigt jedoch im Turmbereich
altere Bausubstanz. Die Kirche wurde 1927 profaniert.

Durch ihre Lage markiert sie durch ihren Turm das ehemalige Zentrum des inzwi-
schen stark gewachsenen Ortes.

Status
Denkmal

311 Katholische Pfarrkirche St. Maria regina coeli, Jacobiplatz Nr.
4, Wenden-Romershagen

Klara-ID: 34809

Lage und Abgrenzung
In leicht erhdhter Position am Nordrand des Haufendorfes auf einem ummauerten
Kirchhof am Rand der freien Feldflur gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
In den Jahren 1715 bis 1717 errichteter, dreijochiger Saalbau in nachgotischen
Formen mit einem Dreiseitschluss von 1731 und gedrungenem romanischen Turm

mit spitzer Haube.

Durch ihre Lage und den Turm markiert die Kirche an ortsbildpragender Stelle den
Ubergang von der Bebauung in die Feldflur.
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Status
Denkmal

312 Katholische Pfarrkirche St. Marien, Don-Bosco-StraBBe 6,
Wenden-Altenhof

Klara-ID: 112245

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Dorfes auf einem erhdhten Kirchhof hinter einem gepflasterten

Vorplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

GroBe, schlichte, weithin sichtbare Saalkirche mit seitlich angesetztem Westturm
und eingezogenem Kastenchor. Das Langhaus wird durch fiinf Paare schmaler
Rundbogenfenster gegliedert, der Chor durch ein ebensolches Paar an jeder Seite
belichtet. Der hohe Westturm ist in den unteren Geschossen ungegliedert und le-
diglich mit einem Rundfenster als unteres Pendant zur Turmuhr versehen. Das Glo-
ckengeschoss mit je zwei Rundbogenfenstern unter einem hohen Spitzhelm.
Bauzeit: 1962-1964, Architekt: Josef Alfes. Durch ihre erhdhte Lage, das groBe Bau-
volumen und den hohen Turm ist die Kirche in besonderem MaBe ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

313 Wallfahrtskapelle der Mutter Gottes zur Dérnschlade,
Dornschlader Weg Nr. 50, 52, Wenden-Altenhof

Klara-ID: 125127 (Gesamtanlage)
34819 (Kapelle), 101224 (Klause)

Lage und Abgrenzung
Auf einem Hohenricken zusammen mit einer Klause stdwestlich des Ortes
Altenhof an einem alteren Wallfahrtsplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Zweijochiger neugotischer Saal mit Strebepfeilern, dreiseitigem Schluss und offe-
ner Vorhalle, 1862 bis 1864, von Vincenz Statz (1819-1898).
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Status
Denkmal (Kapelle)

314 Katholische Pfarrkirche St. Kunibertus, Pfarrer-Beule-StraBBe
o. Nr. (neben Haus Nr. 3), Wenden-Hiinsborn

Klara-ID: 101058

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte an einer platzartigen Aufweitung von JosefstraBe, Nordring und
Steimelstral3e, hinter einem groBen Vorplatz zu Pfarrer-Beule-Stral3e gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren zwischen 1921 und 1953 durch mehrfache Erweiterungen entstan-
dener neubarocker Saalbau mit Turm an der Chornordseite. Einfacher, schmucklo-
ser Putzbau mit Dachreiter unter Zwiebelhaube tGber dem Eingang und
ebensolcher Haube mit Laterne auf dem Turm.

Durch den hohen Turm ist die innerdrtliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Denkmal

315 Schloss Junkernhees und Miihle, HeesstraBe 202, Kreuztal-

Junkernhees
Klara-ID: 21924 (Schloss), 21914 (Mihle)

Lage und Abgrenzung
Am Schnittpunkt dreier Taler in einem baumbestandenen Park mit kiinstlichen Tei-
chen gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach einer Erbteilung unter Adam von der Hees bis 1523 neu errichtetes Schloss
westlich und oberhalb des seit 1294 bezeugten Stammsitzes der Familie. Das
Haupthaus wurde 1600 nach Norden erweitert und 1698 unter Dietrich Wilhelm
von Syberg mit einem Quergiebel versehen. Das Bruchsteingebaude mit den teil-
weise verschieferten Obergeschossen aus Fachwerk und seinen drei Rundtiirmen
wurde in der zweiten Halfte des 18. Jahrhunderts nochmals erweitert. Heute zeigt
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sich der Kernbau Uiber anndhernd quadratischem Grundriss mit zwei diagonal ge-
stellten, in der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts bis auf Traufhohe reduzierten
Ecktlirmen, der stidostliche Turm 1999 in der urspriinglichen Hohe rekonstruiert.
Ostlich unterhalb des Schlosses die ehemalige Miihle von 1796 mit Fachwerkober-
geschoss und Kriippelwalmdach. Erhalten blieben verschiedene Reste der
Graftenanlage der friiheren Wasserburg, die heute als Teiche den Park gliedern.
Durch seine Lage und GroBe ist das Schloss als Blickdominante pragend fir diesen
Teil des Tales.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

316 Hofgut Langenau, Langenauer StraBBe 30, Kreuztal-
Buschhiitten

Klara-ID: 22095

Lage und Abgrenzung
Leicht erhoht am westlichen Rand des Tales, stdlich des Industriegebietes an der
HittentalstraBe (B 54) gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Bestehen des Adelssitzes Langenau ist seit 1340 urkundlich bezeugt. 1452 er-
hielten die damaligen Besitzer vom Landesherrn das Recht, eine Eisenhtte zu
bauen, die als Buschhitter Eisenhammer die weitere Entwicklung dieser Region
entscheidend bestimmt hat. 1746 fiel Langenau an die Prinzen von Oranien-
Nassau, nach 1815 ging es in preuBischen Besitz Giber und wurde bald darauf an
die Familie Heinemann weiterverkauft, die fir die Mennonitengemeinde wie die
Industrialisierung Kreuztals eine entscheidende Rolle spielte. Auf die Tatigkeit die-
ser Familie ging die Blute der Eichener Walzwerk und Verzinkerei GmbH zurtick.

Das bis zur Kriegsbeschadigung gut bewahrte, zweigeschossige Haupthaus zeigte
ein geschweiftes Mansarddach, wie es fur die erste Halfte des 18. Jahrhunderts
charakteristisch gewesen ist. Das hohe Kellergeschoss aus Naturstein entstammt
seinen Gewolbeformen nach aus dem 16. bis 17. Jahrhundert.
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Das kleine landwirtschaftliche Nebengebaude ist seiner Fachwerkverzimmerung
nach im streben- und riegellosen ,Sparfachwerk des Siegerlandes” zwischen etwa
1830 und 1860 entstanden. Auf den alteren Karten ist ein dhnliches Gebaude an
etwas abweichender Stelle eingetragen. Es liegt nahe bei dem Haupthaus in Sicht-
zusammenhang. Vom Bautypus ist es mit den freistehenden Backhausern des Sie-
gerlandes zu vergleichen (Backes). Bis ins 20. Jahrhundert hatte in Langenau ein
kompletter landwirtschaftlicher Gutsbetrieb bestanden, der von der Familie Hei-
nemann selbst bewirtschaftet wurde.

Das zwar stark veranderte Herrenhaus macht mit seiner ungewdhnlichen, an Tarme
erinnernden Gestalt und seinem alten Kellergeschoss sein hohes Alter deutlich und
wirkt durch seine zudem erhdhte Lage ortsbildpragend.

Status
Denkmal

317 Katholische Kirche St. Johannes Baptist, PfarrstraBBe 4, Kreuz-
tal

Klara-ID: 81951

Lage und Abgrenzung
An einer offen bebauten Wohnstral3e gut sichtbar am 6stlich ansteigenden Hang
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Langliches, rechteckiges Kirchenschiff mit schmalen spitzbogigen Fensterbahnen,
darlber spitzbogiges Lamellengewdlbe und ein einfaches Satteldach; angefligt ein
deutlich eingezogener Rechteckchor mit spitzbogiger Triumphbogenstellung; auf
der anderen Seite polygonales Windfanggebaude und Turm mit alterer Bausub-
stanz. 1954-55 Bauzeit, Architekt: Theodor Pluschka. Turm ist stadtebauliche Do-
minante im Talraum und liegt im Landschaftsbild gut sichtbar am Ostlich
ansteigenden Hang.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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318 Dreslers Villen und Park, Hagener StraBBe 22-30, Kreuztal
Klara-ID: 21860

Lage und Abgrenzung
Oberhalb der B 54 an einer StraBenkreuzung in einem groBen Landschaftspark
gelegene Villengruppe.

Beschreibung und Raumwirkung

Bauherren der Villen und des Parks waren die Eigentiimer der Dreslerschen Draht-
walzwerke. Inmitten des leicht erhdhten Parks die sogenannte Wei3e Villa, ein ver-
putzter Backsteinbau in historisierenden Formen mit dreigeschossigem Querfligel
und Turm aus der Zeit um 1869. Daneben die sogenannte Gelbe Villa, ein zweige-
schossiger Backsteinbau in Neurenaissanceformen mit Mezzaningeschoss und Mit-
telrisalit sowie einem Wintergarten unter flach geneigtem Walmdach, entstanden
im Jahre 1882. Zu den Villen gehéren jeweils zeitgleich errichtete Remisen sowie
ein Musikpavillon aus dem Jahre 1907.

Durch die erhéhte Lage oberhalb der Industriegebiete an der B 54 und dem gro-
Ben Park sind die Villen in besonderem Mafe ortsbildpragend.

Status
Denkmal

319 Evangelische Kirche, Marburger StraB3e 175, Kreuztal-
Ferndorf

Klara-ID: 22228

Lage und Abgrenzung
Nordlich der BundesstraBe, im Zentrum des Ortes auf einem groBen, teilweise
ummauerten und baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In der ersten Halfte des 13. Jahrhunderts errichtete, dreijochige romanische Hal-
lenkirche aus Bruchstein mit Westturm. Anstelle eines urspriinglichen Chores wur-
den im Jahre 1887 durch Friedrich Albrecht eine querhausartige Erweiterung und
ein Chor mit 5/8-Schluss errichtet. Der altere Westteil als schlichter, verputzter Bau
mit 1778 segmentbogig vergroBerten Fenstern und Stiitzpfeilern, am Turm ein Por-
tal mit Kleeblattrahmung und Biforien im obersten Geschoss. Im aufwendigeren
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Ostteil Rundbogenfenster. Durch ihre Lage im Ortskern und den hohen Turm ist
die Kirche ortsbildpragend fir Ferndorf.

Status
Denkmal

320 Kindelsbergturm, bei Rasthaus Kindelsberg Nr. 1, Kreuztal-
Littfeld

Klara-ID: 21597

Lage und Abgrenzung
Auf einer Bergkuppe im Bereich einer friheren keltischen Wallburg gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Auf Betreiben des Sauerlandischen Gebirgsvereins wurde der Turm nach Planen
des Siegener Stadtbaurates Scheppich in den Jahren 1905 bis 1907 errichtet. Der
jugendstilhafte Bruchsteinturm besteht aus einem Turmschaft mit vier Strebepfei-
lern, deren Zwischenraume ehemals mit Lauben unter Pultddchern besetzt waren.
Die Lauben sind heute massiv geschlossen. Der Turm wird im Schaftprofil durch
einen rundum verglasten Aussichtsraum und eine Laterne mit vorliegender, den

Schaft nicht Gberkragender Aussichtsplattform abgeschlossen.

Im Kaiserreich wurden auf vielen Bergkuppen solche Tiirme als Identifikationspunk-
te fiir die Bevolkerung errichtet. Im Siegerland entstand nur hier ein solcher Turm,
der bis heute durch seine extrem exponierte Lage im weiten Umland als Blickdo-

minante dient.

Status
Denkmal

321 Evangelische Pfarrkirche, HauptstraBBe 84, Hilchenbach-
Miisen

Klara-ID: 19183

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes an einer platzartigen Erweiterung der HauptstralBe, auf ei-
nem teilweise ummauerten Kirchhof gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die Kirche in Misen wurde 1893/94 als dreiachsiger Bruchsteinsaal mit hoher
Halbrundapsis, zwei niedrigen, flankierenden Anbauten und verputztem Turm mit
angeputzter Eckquaderung, vier Giebeldachern und Spitze errichtet. Der Westturm
ist ein Relikt des Vorgangerbaus von 1775 bis 1778 mit romanischem Kern. Die
Kirche hat MaBwerkfenster und unter den Traufen Rundbogenfriese tiber Konsolen,
im Giebeldreieck steigend. Das Schiff des 18. Jahrhunderts ist 1893 abgebrannt. Es
wurde beim Wiederaufbau erweitert und erhielt einen Saal mit Flachdecke und
holzernen Emporen auf drei Seiten.

Die innerdrtliche Kirche pragt durch ihre solitdre Lage und den hohen Turm das
Ortsbild Misens entscheidend.

Status
Denkmal

322 Ehemalige Erzgrube Stahlberg, Auf der Stollenhalde 4,
Hilchenbach-Miisen

Klara-ID: 18865

Lage und Abgrenzung
In einem flachen Talbereich am norddstlichen Rand des Ortes Misen gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In dem seit 1313 erwdhnten Revier wurde Uber die Jahrhunderte Bergbau betrie-
ben. Die Grube Stahlberg hatte ihre grofite Bekanntheit im 18. und 19. Jahrhundert
und wurde 1931 stillgelegt. Erhalten blieben ein gemauertes Mundloch aus der
Zeit um 1740 mit neuer Fassung aus dem Jahre 1832 sowie ein Zechenhaus aus
dem Jahre 1845 mit verschiefertem Obergeschoss und Dachreiter, das bis 1910
auch als Bethaus genutzt wurde und das seit 1924 ein Museum beherbergt.

Als innerértliche Industrieansiedlung bis heute ortsbildpréagend.

Status
Denkmal
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323 Katholische Kirche St. Augustinus, Wittgensteiner Stra3e
111, Hilchenbach-Dahlbruch

Klara-ID: 112171

Lage und Abgrenzung
In erhohter Lage nordlich der Wittgensteiner StralBe zwischen den Orten Allenbach
und Dahlbruch gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Eine erste Kirche wurde an dieser Stelle im Jahre 1899 errichtet. Durch das starke
Wachstum der katholischen Gemeinde nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges
wurde diese Kirche bald zu klein und man riss das Kirchenschiff ab und ersetzte es
in den Jahren 1957 bis 1959 durch einen Neubau unter Beibehaltung des alten
Turmes. Die Westseite der Kirche besteht aus dem 1899 errichteten Turm und der
ehemaligen Westwand des Kirchenschiffs. Der Turm wurde aus lagenhaft vermau-
ertem Bruchstein mit Eckquaderungen in hellem Sandstein errichtet. Uber einem
neogotischen Portal mit MaBwerkoberlicht und einfachem Wimperg erheben sich
Uber einer kleinen Fensterrosette zwei Geschosse mit Blendarkaden unter eingezo-
genen Giebeln und einem hohen Spitzhelm als Bekronung. Das neue Kirchenschiff
zeigt sich als Betonrahmenbau mit breitem Querhaus und schlanken, hochrecht-
eckigen Fenstern am Kirchenschiff sowie Rundfenstern an den Stirnseiten des
Querbaus. Durch ihre stark erhéhte Lage und den hohen Turm ist die Kirche ihn
hohem Mal3e raummarkierend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

324 Staumauer Breitenbachtalsperre, Hilchenbach
Klara-ID: 128780

Lage und Abgrenzung
Zwischen den Ortsteilen Dahlbruch und Allenbach im zweischenkeligen Tal des
Breitenbaches gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Die Talsperre, die die zwischen 1953 und 1956 bei Hilchenbach als Staudamm er-
richtete Sperre des Breitenbachstausees darstellt, wurde in zwei Bauabschnitten mit
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unterschiedlichen Bauweisen erbaut. Ihr unterer Teil ist ein Steinschiittdamm mit
einer Lehmkerndichtung, der luftseitig aufgesetzte Teil hat eine Asphaltbeton-
Innendichtung. Sie verfiigt tiber einen Uberfallturm zur Hochwasserentlastung,
einen Entnahmeturm beim wasserseitigen FuB des Damms mit vier
Entnahmehdéhen, eine Herdmauer mit einem Kontrollgang unter der alten Lehm-
dichtung und einen Grundablasskanal.

Die Talsperre ist ein weithin raumwirksames Monument der Wasserwirtschaft.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

325 Stiftskirche, Stift-Keppel-Weg 37, Hilchenbach-Allenbach
Klara-ID: 19605 (Klosteranlage Stift Keppel)
22417 (Klosterkirche)

Lage und Abgrenzung
Sudwestlich von Allenbach an einer Berglehne in erhdhter Position als Teil einer
Klosteranlage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Zwischen 1260 und 1275 errichteter, dreiachsiger Saalbau mit zweiachsigem
Westbau fur die ehemalige Stiftsempore und eingezogenem einjochigen Chor mit
5/8-Schluss. Im 17. und 18. sowie im frihen 20. Jahrhundert mehrfach umgebauter
und erneuerter, schlichter Putzbau mit Strebepfeilern am Chor und Rundbogen-
fenstern. Im Jahre 1779 neues Portal und neuer Dachreiter.

Als Teil des Klosters durch seine solitare Lage an einem Berghang eine Blickdomi-
nante im Tal gegenliber der Breitenbachtalsperre.

Status
Denkmal
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326 Stift Keppel (ehemaliges Pramonstratenser Kloster), Stift-
Keppel-Weg 37, Hilchenbach-Allenbach

Klara-ID: 19605 (Klosteranlage Stift Keppel)
22423 (Klostergebaude Sudlicher Flligel), 105824 (Klostergebaude Neues Haus)

Lage und Abgrenzung
Sudwestlich des Ortes Allenbach in erhéhter Lage an einer Berglehne errichtet.

Beschreibung und Raumwirkung

Ehemaliges Pramonstratenserinnenkloster, gestiftet von Friedrich vom Hain, erst-
mals 1239 erwahnt, 1260 abgebrannt. Nach der Reformation im Jahre 1547 zu ei-
nem weltlichen Damenstift umgewandelt und als Madchenschule genutzt. Von
1626 bis 1650 im Besitz der Siegener Jesuiten, danach bis 1812 simultanes adeliges
Stift. 1871 Griindung der Schul- und Erziehungsanstalt fir Madchen, seit 1946 6f-
fentliches Gymnasium.

Der heutige Baubestand bestehend aus dem 1733 errichteten, sogenannten Neuen
Haus und dem Saalbau aus dem Jahre 1747 als schlichte, regelmaBig
durchfensterte Putzbauten mit Mansarddachern. Die Stiftsgebdaude 1903 bis 1905
mit dem Sudfligel von Regierungsbaurat Keyselitz und 1910/11 der nordwestliche
Kirchenfliigel von Ludwig Hofmann. Die Neubauten an der so entstandenen, nach
Westen gedffneten Dreiflligelanlage in neobarocken Formen mit hofseitigem,
kreuzgangartigem Umgang.

Durch seine solitare Lage an einem Berghang ist das ehemalige Klosterareal mit
seinen vielgestaltigen Baugruppen eine raumdefinierende Blickdominante im Tal
gegenuber der Breitenbachtalsperre. Besonders raumpragend sind auch die beiden
historischen Zufahrtswege ,Birkenallee” und ,Eichenallee”, die den Bach ,Ferndorf”
queren.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal
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327 Evangelische Pfarrkirche, Kirchplatz 1, Hilchenbach
Klara-ID: 19454

Lage und Abgrenzung
Auf einem teilweise baumbestandenen Kirchplatz westlich des Marktplatzes in
stadtebaulich reizvoller Lage gegenliber des ehemaligen Schlosses gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Anstelle eines Vorgangerbaues in den Jahren 1844 bis 1846 nach Planen von Alt-
hoff, die von Friedrich August Stihler Gberarbeitet wurden, errichteter, fiinfachsiger
klassizistischer Emporensaal mit eingezogener, halbrunder Apsis. Die jingeren,
romanisierenden Turmaufsatze entstanden im Jahre 1863 nach Planen von
Stechow. Der oberhalb des Marktplatzes in dominierender Position errichtete
Bruchsteinbau verfligt iber Rundbogendéffnungen in Werksteinrahmungen, an den
Langsseiten Portalvorbauten aus Werkstein von 1912. Den 6stlichen Kirchplatz
dominiert ein Denkmal in Form eines Obelisken fir Johann Heinrich Jung-Stilling.

Die innerdrtliche Kirche dominiert durch ihre Lage am Marktplatz als Gegenpol
zum Schloss die gesamte Innenstadt als stadtebauliche Dominante. Sie ist in ho-
hem MaBe ortsbildpragend.

Status
Denkmal

328 Amtshaus (Wilhelmsburg ), Im Burgweiher 1, Hilchenbach
Klara-ID: 25200

Lage und Abgrenzung
An der Ostseite des Marktplatzes auf einem groBen parkartig gestalteten Vorplatz
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Unter Verwendung von Teilen des im spaten 17. Jahrhundert erbauten nassau-
ischen Landesschlosses im Jahre 1776 errichteter, verputzter Bruchsteinbau unter
Krippelwalmdach mit schmalem, verschiefertem Zwerchhaus. In den Jahren 1844
bis 1846 um zwei Achsen nach Westen erweitert. 1956 ein nordlicher Erweite-
rungsbau fir das Amtsgericht.
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Durch seine hervorgehobene Lage am &stlichen Ende des Marktplatzes bildet das
Schloss zusammen mit der reformierten Kirche die stadtebaulichen Dominanten
des Ortszentrumes.

Status
Denkmal

329 Burg Ginsberg, Schlossberg/Ginsberg, Hilchenbach-Grund
Klara-ID: 18691

Lage und Abgrenzung
Hoch Gber den umgebenden Talern auf der flachen Kuppe des Schlossberges ge-
legen.

Beschreibung und Raumwirkung

Ruine einer durch Wall und Graben gesicherten H6henburg, die durch Funde gesi-
chert bis in das 11. Jahrhundert zurtickdatiert werden kann. Die Burg selbst wird
1292 zum ersten Mal genannt. Seit der zweiten Halfte des 15. Jahrhunderts in
mehreren Etappen ausgebaut und im 16. und frihen 17. Jahrhundert erneuert. Seit
dem 17. Jahrhundert nicht mehr dauernd bewohnt und zunehmend verfallen. Nach
Freilegungen im Jahre 1960 wurde im Jahre 1968 Gber den Resten des Bergfrieds
ein Aussichtsturm mit Erinnerungsstatte fir Prinz Willem von Oranien errichtet.
Vorhanden sind noch die Zwingermauern, der innere Mauerbering, Reste zweier
Gebaude und eines Torhauses sowie eines runden Grabenturmes.

Durch die solitare Lage auf einem 590 m hohen Bergkegel und den Aussichtsturm
ist die Burg im weiten Umland blickdominant.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal
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330 Gillerturm (Gillerbergturm), Auf dem Giller, Hilchenbach-
Liitzel

Klara-ID: 18852

Lage und Abgrenzung
Auf dem Giller am Verlauf des Rothaarsteiges in solitarer Lage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Auf dem 653 m hohen Giller bei Hilchenbach-Litzel wurde 1892 durch die Abtei-
lung Hilchenbach des Sauerlandischen Gebirgsvereins die Stahlkonstruktion als
Aussichtsturm errichtet. Der Turm ist etwa 25 m hoch und besitzt zwei Plattformen
von etwa 4 x 4 m Grundflache. Er wird erschlossen durch eine selbsttragende Wen-
deltreppe. Treppenstufen und Plattformen sind mit Riffelblechboden ausgestattet.
Er wurde wohl in den 30er Jahren und in 1954 saniert. Der Gillerturm gehort zu
einer Gruppe von finf Aussichtstiirmen im Siegerlander Bergland, die jeweils un-
terschiedlich konstruiert sind.

Der auf einer flachen Bergkuppe gelegene Stahlturm ist Teil des Rothaarsteiges
und durch seine exponierte Lage blickdominant fir die weitere Umgebung.

Status
Denkmal

331 Landfrauenschule Reifensteiner Verband, Zum Bohl 1,
Erndtebriick-Bohl

Klara-ID: 85206

Lage und Abgrenzung
An einer Engstelle des Edertales in solitarer Lage mit direktem Sichtbezug zur Eder.

Beschreibung und Raumwirkung

Bei dem Objekt handelt es sich um eine ehemalige Landfrauenschule, die jetzt als
Jugenddorf genutzt wird. Auf dem Gelande stehen mehrere Gebaude. Rechts von
der Hauptzufahrt liegt ein wohl zwischen 1913 bis 1919 errichtetes Gebdude in
Fachwerkbauweise. Das Gebdude weist mit auskragenden Balkenkdpfen, zahlrei-
chem anderen Schnitzwerk an den Fenstern einen sehr spielerischen Umgang mit
den vielfaltigen Mdglichkeiten des Zierfachwerks auf. Eine doppelldufige Freitrep-
pe, das verputzte Erdgeschoss, ein halbrunder Séller und ein polygonaler Erker
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vervollstandigen das Gebaude. Auf der linken Seite liegt direkt am Hauptweg ein
um 1928 errichtetes Gebaude im Stil des traditionellen Bauens in der Weimarer
Republik. Ebenfalls auf der linken Seite des Hauptweges, unmittelbar hinter der
Einfahrt am Hang gelegen, befindet sich ein Heimgebdude, das in den 1950er Jah-
ren errichtet worden ist. Sein tiefgezogenes Dach mit einem Wohngeschoss, das
auf einem eingeschossigen, verputzten Erdgeschoss ruht, ist bis ins Detail sorgfal-
tig dem traditionellen Stil der damaligen Jahre angepasst. Die Giebelfelder sind in
Fachwerk ausgefiihrt, nach hinten weist das Gebdude eine Veranda auf. Das ge-
samte Gelande ist von einer Hofmauer umgeben, die teilweise auch als Stitzmauer
dient.

An einer Engstelle im Tal der Eder pragt die Baugruppe die Optik der Tallandschaft

im weiten Umfeld.

Status
Denkmal

332 Evangelische Kirche, Im Nickelsgrund 9, Erndtebriick-
Birkelbach

Klara-ID: 11898

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes leicht erhdht, nordlich eines groBeren, teilweise ummauer-
ten Kirchhofes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die auf einer Anhéhe gelegene, das Dorfbild beherrschende Kirche, ist ein schlich-
tes Beispiel einer evangelischen Predigtkirche des historisierenden Jugendstils.
Schlichter Werksteinbau mit seitlich angesetztem, hohem geradem Turm mit stei-
lem Zeltdach. Dach und Westgiebel verschiefert.

Als innerortliche Kirche durch den hohen Turmhelm in besonderem MaBe ortsbild-
pragend und raumwirksam tber den Ort hinaus.

Status
Denkmal
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333 Evangelische Kirche, Kirchplatz 1, Erndtebriick
Klara-ID: 11899

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes leicht erhoht auf einem teilweise ummauerten Kirchhof,
westlich der BergstraBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1910 und 1911 nach Planen von Ludwig Hofmann errichteter, drei-
achsiger Saalbau mit Westturm und eingezogenem, halbrundem Altarraum. Der
von der Heimatschutzbewegung beeinflusste Bau wurde aus grob bossiertem
Bruchstein mit farbig abgesetzten Werksteingliederungen errichtet. Turm mit ge-
stufter Kuppelhaube.

Als innerértliche Kirche durch den hohen Turmhelm in besonderem MaBe ortsbild-

pragend.

Status
Denkmal

334 Domaine, Enderbach 2 und 4, Bad Laasphe-SaBmannshausen
Klara-ID: 5005, 5007

Lage und Abgrenzung
Auf einer groB3en, teilweise baumbestandenen Freiflache im Zentrum des Ortes
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Auf winkligem Grundriss errichtetes, zweigeschossiges Fachwerksanwesen mit
schwarzem Fachwerk und Backsteinausfachungen. Das Wirtschaftsgebaude mit
einem Sockel aus Bruchsteinmauerwerk und gaubenbesetztem Satteldach in Na-
turschieferdeckung. Der Westgiebel mit symmetrischem Fachwerkbild, Streben an
den Eckstielen in beiden Geschossen und einfacher Verriegelung. An der Nord-
und Sudfassade Fachwerk in allen Geschossen mit einfacher Verriegelung. FuBban-
der innerhalb der Wand beidseitig von friiheren, geschosshohen Toréffnungen.

Die an zentraler Stelle im Ort errichtete Domaéne ist besonders durch die parkartig
gestaltete Umgebung ortsbildpragend fiir SaBmannshausen.
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Status
Denkmal

335 Evangelische Kirche, Lahn-Eder-StraBBe o. Nr. (bei Haus Nr.
43), Bad Laasphe-Puderbach

Klara-1D: 4484

Lage und Abgrenzung
Leicht erhéht im norddstlichen Zentrum des Ortes gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In der zweiten Halfte des 13. Jahrhunderts errichteter, zweijochiger spatromani-
scher Saalbau mit einjochigem, leicht eingezogenem, gerade geschlossenem Chor
und breitem Westturm. An den schlichten Putzbau mit kleinen Rundbogenfenstern
und schmalen Lichtschlitzen am Turm wurde an der Sldseite eine abgeschragte
Stutzmauer angeflgt.

Die in erhdhter Position Gber dem Ort errichtete Kirche ist, insbesondere durch
ihren massigen Turm, ortsbildpragend fiir Puderbach.

Status
Denkmal

336 Amalienhiitte, Marburger StraBe 36 / Amalienhiitte 9, Bad
Laasphe-Niederlaasphe

Klara-ID: 49638 (Hutte), 93042 (Betriebsgebaude), 58697 (Verwaltungsgebaude),
93043 (Umspannstation), 93044 (Hochspannungsmast), 88296 (Garten)

Lage und Abgrenzung
Sudostlich von Bad Laasphe im Tal der Lahn gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Geschichte der sogenannten Amalienhitte beginnt am 4. Oktober 1847 mit
dem Kauf des Niederlaaspher Hammers durch August Herwig, der dieses Ham-
merwerk vom Firsten Alexander von Sayn Wittgenstein im Namen seiner Schwie-
germutter Amalie Jung erwarb. Der Kauferin wurde ausdriicklich zur Bedingung
gemacht, auf dem Geldande des Niederlaaspher Hammers ein Hittenwerk zu er-
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richten und dieses fortdauernd zu betreiben. Nachdem ein Widerspruch von Seiten
des Freiherrn Carl von Wittgenstein, des Betreibers der nahegelegenen Friedrichs-
hitte, abgewiesen wurde, erteilte das Oberbergamt am 30. Dezember 1848 die
Genehmigung zur Errichtung eines Huttenwerkes. Man errichtete ab 1849 einen
Hochofen, der 1850 in Betrieb genommen wurde und das vorhandene Hammer-
werk mit Roheisen versorgte. Zu Ehren der Frau des Griinders der Firma J. J. Jung,
Amalie Jung, wurde die neue Anlage Amalienhitte genannt. Um Erbauseinander-
setzungen zu vermeiden, wurde die Hitte 1883 in eine Aktiengesellschaft umge-
wandelt und firmierte seither unter dem Namen ,Hessen-Nassauischer
Hittenverein”. Mit den tbrigen Werken der Firma Jung wurde die Amalienhitte im
oberhessischen Huttenverein, der spater in den Hessen-Naussauischen-
Hittenverein GmbH umgewandelt wurde, zusammengeschlossen. In den Jahren
1932 bis 1935 wurden die nunmehr sechs GieBereibetriebe, darunter auch die
AmalienhUtte, von den Buderus'schen Eisenwerken Gbernommen.

In der Amalienhdtte blieb ein nahezu unveranderter Teilbereich einer Huttenanlage
des 19. Jahrhunderts erhalten, der als tatsachlicher Zeuge wichtige Aussagen tber
die Architektur, Reprasentation und Organisationsstruktur eines Betriebes des aus-
gehenden 19. Jahrhunderts zuldsst. An keiner vergleichbaren erhaltenen Hoch-
ofenanlage in Westfalen — Holzkohlehochofenanlage — kdnnen derartige
Forschungen festgemacht werden. Dies gilt auch fiir den Bereich der Gartenanlage,
die in ihrer Grundstruktur noch heute vollstandig erhalten ist.

Zum heute noch vorhandenen Teil der Hiitte gehdren die Gartenanlage sowie eine
Zweiflligelanlage, bestehend aus dem traufstandig zur Strale ausgerichteten Wirt-
schaftsgebaude mit zentraler axialer Toranlage. Daran anschlieBend eine Zweiflu-
gelanlage, einen Innenhof bildend, nach Stden offen. Das Hauptgebaude auf
halbhohen Kellergeschossen, geputzt, unter Satteldachern. Giebelflachen zur Hof-
innenseite geschiefert, die slidliche Giebelseite durch Mittelrisalite betont. Bei dem
noch vorhandenen Betriebsgebaude handelt es sich um ein Nebengebaude des
ehemaligen Hittenvereins Amalienhiitte, das zuletzt als Sozialgebaude gedient
hat. Es zeigt sich als zweigeschossiger, langgestreckter Industriebau, flankiert von
zwei Risaliten. Das Gebaude ist wohl zwischen 1890 und 1900 errichtet worden.

Ebenfalls erhalten blieb die Stromversorgung der Hutte, die aus einem zweige-
schossigen, auf quadratischem Grundriss, massiv errichteten Transformatorenge-
baude aus dem Jahre 1923 mit eingeschossigen Anbauten sowie dem
Stahlgittermast unmittelbar siidlich der Eisenbahnstrecke besteht.
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Die noch vorhandenen historischen Gebaude sowie der Hittenweiher pragen als
Denkmale der friihen Industrialisierung diesen Bereich des Lahntals zwischen Bad
Laasphe und Breidenstein in entscheidendem MaBe.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal (mit Ausnahme des Betriebsgebaudes)

337 Evangelische Pfarrkirche, Kirchplatz 20, Bad Laasphe
Klara-ID: 4462

Lage und Abgrenzung
Zentral in der Altstadt, sudlich der KonigstraBe auf einem historisch umbauten
Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Urspriinglich eine zweijochige Saalkirche aus dem friihen 13. Jahrhundert mit ge-
radem Chorjoch und Turm, an die in der zweiten Halfte des 13. Jahrhunderts ein
dreijochiges Schiff mit polygonalem Chor angebaut wurde. Heute als zweischiffige
romanische Halle mit versetzt angefliigtem Westturm und Chor mit 5/8-Schluss. Ein
verputzter Bruchsteinbau mit massigen Stitzpfeilern im Stiden, am Chor einfache
Spitzbogenfenster, der Turm mit ungewdhnlichem, in einer kleinen Haube enden-
dem Knickhelm wohl im 16. Jahrhundert entstanden.

Als innerortliche Kirche die dichte historische Bebauung tberragend und so orts-
bildpragend.

Status
Denkmal
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338 Katholische Kirche St. Petrus und Anna, Gartenstraf3e 13, Bad
Laasphe

Klara-ID: 112099

Lage und Abgrenzung
Sudlich der Altstadt von Bad Laasphe gelegen grenzt sich der Bau vom stadtebau-
lichen Umfeld einer heterogenen Bebauung ab.

Beschreibung und Raumwirkung
Die Kirche behauptet sich als singularer Sonderbau und steht an Stelle eines Vor-
gangerbaus. Erbaut 1968/69, Architekt: Aloys Sonntag, Siegen.

Der Turm ist eine stadtebauliche Dominante im landschaftlichen Zusammenhang.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

339 Kurklinik Emmaburg, LahnstraBBe 28, Bad Laasphe
Klara-ID: 53449

Lage und Abgrenzung
Am Sudrand der Stadt auf einem flachen Hohenrilcken in einem groBen in die Na-
tur Ubergehenden Park gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Den Kern der Emmaburg bildet eine in den 1870er Jahren errichtete spatklassizisti-
sche Villa. Das zweigeschossige Gebaude mit hohem Sockel, genutetem Erdge-
schoss und dreiachsigem, von je zwei Fensterachsen flankierten Mittelrisalit wird
Uber eine breite Freitreppe erschlossen. Die Ecken von Gebaude und Risalit durch
flache Pilaster betont, der obere Abschluss mit weit Gberkragendem Gebalk und
ornamentierter Frieszone. Der Mittelrisalit besonders hervorgehoben durch einen
Balkon vor drei rundbogig geschlossenen Fenstertiiren und einem Dreiecksgiebel
mit Wappenkartusche und Rankenwerk.

Durch ihre erhéhte Lage am Rande eines Parks ist die Villa am westlichen Ortsaus-
gang stadtebaulich pragend fir diesen Teil der Stadt.
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Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

340 Schloss Wittgenstein, Schloss Wittgenstein 1, Bad Laasphe
Klara-ID: 110862

Lage und Abgrenzung
Westlich von Bad Laasphe auf dem schmalen Sporn des Schlossberges gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das heute als Internat genutzte Schloss ist die Stammburg der Wittgensteiner und
wurde im Jahre 1187 erstmals genannt. Ihre Entstehung geht bis in das 11. Jahr-
hundert zurtick, Teile der Hauptburg im 12. und 13. Jahrhundert errichtet, um 1600
umgebaut und die drei Fligel um 1700 architektonisch zusammengefasst. Der un-
regelmaBige dreifligelige Hauptbau zeigt sich in schlichter Putzoptik mit
abgewalmten Dachern und barockem Dachreiter auf dem Mittelfllgel, hier auch
ein Risalit mit wappenbekréntem Portal. An den Seitenfliigeln quergestellte Kopf-
bauten. Auf der Vorburg, in Verlangerung des Ostflligels, erstreckt sich eine lange
Baugruppe bestehend aus dem dreigeschossigen Zwischenbau von 1704 mit rick-
wartigem Treppenhausanbau, dem viergeschossigen Mansardwalmdachbau von
1782 mit historisierender Putzgliederung und der alten Wache als nérdlichem
Kopfbau. Westlich freistehend der 1736 errichtete Marstall.

Auf einem hohen Bergsporn westlich der Stadt gelegen, dominiert es bis heute das
Stadtbild von Bad Laasphe, insbesondere da die historische StraBenfihrung auf die
Burg ausgerichtet ist. Sie wirkt als Blickdominante nach allen Seiten weit in den
umgebenden Raum.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal
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341 Evangelische Kirche, An der Kirche (neben Haus Nr. 1), Bad
Laasphe-Feudingen

Klara-ID: 4469

Lage und Abgrenzung
Erhoht am sldlichen Ortsrand auf einem groBen, baumbestandenem Kirchhof ge-
legen.

Beschreibung und Raumwirkung

In der zweiten Halfte des 13. Jahrhunderts als jlingeres Beispiel der regionalen ro-
manischen Hallenkirchen errichtete (ahnlich der ev.-ref. Kirche in Netphen (Klara-

ID: 27130)), vierjochige Halle mit halbrundem Chorschluss. Verputzter Bruchstein-
bau mit spitzbogigen Fenstern und hohem, 1838 erneuertem Westturm.

Die in erhdhter Position liber dem Ort errichtete Kirche ist ortsbildpragend fiir
Feudingen.

Status
Denkmal

342 Evangelische Kirche, Kirchweg, Bad Laasphe-Banfe
Klara-ID: 4909

Lage und Abgrenzung
Am sidlichen Rand des Ortes auf einem groB3en unbebauten Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1877 vom Kreisbaumeister Trainer errichtete, dreiachsige Saalkirche im
Rundbogenstil mit halbrunder, eingezogener Apsis und zwei vor die Westseite ge-
stellten, achteckigen Tirmen. Der aus grob bossiertem Bruchstein errichtete Bau
erinnert an die Typenbauten preuBischer Landkirchen. Tirme und Westseite sind
vollstandig verschiefert.

Die in erhdhter Position liber dem Ort errichtete Kirche ist ortsbildpragend fiir den
kleinen Ort Banfe.

Status
Denkmal
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343 Evangelische Kirche, Zum Spreit 4, Bad Laasphe-Hesselbach
Klara-ID: 4480

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes hinter einem baumbestandenen Vorplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Evangelische Kapelle wurde wohl zwischen 1558 und 1598 als einschiffiger
Renaissancebau errichtet. Der weif3 verputzte Bruchsteinbau mit Krippelwalmdach,
Dachreiter und verschiefertem westlichen Giebeldreieck wurde 1966 nach Osten

erweitert.
Die an zentraler Stelle im Ort errichtete Kirche ist ortsbildpragend fiir Hesselbach.

Status
Denkmal

344 Evangelische Kirche, Alte EisenstraBBe 2, Bad Laasphe-
Fischelbach

Klara-ID: 4476

Lage und Abgrenzung
Auf einer steilen Anhdhe am noérdlichen Ortsrand auf einem kleinen baumbestan-
denem Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

1309 erstmals erwahnte Chorturmkirche aus geschlemmtem Bruchsteinmauerwerk.
Breiter, massiger romanischer Turm mit 1734 aufgesetzter, dreifach gestufter Hau-
be. Das Kirchenschiff wurde 1959/60 in Ldnge und Breite erweitert.

Die in erhdhter Position Gber dem Ort errichtete Kirche ist insbesondere durch ih-
ren massigen Turm ortsbildpragend fur Fischelbach.

Status
Denkmal (Turm)
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345 Schloss Hainchen, SchloBstraBBe 19, Nethpen-Hainchen
Klara-ID: 27204

Lage und Abgrenzung
Sudlich des Ortes in erhdhter Position in einer groBen bewaldeten Griinflache zwi-
schen den Resten einer friiheren Graftenanlage gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die ehemals vollstandig von Graften umgebene, auf fast quadratischem Grundriss
errichtete Burg wurde im Jahre 1290 erstmals erwahnt als Stammsitz der Herren
von Hain. Sie wurde unter der Familie von Bicken im 15. und 16. Jahrhundert erwei-
tert und ausgebaut, um seit dem frithen 19. Jahrhundert zur Ruine zu verfallen, die
1864 teilweise abgetragen wurde. In den Jahren 1976 und 1977 teilweise restau-
riert. Erhalten blieben die Reste dreier Baukorper: Stdlich der zweiachsige spatgo-
tische Wohnbau unter Walmdach mit dem in der Mitte vorspringenden,
urspringlich viergeschossigen Torturm. Nordlich der urspriinglich viergeschossige
und die gesamte Nordseite der Insel einnehmende Wohnbau aus dem 16. Jahr-
hundert. An den Schmalseiten Reste von polygonalen Erkertiirmen sowie an den
stdlichen Mauerkanten der Burg Stimpfe von Rondellen.

Durch ihre solitare Lage ist der ehemals herrschaftliche Bau pragend fiir den ihn
inzwischen an drei Seiten umgebenden Ort.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

346 Katholische Pfarrkirche St. Cacilia, GlockenstraBBe 4, Net-
phen-Irmgarteichen

Klara-ID: 117745

Lage und Abgrenzung
In der Ortsmitte auf einem groBen teilweise gepflasterten, teilweise als Griinanlage
gestalteten Kirchhof zwischen Glockenstrae und Koblenzer StraBe gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1932 errichtete Hallenkirche mit leicht eingezogenem, gerade abge-
schlossenem Chor. Der verputzte Bau wurde unter Einbeziehung des Westturms
der romanischen Vorgangerkirche errichtet. Der Turm erhielt lediglich eine neue
Spitzhaube.

Durch ihre Lage und GroBe ist die innerdrtliche Kirche fir den Ort in hohem MaBe
ortsbildpragend.

Status
Denkmal (Turm)

347 Katholische Kirche St. Nikolaus, JohannlandstraBe o. Nr. (ne-
ben Haus Nr. 29), Netphen-Salchendorf

Klara-ID: 112192

Lage und Abgrenzung
Nordlich der HauptdurchfahrtstraBe im Zentrum des Ortes, hinter einem groBen

Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Schlichte Saalkirche mit massigem Westturm und leicht eingezogenem Kastenchor.
Das Langhaus durch fiinf segmentbogige Fensterachsen und wandvorlagenartig
vorstehende Betonrahmen gegliedert und von einem verschieferten Satteldach
Uberfangen. Der Westturm in den unteren Geschossen ungegliedert, im Glocken-
geschoss je zwei spitzbogige Schall6ffnungen alle unter einem hohen Spitzhelm,
erbaut 1959-1960, Architekt: Theodor Pluschka.

Die innerdrtliche Kirche ist durch ihren hohen Turm ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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348 Katholische Kirche St. Elisabeth, SiegtalstraBe 120, Netphen-
Grissenbach

Klara-ID: 117542

Lage und Abgrenzung
Im noérdlichen Zentrum des Ortes an der HauptdurchfahrtstraBe auf einem baum-
bestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1961 errichtete, kleine Saalkirche mit kurzem Kastenchor und leicht einge-
zogenem Eingangsvorbau. Belichtet wird der schlichte Putzbau durch hohe Fens-
terflachen an den Seiten des Chores und den vollstandig verglasten Eingangsbau.
Mit einigem Abstand wurde campanileartig ein hoher Glockenturm neben der Kir-
che errichtet. Der Turm besteht aus zwei flach Ubergiebelten Wandscheiben, die
einen leicht eingezogenen Mittelteil mit hochrechteckigen Schalléffnungen flankie-
ren.

Durch ihre solitédre Lage und den hohen Turm ist die kleine Kirche ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

349 Evangelische Kirche, Beienbacher Weg o. Nr. (neben Haus
Nr. 4), Netphen-Deuz

Klara-ID: 26882

Lage und Abgrenzung

Auf einem von der Marburger Strae und dem Abzweig des Beienbacher Weges
begrenzten, baumbestandenen Kirchhof in erhdhter Lage im Zentrum des Ortes
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die 1910 errichtete evangelische Kirche zeigt sich als Zentralbau mit vier kurzen
Annexen, die dem Bau den Grundriss eines Kreuzes verleihen. Der teilweise
verschieferte Bau wurde aus nicht lagenhaft vermauertem Bruchstein errichtet,
Fenster und Ecken mit hellem Sandstein abgesetzt. Die Stirnseiten der Kreuzarme
sind mit unterschiedlichen Fenstern versehen. Rundfenster, ein dreibahniges Rund-
bogenfenster gliedern den Baukdrper. In der siidwestlichen Ecke wurde zwischen
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die Kreuzarme ein ungegliederter, verschieferter Turm mit Spitzhelm eingestellt,
der auch den Eingang zum Kirchenraum beherbergt.

Durch ihre erhdhte Lage und den hohen Turm ist die Kirche in besonderem MaBe
ortsbildpragend.

Status
Denkmal

350 Villa Hedwig, Im Heiteren Tal 22, Netphen-Deuz
Klara-ID: 30329

Lage und Abgrenzung
Im nordlichen Bereich des Ortsteiles Deuz, leicht erhdht oberhalb der Sieg auf ei-
nem parkartig gestalteten Grundstick gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die 1904 errichtete Villa ist ein wohlerhaltenes Beispiel historistischer Architektur
und gleichzeitig Zeugnis des wirtschaftlichen Aufschwunges um 1900. Es handelt
sich um eine vielgestaltige, reprasentative, zweigeschossige Villa mit linkem Eck-
turm unter schiefergedeckten Satteldachern auf hangausgleichendem Kellerge-
schoss aus hammerrechtem Bruchsteinmauerwerk. Vorderseitig im
Erdgeschossbereich ein polygonaler Altan sowie die linke Ecke auflésender, recht-
eckiger Turm mit bossiertem Bruchsteinmauerwerk verkleidet. Der Turm geht im
Dachgeschossbereich in oktogonalen Grundriss Uber. Das erste Obergeschoss mit
Giebeldreieck auf Konsolen auskragend, die rechte Hausseite im Giebeldreieck
Zierfachwerk, Fenstererker auf geschnitzten Holzkonsolen. Bei dem Wohnhaus
handelt es sich um einen wichtigen stadtebaulichen Bezugspunkt in der Ortsdurch-
fahrtsstrale.

Status
Denkmal
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351 Wassermiihle, Sieg-Lahn-StraBBe (bei Haus Nr. 64), Netphen-
Nenkersdorf

Klara-ID: 26899

Lage und Abgrenzung
Sudlich der StraBe, riickwartig an einem Hang in einiger Entfernung von der Sieg in
solitarer Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Ein zweigeschossiger Putzbau mit Fachwerkaufsatz und Bruchsteinsockel. Die 1240
erstmals erwahnte Muihle wurde im frihen 20. Jahrhundert umgebaut und erneu-
ert. Wasserrad und Ausstattung aus der Zeit sind noch vorhanden. Durch ihre soli-
tare Lage in einer Feldflur vor einem langgezogenen Bergriicken ist die Muhle fir
die lockere Streusiedlung ortsbildpragend.

Status
Denkmal

352 Kreuzkapelle (Kreuzweg), Steinweg o. Nr., Netphen-
Niedernetphen

Klara-ID: 26886

Lage und Abgrenzung
Auf der hohen Kuppe des Schomel, direkt nordlich des Ortes in solitarer Position
als Endpunkt eines Kreuzweges gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1868/69 errichtete, zweijochige neugotische Halle mit eingezoge-
nem Chor im 5/8-Schluss. Zusammen mit einer Heiliggrabkapelle ist sie Station
eines 1866 angelegten, von Niedernetphen hoch flihrenden Kreuzwegs. Bruch-
steinbau mit Strebepfeilern, seit 1980er Jahren verputzt, Westseite steinsichtig. Im
Westen ein aufwendiger Eingang mit Pfeilerflankierung und Wimperg sowie
Blendarkaden am Giebel. Auf dem westlichen Teil des Daches ein diagonal gestell-
ter Dachreiter mit hohem Zeltdach.

Durch ihre besonders exponierte Lage und den hohen Dachreiter ist die Kirche
eine Blickdominante, die auf dem inzwischen inmitten der Bebauung gelegen Berg
die Optik des ganzen Ortes pragt.
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Status
Denkmal

353 Katholische Pfarrkirche St. Martin, Seitenweg 1, Netphen
Klara-ID: 27055

Lage und Abgrenzung

Nordlich des Marktplatzes an der platzartigen Aufweitung der Einmindungen von
BahnhofstralBe und Brauersdorfer StraBBe in die LahnstraBe hinter einem, diese
Aufweitung optisch noch vergréBernden Vorplatz, auf einem baumbestandenen
Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1893 bis 1895 von Gerhard August Fischer errichtete, vierjochige
neugotische Hallenkirche mit Doppelturmfassade, querhausartigen Erweiterungen
und geradem Schluss an Haupt- und Nebenchdren. AuB3en ein Bruchsteinbau mit
Werksteingliederung und MaBwerkfenstern, die Schaufassade zwischen den Tur-
men besonders durch Blendbdgen und Rosette betont.

Der groBvolumige Bau mit der massigen Turmfassade dominiert als innerdrtliche
Kirche den gesamten historischen Ortskern von Netphen.

Status
Denkmal

354 Evangelische Martinikirche, Am Kirchrain o. Nr. (gegeniiber
Haus Nr. 3), Netphen-Obernetphen

Klara-ID: 27130

Lage und Abgrenzung
Sudlich des Marktplatzes am Ortsrand in erhdhter Position auf einem grofB3en,
parkartig gestalteten Kirchhof, im direkten Anschluss an den Friedhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die ehemals dem Heiligen Martin geweihte Kirche wurde 1239 erstmals erwahnt
als Teil des Archidiakonats St. Stephan in Mainz. In der Zeit von 1651 bis 1897 dien-
te sie als Simultankirche fiir beide Konfessionen. Bei dem Kirchenbau handelt es
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sich um eine dreijochige romanische Hallenkirche mit einjochigem Chor und ho-
hem Westturm, die wohl um die Zeit der Ersterwahnung errichtet worden ist. Das
AuBere zeigt sich als schlichter, verputzter Bruchsteinbau mit hoch sitzenden,
rundbogigen Fenstern und drei einfachen Rundbogenportalen mit Kleeblattrah-
men. Die Apsis ist umbaut von einem Sakristeianbau des 18. Jahrhunderts, der ka-
pellenartig gestaltet ist und Uber rundbogige Fenster und einen hohen Dachreiter
verflgt. Durch die erhéhte Randlage und ihren hohen Turm schlieBt die Kirche op-
tisch den Siedlungsraum des Ortes ab und ist eine Blickdominante am sudlichen
Ortsrand. Sie ist ein bedeutendes Beispiel der regional ausgepragten Hallenkir-
chen, dhnlich der Kirche in Bad Laasphe-Feudingen (Klara-ID: 4469).

Status
Denkmal

355 Evangelische Kirche, LieschstraBBe o. Nr. (gegeniiber Haus Nr.
10), Netphen-Dreis-Tiefenbach

Klara-ID: 51164

Lage und Abgrenzung
Nordlich der B 62 am Rande der Siedlung am dstlichen FulBe des Berges Liesch
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In Form einer gedrungenen Burg entstand diese Kirche zwischen 1933 bis 1934
nach Entwirfen des Kirchenrates Hofmann aus Herborn, Kirchenbaumeister der
evangelischen Landeskirche in Nassau, aus dem Felsengestein des Liesch.

Durch die leicht erhéhte und solitare Lage am Siedlungsrand in Verbindung mit
dem westlich angrenzenden Ehrenmal ist die Kirche raumpragend fir den Ort.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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356 Katholische Pfarrkirche Namen Jesu, Kreuztaler StraBBe 46,
Netphen -Dreis-Tiefenbach

Klara-ID: 112266

Lage und Abgrenzung

Im Zentrum des inzwischen um den gesamten Bereich von Kirch- und Friedhof
herum gewachsenen Ortes in erhohter Lage, als stidlicher Abschluss des Friedhofes
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Durch die starke Zunahme des katholischen Bevolkerungsanteils nach dem Ende
des Zweiten Weltkrieges wurde in Dreis-Tiefenbach der Bau einer Kirche notwen-
dig, der direkt nach dem Krieg in Angriff genommen und 1953 vollendet wurde.
Die schlichte, verputzte Hallenkirche entstand Giber einem Bruchsteinsockel, der an
der StraBenseite volle Geschosshohe erreicht und fiir Gemeinderdume genutzt
wird. Der Kirchenraum wird durch fiinf Achsen schmaler Spitzbogenfenster belich-
tet und verfugt im Osten Uber einen langgestreckten, leicht eingezogenen Kasten-
chor. Die westliche, von einem dreibahnigen Fenster belichtete Fassade wird von
einem hohen Dachreiter mit vier Giebeln und einem schmalen, eingezogenen

Dachreiter bekront.

Durch ihre erhdhte Lage und den massigen Dachreiter ist die Kirche in hohem Ma-
Be raummarkierend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

357 Aussichtsturm Rabenhain, Siegen-Volnsberg
Klara-ID: 49970

Lage und Abgrenzung
Nordlich von Volnsberg auf einer Bergkuppe in solitarer Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Bei dem Aussichtsturm handelt es sich um eine durch den Sauerlandischen Ge-
birgsverein errichtete Stahlkonstruktion mit einer Uiber eine eiserne Treppe er-
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schlossenen Aussichtsplattform. Er dient als Aussichtspunkt und zentrales Ziel zahl-
reicher Wanderungen Siegener und anderer Biirger.

Als blickdominanter Bezugspunkt an den Wanderwegen ist er pragend fir den

Rabenhain.

Status

Denkmal

358 Evangelische Haardter Kirche, Setzer Weg 4, Siegen-
Weidenau

Klara-ID: 34294

Lage und Abgrenzung
Am siidostlichen Rand einer Wohnsiedlung auf einem flachen Bergriicken, ober-
halb der umgebenden, industriell genutzten Talraume gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Haardter Kirche wurde in den Jahren 1882 und 1883 nach Planen Siegener Ar-
chitekten Albrecht nach dem Vorbild der Trinitatiskirche in Elberfeld errichtet. Es
handelt sich um eine typische evangelische Predigtkirche in neugotischen Formen
als dreischiffige Emporenstufenhalle mit eingezogenem, gewolbtem Chor in 5/8-
Schluss, hohem Westturm und dort eingestellten polygonalen Treppenturmzwi-
ckeln. Die Haardter Kirche ist ein wichtiges Dokument fiir die Entstehung der heu-
tigen IndustriegroBstadt Siegen und das zu der Zeit zusammenwachsende
Hittental, Ferndorf- und Siegtal zum heutigen Ballungsraum.

Durch den stadtebaulich bewusst gewahlten Bauplatz, der die Kirche auch heute
angesichts der vielen seither entstandenen GroBBbauten aus verschiedenen von
Weitem und Nahem erlebbaren Blickpunkten ins Bild setzt, bildet sie einen blick-
dominanten Merkpunkt in der Stadtgestalt und bestimmt das Ortsbild Weidenaus.

Status
Denkmal
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359 Katholische Pfarrkirche St. Josef, Weidenauer StraBBe 21, Sie-
gen-Weidenau

Klara-ID: 34392

Lage und Abgrenzung

Zwischen Industriegebieten und einem kleineren Baugebiet, nordlich der Weide-
nauer Stral3e in einem kleinen Zwickel zwischen dieser und der HutteltalstraBe ge-
legen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1882 bis 1893 errichteter, an der StraB8e in die Hauserzeile sich einf-
gender Kirchenbau mit vorgesetztem Fassadenturm. Um 1960 nach Abbruch des
Chorschlusses querhausartiger Ausbau mit flachen Decken und Anfligung von Ka-
pellen seitlich an der Fassade. Der Altbau ist in neugotischen Formen aus Backstein
unter Verwendung von Sandstein flr die Gesimse und MaBwerke erbaut. Die Hal-
lenkirche von vier Jochen ist Gber den Seitenschiffen mit niedrigen Pultdachern
gedeckt, Uber die sich das steile Mittelschiffdach erhebt. Die Spitzbogenfenster
zeigen zweiteiliges MaBwerk. Besonders reich ist die Fassade mit ihren drei Spitz-
bogenportalen mit Wimperggiebeln. Der Turm ist reich mit Fenstern gegliedert.
Das Obergeschoss ist von vier Ecktiirmchen flankiert. Der Spitzhelm entwickelt sich
Uber vier Giebeln.

Durch die hohe, reich gegliederte Turmfassade wirkt der Kirchenbau trotz der
groBvolumigen Bebauung im Umfeld noch immer als stadtebauliche Dominante.

Status
Denkmal

360 Hochofenschlackenhalde, Geisweid "Stahlwerke Siidwestfa-
len”, Gerhart-Hauptmann-Weg, Siegen-Geisweid

Klara-ID: 33444

Lage und Abgrenzung
Zwischen HuttentalstraBe und Universitat auf dem Geléande der ehemaligen Bremer
Hitte / Am Schneppenberg gelegene Spitzkegelhalde.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die Schlackenhalde der ehemaligen Bremer Hutte liegt im Siegener Ortsteil
Geisweid. Es handelt sich der Form nach um eine Spitzkegelhalde, die durch das
Aufschiitten der Gberwiegend zu dem sog. Huttensand granulierten Hochofen-
schlacke und sonstiger Hochofenabfalle entstanden ist. Die Halde hat eine Hohe
von 373, 8 m U. NN und wird im Volksmund Monte Schlacko genannt. Sie ist zum
Teil bewaldet. Die Halde ist eines der wenigen erhaltenen Relikte der eisenerzeu-
genden Industrie in Siegen.

Die Halde pragt als Wahrzeichen das Stadtbild von Siegen-Geisweid auferordent-
lich. Durch GréBe und Gestalt kennzeichnet die Schlackenhalde diese Ortlichkeit in
unverwechselbarer Weise. Sie ist die hochste Erhebung in der Ortsgemarkung.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

361 Universitatsbauten der Universitidt Siegen (Campus und Auf-
bau- und Verfiigungszentrum), Siegen

Klara-ID: 129621

Lage und Abgrenzung
Zwischen der HuttentalstraBe und Geisweid sowie der B 62 auf dem Haardter Berg
gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Grindung der Gesamthochschule Siegen 1972, Bau des Aufbau- und Verfliigungs-
zentrums im ZPL-System (1972-1974), Bau des Campus 1975-1979. Durch die
burgahnliche Architektur mit ErschlieBungstiirmen und dem Gelande angepassten
Hohenverspriingen sowie die Lage auf dem Haardter Berg sind sowohl der Cam-
pus als auch das Aufbau- und Verfligungszentrum besonders raumdefinierend und
weithin sichtbar.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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362 Evangelische Talkirche, An der Talkirche 2, Siegen-Geisweid
Klara-ID: 33663

Lage und Abgrenzung

An der Grenze zwischen einer Plansiedlung und dem industriell genutzten Talraum
in erhohter Position auf einem groBen teilweise baumbestandenen Kirchhof gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1904 bis 1906 nach Planen des Hagener Architekten Gustav Mucke
dreischiffige Hallenkirche in neugotischen Formen mit hohem, mit Spitzhelm ver-
sehenem Westturm, der von zwei niedrigeren Treppentirmen flankiert ist sowie
einem eingezogenen Chorraum mit 3/8-Schluss und flankierenden, eingeschossi-
gen Nebenraumen. Bruchsteinsichtiges AuBenmauerwerk mit Strebepfeilern und
einfachen, spitzbogigen MaBwerkfenstern. Die Kirche wurde in einer Zeit erbaut, in
der sich die Gemeinde Klafeld-Geisweid in einer schnellen Aufwartsentwicklung
befand. Durch ihre erhdhte Lage und den hohen (61,5 m) Turm ist die Kirche orts-
bildpragend und eine weithin sichtbare raumbildende Dominante.

Status
Denkmal

363 Evangelische Wenscht Kirche, ZiegeleistraBBe 19, Siegen-
Geisweid

Klara-ID: 83543

Lage und Abgrenzung
Am oberen Ende der Plansiedlung ,Wenscht” auf einem groB3en freien Platz in er-
hohter Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Vom November 1955 bis Juni 1958 wurde an der ZiegeleistraBBe, nicht weit vom
hochsten Punkt der Wenscht, nach Planen des Stadtebauers Karl Brunne, der auch
die Gesamtplanung der Siedlung geleitet hatte, das Evangelische Gemeindezent-
rum mit Kirche, Gemeindezentrum und Jugendheim errichtet. Auf einem L-
férmigen Grundriss stehen der Kirchenraum, das Gemeindehaus mit Saal und
Wohnung sowie der Glockenturm. Die Wenschtkirche ist gestalterisch an der Ro-
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manik orientiert und zeigt massives, hell verputztes Mauerwerk und relativ kleine
Offnungen. Das Kirchengebaude ist durch ein Satteldach gedeckt und tragt als
einzige duBere Bauzier ein groBes Rundfenster tiber dem schlichten Haupteingang,
der ansonsten nur durch eine schmalen Fassadenvorsprung und eine kleines Vor-
dach betont wird. Die Seitenfenster in Schiff und Chor sind schmal und hochrecht-
eckig fast Uber die gesamte Hohe der Seitenwand gezogen.

Der Turm verfligt Uber ein fast vollstandig geschlossenes, leicht konvex gebogenes
und massives Mauerwerk. Jeweils drei tief eingeschnittene Schall6ffnungen im
Glockengeschoss veranschaulichen die Wandstarke zu allen Seiten. Der Turm ist
mit einem flach geneigten Vollwalmdach versehen. Die Wenschtkirche ist bedeu-
tend fir Siegen als ein Teil der Siedlung ,Das Wenscht” und hier besonders als Teil
der Gartenstadt ,Vorderes Wenscht”. Hier sind ab 1955 raumplanerische, garten-
technische und architektonische Ideen und Konzepte nach den damals modernsten
Erkenntnissen verwirklicht worden.

Die Wenschtkirche entstand an der Nahtstelle zwischen den ersten und den weite-
ren Baugebieten der Siedlung ,Wenscht", so dass sie aus allen Wohnungen gut
erreichbar war und bildet noch heute die stadtebauliche Dominante.

Status
Denkmal

364 Siedlung Wenscht, Siegen-Geisweid
Albichweg, Amselweg, Dachsweg, Dompfaffweg, Drossel-
weg, Fichtenweg, Finkenweg, Fuchsweg, Ginsterweg, Gold-
regenweg, Hans-Bockler-Platz, Hasenweg, Hiilsenweg,
Jasminweg, Kiefernweg, Rehweg, Schwarzdornweg, Staren-
weg, Wenschtstra3e

Klara-ID: 83542 (Siedlung Gartenstadt Wenscht ,Das Vordere Wenscht”)

Lage und Abgrenzung
Gartenstadtartig beiderseits eines flachen Tales an zwei Berglehnen gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Nach 1945 entstand die weitaus groBte Zahl von Neubauten in geschlossenen
Siedlungen. So war es auch in der 1952 begonnenen Siedlung ,Wenscht” in Sie-
gen-Geisweid. Dort fanden in 1.400 Wohnungen 6.000 Menschen aus ganz
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Deutschland ein neues Zuhause. Das Vordere Wenscht — der zwischen 1955 und
1960 errichtete Teil der Siedlung — ist gepragt durch das damals hochmoderne,
Lorganische” Leitbild. Initiator war der Arbeitsdirektor der Stahlwerke Stidwestfalen
Erich Dudziak, leitender Architekt war Helmut Erdle.

Stadtebaulich auffallend bei der Siedlung Wenscht ist die enge, gestalterische Ver-
bundenheit der Hauser mit umgebenden Teichen und vor allem dem zentralen
Park im Albichtal. Das abwechslungsreiche Griin zwischen den Hausern ist der
Schmuck der schlicht-eleganten Bauten. Hinzu kommen Kunstwerke, die mit einer
Themenpalette von der Vertreibung tber die Heimatfindung in ,das Wenscht” bis
hin zur himmlischen Erlésung die Bewohner begleiten und inspirieren sollten. Funf
Laubenganghauser am Fichtenweg stellen die gréBte architektonische Innovation
des Projektes dar. Die Laubenganghauser sind dreigeschossig und weisen pro
Stockwerk fiinf Wohnungen von jeweils etwa 54 m? Wohnflache auf. Alle Wohnun-
gen sind mit einem Balkon zur Slidseite ausgestattet, der durch seinen trapezfor-
migen Grundriss ein wichtiges Gestaltungsmerkmal ist. Die Wohnungen im
Erdgeschoss besitzen ebenerdige Eingange, die anderen Wohnungen sind durch
Laubengange erschlossen, die Uber zwei Treppenhauser erreichbar sind. Drei der
Laubenganghduser tragen an den Stirnseiten der Treppenhauser groBe Kratzputz-
Wandgemalde Adolf Saengers mit den familienorientierten Themen ,Garten”,
.Spiel” und ,Hausmusik”. Die im Siegerland damals einzigartigen Laubengange
wurden schon in der 1960er Jahren in Zeitschriften gewlirdigt. ,Das Vordere
Wenscht” ist eine Gartenstadt hochster Qualitat. Sie ist eine der letzten gut erhal-
tenen Siedlung nach Marshallplan-Muster in NRW und sucht bisher ihresgleichen
in Deutschland. Teil der Siedlung sind die Griinanlagen, hier der ,Dr.-Dudziak-Park”,
der ,Hans-Bockler-Platz” und die ,Griinanlage Hofbachtal” mit den jeweiligen Ra-
sen-, Gehdlz- und Wasserflachen sowie dem Giberkommenen Wegesystem ein-
schlieBlich der Treppen und Mauern. Das von der Dr.h.c.-Karl-Barich-StraBe und
dem Albichweg begrenzte Kerbtal des Albaches blieb von Bebauung frei und wur-
de ebenso wie das Hofbachtal als 6ffentlich nutzbare Parkanlage gestaltet. Wah-
rend der Dr.-Dudziak-Park als Anger zwischen den bebauten Hangen der ,Vorderen
Wenscht” liegt, bildet die Grinanlage Hofbachtal den siidlichen Abschluss der
Siedlung.

Die groBflachige Siedlung Wenscht ist durch ihre erhdhte Lage und ihre Geschichte
und Architektur sowohl weithin ortsbildpragend als auch raumdefinierend.

Status
Denkmal
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365 Katholische Kirche St. Marie Immaculata, Hans-Bockler-Platz

12, Siegen-Geisweid
Klara-ID: 80528

Lage und Abgrenzung

Am stdlichen Ende der seit Mitte der 1950er Jahre als Plansiedlung errichteten
.Wenscht” auf einem freien Platz zwischen den Wohnbauten und dem siidlich die
Siedlung abschlieBenden Schwanenteich gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1957 bis 1959 nach Planen des fihrenden Kirchenarchitekten Aloys
Sonntag aus Weidenau errichtete ,modernste Kirche" des Siegerlandes. Auf einem
sechseckigen Grundriss steht ein etwa 28 x 18 m grofBer stutzenfreier Kirchenraum,
gedeckt von einem geschwungenen Stahlbetondach, das von der Eingangsseite
zur Altarseite etwa sechs Meter abfdllt. An der AuBenwand, Gber dem Hauptein-
gang befindet sich ein Sgraffito, ein abstrakt gehaltener Verkiindigungsengel.

Zwanzig Meter abgerickt von der Kirche steht der 30 m hohe Glockenturm, der
durch seine vier schlanken Pfeiler aus Stahlbeton und sein geschwungen geformtes
Dach die strenge und schlichte Linienflihrung der Gesamtanlage unterstreicht. Der
Turm ist Uberdies so platziert worden, dass er im Blickpunkt der Wenschtstral3e, der
HauptzufahrtstraBe zur Siedlung, liegt.

Die weit aufragende und weithin sichtbare Architektur der Katholischen Kirche
wollte der oben am Hang liegenden Evangelischen Wenschtkirche im Streben nach
Hohe zumindest gleichwertig sein. Zusammen mit dieser bildet sie die stadtebauli-
chen Dominanten der Plansiedlung Wenscht.

Status
Denkmal

366 Evangelische Auferstehungskirche, Am Wurmberg 5, Siegen-
Trupbach

Klara-ID: 116230

Lage und Abgrenzung
In leicht erhdhter Position westlich des Ortes auf einem groBen, baumbestandenen
Kirchhof gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Das kombinierte Kirchen- und Gemeindegebaude wurde 1967 bis 1969 nach Ent-
wirfen des Kreuztaler Architekten Manfred Arlt in Ortbeton erbaut. Der Grundriss-
entwurf des Gebaudes beruht auf dem Kreis als geometrischer Grundfigur, wobei
sich die Bauglieder und Raume Uberschneiden und verschachteln. Im Aufgehenden
staffeln sich die Bauteile als Zylinder vom Turm (ber den Gottesdienstraum, den
Gemeinderaum, das Foyer und die Nebenrdume immer niedriger. An Turm und den
hoheren Zylindern betonen umlaufende Fugen im Sichtbeton die waagerechte
Lagerung des Baukomplexes.

Der stadtebaulich exponierte Bau nutzt seine Wirkung mit einer exzeptionellen
Bauform. Der programmatisch aus der Kreisform entwickelte Entwurf ist in seiner
gestaffelten Komposition des AuBenbaus im protestantischen Kirchenbau des Sie-
gerlandes einzigartig. Durch die solitare und erhdhte Lage ist die Kirche durch ih-
ren hohen Turm und die besondere Bauform das dominierende Element der
Ortssilhouette.

Status
Denkmal

367 Evangelische Kirche, Alte StraBBe o. Nr. (gegeniiber Haus Nr.
31), Freudenberg-Oberholzklau

Klara-ID: 50381

Lage und Abgrenzung
Am stdlichen Ortsrand auf einem grof3en baumbestandenem, teilweise eingefrie-
detem Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Kern aus dem ersten Viertel des 13. Jahrhunderts stammende, dreijochige Stu-
fenhalle mit einjochigem Chor mit 3/6-Schluss und Westturm. Die Kirche wurde in
den Jahren 1908 und 1909 um ein Westjoch, den Turm und die Sakristei erweitert.
Der verputzte Bruchsteinbau verfiigt Gber ein Rundbogenfries am Langhaus, rund-
bogige Fenster sowie Spitzbogenfenster am Chor. Der Turm mit den Doppelbdgen
an den oberen Offnungen und dem Spitzhelm greift formal auf den Vorgangerbau

zurick.
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Die Lage am Ortsrand bildet eine Blickdominante und ist ortsbildpragend. Durch
den groBen Kirchhof wirkt das Gebaude fast solitar.

Status
Denkmal

368 Evangelische Kirche, Krottorfer StraB3e o. Nr. (bei Haus Nr.
19), Freudenberg

Klara-ID: 12885

Lage und Abgrenzung
Stdwestlich des ,Alten Fleckens” in erhhter Position an einem Berghang gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1602 bis 1606 als Saalkirche Uber leicht unregelmaBigem Grundriss
mit dreiseitigem Schluss errichtet. Der Gefangnisturm und Teile der Mauern des
alten Schlosses wurden in den Kirchenbau einbezogen. Die Kirche, die einer der
frihesten Neubauten einer reformierten Gemeinde in Westfalen ist, wurde nach
dem Stadtbrand 1666 bis 1675 weitgehend neu erstellt. Das Gebaude ist ein
Putzbau mit nordwestlich leicht vorkragendem Anbau und Spitzbogenfenstern.
1670 wurden Glockengeschoss und Haube des Turmes erneuert.

Die Kirche erhebt sich in beeindruckender und weithin sichtbarer Lage oberhalb
der Stadt in ortsbildpragender und blickdominanter Lage. Sie bildet zusammen mit
dem Pfarrhaus (Klara-ID:18475) ein stadtebaulich pragnantes Ensemble (Klara-
1D:124382).

Status

Denkmal

369 Evangelische Kirche, Kirchweg 4, Freudenberg-Oberfischbach
Klara-ID: 12436

Lage und Abgrenzung
Im Ortskern am Ubergang zur freien Landschaft auf einem teilweise ummauerten
Kirchhof in erhdhter Position gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1793 bis 1796 nach Planen von Johann Friedrich Sckell errichteter,
dreiachsiger barocker Saalbau mit dreiseitigem Schluss und westlichem Dachreiter.
Der schlichte Putzbau mit groBen, rundbogigen Fenstern wird bekrdnt von einem
hohen, verschieferten Dachreiter mit achteckigem Oberteil und Haubendach.

Als innerortliche Kirche an zentraler Stelle gelegen ortsbildpragend.

Status
Denkmal

370 Evangelische Kirche, Auf der Kunst 20, Siegen-Gosenbach
Klara-ID: 79431

Lage und Abgrenzung
Am sudlichen Ortsrand von Gosenbach in leicht erhdhter Position am Hang gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die heutige Kirche ist eine ehemalige im Jahre 1900 erbaute Maschinenhalle der
Grube Storch und Schénenberg. Der einfache Saalbau mit Satteldach und hohen,
rundbogigen Fenstern wurde 1954 zur Kirche umgebaut. An das Kirchenschiff wur-
de 1956 bis 1957 ein Turm angesetzt, der flinf Geschosse umfasst. Das Dach des
Turmes und das Satteldach des Kirchenschiffes sind schiefergedeckt.

Durch die erhdhte Lage und den hohen Turm ist die Kirche ortsbildpragend fir das
Dorf Gosenbach.

Status

Denkmal

371 Evangelische Kirche, Kirchberg 8, Siegen-Niederschelden
Klara-ID: 33948

Lage und Abgrenzung
In solitarer Lage auf einem Bergsporn nérdlich des Ortes in exponierter Position
gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Die zwischen 1870 und 1910 erbaute Kirche ist ein Bruchsteinsaalbau mit vorge-
setztem Turm und eingezogener Chorapsis aus flinf Seiten eines Achtecks. Sie zeigt
romanisierende Formen, jedoch mit Strebepfeilern, die je zwei Rundbogenfenster
der Langsseiten einfassen. Der Turmhelm als achteckig geknickte Schieferpyramide.

Durch ihre exponierte Lage oberhalb des Ortes ist die Kirche in besonderem Mal3e
ortsbildpragend.

Status
Denkmal

372 Villa, Auf der Burg 24, Siegen-Niederschelden
Klara-ID: 80282

Lage und Abgrenzung
Leicht erhoht in einem parkartigen Areal oberhalb der Siegschleife gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Auf dem Gelande einer alten Wehranlage im Kern um 1800 errichtetes, um 1900
stark Uberformtes, zweigeschossiges Fachwerkhaus unter Satteldach. An beiden
Langsseiten sind dreigeschossige Tirme mit flachen Walmdachern angefligt. Der
gesamte Baukdrper ist mit Schiefer verkleidet.bAufgrund seiner exponierten Lage
ist das Gebaude flr Niederschelden ortsbildpragend.

Status
Denkmal

373 BAB 45 Siegtalbriicke, Siegen

Klara-ID: 94138

Lage und Abgrenzung
Westlich der Stadt Siegen das Siegtal in einem weiten Bogen tberspannend gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung
Die Siegtalbriicke wurde in den Jahren 1964 bis 1969 nach Planen von Hans
Wittfoht als Stahlbetonkonstruktion auf 11 hohen Pfeilern errichtet. Die Siegtal-
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brick ist mit 106 m Hohe Uber der Talsohle eine der héchsten Briicken Deutsch-
lands. Fiir den westlichen Bereich Siegens und den Ortsteil Eiserfeld ist sie in be-
sonderem Male ortsbildpragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

374 Aussichtsturm auf dem Gilberg, (Flur 11, Flurstiick 283), Sie-
gen-Eiserfeld

Klara-ID: 50243

Lage und Abgrenzung
Ostlich der A45 oberhalb des Siidendes der Siegtalbriicke auf dem Gilberg gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der Gilberg-Aussichtsturm in Siegen-Eiserfeld wurde 1888 fiir den Heimatverein
Eiserfeld von Daniel Schmidt als eisernes, genietetes Gerlist mit AuBentreppe und
Aussichtsplattform auf einem Betonsockel errichtet. Der Turm ist sehr schlicht ge-
arbeitet und in einigen Teilen mit moderneren Eisenmaterialien repariert worden.

Durch seine exponierte Lage oberhalb der Autobahn mit weitem Blick nach Siegen
und Eiserfeld ist der Turm eine Landmarke.

Status

Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

375 Steigerturm, Siegen-Eiserfeld (Flur 3, Flurstiick 913)
Klara-ID: 45818

Lage und Abgrenzung
Auf einer groB3en freien Flache zwischen dem westlichen Rand der Ortsbebauung
und der Sieg gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Bei dem Objekt handelt es sich um einen Steigerturm, der von der Freiwilligen
Feuerwehr Eiserfeld zu Ubungszwecken genutzt wurde. Der viergeschossige Turm
stammt aus dem Jahre 1926 und wurde Uber einem schmalrechteckigen Grundriss
in Stahl errichtet. Die filigrane Konstruktion simuliert tiber zwei Achsen die Fassade
eines Wohnhauses mit rundbogigen Fensteréffnungen. Die Bristungsfelder sind
mit senkrechten Staben und Andreaskreuzen versehen, das Dach besteht aus ei-
nem segmentbogigen Stlick Wellblech. Die Frontseite des Turmes ist im Bereich
der Brustungen und seitlich mit einer senkrechten Verbretterung — die Nahtstellen
werden zusatzlich von Leisten Uberdeckt — versehen. Die ,FuBbdden” bestehen aus
Holzdielen. Das untere Geschoss des Turmes wurde vermutlich aus Stabilitatsgrin-
den nachtraglich eingemauert.

Der Turm bildet durch seine solitédre Lage einen weithin sichtbaren Blickbezug und
ist besonders von Westen und Nordwesten eine markante Dominante. Dartber
hinaus hat der Eiserfelder Steigerturm Seltenheitswert, da nach derzeitigem Wissen
kein weiteres, vergleichbares Objekt in Westfalen mehr existiert.

Status
Denkmal

376 Katholische Pfarrkirche St. Marien, EichertstraBBe 20, Siegen-
Eiserfeld

Klara-ID: 80411

Lage und Abgrenzung
In einem Berghang oberhalb von Eiserfeld gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Kirche wurde in den Jahren 1928 bis 1931 nach Planen der Aachener Architek-
ten Josef Buchkremer und Peter Salm errichtet. Das Kirchenschiff auf Kreissegment-
Grundriss mit Altarraum nach Westen, freitragende Decke mit ovalem Deckenspie-
gel, die am Dachstuhl aus Stahltragern aufgehangt ist. Im Westen 6ffnet sich der
Altarraum in einer Nische, dahinter liegt der Turm. Gegeniiber im Osten ein dreifa-
ches Eingangsportal. Die Wande der Halle mit rundbogigen Blendfeldern geglie-
dert. Der Turm ist sechsgeschossig, im oberen Stockwerk zylinderférmig, an den
Ecken des darunterliegenden Geschosses von Strebepfeilern flankiert. Die AuBen-
wande der Kirche sind verputzt. Sie liegt hoch am Hang Uber Eiserfeld, so dass der
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charakteristische Turm weithin sichtbar ist. Die auBergewohnlich expressive Kirche
wird durch den Turmaufbau mit seinen Strebepfeilern ,gekrént” und in ihrer Wir-
kung durch die eigenwillige Staffelung der Baukubatur unterstitzt, zu der auch die
unorthodoxe Ausrichtung der Kirche nach Westen und des Turms hinter dem Chor
gehort. Die Kirche wirkt fast wie eine Stadtkrone Eiserfelds und bildet somit die
Blickdominante des Ortes.

Status
Denkmal

377 Evangelische Trinitatiskirche, Freiengriinder StraB3e 17, Sie-
gen-Eiserfeld

Klara-ID: 33432

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes auf einem kleinen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1857 bis 1859 vom Architekten Spies aus Siegen errichtete neuro-
manische Saalkirche als zweigeschossiger, steinsichtiger Bruchsteinbau mit Werk-
steingliederungen, Dreiecksgiebel sowie Rundfenstern. Das Langhaus durch
Lisenen flinfachsig gegliedert mit drei groBeren Mittelachsen unter Verwendung
groBer, gestufter Rundbogenfenster oben und kleineren unten. Der Hauptbau wird
durch vorspringende Ecklisenen mit quadratischen Deckplatten tber Traufhohe
eingefasst. Die Apsis im Slidosten ist rechteckig eingezogen und niedriger als das
Hauptschiff angelegt mit kreisrundem Fenster im Dreiecksgiebel und seitlich je
einem Rundbogenfenster. Im Gegensatz zum restlichen Bau ist dieser Teil, wie ur-
springlich die gesamte Kirche, verputzt. Der Kirche ist im Stidwesten ein flinfge-
schossiger Turm auf quadratischem Grundriss vorgelagert, der im Jahre 1926
errichtet wurde. Die ErschlieBung erfolgt an der Nordwestseite durch einen halb-
runden und zweigeschossigen Treppenturm mit je zwei Gbereinanderliegenden
Rechteckfenstern.

Durch ihre GréBe und den hohen Turm ist die innerdértliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Denkmal
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378 Forderturm Grube Gewerkschaft, Aussichtsturm auf dem
Pfannenberg, Siegen-Eiserfeld

Klara-ID: 33461

Lage und Abgrenzung
Nordlich von Salchendorf auf dem Gipfel des Pfannenberges gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Der Turm ist das ehemalige Férdergerist der Grube Gewerkschaft Pfannenberger
Einigkeit. Er befindet sich auf dem 499 m hohen Pfannenbergskopf auf dem Gelan-
de der Haubergsgenossenschaft Eiserfeld. Der Turm ist 18,65 m hoch und 104 Ei-
sentreppenstufen fihren hinauf zur Plattform. Die Idee zur Errichtung des Turmes
kam 1932 auf, wurde sodann von den Heimat- und Naturfreunden aus Salchendorf
und Eiserfeld weiter verfolgt, nachdem bekannt geworden war, dass der dritte, seit
langen Jahren auBer Betrieb befindliche Férderturm der Grube Pfannenberg abge-
brochen werden sollte.

Der Turm ist als touristisches Ausflugsziel eine weithin sichtbare Landmarke.

Status
Denkmal

379 Kapellenschule, EiserntalstraBe 501, Siegen-Eisern
Klara-ID: 80262

Lage und Abgrenzung
Im historischen Zentrum von Eisern, allseitig von leicht auf geweiteten StraBen
umgeben, die somit eine Art Kirchplatz schaffen, gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Fachwerkkapelle mit dreiseitigem Schluss aus den Jahren 1774 und 1775 sowie
einem 1862 angefiigten Schulteil. Untergeschosse verkleidet, Obergeschoss des
Kapellenteils fachwerksichtig. Auf dem hoheren Schulteil ein verschieferter Dach-
reiter mit hohem Spitzhelm. Die innerdrtliche Kapelle markiert mit ihrem hohen
Dachreiter das historische Zentrum des Ortes optisch.

Status
Denkmal
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380 Katholische Pfarrkirche Maria Konigin, Rinsdorfer StraBe 8,
Siegen-Eisern

Klara-ID: 118081

Lage und Abgrenzung
Am 06stlichen Ortsrand von Eisern an einem Berghang in erhdhter Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1958 bis 1959 nach Planen des Siegener Architekten Aloys Sonntag
errichtete einfache Saalkirche als verputzter Ziegelbau mit flachem, verschiefertem
Satteldach und seitlich angesetztem, hohem Turm. Der Bau ist eingebunden in das
stadtebauliche Umfeld einer etwa zeitgleich entstandenen WohnstralBe im Randbe-
reich der Siedlung Eisern.

Durch ihre erhéhte Lage, den groBen Hofraum und ihren hohen Turm ist sie die
stadtebauliche Dominante der Siedlung mit Fernwirkung in den Landschaftsraum.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

381 Evangelische Erloserkirche, LessingstraBBe 33, Siegen
Klara-ID: 58867

Lage und Abgrenzung

Stdwestlich der Wohnsiedlung Winchenbach, fast auf einer Bergkuppe, als hochs-
ter Teil der von Einfamilienhdusern gepragten Bebauung in einer Hangmulde vor
einem Waldstlck und hinter einem zum StraBenraum erhdhten Vorplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Erl6serkirche wurde 1964 bis 1965 von dem Siegener Architekten Walter Bonin
erbaut. Das Gebaude ist ein langsrechteckiger, zweigeschossiger Stahlbetonbau in
einfacher Hausform mit Giebeldach und einem freistehenden Turm, der im Erdge-
schoss mit dem Hauptbau verbunden ist. In einem Gebaude sind die Gemeinde-
raume und der Kirchensaal Gbereinanderliegend organisiert. An der rechten
Traufseite befindet sich unter einem abgeschleppten Dach ein kirzerer, leicht vor-
gezogener Gebaudeteil, der dienende Funktionen aufnimmt. Der Hauptzugang
zum Kirchensaal im Obergeschoss liegt auf der anderen Seite unter dem abge-
schleppten und im letzten Drittel zum Turm wieder ansteigenden Dach des offenen
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Verbindungsganges zwischen Glockenturm und Saal, der Giber eine Treppe vom
Vorplatz erreicht wird.

Das Gertst der nach auBen sichtbaren Stahlbetonkonstruktion gliedert den einfa-
chen Baukdrper in Langsrichtung in neun Felder, in Querrichtung in sechs. Das ho-
he Geschoss des Kirchensaales ist von dem unteren Geschoss durch ein horizontal
umlaufendes Betonband in Hohe der Betondecke abgesetzt. Zwischen den Stahl-
betonstiitzen sind die geschlossenen Wandteile in belgischen Handstrichziegeln
ausgefacht.

Die vordere Giebelfassade zeigt im Bereich des Kirchensaales eine grofBflachige
Ziegelverblendung, darunter sechs durch Betonriegel quer unterteilte Fenster mit
Sichtbetonbriistungen zwischen den Stiitzen. Die dem Vorplatz zugewandte Fassa-
de des Kirchensaales ist zwischen den Stitzen raumhoch mit klarem Glas, das mit
schmalen Stahlprofilen quer unterteilt ist, verglast. Der rechteckige Glockenturm
aus Stahlbeton hat zwei geschlossene und zwei (zur Hangseite) offene Seiten, die
in sechs Felder vertikal unterteilt und mit Scheibenelementen gegliedert sind; das
untere Feld an dem Treppenaufgang fasst eine Ziegelverblendung.

Der Eingangsbereich zwischen Turm und Saalbau ist zur Hangseite geschlossen
und lenkt den Blick vom Treppenaustritt, der mit seiner massiven Betonbristung
balkonartig auskragt, Giber den Kirchenvorplatz auf die Hauser der Siedlung
Winchenbach.

Insgesamt ist die Kirche durch ihren Turm und die Platzierung am Hang in ihrer
Fernwirkung eine wichtige Blickdominante fiir den Siegener Ortsteil Winchenbach.

Status

Denkmal

382 Kugelgasbehilter, Friedrich Friesen StraB3e o. Nr. (bei
Achenbacher StraBBe 15), Siegen

Klara-ID: 80839

Lage und Abgrenzung
Oberhalb der HuttentalstraBe in erhohter Position gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Der Kugelgasbehalter wurde in den Jahren 1934/35 von der Firma Kolsch-Folzer-
Werke AG in Siegen erbaut und diente als Leuchtgas-Hochdruck-Speicherbehalter.
Es konnten mit diesem Behalter die Schwankungen zwischen Abnahme und Zulie-
ferung ausgeglichen werden. 1978 wurde der Behalter auBer Betrieb genommen.
Die Kugel wird in acht Punkten unterstitzt. Damit dieses einwandfrei geschehen
kann, wurden die FiiBe der Stlitzen auf Schneiden aufgesetzt. Die Kopfe der Stit-
zen sind mit elastischen Gliedern versehen. Die Kugelmantelflache wird aus 48 Ble-
chen gebildet. Die duBeren Blechflaschen und Nietkdpfe sind sorgféltig verstemmt,
so dass der Undichtigkeitsverlust minimal ist. Der Behalter ist innen mit Leindl und
von auBBen mit Bleimennige in der Erstfassung gestrichen worden.

Durch seine erhohte, solitdare Lage und die ungewdhnliche Form ist der Kugelgas-
behalter fur diesen Bereich der Stadt, an der Schnittstelle zwischen Gewerbenut-
zung und Wohnbebauung, ortsbildpragend.

Status
Denkmal

383 Ehemaliges Standortlazarett Garnison Siegen, Jung-Stilling-
Krankenhaus, Walter-Flex-StraBBe 3, Siegen

Klara-ID: 34390

Lage und Abgrenzung

Auf leicht bogenférmigem Grundriss in Hanglage stehender, langgestreckter, drei-
geschossiger Putzbau in West-Ost-Richtung oberhalb der Sieg / HuttentalstraBe
westliche der Altstadt.

Beschreibung und Raumwirkung

1936 flr das Heer als Standortlazarett fur die Garnison Siegen erbaut. Es ist eines
der letzten Zeugnisse einer zu Ende gegangenen Geschichte Siegens als Garni-
sonsstadt und eines der markantesten Belege fiir die zugleich landschaftsgebun-
dene und regelhafte Bauauffassung im Nationalsozialismus. Der Standort des
Lazaretts war so gewahlt, dass die zentrale Funktion fur die Siegener Kasernen
deutlich wurde. Es liegt im Zentrum eines Bogens, an dessen Siidwestende die
Heidenberg- und am Nordostende die Wellersberg-Kaserne stehen, wahrend die
Fischbacher Berg-Kaserne nordlich des Lazaretts auf einer Bergkuppe liegt. Neben
der verkehrstechnisch glinstigen Lage war sicherlich der Symbolwert bei der Wahl
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des Standortes willkommen. Der Standort hat weiterhin stadtebauliche Bedeutung,
weil er eine Blickbeziehung zur Stadt hin und von der Altstadt auf das Lazarett er-
laubt und das Lazarett damit stadtbildpragend werden konnte. Nicht zuletzt die
Sichtbeziehung diirfte mitentscheidend fiir die formale Gestaltung des Hauptbaus
gewesen sein. Auf diese Art und Weise waren die charakteristischen Turmhelme
gut sichtbar. Zusatzlich konnte die besondere Bedeutung des Militérs im NS-
System sichtbar gemacht werden, da von der Stadt aus das Lazarett, das Offiziers-
heim der Heidenberg-Kaserne und einige Bauten dieser Kaserne selbst von einem
einzigen Standort in der Stadt aus zu sehen waren, so dass die Prasenz des Militars
im Siegener Stadtbild eindrucksvoll dokumentiert wurde.

Status
Denkmal

384 Katholische Pfarrkirche St. Peter und Paul, Peter-Paul-StraBBe
10, Siegen

Klara-ID: 80718

Lage und Abgrenzung
Westlich der Altstadt, in stark erhdhter Lage oberhalb der Sieg zwischen Koblenzer
Stralle und Leimbachstral3e hinter einem baumbestandenen Vorplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1936/37 von Josef Ferber errichteter, sechsjochiger, genordeter
Wandpfeilersaal mit quadratischem, tber die Trauflinie erhhten Chor und Quer-
riegel mit Mittelturm an der Eingangsseite. Rauputzbau mit Werksteinsockel,
Rundbogenfenstern und mansardartig abgesetzten Spitzdachern Giber Turm und
Chor.

Durch ihre erhohte Lage ist die Kirche pragend fir die Silhouette der westlichen
Stadterweiterung.

Status
Denkmal
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385 Verwaltungshochhaus ,LandesstraBenamt, Katasteramt und
Kreisbauamt”, Koblenzer StraB3e 76, Siegen

Klara-ID: 78742

Lage und Abgrenzung
Westlich der Altstadt nordlich der HauptdurchfahrtstraBe (B 62 / B 54) gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Hochhaus wurde 1961/62 errichtet als ,LandesstraBenamt, Katasteramt und
Kreisbauamt” nach dem Entwurf des Landkreises Siegen und des Landschaftsver-
bandes Westfalen-Lippe. Das zwdlfgeschossige Gebaude besitzt geschwungene
Konturen, konvex an den Langseiten, konkav an den Schmalseiten. Das Walmdach
ist sehr flach gehalten und kragt liber einer sehr schmalen Attikazone charakteris-
tisch weit vor. An der straBBenseitigen und riickwartigen Fassade liegen je 16 Fens-
terachsen; im Erdgeschoss befindet sich in den mittleren vier Achsen der
Uberdachte Eingangsbereich. An den Seiten laufen jeweils fiinf Achsen durch die
zwolf Geschosse. Die Gebaudeecken sind geschlossen, weit um die Kanten gezo-
gen und durch schmale, waagerechte Streifen in groBe Quader unterteilt. Die
Quaderung weist das Erdgeschoss als erhdhtes Sockelgeschoss aus, in den beiden
oberen Geschossen wird die optische Verkiirzung durch héhere Quader ausgegli-
chen. Alle AuBenwande sind mit glatten, hochrechteckigen Werksteinplatten fla-
chig verkleidet, durch die Inkrustation unterschiedlich farbiger Werksteine entsteht
die oben beschriebene Gliederung.

Das Verwaltungsgebaude ist auch bedeutend, weil es in den 1960er Jahren wesent-
licher Teil eines neuen stadtebaulichen Konzeptes in einem wichtigen Zufahrtsbe-
reich der Stadt war. Mit dem Kreishaus, dem Neubau des Fernmeldeamtes sowie
der Planung und allmahlichen Umsetzung einer, laut Bauantrag ,siebengeschossi-
gen Platzwand von 66 m Lange stdwestlich der Einmindung der Berliner StraBe”
sollte hier die moderne Verwaltungshauptstadt prasentiert werden. Die Bedeutung
des Hochhauses als Dominante flr das Image der Stadt wurde so hoch angesetzt,
dass zu seiner Verwirklichung hinsichtlich der Bauhdhe, der Fluchtlinien und der
Abstandsregelungen die Bauordnung auBer Kraft gesetzt wurde. Ausdriicklich wird
in der Baubeschreibung von 1961 fir das Haus in Anspruch genommen, ,dass bei
offentlichen Bauten lediglich kiinstlerische Gesichtspunkte fiir die Hohenbestim-
mung auschlaggebend sind.”
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Das Haus erfullt auch heute noch seine oben beschriebene Funktion als eine stad-
tebauliche Dominante, wenn auch mittlerweile zusammen mit dem benachbarten
hoheren Kreishaus.

Status
Denkmal

386 Evangelische Martinikirche, GrabenstraB3e 27, Siegen
Klara-ID: 33953

Lage und Abgrenzung

Auf einem grofBen, teilweise baumbestandenen Kirchplatz zwischen Obergraben
und dem Unteren Schloss auf einer ehemals als stidwestliche Bastion stark erhoh-
ten Flache gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Anstelle eines Vorgangerbaus aus dem 12. Jahrhundert in den Jahren 1511 bis
1516 errichtete, dreijochige Pseudobasilika mit gerade geschlossenem Chor, acht-
eckigem Dachreiter und nordwestlichem Rundturm. Die Kirche wurde in den Jahren
1833 bis 1838 erneuert und nach starken Beschadigungen nach dem Zweiten
Weltkrieg wiederaufgebaut.

Durch ihre erhéhte Lage wirkt die Kirche zusammen mit dem direkt benachbarten
Unteren Schloss als Blickdominante am westlichen Rand der Altstadt.

Status
Denkmal

387 Unteres Schloss, Unteres Schloss 3-10, Siegen
Klara-ID: 34567

Lage und Abgrenzung

Erhdht oberhalb der westlichen Bastion, einen groBen Hof als urspriingliche Drei-
flugelanlage umschlieBend, als ehemaliger westlicher Abschluss der Altstadt gele-
gen.

Beschreibung und Raumwirkung
Die Dreifligelanlage mit angesetztem Rundturm am Nordflligel entstand als Fran-
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ziskanerkloster nach 1489, wurde nach der Reformation als Universitat genutzt und
diente ab 1623 dem reformierten Teil der Fiirstenfamilie Nassau-Siegen als Resi-
denz. Im Jahre 1695 abgebrannt und in den Jahren von 1698 bis 1711 unter Einbe-
ziehung der Furstengruft nach Planen von Peter Remboldt neu errichtet. Der
Mittelfliigel nach einem Brand 1915 aufgestockt, der Sudfligel 1930 erweitert. Die
Dreiflligelanlage ist ein nlichterner Putzbau mit Walmdachern und streng gereihten
Fensterachsen. Am Mittelflligel hofseitig ein offener Bogengang, die Mittelachse
1884 mit einem Risalit versehen. Der Nordfliigel Gber Teilen der Stadtmauer und
gewodlbter Hofzufahrt; Verbindungstrakt zum 1721 begonnenen viergeschossigen
Rundturm.

Die weitlaufige Anlage bildet den Raumabschluss der Altstadt nach Westen und ist
hier zusammen mit der Martinikirche ortsbildpragend.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

388 Katholische St. Marienkirche, LohrstraBBe 23, Siegen
Klara-ID: 34007

Lage und Abgrenzung
Etwa auf halber Hohe des Siegberges im stidwestlichen Teil der Altstadt auf einem
unregelmaBigen, allseitig dicht umbauten Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
In den Jahren 1702 bis 1724 nach einem Entwurf von Anton Hilse errichtete, ehe-

malige Jesuitenkirche Maria Himmelfahrt. Der 1729 geweihte Bau zeigt sich als
siebenjochiger, genordeter Wandpfeilersaal mit einem Nordturm, der von
Sakristeibauten flankiert wird. Die 1944 ausgebrannte und spater wiederhergestell-
te Kirche ist ein schlichter Putzbau mit Rundbogenfenstern und abgesetzten Pult-
dachern Uber den Seitenkapellen sowie einem Turm mit gestufter Haube.

Durch ihre erhéhte Lage und den Turm wirkt die katholische Kirche als Blickdomi-
nante im stdwestlichen Teil der Altstadt.
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Status
Denkmal

389 Evangelische Nikolaikirche, Kramergasse 2, Siegen
Klara-ID: 34122

Lage und Abgrenzung

Am Westhang des Siegberges auf halber Strecke zwischen dem Unteren und dem
Oberen Schloss als 6stliche Begrenzung des grofen, leicht ansteigenden Markt-
platzes auf einem eigenen Kirchplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Wohl im zweiten Viertel des 13. Jahrhunderts erbauter, spatromanischer, sechs-
eckiger Zentralbau mit Hallenumgang, Chor mit halbrunder Apsis und Seitenkapel-
len sowie einem stadtbildpragenden Westturm. In den Jahren 1455 bis 1464 wurde
der Turm erstmals aufgestockt. Eine weitere Erhéhung erfolgte unter First Johann
Moritz zwischen 1654 und 1658. Weitere Veranderungen aus den Jahren nach 1903
wurden beim Wiederaufbau nach 1945 soweit mdglich zurlickgebaut. Seit 1976 ist
der Bruchsteinbau wieder verputzt. Der sechseckige Gemeinderaum mit Zeltdach
ist auBen weitgehend schmucklos und verfiigt Gber rundbogige Fenster in zwei
Geschossen. An der Hauptapsis und am Turm eine farbig abgesetzte
Lisenengliederung und Rundbogenfriese. Nebenchére und Turm mit spatgotischen
MaBwerkfenstern. Als oberer Abschluss des Turmes Uber der Laternenhaube eine
Kopie der goldenen, von Johann Moritz gestifteten Flrstenkrone, das sogenannte
Kronchen, heute das Wahrzeichen der Stadt Siegen.

Durch ihre Lage und den immer weiter aufgestockten Turm mit Kronchen ist die
Kirche die Blickdominante in der Siegener Altstadt und definiert die Silhouette der
Stadt.

Status
Denkmal
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390 Katholische St. Michaelskirche, KampenstraB3e 60, Siegen
Klara-ID: 34184

Lage und Abgrenzung
Ostlich der nérdlichen AusfallstraBe in hervorgehobener Position am Hang des
Siegberges auf einem groBen, teilweise baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1903 bis 1906 nach einem Entwurf von Johannes Franziskus Klomp
errichtete, vierjochige neuromanische Basilika mit Querhaus, zweijochigem, halb-
rund geschossenem Chor, halbrunden Nebenapsiden und einer wuchtigen Doppel-
turmfassade. Die Kirche zeigt sich als geschlemmter Bruchsteinbau mit
Werksteingliederungen, Strebepfeilern und Stufenportalen sowie unterschiedlich
geformten Fenstern und Radfenstern an den Giebelseiten.

Der fernwirksam am Hang errichtete Bau bestimmt insbesondere durch die groBe
Doppelturmfassade die Silhouette der nérdlichen Altstadt als Blickdominante.

Status
Denkmal

391 Oberes Schloss, Oberes SchloB 2 - 5, Siegen
Klara-ID: 33683

Lage und Abgrenzung
Auf dem abgeflachten Plateau des allseits stark abfallenden Siegberges als hochs-
ter Punkt der Altstadt gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die 1259 erstmals erwahnte Hohenburg Giber unregelmaBigem, spitzwinkligem
Grundriss, mit nach Stdwesten gedffnetem Hof, gehorte zunachst dem Grafen von
Nassau und dem Erzbischof von Kéln gemeinsam, dient aber seit 1607 der Linie
Nassau-Siegen als alleinige Residenz. Spater ging das Schloss in preuBischen Besitz
Uber, aus dem es die Stadt Siegen 1888 erwarb und dort seit 1905 ein Museum
betreibt. Die urspriinglich von einem Trockengraben umgebene Hauptburg besteht
aus einem dreigeschossigen Nordflligel, dem sogenannten Bischofshaus, einem
Bruchsteingebaude, das im Kern noch auf das 13. Jahrhundert zuriickgeht und um
1500 weitgehend umgestaltet wurde. Westlich daran schlieBen das viergeschossige
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Torhaus mit tonnengewdlbter Durchfahrt und der im 17. Jahrhundert entstandene
Pavillonturm mit geschweifter Laternenhaube an. Den stidostlichen Abschluss des
Hofes bildet das sogenannte Grafenhaus, ein verschieferter Fachwerkbau auf ho-
hem Sockelgeschoss mit Mansarddach aus der Zeit um 1700. An der Schmalseite
zwischen den beiden Flligeln das viergeschossige, ehemalige Haintor, riickwartig
mit niedrigerem Anbau, der sogenannten Alten Kapelle. Die gesamte Anlage wird
von einem ummauerten Gartenareal mit kleinen Bastionen umgeben.

Die Anlage ist insgesamt durch ihre exponierte Lage das weithin wirkende Wahr-
zeichen der Stadt Siegen.

Ort mit funktionaler Raumwirkung

Status
Denkmal

392 Katholische Pfarrkirche St. Bonifatius, HauptstraBBe 83, Sie-
gen-Kaan-Marienborn

Klara-ID: 80689

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum von Kaan-Marienborn auf einem gro3en, baumbestandenen Kirchhof
etwa in der Mitte zwischen der Hauptstrae und der KarlstraBBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1932 errichteter, einschiffiger Saalbau mit verputzten AuBenwanden auf
einem mit Bruchstein verblendetem Sockel. An der nordlichen Traufseite drei
hochbahnige, rundbogig abschlieBende Fenster. Das Satteldach sowie die Giebel-
dreiecke mit Schiefer verkleidet. Im Westen ein aus der Saalmitte versetzter Recht-
eckchor unter schiefergedecktem Walmdach; in diesen wiederum eingezogen der
viergeschossige Turm mit ebenfalls schieferverkleidetem Helm. An der stdlichen
Traufe kleiner Vorbau mit rundbogiger Nische, die eine Marienstatue aufnimmt;
darlber ein Kreisfenster. Der Portalbau unter schiefergedecktem Dach.

Durch ihren hohen Turm ist die innerdrtliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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393 Fordergeriist, GrimbergstraBe 24, Wilnsdorf-Niederdielfen
Klara-ID: 82005

Lage und Abgrenzung
Am nordlichen Rand des Tales in leicht erhdhter Position gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Allein in der Gemeinde Wilnsdorf gab es acht Gruben, die Fordertiirme hatten.
Auch die Grube ,Grimberg” in Niederdielfen, die von 1807 bis 1911 in Betrieb war,
verfligte Uber einen solchen Forderturm, der nach ihrer Stilllegung abgerissen
wurde. 1995 erhielt die Grube dann einen Forderturm, der bis dahin auf dem Ge-
lande des ehemaligen Julianschachtes in Bensberg gestanden hatte. Der rund 16 m
hohe Forderturm mit Schachtgebaude ist typisch fir das Siegerland und héatte
einst durchaus in einem der klassischen Bergbauzentren des Siegerlandes stehen

kénnen.
Der Turm ist heute die Blickdominante nordwestlich von Niederdielfen.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

394 Wallfahrtsstatte Eremitage, Eremitage 9, und Kloster der Kla-
rissen, Eremitage 11, Wilnsdorf-Niederdielfen

Klara-ID: 126485 (Gesamtanlage Kloster)

112297 (Kloster), 112298 (Klosterkirche), 38511 (Wallfahrtsstatte), 83706 (Kreuz-
weg), 83710 (Heiligenhauschen), 83711 (Kapelle), 83712 (Klause), 83709 (Gaststat-
te)

Lage und Abgrenzung

Nordlich der Ortslage Rodgen und 6stlich der B 54 in freier Landschaft — mit einer
Bruchsteinmauer umgeben — gelegen. In unmittelbarer Nahe das Kloster der Klaris-
sen aus den 1960er Jahren.

Beschreibung und Raumwirkung

Wallfahrtsstatte im Rodger Wald, bestehend aus der Gnadenkapelle Unserer Lieben
Frau, 1684 wohl nach Planung von Anton Hilse, Dach und Kuppel nach dem Zwei-
ten Weltkrieg erneuert, dem Klausnerhaus, ehem. auch Einsiedelei, ein Fachwerk-
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bau des 17./18. Jahrhunderts mit jiingeren Anbauten, einem Heiligenhauschen fir
den Heiligen Ignatius von Loyola, davor Grab des Eremiten Conrad Manz SJ (t
1733) sowie jungeren Bauten.

Die Kapelle ein schlichter verputzter Vierkonchenbau mit Haubendach und Dach-
reiter; um Portal und Fenster genutete Quaderrahmung. Urspriingliche Holzkuppel
in massiver Ausflihrung erneuert. Die originale Ausstattung 1945 verbrannt, u. a.
ersetzt durch einen Altar mit marmoriertem und teilweise vergoldetem Saulenreta-
bel, bez. 1736; aus der ehemaligen Stiftskirche in Lichtenau-Dalheim.

Die Wallfahrtstatte Eremitage hat fir die katholische Bevolkerung des Kreises Sie-
gen-Wittgenstein einzigartigen Wert. Die Umfriedung des Wallfahrtshofes — aus-
gefuhrt in den Jahren 1932 bis 1934 — mit den in die Bruchsteinmauer
eingelassenen Kreuzwegstationen und dem Uberdachten Waldaltar mit der Kreuzi-
gungsgruppe des Meisters Duringer schafft einen eindrucksvollen Andachtsraum
in freier Natur.

Das Kloster der Klarissen befand sich von 1953 bis 1966 in der Eremitage, danach
erfolgte stdlich der Wallfahrtsstatte ein Neubau einschlieBlich Kirche.

Die Gesamtanlage — Wallfahrtsstatte und Kloster — ist aufgrund ihrer Geschichte
und GréBe raumbedeutsam.

Status
Denkmal und erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden

395 Pfarrkirche Johannes der Taufer, Rodgener StraB3e 107,
Wilnsdorf-Obersdorf

Klara-ID: 38058 (Kirche), 38060 (Pfarrhaus)

Lage und Abgrenzung
In erhdhter Position am nérdlichen Rand des Ortes auf einem Kirchhof gelegen,
der zugleich den Friedhof von der Ortsbebauung trennt.

Beschreibung und Raumwirkung

Das Mauerwerk von Turm und Kirchenschiffen der Simultankirche, auBer der Erwei-
terung von 1938, ist aus heimischem Bruchstein hergestellt und hell verputzt. Die
Déacher und der Turmhelm sind verschiefert. Der Kirchturm weist romanische Stil-
elemente auf und wurde entweder nach 1676 oder 1779 bis 1782 in gréBerem Um-
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fang erneuert. Der gedrungene Turm wird von einem aus dem Quadrat in ein
Achteck Ubergehenden, schlanken Turmhelm mit Kugel, Kreuz und Hahn bekront.

Das evangelische Kirchenschiff ist etwas tiber 23 m lang und 13 m breit und hat
einen 3/6-Chorschluss. Das Gebaude wird auBBen gepragt durch schlanke, hohe
Fenster mit Rundbogenabschluss, wovon sich drei auf jeder Langseite und je eines
auf der Chorseite befinden. Das Fenster auf der Ostseite ist gekoppelt mit einer
zweifligeligen, rickwartigen Eingangstdr.

Das 1788 westlich an den Turm angebaute katholische Kirchenschiff hat einen kla-
ren Rechteckgrundriss. Auf der Westseite, die sonst fensterlos ist, befindet sich ein
kleiner Windfangvorbau mit dem Eingang in den Kirchenraum. Ein weiterer, niedri-
ger Anbau auf der Nordseite nimmt die Sakristei auf. Das Dach ist zur Westseite hin
abgewalmt und hat die gleiche Traufhdhe wie das Dach des evangelischen Kir-
chenschiffes. Die Fenster der Stidfront sind ebenfalls gleichgestaltet. Sie sind
schlank mit einem Rundbogenabschluss, jedoch etwas kiirzer, da der KirchenfuB3-
boden gelandebedingt hoher liegt als beim evangelischen Kirchenschiff.

Durch ihre erhéhte Lage und die Besonderheit des doppelten Kirchenschiffes ist
die Kirche mit dem hochragenden Turmhelm pragend fir die Silhouette des Ortes.
Dabei bilden Kirche und altes evangelisches Pfarrhaus ein eindrucksvolles stadte-
bauliches Ensemble.

Status
Denkmal

396 Katholische Herz-Jesu-Kirche, Siegener StraBe 12, Wilnsdorf-
Niederdielfen

Klara-ID: 51537

Lage und Abgrenzung
Am Schnittpunkt des sich in mehrere Taler erstreckenden Ortes auf einem Kirch-
platz an der HauptdurchfahrtstraBe gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1902/03 nach Planen des Paderborner Architekten Arnold
Guldenpfennig errichtete neogotische, dreischiffige Hallenkirche mit quadrati-
schem Westturm und polygonalen Annexen. 1973 Anbau anstelle des Chores. Der
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Kirchenbau ist aus lagenhaftem Bruchsteinmauerwerk mit Werksteineinfassungen
fur Fenster und Tiren errichtet. Vier Strebepfeiler gliedern den von einem
verschieferten Satteldach Giberfangenen Bau. Westturm mit hohem Glockenge-
schoss unter steilen Dreiecksgiebeln und einem hohen Spitzhelm. Durch ihre Lage
im Ortszentrum an der HauptstraBe ist die Kirche in besonderem MaBe ortsbild-
pragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

397 Eisenbahnviadukt Aubachtal iiber die L 723, Wilnsdorf-
Niederdielfen

Klara-ID: 46720

Lage und Abgrenzung
Westlich des Bahnhofes die L 723 und das Aubachtal in leichtem Bogen tberspan-
nend.

Beschreibung und Raumwirkung

Der Niederdielfener Viadukt befindet sich als Teil der urspringlich viergleisig ge-
planten, aber nur zweigleisig ausgefiihrten Dillstrecke von Weidenau/Siegen nach
Dillenburg. Die Strecke wurde durch die PreuBische Staatseisenbahn ab 1911 er-
richtet und ging am 1. Dezember 1915 in Betrieb.

Das monumentale Bauwerk wurde in den Jahren 1913/14 errichtet, nachdem zuvor
die Fundamente fiir die Briickenpfeiler erstellt worden waren. Der Viadukt besteht
aus sieben Rundbdgen von je 15 m Spannweite, die mit einem Mauerwerk aus
Bossenquadern verkleidet sind. Die Wartungsstege werden partiell von Konsolen
aus Naturstein, die in Vierergruppen angeordnet sind, unterstitzt.

Durch seine GroBe und Spannweite sowie die Lage fast in der Ortsmitte teilt der
Viadukt den Ort optisch in zwei Teile und ist so fir den gesamten Ort eine Blick-
dominante.

Status
Denkmal
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398 Eisenbahnviadukt, zwischen den Bahnhofen Niederdielfen
und Rudersdorf liber die L 722, Wilnsdorf-Rudersdorf

Klara-ID: 81875

Lage und Abgrenzung
Zwischen Rudersdorf und Niederdielfen das Tal der WeiB liberspannend.

Beschreibung und Raumwirkung

Im ndérdlichen Abschnitt der urspriinglich viergleisig geplanten, aber nur zweiglei-
sig ausgefihrten Dillstrecke von Weidenau/Siegen nach Dillenburg befinden sich
auf dem Gebiet der Gemeinde Wilnsdorf drei ingenieurtechnische GroBbauwerke:
der Niederdielfener Viadukt, der Rudersdorfer Viadukt und der Rudersdorfer Tun-
nel. Die Strecke wurde durch die PreuBische Staatseisenbahn ab 1911 errichtet und
ging am 1. Dezember 1915 in Betrieb. Der Rudersdorfer Viadukt befindet sich auf
dem Gebiet des heutigen Ortsteils Rudersdorf der Gemeinde Wilnsdorf zwischen
den Bahnhofen Niederdielfen und Rudersdorf im Bereich von Streckenkilometer
114,9. Er quert in Ost-West-Richtung das Tal der Wei3 und die LandstraBe L 722.
Das monumentale Bauwerk mit einer Lange von 186 m entstand in den Jahren
1913 bis 1915 und besteht aus zehn hohen Rundbdgen mit jeweils einer lichten
Weite von 15 m. Er ist wie der Niederdielfener Viadukt mit einem Bossenmauer-
werk verkleidet. An den sich nach oben leicht verjiingenden Pfeiler sind am Ansatz
der Rundbodgen die Auflager fiir die Lehrbdgen erhalten. Die Wartungsstege wer-
den partiell durch gestaffelte Konsolen aus Naturstein, die in Dreiergruppen ange-
ordnet sind, unterstiitzt. Durch ihre exponierte Lage, ihre GroBe und Gestaltung
kennzeichnen sie die jeweilige Ortlichkeit in unverwechselbarer Weise.

Status
Denkmal

399 Pfarrkirche St. Laurentius, Nassauer StraBe/bei Schiitzen-
straBBe 1, Wilnsdorf-Rudersdorf

Klara-ID: 38041

Lage und Abgrenzung
In erhdhter Position an einer flachen Berglehne, am dstlichen Rand des histori-
schen Ortes auf einem kleinen Kirchplatz gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1909/10 nach einem Entwurf von Johann Franz Klomp errichtete,
dreischiffige Stufenhalle in neugotischen Formen mit 6/8-Chorschluss, 1932 vorge-
setztem quadratischen Turm mit steilem, sechsfach gebrochenem Helm. Der Uber-
gang vom Langhaus zum Chor durch einen Dachreiter markiert. Bossierte
Grauwacke, Portal- und Fenstereinfassungen in Werkstein, Schiefereindeckung. Das
Westportal mit einem verglasten MaBwerktympanon und einem Werksteingiebel
hervorgehoben, ein zweites Portal korbbogig mit eckiger Umrahmung im ersten
Joch der Nordseite. Zweiteilige MaBwerkfenster mit Kleeblattbdgen und Dreipas-
sen in den Scheiteln, im Chor gegenstandige Fischblasen in einem Okulus.

Als erste eigenstandige Kirche des Ortes in exponierter Lage gebaut und seither
das Ortsbild als Blickdominante pragend.

Status
Denkmal

400 Katholische Pfarrkirche St. Johannes, St.-Johann-StraB3e 10,
Wilnsdorf-Gernsdorf

Klara-ID: 112254

Lage und Abgrenzung
Nordlich der Marburger Stral3e hinter einem der St.-Johann-Strale zugewandten
Vorplatz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Zwischen 1948 und 1951 errichtete, langgestreckte Saalkirche mit leicht eingezo-
genem Glockenturm und langem Kastenchor. Das Langhaus durch finf Achsen
niedriger Spitzbogenfenster belichtet, im Chor langer und paarig angeordnet. Der
spitzbogig geschlossene Eingang mit angedeutetem Gewande im Turm unter einer
kleinen Fensterrosette. Im Glockengeschoss kurze, spitzbogige Schalléffnungen
unter einem hohen Zeltdach. Durch ihre Lage im Zentrum des Ortes und ihre Gro-
Be ist die Kirche in hohem MaBe ortsbildpragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)
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401 Evangelische Pfarrkirche, BurgstraBBe 11, Wilnsdorf
Klara-ID: 37576

Lage und Abgrenzung
Im Zentrum des Ortes, westlich einer kleinen platzartigen Aufweitung der StraBe
Zum Ehrenmal, auf einem kleinen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1912/13 von Gustav Mucke errichteter, schlichter Emporensaal mit
leicht eingezogenem geraden Schluss und seitlichem Turm. Schlichtes AuBeres mit
neuromanischen Anklangen, Mauerwerk mit farblich unterschiedlichen Gesteinsar-
ten. An den Langsseiten paarweise gruppierte Fenster, die Eingangsseite betont
durch ein Rundfenster.

Durch ihre Lage und den Turm ist die innerortliche Kirche ortsbildpragend.

Status
Denkmal

402 Katholische Pfarrkirche St. Martin, St.-Martin-StraBBe (bei
Haus Nr. 1), Wilnsdorf

Klara-ID: 125196 (Gesamtanlage)
37387 (Kirche), 84799 (Turm), 112253 (Gemeindehaus)

Lage und Abgrenzung
Stdwestlich des Ortskernes auf einem groBen, teilweise parkartig gestalteten
Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1889 und 1890 errichteter, freistehender Turm einer inzwischen ab-
gerissenen neuromanischen Kirche nach Planen von Fiedler. Hier inzwischen ein
Neubau von 1969 auf kreuzférmigem Grundriss, der als Einzelbau mit grof3en Ab-
standsflachen zur Wirkung kommt. Der hohe Turm pragt noch heute die Silhouette
des Ortes.

Status
Denkmal (Kirche und Turm)
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403 Evangelische Kirche, KirchstraB3e 19, Neunkirchen
Klara-ID: 29178

Lage und Abgrenzung
Im Nordwesten des Ortes erhoht an einem Berghang auf einem groBen, baumbe-
standenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

In den Jahren 1902/03 von Ludwig Hofmann errichteter neuromanischer
Emporensaal Uber kreuzférmigem Grundriss mit einem Turm an der Eingangsseite.
Ein Bruchsteinbau mit Eckquaderung und Werksteingliederung sowie rundbogig
Uberfangenen Gruppenfenstern und markanten Radfenstern an den Querhausfron-
ten.

Der fernwirksam tber dem Ort gelegene Bau ist als besondere Blickdominante in
hohem Male ortsbildpragend.

Status
Denkmal

404 Katholische Kirche St. Theresia vom Kinde, Bonifatiusweg o.
Nr. (bei Haus Nr. 2), Neunkirchen

Klara-ID: 112268

Lage und Abgrenzung
Sudlich der Frankfurter StraBe im Ubergang von der Wohn- zur Gewerbebauung
pragnant gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Von Aloys Sonntag zwischen 1962 und 1964 erbaute Kirche. Breites Kirchengebau-
de mit einem quer entwickelten Satteldach, daran anschliefend ein breiter trapez-
formiger Abschnitt einmal fur die Orgelempore und gegeniber fiir den weit
geodffneten Altarraum; traditionelle Turmstellung in der Mittelachse mitsamt dem
Portal; Belichtung Uber zwei seitlich oben verlaufende Fensterflachen in den Gie-
beln und Uber Felder aus Betonwaben.

Der Turm ist als stadtebauliche Dominante aus beiden Richtungen in die Achse der
Frankfurter StraBe gestellt. Die Kirche ist aus diesem Grund raumdefinierend.
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Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

405 Evangelische Kirche, Romer 11, Burbach
Klara-ID: 8977

Lage und Abgrenzung
Im noérdlichen Zentrum des Ortes auf einem baumbestandenen, leicht erhdhten
Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die 1219 erstmals genannte Pfarrei verfligt heute Uber eine in den Jahren 1774 bis
1776 errichtete Saalkirche mit Emporen sowie einen spatmittelalterlichen
Westturm. Der quergerichtete Emporensaal besteht aus verputztem Bruchstein-
mauerwerk mit Walmdach sowie an der Nordseite einen Risalit einbeziehende,
hohe Rundbogenfenster. An der Slidseite zeigt der Bau kurze Rundbogenfenster
Uber quadratischen unterhalb der Empore. Die Kirche entspricht dem Typ hessi-
scher Querkirchen, wie man sie im 6stlich angrenzenden Oberhessen haufig findet.
Die Kirche ist ein hochwertiges baukiinstlerisches Zeugnis des Friihklassizismus in
Westfalen.

Durch die zentrale Lage auf einem erhohten, vermutlich friiheren Burgberg ist die
Kirche in besonderem Male ortsbildpragend und bildet mit der baumbestandenen
Grinflache inmitten der ansonsten dichten Bebauung eine Blickdominante.

Status

Denkmal

406 Alte Vogtei, Ginnerbach 2, Burbach
Klara-ID: 8872

Lage und Abgrenzung
Oberhalb des StraBenniveaus am Abzweig des Ginnerbaches, an einem kleinen
Platz gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung
Dreigeschossiger, groBvolumiger Fachwerkbau, die unteren Geschosse in Stander-
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bauweise mit Langriegeln, das oberste Geschoss als Stockwerkaufsatz mit enger
Standerstellung, Mannfiguren und Diagonalstreben in den Bristungsfeldern der
Fenster. Der im 17. Jahrhundert errichtete Bau zeigt das flr das Siegerland typische
Fachwerk mit zweigeschossiger Diele und ehemaligem Gerichtssaal im oberen Ge-
schoss.

Durch seine erhdhte Lage an einer platzartigen Erweiterung ist der aufwendig ge-
staltete Bau pragend fir diesen Teil Burbachs.

Status
Denkmal

407 Evangelische Kirche, TurmstraBBe 2, Burbach-Wiirgendorf
Klara-ID: 8800

Lage und Abgrenzung
Im nérdlichen Zentrum des Ortes auf einem baumbestandenen Kirchhof gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Kleiner, verputzter Saalbau, der im Kern noch aus dem 13. Jahrhundert stammt mit
einjochigem Chor mit 3/6-Schluss sowie einem um 1450 errichteten Westturm. Die
Langhausfenster wurden im 18. Jahrhundert stichbogig vergroBert und Lichtschar-
ten in den Turm eingebrochen.

Als innerortliche Kirche durch den hohen Turmhelm in besonderem Maf3e ortsbild-
pragend.

Status

Denkmal

408 Heimhoftheater, HeimhofstraBBe 7, Burbach-Wiirgendorf
Klara-ID: 84347

Lage und Abgrenzung
In leicht erhdhter Lage am Hang, am 6stlichen Ortsrand in nahezu solitérer Lage.

Beschreibung und Raumwirkung
Der dreiflligelige Heimhof wurde 1917 durch die Firma Dynamit Nobel als Be-
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triebshof mit Bedienstetenwohnungen und Pferdestallen sowie einem Turm als
Wasserreservoir errichtet. 1951 wurde im Nordfllgel statt der Pferdestélle ein The-
ater eingebaut. Verputzter Ziegelbau in Heimatstilformen ber dunklem Werkstein-
sockel mit verschieferten Mansarddachern, mehreren Risaliten und teilweise
verschieferten, teilweise in Fachwerkoptik gestalteten Giebelfeldern.

Die groBe Dreiflligelanlage ist die Blickdominante am &stlichen Ortsrand.

Status
Denkmal

409 Evangelische Kirche, Kapellenweg 15, Burbach-Holzhausen
Klara-ID: 116245 (Kirche), 51866 (Kirchturm)

Lage und Abgrenzung
Im &stlichen Zentrum des Ortes zwischen zwei platzartigen Erweiterungen des Ka-
pellenweges und Am Kirchtor gelegen.

Beschreibung und Raumwirkung

Hinter dem massigen Kirchturm aus dem 13. Jahrhundert wurde in den Jahren
1969/70 eine nahezu regelmaBige, achteckige Kirche mit Zeltdach errichtet. Der
mittelalterliche Turm verfligt tGber eine hohe, dreifach gestufte Haube aus dem 18.
Jahrhundert.

Als innerortliche Kirche durch den hohen Turmhelm in besonderem Mafe ortsbild-
pragend.

Status
Erhaltenswert aus stadtebaulichen Griinden (kein Denkmal)

410 Evangelische Kirche, Am Kirchplatz 7, Burbach-
Niederdresselndorf

Klara-ID: 8806

Lage und Abgrenzung
Am nordostlichen Dorfrand auf einem ummauerten und baumbestandenen Kirch-
hof gelegen.
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Beschreibung und Raumwirkung

Im Jahre 1754 errichteter, vierachsiger Emporensaal mit Walmdach. An den schlich-
ten Putzbau mit stichbogigen Fenstern wurde im Jahre 1885 ein Westturm aus Ba-
salt in Steinoptik mit hohem Spitzhelm angebaut.

Als innerortliche Kirche durch den hohen Turmhelm in besonderem Maf3e ortsbild-
pragend.

Status
Denkmal

411 Honnetalbahn
Klara-ID: 132804

Lage und Abgrenzung
Von Menden nach Neuenrade.

Beschreibung und Raumwirkung

Der Beginn der Bauarbeiten fir die Honnetalbahn von Menden nach Neuenrade
begangen im Jahre 1909. Am ersten April 1912 konnte die Strecke mit den Bahn-
hofen in Neuenrade, Garbeck, Balve, Sanssouci, Binolen, Lendringsen, Kiintrop,
Volkringhausen, Klusenstein, Oberrédinghausen und Menden-Sud eréffnet werden.
Die Bahnlinie diente vorrangig der industriellen Nutzung des Honnetals. Aufgrund
der neuen Verkehrsanbindung entstanden entlang der Strecke Kalksteinbriiche in
Binolen, Sanssouci, Balve und Garbeck. Die Streckenfiihrung durch das enge Tal
erfolgt Uber mehrere Viadukte und Tunnels, die die Optik des Talraumes in ent-
scheidendem MaBe dominieren.

Einzelelemente (Klara-ID:) 60822, 93281 (s. Text Nr. 51).

412 Lennetalbahn
Klara-ID: 132824

Lage und Abgrenzung
Von Hagen-Hohenlimburg nach Kirchhundem.

Beschreibung und Raumwirkung
Die Strecke Altena-Herscheid wurde 1908 bis 1915 verwirklicht. Die durch den
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Kriegsausbruch 1914 in Frage gestellte Vollendung der Strecke war nur unter Ein-
satz franzosischer und russischer Kriegsgefangener moglich.

Die flr eine Nebenbahn sehr aufwendige Trassierung, zu deren kostspieligsten
Abschnitten die Lennebriicke von Plettenberg-Ohle gehorte, lasst sich nur durch
die geplante Verlangerung der Strecke tber Lidenscheid nach Briigge erklaren.
Nachdem diese Weiterfiihrung ins Volmetal zunachst kriegsbedingt auf Eis lag,
fihrten die hohen Kosten fir einen Tunnel, die Inflation und schlieBlich das Auf-
kommen des Kraftwagenverkehrs zur Aufgabe des Lenne-Volme-Projektes. Am
01.06.1969 erfolgte die Einstellung des Gesamtverkehrs auf der Linie wegen zu
geringem Verkehrsaufkommen. Durch ihre Lage am Rand des Lennetales und die
vielen, noch erhaltenen Bauwerke (Viadukte, Tunnel) pragt die Eisenbahntrasse den
Talraum der Lenne in entscheidendem MaBe.

Einzelelemente (Klara-ID): 51044 (s. Text Nr. 85), 74851 (s. Text Nr. 130), 65537,
47334, 47335 (s. Text Nr. 138), 12863 (s. Text Nr. 146).

413 BundesstraBe B 55
Klara-ID: 121455

Lage und Abgrenzung
Von Olpe-Oberveischede bis Lennestadt-Oedingen.

Beschreibung und Raumwirkung

Die Entwicklung des deutschen FernstraBenbaues im westfalischen Bereich beginnt
Mitte des 18. Jahrhunderts im Markischen Gebiet. Zur napoleonischen Zeit werden
Uberregionale FernstraBenverbindungen begonnen, aber erst mit der Griindung
des deutschen Zollvereins setzt ein geordneter FernstraBenbau ein. Die Linie Min-
den - Koblenz tber Wiedenbrtick - Lippstadt - Meschede - Olpe gehdrte in dieses
FernstraBennetz. Neben einer klaren Trassierung und der Befestigung der Fahrbahn
zeichnet diese Strecke eine durchgehende Stationierung mit Meilensteinen aus. Die
ErschlieBung durch eine FernstraBe hat die Entwicklung der Siedlungen entlang der
Trasse seit der Mitte des 19. Jahrhunderts entscheidend beeinflusst.

Einzelelemente (Klara-ID): 23063, 23064, 23065, 23066, 23070, 32132, 70204,
72483.
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414 Nebenbahn Krummenerl
Klara-ID: 132856

Lage und Abgrenzung
Von Meinerzhagen nach Krummenerl.

Beschreibung und Raumwirkung

Die normalspurige Nebenbahnstrecke Meinerzhagen-Krummenerl (Krummenerl
bei Valbert im Listertal) wurde am 21.06.1927 er&ffnet und ist 12,08 km lang. Der
im Jahre 1912 begonnene Bau der Strecke stockte 1916 wegen des Ersten Welt-
krieges. Erst 1921 wurden die Arbeiten weitergefiihrt. Nach schleppendem Fort-
gang wurde der Bau der Strecke bei den Steinbriichen von Krummenerl beendet.
Die nur zdgernd betriebene Planung flr den weiteren Ausbau nach Olpe kam
durch den Zweiten Weltkrieg und in der Nachkriegszeit zum Erliegen. Dem Fortbe-
stehen der Steinbruchindustrie ist es zu verdanken, dass der Betrieb der Strecke bis
heute nicht eingestellt wurde.

Im Listertal gelegen pragt die Strecke die optische Erscheinung des Talraumes und
den Sudwesten der Stadt Meinerzhagen durch den Viadukt in Meinerzhagen-
Scherl.

Einzelelement (Klara-ID): 39898

415 Aggertalbahn
Klara-ID: 132996

Lage und Abgrenzung
Von Bergneustadt nach Olpe.

Beschreibung und Raumwirkung

Die ersten, schriftlich dokumentierten Uberlegungen (iber einen Eisenbahnbau
durch den Oberbergischen Kreis datieren auf 1861. Die ersten Eisenbahnanschlisse
der Region entstanden schlieBlich 1874 in Briigge, 1875 in Olpe und 1877 in Wip-
perfurth. Aus Kostengriinden wurde die Strecke als Nebenbahn gebaut. Sie lag an
den meisten Stellen sparsam direkt neben der Strale, mitten durch die Ortschaf-
ten. Zuletzt wurde um den Lickenschluss nach Olpe gerungen, der 1898 geneh-
migt wurde. Um die Wasserscheide im Dorspetal zu umgehen, musste ein
Hohenunterschied Uberwunden werden. Dazu baute man auch den nahen Wege-
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ringhausener Tunnel. Der Bau wurde von Problemen begleitet und verteuerte sich
auf fast das Doppelte der geplanten Summe, die Fertigstellung fand am 11. Febru-
ar 1903 statt. Diese neu gebaute Teilstrecke war vor allem fiir die Dorfer zwischen
Bergneustadt und Olpe wichtig. Diese waren vorher Gber schlecht ausgebaute
StraBen und Wege nur ungeniigend mit der Umgebung verbunden. Im Winter-
fahrplan 1979/1980 fuhr zwischen Dieringhausen und Olpe nur noch ein Personen-
zugpaar taglich. Am 28. Dezember 1979 stellte die Deutsche Bundesbahn den
Personenverkehr trotz Protesten aus der Bevolkerung und der Kommunalpolitik

ein.

Die Bahnstrecke pragt bis heute die Landschaft in entscheidendem Maf3e und be-
einflusste zudem die Entwicklung der Dorfer entlang der Strecke stark.

Einzelelemente (Klara-ID): 77808 (s. Text Nr. 225)

416 Edertalbahn
Klara-ID: 132846

Lage und Abgrenzung
Von Raumland nach Hatzfeld (Hessen).

Beschreibung und Raumwirkung

Die Edertalbahn von Raumland Uber Dotzlar, Arfeld, Schwarzenau und
Beddelhausen nach Hatzfeld (Hessen) wurde am 15. August 1911 er6ffnet und war
bis 1981 in Betrieb. Der Bau der Strecke war gelandebedingt sehr aufwendig und
mit der Errichtung von Dammen, Stitzmauern, zahlreicher Briicken und Wege-
durchlasse sowie dem Bau von wasserableitenden Kaskaden verbunden.

Heute dient die Trasse als Radweg. Zu diesem Zweck wurde der Oberbau entfernt.
Die straBenuberquerenden Briickenbauwerke wurden zudem riickgebaut, so dass
der Bahndamm an diesen Stellen unterbrochen ist.

Erhalten sind entlang der Strecke bzw. in ihrem Verlauf die Stiitzmauern aus Bruch-
stein, die meist einfachen und in Quadermauerwerk errichteten Wegedurchlasse
sowie die Kaskaden, die das Wasser vom Berg kontrolliert nach unten zu einem
Kanal neben dem Bahndamm flhrten.

Die ehemalige Bahnstrecke pragt bis heute die Landschaft in entscheidendem Ma-
Be.
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417 Dillbahn
Klara-ID: 132982

Lage und Abgrenzung
Von Siegen-Weidenau nach Dillenburg.

Beschreibung und Raumwirkung

Wirtschaftliche Interessen hatten ab der Mitte des 19. Jahrhunderts zum Bau zwei-
er wichtiger Eisenbahnlinien, der Ruhr-Sieg Strecke von Hagen nach Siegen (1858-
61) und der Deutz-GieBener Eisenbahn von KéIn-Deutz iber Haiger nach GieBBen
(1859-62), gefiihrt, die das Ruhrgebiet mit dem Sieg-, Lahn- und Dillrevier und
darlber hinaus mit weiteren Zielen im Stden Deutschlands verbanden. Eine direkte
Verbindung der Ruhr-Sieg-Strecke in den Siden fehlte jedoch. 1908 wurde dieses
Projekt endlich durch die preuBische Regierung konzessioniert. Mit dem Bau des
nordlichen Abschnitts der Dillstrecke von Weidenau/Siegen nach Haiger wurde
1911 begonnen. Dem Ersten Weltkrieg fiel der urspriinglich geplante viergleisige
Ausbau zwischen Siegen und Dillenburg zum Opfer. Mit Inbetriebnahme der nérd-
lichen Dillstrecke 1915 waren nun Hagen und GieBen und damit das Ruhr- und das
Rhein-Main-Gebiet sowie Ziele im Stiden Deutschlands direkt verbunden. Die Stre-
cke zahlt 28 Durchlasse, 51 gemauerte Bruicken und drei Tunnel. Zu den eindrucks-
vollsten ingenieurtechnischen GroBbauwerken dieser Strecke gehdren der
Niederdielfener Viadukt, der Rudersdorfer Viadukt und der Rudersdorfer Tunnel.
Insbesondere durch die ingenieurtechnischen GroBBbauten pragt die Bahnstrecke
bis heute Optik der Talraume.

Einzelelemente (Klara-ID): 46720 (s. Text Nr. 397), 81875 (s. Text Nr. 398)
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4.3 Orte mit funktionaler Raumwirkung

Uber die kulturlandschaftspragenden Bodendenkmaéler und Bauwerke hinaus sind
Orte mit funktionaler Raumwirkung im Fachbeitrag erfasst. Hier geht die Raumwir-
kung deutlich Gber die zuvor beschriebenen Merkmale hinaus. Diese Orte bilden
meist den zentralen Knoten in einem dichten Netz von funktionalen und visuellen

Raumwirkungen.

Die Objekte mussen keine Boden- oder Baudenkmaler sein. Oft, sogar meistens ist
dies aber der Fall. Funktionale Raumwirkungen entfalten diese Orte Uber Elemente,
die sich in der weiteren Umgebung finden lassen z. B. Waldflachen, historische
Tiergarten, Muhlenanlagen, Erbbegrabnisse, Fischteiche, Halden, Kreuzwege, Al-
leen, Parzellenzuschnitte und -groBen.

Im naheren und auch weiteren Umkreis dieser Orte ist bei Vorhaben und Planun-
gen damit zu rechnen, dass man auf entsprechende Spuren aus der Geschichte
trifft. Die funktionale Raumwirkung muss bei anstehenden Planungen jeweils indi-
viduell vertieft untersucht werden (vgl. Kap. 7 auf Seite 424). Seine Analyse ist nicht
Gegenstand des hier vorliegenden Fachbeitrags.

Altena - Burg Altena
- Staumauer der Fuelbecker Talsperre
Attendorn - Listertalsperre
- Ehemaliges Augustinerchorherren-Kloster Ewig
- Burgruine Waldenburg
- Burg Schnellenberg
Bad Berleburg - Schloss Berleburg
- Schloss Schwarzenau
- Wallburg Wemlighausen
Bad Laasphe - Schloss Wittgenstein
- Kurklinik Emmaburg
- Amalienhitte
Balve - Schloss Wocklum
- Luisenhutte
Drolshagen - Eisenbahnbriicke Wenkhausen
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Finnentrop

Halver

Hemer

Herscheid

Hilchenbach

Iserlohn

Kierspe

Kirchhundem

Kreuztal

Lennestadt

Liidenscheid

Meinerzhagen

Menden

Haus Ahausen

Haus Bamenohl

Schloss Lenhausen
Eisenbahnbriicke Lenhausen
Fabrikanlage C. H. Steinbach

Haus Hemer

Gut Baingsen

Ehemaliges Wasserschloss ,Haus Edelburg”
Burg Klusenstein

Schwarze Ahe Hammer

Haus Habbel

Stift Keppel (ehemaliges Pramonstratenser Kloster)
Burg Ginsberg

Gut Maste / GelbgieBerei Barendorf

Gut Lenninghausen

Haus Gerkendahl

Gut Honsel

Haus Letmathe

Haus Isenberg

Haus Rhade

Sperrmauer der Jubachtalsperre
Katholische Pfarrkirche Maria Heimsuchung
Schloss Adolfsburg

Gut Burgholdinghausen

Schloss Junkernhees

Burg Bilstein

Kloster der Missionare von der Heiligen Familie inkl.
Klosterkirche

Bergbaumuseum Siciliaschacht
Wallfahrtskapelle St. Johannes

Haus Oedenthal

Bremecker Hammer, Schmiedemuseum
Haus Badinghagen

Gut Listringhausen

Furwiggetalsperre

Kreuzweg Rodenberg

Haus Kotten

- 415 -



Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Regionalplanung - Bezirksregierung

Arnsberg - Markischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein

4 Kulturgiter mit Raumwirkung

Nachrodt
Netphen

Neuenrade

Plettenberg

Siegen

Wenden

Werdohl

Schloss Dahlhausen
Haus Nachrodt

Schloss Hainchen

Gut Berentrop

Gut Linschede

Burg Schwarzenberg
Staumauer Oestertalsperre
Haus Grimminghausen
Lennetal Viadukt

Oberes Schloss

Unteres Schloss

BAB 45 Siegtalbricke
Wendener Hutte

Gut Eicken
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44 Kulturlandschaftlich bedeutsame Stadt- und Ortskerne

Kulturlandschaftlich bedeutsame Stadt- und Ortskerne sind sowohl aus Sicht der
Denkmalpflege als auch der Archadologie bedeutsame Trager des kulturellen Erbes.

Somit werden einerseits unter kulturlandschaftlich bedeutsamen Stadt- und Orts-
kernen die Stadt- und Ortskerne verstanden, die eine besondere siedlungsge-
schichtliche Bedeutung besitzen, etwa weil sie Griindungsstadte des Mittelalters
oder der Neuzeit sind oder ihre Siedlungsgeschichte besonders pragnant und an-
schaulich ablesbar ist. Sie besitzen in der Regel einen gut erhaltenen Stadtgrund-
riss, einen hohen Anteil an historischer Bausubstanz und meist eine
Stadtsilhouette, die unverwechselbar in den Raum ausstrahlt. Die funktionalen und
assoziativen Beziehungen, die ein historischer Stadt- und Ortskern entwickelt hat,
sind vielfaltig.

Kulturlandschaftlich bedeutsame Stadt- und Ortskerne sind hoch- bis spatmittelal-
terliche Stadtgriindungen, die teilweise schon im Frihmittelalter ihre Urspriinge
haben. In Erganzung zum obigen Abschnitt besitzen sie andererseits einen hohen
Wert als Bodenarchiv. Im Boden befinden sich daher teilweise sehr gut erhaltene
Befunde von Wohn-, Sakral-, Festungs- und Wirtschaftseinrichtungen. Haufig
Uberlagern sich verschiedene Epochen oder Nutzungsphasen schichtartig, kdnnen
somit relativ chronologisch eingeordnet werden und sind daher ein einzigartiges
Zeugnis fur die jeweilige Stadtgeschichte. Besonders von Bedeutung sind dabei
auch Strukturen, in denen Feuchtbodenerhaltung durch Staunasse oder hohen
Grundwasserstand vorherrscht, weswegen organische Materialien wie Nahrung
oder Kleidungsreste erhalten sein kdnnen.

Unsere Kenntnisse Uber die Urspriinge dieser Stadte griinden zumeist auf histori-
schen Quellen wie Urkunden oder Karten, doch die Aussagen, die aus ihnen ge-
wonnen werden kdnnen sind lliickenhaft, haufig widersprichlich und geben
darlber hinaus selten die vergangene Alltagskultur wieder. Da die meisten der
heute sichtbaren Strukturen ohne archaologische Begleitung errichtet wurden,
denn diese fand effektiv erst ab der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts statt, ist
der Grofteil des archdologischen Potentials unter dieser Bebauung noch unbe-
kannt. Baubegleitende archédologische Stadtkernuntersuchungen der letzten Jahre
zeigen jedoch auf, wie sehr die hierdurch gewonnenen Erkenntnisse auch die histo-
rische Bewertung einer Stadt andern kdnnen. Beispielsweise erbrachten Grabungen
infolge des Umbaus des Unteren Schloss in Siegen die Entdeckung eines separier-
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ten judischen Viertels, dessen Existenz die zahlreichen und ausfihrlichen Schrift-
quellen noch nicht einmal erwahnt hatten.

Im Fachbeitrag sind insgesamt 38 kulturlandschaftlich bedeutsame Stadt- und
Ortskerne aufgenommen worden. Sie sind in der Karte mit einem eigenen Symbol
(lila Dreieck) eingetragen. Dieses deckt sowohl die Fachsicht Denkmalpflege als
auch Archaologie ab.

Hier folgt eine Auflistung nach der Zuordnung zu den jeweiligen Kulturlandschaf-
ten.

KL 21 Sauerland

Altena, Attendorn, Balve, Drolshagen, Iserlohn, Iserlohn-Letmathe, Iserlohn-
Oestrich, Kirchhundem, Kirchhundem-Heinsberg, Kirchhundem-Oberhundem, Len-
nestadt-Bilstein, Lennestadt-Kirchveischede, Lennestadt-Saalhausen, Liidenscheid,
Meinerzhagen, Meinerzhagen-Valbert, Menden, Neuenrade, Neuenrade-Affeln,
Olpe, Plettenberg, Werdohl

KL 22 Bergisches Land
Halver, Kierspe, Kierspe-Ronsahl

KL 31 Siegerland
Burbach, Freudenberg, Freudenberg-Oberfischbach, Hilchenbach, Netphen-
Hainchen, Siegen

KL 32 Wittgenstein

Bad Berleburg, Bad Berleburg-Arfeld, Bad-Berleburg-Elsoff, Bad Berleburg-
Girkhausen, Bad Berleburg-Sassenhausen, Bad Berleburg-Schwarzenau, Bad Laas-
phe
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5 Historisch liberlieferte Sichtbeziehungen

Die historisch tberlieferten Sichtbeziehungen sind Teil des Objekt-Raum-Bezuges
der Denkmale und tragen zum Denkmalwert bei.

Die historisch Uberlieferten Sichtbeziehungen sind durch Plane, Zeichnungen, Ge-
malde etc. belegt und im Abgleich mit den heutigen Sichtbeziehungen noch erhal-
ten und ablesbar. Fiir die Erfassung wurde u.a. die Publikationsreihe Westfalia Picta
ausgewertet. Von besonderer Bedeutung und denkmalpflegerischem Interesse sind
die historisch Uberlieferten Sichtbeziehungen, die als Kontinuum seit der Mitte des
19. Jahrhunderts nachgewiesen werden kénnen. Weitere erhaltene historische
Sichtbeziehungen sind nicht nur méglich, sondern wahrscheinlich.

Die historisch tberlieferten Sichtbeziehungen werden auf der Karte des Fachbei-
trags als Pfeil dargestellt. Sie wurden auch bericksichtigt, wenn diese aktuell durch
Baume verstellt und kaum mehr erlebbar sind, aber leicht wieder hergestellt wer-
den konnten. Hier geht es darum die Erlebbarkeit der Kulturgtter zu erhalten oder

Zu verbessern.

Sichtbeziehungen besitzen vielfach ungenutzte identitatsstiftende und Image bil-
dende Potenziale. Es gilt, diese vermehrt und zielgerichtet in Wert zu setzen und zu
vermitteln. Die Wahrnehmbarkeit von Kulturgitern soll verbessert werden. Raum-
und Sichtbezlge spielen eine besondere Rolle.

Historisch Uberlieferte Sichtbeziehungen sind festgestellt worden:

- Von Nordwesten auf Gut Lenninghausen, teilweise durch Baume verstellt;
- Von Norden auf Schloss Dahlhausen, durch Bdume verstellt;

- Von Sudwesten auf die Stadt Menden, teilweise durch Bdume verstellt;

- Von Osten auf Pfarrkirche St. Peter und Paul sowie auf Haus Hemer;

- Von Sidosten auf Burg Klusenstein, durch Baume verstellt;

- Von Nordosten auf Burg Klusenstein, durch Baume verstellt;

- Von Westen auf Schloss Wocklum, teilweise durch Baume verstellt;

- Von Nordosten auf Haus Neuenhof;

- Von Siidwesten auf Burg Bilstein;

- Von Westen auf Schloss Adolfsburg, teilweise durch Baume verstellt;

- Von Westen auf Schloss Berleburg, fast vollstandig durch Baume verstellt;
- Von Osten auf Stadtkern von Bad Laasphe mit Evangelischer Pfarrkirche;
- Von Norden auf Ortskern von Siegen;

- Von Nordosten auf Eisenbahnviadukt Aubachtal;
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- Von Sudosten auf Eisenbahnviadukt zwischen Bahnhof Niederdielfen und
Rudersdorf;

- Von Nordwesten auf Burg Altena;

- Von Osten auf Ruine Schwarzenberg, heute nicht mehr sichtbar;

- Von Sidosten auf Lennetal Viadukt;

- Von Norden auf Ortskern von Lenhausen;

- Von Westen auf die Stadt Attendorn, teilweise durch Baume verstellt;

- Von Westen auf die Burg Schnellenberg, teilweise durch Baume verstellt;

- Von Stdwesten auf Stift Keppel, durch Baume verstellt.
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6 Gefahrdungen

Veranderungen der Kulturlandschaften vollziehen sich gegenwartig oft groBflachig,
schnell und gravierend. Das kulturelle Erbe und die historischen Kulturlandschaften
sind direkt gefahrdet durch Vernichtung, Versiegelung oder Raub. Veranderungen
des Aussehens und der Strukturen drohen die Zeugniskraft einzuschranken oder zu
zerstoren.

Kein Gutachter und kein Planer kennt alle zukinftigen Entwicklungen, Gefahrdun-
gen und Bedrohungen. Sie leiten sich ab vom Stand der Technik, der demografi-
schen Entwicklung und den globalen Begebenheiten (Klimawandel, politische
Ereignisse). Die folgende Auflistung stellt die bisher erkannten Gefdhrdungen und
Bedrohungen im Planungsraum zusammen. Sie sind nicht vollstéandig.

Planungen, die auf die unterschiedlichen zeitlichen Schichtungen von Siedlungen
keine Ricksicht nehmen, nivellieren deren historisches Erbe zugunsten der gegen-
wartigen Nutzungsanspriiche und handeln fur das kulturelle Erbe nicht nachhaltig.

Die weitere groBraumige Ausdehnung von Siedlungs- und Infrastrukturflachen in
die historische Agrarlandschaft verandert die historisch gewachsene Verteilung von
Siedlungs- und Offenlandflachen, zerstort regionaltypische landliche Siedlungs-
formen und Strukturen und fiihrt zu landschaftsasthetischen Beeintrachtigungen in
den Offenlandgurteln um die Stadte und Dorfer.

Technische Anlage (Windkraftanlagen, Hochspannungsleitungen, Solaranlagen,
Biogasanlagen, usw.) drohen, die historische Kulturlandschaft zu Gberpragen und
Bauwerke in ihrer MaBstablichkeit zu storen.

Grofflachige und tief in den Boden eingreifende Bauprojekte und der Abbau von
Bodenschéatzen zerstéren unwiederbringlich und nicht ausgleichbar das untertagi-
ge archadologische Erbe, das ein Uberliefertes kulturelles Archiv darstellt. Sie stellen
aufgrund der Veranderungen des Grundwasserspiegels eine Gefahrdung der Bau-
werke dar.

Der Abbau von Rohstoffen (z. B. Locker- und Festgesteine) zerstdrt meist unwie-
derbringlich und nicht ausgleichbar oberirdische Spuren und Kulturguter.

Historische Kulturlandschaftselemente, wie z. B. die der Industriegeschichte, kdn-
nen —im Gegensatz zur Biotopvernetzung — nur noch selten funktional vernetzt
werden, da sie die urspriingliche Funktion verloren haben und lediglich physiog-
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nomisch erhalten geblieben sind. Die isolierten Einzelobjekte sind besonders ge-
fahrdet. Die Kulturlandschaft wiirde durch ihren Verlust ihr Gesicht grundlegend
verandern und damit einen wichtigen Teil ihrer Geschichtlichkeit verlieren.

Wahrend bei denkmalgeschitzten Gebauden bauliche MaBnahmen den Bestim-
mungen des Denkmalschutzgesetzes unterliegen, bedrohen sie bei den noch nicht
rechtskraftig eingetragenen, aber denkmalwiirdigen und/oder aus kulturland-
schaftlicher Sicht erhaltenswerten Objekten haufig das charakteristische Erschei-
nungsbild und die baulichen Zusammenhange.

Naturschutzfachliche MaBBnahmen kénnen im Einzelfall zu Zerstérungen fihren.

Z. B. werden bei Renaturierungen von FlieBgewassern wasserbautechnische Relikte
zerstort. AusgleichsmaBnahmen mit Anpflanzungen auf historischen Offenlandfla-
chen haben kulturlandschaftliche Strukturverluste auch im Erscheinungsbild zur
Folge. Darliber hinaus kdnnen derartige Bodeneingriffe archdologische Fund-
schichten zerstoren, die aufgrund ihrer archdobotanischen und -zoologischen Ar-
chivfunktion von auBerordentlicher Bedeutung fiir siedlungs-, wirtschafts- und
klimageschichtliche Forschungen sind.

Die FlieBgewasser haben fir die Entwicklung der Kulturlandschaft eine besondere
Bedeutung, stellten sie doch in der Regel die Entwicklungslinien und Entwicklungs-
achsen dar, entlang derer der Mensch die Landschaft fir sich erschlossen hat. Heu-
te ist es ein gesellschaftliches Anliegen, die dadurch entstandenen 6kologischen
und strukturellen Defizite zu beseitigen oder zumindest zu minimieren. Einen ge-
waltigen Schub erfahrt dieses Anliegen durch die Europdische Wasserrahmen-
richtlinie bzw. seine anstehende Umsetzung Uber Bewirtschaftungsplane und
MaBnahmenprogramme sowie deren Ausfiihrung Gber konkrete MaBnahmen. Die-
se wiederum konnen fir das historische Inventar der Kulturlandschaft, insbesonde-
re fur archaologisch sensible Bereiche eine Gefahrdung bedeuten.

Die Gewdsserauen sind u. a. wegen ihrer Nahe zu Verkehrslinien fiir zahlreiche
Nutzungen attraktiv. Inr Wert als Archiv der Landschafts- und Menschheitsge-
schichte ist dadurch gefdhrdet. Sie sind in Gédnze von besonderer Bedeutung. Die
hier oft verbreiteten Feuchtbdden und Moore bieten exzellente Erhaltungsbedin-
gungen fir jede Art organischer Materialien, z. B. Pollen, Pflanzenreste, Holz, Leder.

GroBe Konfliktpotentiale zeichnen sich vor allem im Bereich der Flussterrassen ab,
wo in den nachsten Jahrzehnten u. a. durch Sandabbau die Zerstérung ganzer, z. T.
denkmalgeschitzter Fundlandschaften droht.
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Siedlungen und Graberfelder besonders der Eisenzeit und des Friihmittelalters sind
durch die Ausweisung neuer Wohn- und Gewerbegebiete bedroht.

Biotoppflege- oder BiotopgestaltungsmaBnahmen aus Griinden des Artenschutzes
—z. B. die Anlage von Laichgewassern, von besonnten Boschungen oder Felswan-
den in einem ehemaligen Steinbruch — kénnen mit Einsatz von schwerem Gerat
erfolgen und verandern die vorhandene Gelandegestalt. Dies kann das kulturland-
schaftliche Inventar beeintrachtigen.

Land- und forstwirtschaftliche Intensivierungen bedrohen Kleinrelikte wie Land-
wehre, Meilerplatze, historische Wegetrassen oder bergbau/industriegeschichtliche
Uberreste. Haufig erhéht die moderne landwirtschaftliche Nutzung die Erosionsge-
fahrdung der Boden, wodurch auch Bodendenkmaler in ihrem Erhalt gefahrdet
sind. Intensive Forstbewirtschaftung bedroht die Zeugnisse historischer Waldnut-

zungsformen.

Bodendenkmaler und andere erhaltenswerte Kulturlandschaftselemente und -
strukturen im Wald kénnen insbesondere beim Holztransport, beim forstlichen
Maschineneinsatz und ErschlieBungsmaBnahmen fir Windkraftanlagen zerstort
werden. Z. B. werden Grabhlgel geschliffen, Hohlwege verfiillt, Gebaudereste oder
Zeugnisse des historischen Bergbaues vernichtet.

Das agrarkulturelle Erbe in der Gebaude- und Infrastrukturausstattung ist durch die
Intensivierung bzw. Reduzierung der Landnutzung bedroht.

Sportarten in der freien Landschaft oder abseits der Wege sich vollziehende Aktivi-
taten wie z. B. Mountainbiking und GroBveranstaltungen mit entsprechender ver-
kehrstechnischer Infrastruktur kénnen in Einzelfallen zu Substanzverlusten von
kulturlandschaftlichen Relikten fuihren.

Pflege und Erhalt der Kulturlandschaft haben u. a. auch den Zweck, die Grundlage
fur eine touristische Nutzung und folglich wirtschaftliche Wertschépfung sicherzu-
stellen. Eine UbermaBige oder ungelenkte ErschlieBung kann negative Folgen nach
sich ziehen.
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7 Leitbilder und fachliche Grundsatze fiir die Kulturland-
schaften

Der Entwurf des Landesentwicklungsplanes Nordrhein-Westfalen (LEP NRW), Stand
05. Juli 2016 fordert: ,In den Regionalplanen sind fir die Kulturlandschaften jeweils
kulturlandschaftliche Leitbilder zur Erhaltung und Entwicklung ihrer pragenden
Merkmale festzulegen.”

Leitbilder fiir die Kulturlandschaften

KL 20 Niederbergisch-Markisches Land

Das Niederbergisch-Markische Land ist im Norden des Planungsgebietes nur mar-
ginal als Grenzsaum zum Sauerland vertreten. Die charakteristische Siedlungsweise
mit den oberhalb der Terrassenkante des Ruhrtals in einer Reihe angeordneten
Einzelsiedlungen und Weilern ist beizubehalten. Das Ruhrtal ist frei von Bebauung
zu halten, zumal von dort aus freie Sichtmdglichkeiten auf kulturlandschaftspra-
gende Kulturlandschaftselemente mdglich sind.

KL 21 Sauerland

Der Charakter der Kulturlandschaft, der sich insbesondere durch die Uberlieferten
historischen Waldstandorte und der daraus sich ergebenden Wald-Offenland-
Verteilung ergibt, soll mit seiner Nutzungsverteilung erhalten bleiben. Erganzt wird
das waldreiche Bergland mit seinem eher landlichen Charakter durch die offenen
Kalksenken und das Lennetal als relativ dicht besiedelte Wirtschaftsraume. Die zu-
kiinftige Entwicklung soll sich diesem historischen Muster anpassen.

Die Hohlenlandschaft der Kalkmulden als Beweis der menschlichen Tatigkeit in der
Urgeschichte ist besonders zu beriicksichtigen. Die zahlreichen Spuren des ehema-
ligen Bergbaues sowie Zeugnisse ehemaliger Grenzverlaufe und historischer We-
ge- und StraBenverbindungen sind jeweils in ihrem funktionalen und rdumlichen
Zusammenhang achtenswert.

Soweit die Siedlungs- und Wirtschaftsgeschichte, insbesondere die Streusiedlun-
gen auf den Hohen und die bandartigen Orte mit ihren historischen und traditio-
nellen Gewerbe- und Industrieanlagen in den Talrdumen, ablesbar sind, soll ihre
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Struktur erhalten bleiben. Als besondere Impulsgeber der wirtschaftlichen Entwick-
lung des Raumes sind die Eisenbahnlinien mit ihren Uberlieferten technischen
Bauwerken erhaltenswert. Vor allem im Lennetal gibt es eine Vielzahl erhaltenswer-
ter Zeugnisse der frilhen Energiegewinnung.

Im ehemaligen Kolnischen Sauerland sind die Zeugnisse des Glaubens Besonder-
heiten im Raum und zu respektieren. Im ehemaligen Markischen Sauerland macht
vor allem die dichte Bebauung mit ihren verschiedenen Zeitstellungen den Charak-
ter der Kulturlandschaft aus.

KL 22 Bergisches Land

Die relativ gleichmaBige Wald-Offenland-Verteilung, basierend auf den Uberliefer-
ten historischen Waldstandorten, und die Siedlungsweise mit zahlreichen zerstreut
liegenden kleinen Weilern und Einzelhofen, sind als Besonderheit der Kulturland-
schaft zu beachten. Zu berticksichtigen sind die Talrdume mit ihren zahlreichen
Relikten und Uberlieferten Strukturen der gewerblichen und bergbaulichen Traditi-
on, insbesondere der Mihlen und Hammerstandorte.

KL 31 Siegerland

Besondere Beachtung gebuihrt der Kulturlandschaft als Raum des friihen und in
mehreren Epochen lange andauernden Bergbaues und des Hittenwesens und als
Raum der ehemaligen Territorialgrenze zwischen Kurkdln und den Grafschaften
Wittgenstein. Deren Relikte sind in ihrem funktionalen und raumlichen Zusammen-
hang zu erhalten. Die Talrdume des Littfebaches, des Ferndorfbaches und der Sieg,
als Orte der friihen Besiedlung und von komplexen Industrieanlagen sind mit ihren
Zeugnissen der Siedlungsentwicklung und der Wirtschafts- und Verkehrsgeschich-
te zu beachten. In diesem Zusammenhang sind die Walder auf dem umgebenden
Bergland mit ihrer historischen Bedeutung als Energiespender zu bertcksichtigen.
Als Ergebnis der nachhaltigen Niederwaldwirtschaft mit einer genossenschaftli-
chen Organisation sind sie in ihrer Ausdehnung zu bertcksichtigen.

KL 32 Wittgenstein
Die historischen Waldstandorte des Rothaargebirges, die hauptsachlich den Cha-
rakter der Kulturlandschaft ausmachen, sind in ihrer Ausdehnung zu erhalten. Be-
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sondere Beachtung gehort den persistenten offenen Raumen, wie schmalen Wie-
sentdlern und Rodungsinseln. Die Talrdume der Eder und der Lahn als Raumachsen
zeigen anschaulich die Siedlungs-, Wirtschafts- und Verkehrsgeschichte. Noch er-
kennbare Siedlungsformen wie Weiler und Haufendorfer sowie Reste der friithen
Eisenbahnlinie sind erhaltenswert. Spuren des historischen Bergbaues und des ge-
regelten Abbaus von Schiefer sowie der ehemaligen Grenze Wittgenstein-
Berleburg zu Hessen-Darmstadt sind zu beachten.

Fachliche Grundsatze fiir die Kulturlandschaften

Fur den gesamten Planungsraum gelten folgende fachliche Grundsatze. Fir die
bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche (siehe Kapitel 3, S. 22) wurden jeweils dif-
ferenzierte fachliche Ziele formuliert.

Schutz und Erhalt der Boden- und Baudenkmaler mit ihrem Erscheinungsbild,
Schutz und Erhalt der kulturlandschaftlich bedeutsamen Stadt- und Ortskerne so-
wie der historischen Sichtbeziehungen.

Gerade unbekannte Bodendenkmaler (besonders auch paldaontologische Reste
enthaltende Hohlen) sind gefahrdet.

Eine enge Abstimmung ist vor allem mit den Kalkabbaubetrieben notwendig.
Der Boden ist ein archdologisches Archiv, das durch Bodenerosion gefdhrdet ist.

Zur Minimierung der Bodenerosion sind bodenschonende Bearbeitungsweisen
notig.

Manche Baudenkmaler (z.B. Herrenhduser, Kirchen, Kapellen, Hofstellen, Mihlen
und Gutsanlagen) werden in ihrem Charakter unter anderem durch ihre Solitarstel-
lung bestimmt.

Die Solitérstellung von Baudenkmalern gilt es zu erhalten, da sie als Teil der denk-
malkonstituierenden Merkmale angesprochen werden kann.

Der Wirkungsraum der Bau- und Bodendenkmaler sowie der erhaltenswerten
Bauwerke muss bei anstehenden Planungen jeweils individuell vertieft untersucht
werden.
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Viele Baudenkmaler sind eingebettet in ein persistentes historisches Stralen- und
Wegenetz, das in seiner Lage und Dimensionierung teilweise seit dem 19. Jahrhun-
dert, belegt durch das Urkataster als erste Uberregional verfligbare Plangrundlage,
Uberliefert ist.

Auf den Verlauf des historischen StraBen- und Wegenetzes ist bei raumbedeutsa-
men Planungen Rucksicht zu nehmen.

Historische Sichtbeziehungen von oder auf Baudenkmaler gehdren zu deren
denkmalkonstituierenden Merkmalen und préagen die historische Kulturlandschaft
mit.

Um diese langfristig zu gewabhrleisten, sind die daflr relevanten Flachen freizuhal-

ten.

Historisch gewachsene Stadt- und Dorfstrukturen sind wertvolle Zeugnisse der
Siedlungsentwicklung und Zeugen der gesellschaftlichen, territorialpolitischen so-
wie wirtschaftlichen Entwicklung ihres Umfeldes und teilweise auch ber dieses
hinaus.

Wegen ihrer durchgehenden Nutzung bis heute sind sie wertvolle archdologische
Archive des Mittelalters und der Neuzeit. Ihr Erhalt und die Pflege - insbesondere
in den bedeutsamen historischen Stadt- und Ortskernen — ist n6tig beziglich ihrer
Parzellierung, der Verteilung der Hausstatten und in MaB3stab und Proportion ihres
baulichen Inventars. Durch Uberbauung und vor allem auch UmbaumaBnahmen,
die mit tiefgrindigen Erdarbeiten verbunden sind, sind die wichtigen archaologi-
schen Zeugnisse im Untergrund gefahrdet. Freilich lassen sich tiefgriindige Eingrif-
fe zuklnftig bei den Stadtplanungen nicht verhindern, allerdings sollten diese so
schonend wie moglich und in Absprache mit der Archdologischen Denkmalpflege
durchgefihrt werden.

Fur die bedeutsamen historischen Stadt- und Ortskerne sowie fur die teilweise leer
stehenden Kloster- und Gutsanlagen und Herrenhauser ist ein aktives
Leestandsmanagement zu unterstitzen.

Gebaude sind mit ihrer Kubatur, den Baumaterialien und der Farbgebung fir die
Region besonders markante, Charakter gebende Elemente.

Neubauten sollten die vorhandene Bausubstanz und regionale Baumaterialien be-
rlcksichtigen.

Schl6sser, Herrenhauser, Kloster, Burgen oder ahnliche Bauwerke kdnnen Orte mit
funktionaler Raumwirkung sein.
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Ablesbare Spuren ihrer Strahlkraft in den Raum (z.B. Alleen, Wege, Waldflachen,
Baumartenzusammensetzung, Teiche, ehemals abhangige Hofe und Dorfer) sind zu
berilcksichtigen. Bei Veranderungen in der Umgebung ist die funktionale Raum-
wirkung vertieft zu untersuchen und zu beachten.

Der Charakter der Kulturlandschaft mit ihrem spezifischen Erscheinungsbild, be-
sonders in den KLBs ablesbar, ist jeweils typisch fiir die Region und erhaltenswert.

Eine landschaftsvertragliche Land- und Forstwirtschaft ist effektiv fur ihre Erhal-
tung. Daher sind die Bdden als ihre Grundlage zu sichern und dirfen moglichst
keine Versiegelung erfahren. Die Ausweisung von Gewerbe-, Industrie- und Sied-
lungsflachen inklusive ihrer Verkehrsinfrastruktur soll flachensparend erfolgen. Bei
Umstrukturierung heutiger landwirtschaftlicher Verhaltnisse ist die Pflege des Cha-
rakters und des Erscheinungsbildes der Kulturlandschaft sicher zu stellen. Die Aus-
weisung von Vorranggebieten fiir Windenergienutzung und die Anlage von Solar-
und Fotovoltaikanlagen darf nicht zu einer technisch-industriellen Uberpragung
der bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche fiihren.

Die historisch gewachsene, persistente Nutzungsstruktur verleiht dem Raum seine
Besonderheit.

Sie soll weiterhin ablesbar sein. Die bestehende Wald-Offenlandverteilung darf z.B.
durch die Anlage von Weihnachtsbaumkulturen nicht negativ optisch verandert
werden. Insbesondere sind die Waldgrenzen historischer Waldstandorte zu scho-
nen. Auch das Wegenetz ist in seiner Verteilung und Strukturierung Charakter ge-
bend und soll bertcksichtigt werden.

Besonders im Bergland pragen die Waldstandorte die Kulturlandschaft und bedur-
fen einer Bertlicksichtigung.

Die Bewirtschaftung als Niederwalder hat typische Waldbilder erzeugt, die mit
Aufgabe dieser Forstmethode verschwinden.

Nicht vorhersehbare Anderungen im Nutzungsgefiige kénnen zur Aufgabe von
landwirtschaftlichen Flachen flhren und Aufforstungen moglich/nétig machen.
Eine Imitation der Niederwaldbewirtschaftung, d.h. eine Holzernte durch Auf-den-
Stock-Setzen ist zu erwagen. Dies konnte insbesondere bei der Nutzung der
Baumsubstanz als Energielieferant in Betracht kommen.
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Die offenen, als Griinland genutzten Taler im Bergland entsprechen der Kulturland-
schaft. Sie geben dem Raum sein unverwechselbares Aussehen. Sie sind deshalb
wertvolle Identitatsgeber.

Die effektivste Methode zur Bewahrung dieses Erscheinungsbildes der Kulturland-
schaft ist die Griinlandbewirtschaftung. Falls diese aufgegeben wird, missen die
Taler durch PflegemaBnahmen offengehalten werden.

In den Kalksenken und auf den Hochebenen gibt der offene Landschaftscharakter
Zeugnis einer alten Agrarlandschaft.

Es besteht Anlass, klare Wald-Feld-Grenzen zu definieren und die Anlage von
Weihnachtsbaumkulturen zu steuern.

Kulturbiotope (Niederwalder, Magerrasen, Bergheiden oder ahnliche Biotoptypen)
sind die letzten sichtbaren Reste ehemaliger Wirtschaftsweisen (z.B. Schafbewei-
dung, Plaggen).

Sie sollten weiterhin als Naturschutzgebiete ausgewiesen werden. Nur spezifische
PflegemaBnahmen koénnen die historischen Wirtschaftsmethoden imitieren und
den Erhalt dieser Kulturbiotope gewahrleisten.

Die traditionelle Siedlungsweise bildet das historisch gewachsene Siedlungsmuster
ab. Dieses soll weiterhin sichtbar sein. Gewerbe- und Industriegebiete, Neubau-
siedlungen, Windparks, Solar- und Fotovoltaikanlagen oder andere groBflachige
Nutzungen sollten da ausgewiesen werden, wo sie Einzelhdfe und Weiler nicht
bedrangen und den Charakter der Dorfer und Stadte respektieren. Insbesondere
sollten Gewerbe- und Industriegebiete in ihrer Ausdehnung und Lage sowie mit
der Hohe der geplanten Baukorper die besondere Situation der Einsehbarkeit im
Mittelgebirge berlcksichtigen.

Die Region ist Uberregional als traditionelles Urlaubsland bekannt. Seine Attraktivi-
tat wird ihm gerade von seinen kulturlandschaftlichen Werten (Landschaftsbild,
Siedlungsweise, Baukultur) verliehen.

Vor allem bei Planungen gréBerer raumbedeutsamer Freizeitanlagen und zu touris-
tischer Infrastruktur sind diese Werte zu respektieren und zu bertcksichtigen.

Bestimmte Standorte lassen historische Nutzungsweisen (Mihlen, frihe Industrie-
betriebe, Bergbau) sowie soziale und wirtschaftliche Systeme der Vergangenheit
erkennen.

Nicht nur die noch vorhandenen Bauwerke und Spuren im Boden, sondern die
funktionale Gesamtheit soll ablesbar bleiben.
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Historische StraBen (z.B. HeidenstraBe, Eisenstrale) sind im geschichtlichen Ge-
dachtnis verankert und Thematik der Forschung.
Auf den Verlauf und die Zeugnisse der historischen StraBen ist bei raumbedeutsa-

men Planungen Rucksicht zu nehmen.

Im Freiraum befinden sich zahlreiche Spuren menschlichen Handelns. Es kann sich
dabei um bedeutende Kulturlandschaftselemente handeln, wie z.B. Hohlwege,
Tierparks, Mihlengraben, Stauwehre, historische Nutzgarten, Parkanlagen oder
Alleen.

Sie sind bei raumbedeutsamen Planungen und MaBnahmen zu berlicksichtigen.

Morphologische Kleinelemente wie Bewirtschaftungsterrassen, kleine aufgelassene
Steinbriiche und Hohlwege (Uberreste einer historischen StraBe) sowie Halden,
Pingen und Mundl6cher sind als Beleg fur den historischen Bergbau wichtige
Zeugnisse. Wegen ihrer Kleinteiligkeit sind sie stark gefahrdet.

Wegen ihrer geringen GroBe ist besondere Sorgfalt fir deren Erhaltung ange-
bracht.

Auch die mechanisierte Forstwirtschaft muss diese Denkmalgattung schonen. Mit
den Forstbehdérden sollen denkmalvertragliche Nutzungskonzepte entwickelt wer-
den.

Die einzelnen Landesteile Nordrhein-Westfalens werden auch heute noch gepragt
durch das Zeitalter der Reformation und Gegenreformation. Das katholische Her-
zogtum Westfalen kennt seitdem in den Ortslagen und in der freien Landschaft
Kleinobjekte wie Bildstdcke und Wegekreuze, aber auch Kreuzwege und Kalvarien-
berge. Sie sind Zeichen des religidsen Lebens.

Sie verdienen Beachtung. Das urspriingliche Erscheinungsbild in ihrer Umgebung

ist zu bewahren.

Naturerscheinungen (Felsen, Hohlen, Quellen) sind haufig stark in der Erinnerung
und in der miindlichen Uberlieferung (Sagen, Erzéhlungen) verankert und kénnen
seit Jahrtausenden von Menschen besuchte Kultstatten sein. Sie sind unersetzlich
an den Raum gebunden.

Sie verdienen Respekt, auch wenn ihr Wert nicht wissenschaftlich belegt ist.
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	4 Kulturgüter mit Raumwirkung
	4.1 Kulturlandschaftsprägende Bodendenkmäler
	1 Burgberg Oestrich
	2 Olle Borg Wocklum / Burgberg Wocklum / Hermannszeche
	3 Eisenverhüttungsgebiet Dünnebrett
	4 Hermannszeche
	5 Hünenburg auf dem Sundern
	6 Hohe Molmert
	7 Burg Borghausen
	8 Weilenscheid
	9 Kahle bei Meggen
	10 Oedingerberg
	11 Hoher Lehnberg
	12 Rhonard
	13 Montanareal Elpertshagen
	14 Grubengelände Victoria und Heinrichssegen
	15 Altenberg bei Müsen
	16 Kindelsberg
	17 Ginsburg
	18 Alte Burg Netphen
	19 Burggraben Netphen
	20 Alte Burg Aue
	21 Wallburg Dotzlar
	22 Burg Bad Laasphe
	23 Wallburg Hesselbach
	24 Burg Burbach

	4.2 Kulturlandschaftsprägende Bauwerke – Fachsicht Baudenkmalpflege
	1 Gut Lenninghausen, Lenninghauser Weg 1, Iserlohn-Hennen
	2 Evangelische Johanneskirche, Ohler Weg o. Nr. (bei Haus Nr. 1), Iserlohn-Hennen
	3 Evangelische Herz-Jesu-Kirche, Schöneberger Straße o. Nr. (bei Haus Nr. 1), Iserlohn-Hennen
	4 Schloss Dahlhausen, Grunländer Straße 10, Menden-Dahlhausen
	5 Katholische Kirche St. Antonius, Halinger Dorfstraße 17, Menden-Halingen
	6 Haus Kotten, Heidestraße 77, Menden-Bösperde
	7 Katholische Pfarrkirche St. Maria Magdalena, Pfarrer-Wiggen-Straße 2, Menden-Bösperde
	8 Michaeliskapelle, Werringsen 12, Menden-Werringsen
	9 Walburgis Gymnasium mit Kirche, Schwitter Weg 22, Menden
	10 Katholische Pfarrkirche St. Vincenz, Kirchplatz 1, Menden
	11 Evangelische Heilig-Geist-Kirche, Bodelschwinghstraße 2, Menden
	12 Kreuzweg mit Kapelle und Burgruine Auf dem Rodenberg, Nordwall, Bittfahrt , Menden
	13 Katholische Kirche Heilig-Kreuz, An der Heilig-Kreuz-Kirche 7, Menden
	14 Katholisch Kirche St. Marien, Herrmann-Löns-Straße o. Nr. (neben Haus Nr. 36), Menden-Platte Heide
	15 Katholische Pfarrkirche St. Gertrudis, Gertrudisstraße o. Nr. (neben Haus Nr. 11), Iserlohn-Sümmern
	16 Gelbgießerei Barendorf / Gut Maste, Baarstraße 222, Iserlohn-Barendorf
	17 Gut Magney, Zu Magney 2, Iserlohn-Griesenbrauck
	18 Bismarckturm, Seilerwald, Iserlohn
	19 Evangelische Johanneskirche, Berliner Platz 10, Iserlohn-Nussberg
	20 Katholische Kirche St. Josef, Am Dorfplatz, Iserlohn-Stübbeken
	21 Humpfertturm, Auf der Humpfert, Iserlohn-Letmathe
	22 Haus Letmathe, Hagener Straße 62, Iserlohn-Letmathe
	23 Katholische Pfarrkirche St. Kilian, Dechant-Heimann-Straße 1, Iserlohn-Letmathe
	24 Gut Honsel, Honselweg 1, Iserlohn-Letmathe
	25 Katholische Kirche Maria Königin, Am Komer o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 13), Iserlohn-Lasbeck
	26 Alte Lasbecker Lennebrücke, Hagener Straße / Stenglingser Weg, Nachrodt-Wiblingwerde
	27 Katholische Kirche St. Mariä Himmelfahrt, Vodekestraße 7, Iserlohn-Oestrich
	28 Evangelische Kirche, Kirchstraße o. Nr. (neben Grürmannsheider Straße 2), Iserlohn-Oestrich
	29 Katholische Herz Jesu Kirche, Untergrüner Straße 192, Iserlohn-Untergrüne
	30 Fabrikanlagen, Grüner Weg 35, 41,45, Iserlohn
	31 Danzturm, Danzweg 60, Iserlohn
	32 Evangelische Kirche St. Marien (Oberste Stadtkirche), Am Bilstein o. Nr. ( bei Haus Nr. 14), Iserlohn
	33 Evangelische St. Pankratiuskirche (Bauernkirche), Am Zeughaus 7, Iserlohn
	34 Katholische Pfarrkirche St. Aloysius, Hohler Weg 42, Iserlohn
	35 Katholische Dreifaltigkeitskirche, Schulstraße 33, Iserlohn-Wermingsen
	36 Evangelische Erlöserkirche, Im Wiesengrund 90, Iserlohn-Wermingsen
	37 Katholische Pfarrkirche St. Petrus Canisius, Am Königsberg 3a, Hemer-Westig
	38 Evangelische Thomaskirche, Schulstraße 11, Hemer-Westig
	39 Katholische Pfarrkirche St. Peter und Paul, Geitbecke 4, Hemer
	40 Haus Hemer, Geitbecke 8, Hemer
	41 Evangelische Ebbergkirche, Kirchstraße o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 2a), Hemer
	42 Katholische Pfarrkirche Christkönig, Am Sinnerauwer o. Nr. (neben Haus Nr. 5), Hemer
	43 Katholische Pfarrkirche St. Bonifatius, Hönnetalstraße 58, Hemer-Sundwig
	44 Evangelische Christuskirche, Am Potthofe o. Nr. (bei Haus Nr. 11), Hemer-Sundwig
	45 Fabrikantenhaus, Stephanopeler Straße 42, Hemer-Sundwig
	46 Evangelische Stephanskirche, Hönnetalstraße 257, Hemer-Deilinghofen
	47 Ehemaliges Wasserschloss „Haus Edelburg“, Edelburg 6, Hemer-Becke
	48 Katholische Kirche St. Josef, Meierfrankenfeldstraße 2, Menden-Lendringsen
	49 Gut Rödinghausen, Fischkuhle 15, Menden-Lendringsen
	50 Katholische Pfarrkirche St. Maria Königin des Friedens, o. Nr. (gegenüber Heßmannstraße 9, Menden-Oberrödinghausen
	51 Hönnetalbrücke, Klusenstein-Horst, B 515, Balve
	52 Burg Klusenstein, Klusenstein 1, Hemer-Deilinghofen
	53 Klusensteiner Mühle, Klusenstein 1, Balve
	54 Gut Bäingsen, Bäingsen 3, Hemer-Brockhausen
	55 Kalköfen Kalkwerk Horst, Horster Straße 4, Balve-Horst
	56 Katholische Pfarrkirche St. Antonius, Kirchplatz, Balve-Eisborn
	57 Katholische Pfarrkirche St. Michael, Kapellenstraße 5, Balve-Volkringhausen
	58 Katholische Pfarrkirche St. Nikolaus, Nikolausstraße 2, Balve-Beckum
	59 Maximilian Kaller-Heim, Helle 10 (B 229), Balve
	60 Ehemaliges Transformatorenhaus, Helle, Balve-Wocklum
	61 Wocklumer Mühle, Wocklum 8, Balve-Wocklum
	62 Schloss Wocklum, Wocklum 1, Balve-Wocklum
	63 Luisenhütte, Wocklum , Balve-Wocklum
	64 Katholische Kapelle, Mellener Straße, Balve
	65 Katholische Pfarrkirche St. Blasius, Am Kirchplatz 1 und Kirchhofbebauung, Balve
	66 St. Pius Kapelle, Am Husenberg, Balve
	67 Katholische Pfarrkirche St. Barbara, Balver Straße 26, Balve-Mellen
	68 Gut Linschede, Linschede 2, Neuenrade-Altenaffeln
	69 Katholische Kapelle St. Lucia/St. Nikolaus, Schulstraße o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 1), Neuenrade-Altenaffeln
	70 Katholische Pfarrkirche St. Lambertus, Hauptstraße 5, Neuenrade-Affeln
	71 Hofanlage Allehof, Allehof 1, Neuenrade-Küntrop
	72 Katholische Pfarrkirche Hl. Drei Könige, Märkische Straße 34, Balve-Garbeck
	73 Katholische Kirche St. Mariä Heimsuchung, Bahnhofstraße 3, Neuenrade
	74 Evangelische Pfarrkirche, Erste Straße 14, Neuenrade
	75 Kohlberghaus, Auf dem Kohlberg 1, Altena-Dahle
	76 Evangelische Kirche, Hasenkampstraße 11, Altena-Dahle
	77 Evangelische Kirche, Brunnenstraße 13, Altena-Evingsen
	78 Evangelische Kirche, Ihmerter Straße 218, Hemer-Ihmert
	79 Evangelische Kirche, Kirchstraße o. Nr. (neben Haus Nr. 1), Nachrodt-Wiblingwerde-Nachrodt
	80 Haus Nachrodt, Hagener Straße 51 - 55, Nachrodt-Wiblingwerde
	81 Katholische Pfarrkirche St. Josef, Hagener Straße o. Nr. (neben Haus Nr. 1), Nachrodt-Wiblingwerde-Nachrodt
	82 Werkssiedlung Langenstück Jahnstraße 1 - 21; Schillerstraße 2, 4, 3 - 29; Niemöllerstraße 1 - 37, 2 - 34; Goethestraße 1 - 29, 6, 8, 20 - 24; Ebertstraße 1 - 23, 2 - 20; Ehrenmalstraße 26 - 40; Wiblingwerder Straße 3 - 11, 2 - 30, Nachrodt-Wiblingw...
	83 Evangelisch-reformierte Johannis Kirche, Nachrodter Straße o. Nr. (neben Haus Nr. 3), Nachrodt-Wiblingwerde
	84 Siedlung Am Knerling, Altena Am Knerling; Am Papenberg; Eichendorffstraße; Elsa-Brandström-Straße; Friedrich-Ebert-Straße; Gustav-Selve-Straße
	85 Eisenbahnbrücke über die Lenne, Hünengraben, Altena
	86 Ehemalige Fabrik Basse & Selve, Hermann-Voß-Straße 6, Altena
	87 Burg Altena, Fritz-Thomee-Straße 80, Altena
	88 Altes Kreishaus, Bismarckstraße 15, Altena
	89 Evangelische Lutherkirche, An der Kirche 1, Altena
	90 Burg Holtzbrinck, Kirchstraße 20, Altena
	91 Evangelisch-reformierte Kirche, Kirchstraße 25, Altena
	92 Ehemaliges Krankenhaus, Freiheitstraße 31, Altena
	93 Fabrikantenhaus Lenneburg (Villa), Winkelsen 21 a-d zusammen mit 2 Torgebäuden, Winkelsen 1 - 2 und 4 Arbeiterwohnhäusern, Winkelsen 3 - 8, 10, Altena
	94 Arbeitersiedlung, Werdohler Straße 12-38, Altena
	95 Katholische Pfarrkirche St. Matthäus, Lindenstraße 39, Altena
	96 Steinerne Brücke über die Lenne, Werdohler Straße, Altena
	97 Industriegeschichtliches Ensemble Wilhelmsthal mit Lennestauwehr, ehemalige Fabrik Basse & Selve, Maschinenhaus des Kraftwerks, Arbeitswohnhäusern und Fabrikantenhaus, Werdohl-Wilhelmsthal
	98 Häuserzeile Arbeiterhauszeile, Hügelweg 2-28, Altena-Rahmede
	99 Evangelische Friedenskirche , Am Stockey 17, Altena-Altroggenrahmede
	100 Staumauer der Fuelbecker Talsperre, Rosmarter Weg 6, Altena-Altroggenrahmede
	101 Evangelische Pfarrkirche, Hülscheid 9, Schalksmühle-Hülscheid
	102 Evangelische Pfarrkirche, Heedfelder Straße 1, Schalksmühle-Heedfeld
	103 Katholische Kirche St. Thomas Morus, Hälverstraße 8, Schalksmühle
	104 Evangelische Erlöserkirche, Worthstraße 2, Schalksmühle
	105 Evangelische Kreuzkirche, Am Mathagen 40, Schalksmühle-Dahlerbrück
	106 Evangelische Kirche, Im Grund o. Nr. (bei Haus Nr. 6), Lüdenscheid-Oberrahmede
	107 ERCO Leuchtenfabrik, Brockhauser Weg 80-82, Lüdenscheid
	108 Gutsanlage Haus Oedenthal, Landsitz der Familie von Holtzbrinck, Oedenthaler Straße 105 und 107, Lüdenscheid
	109 Katholische Pfarrkirche St. Paulus, Parkstraße o. Nr. (bei Haus Nr. 245), Lüdenscheid
	110 Evangelische Kreuzkirche, Halverstraße 1, Lüdenscheid-Brügge
	111 Haus Heide, Haus Heide 21, Halver
	112 Evangelische Nicolaikirche, Kirchplatz o. Nr. (gegenüber Frankfurter Straße 4), Halver
	113 Aussichtsturm Karlshöhe, Frankfurter Straße o. Nr. (bei Haus Nr. 88), Halver
	114 Fabrikanlage C. H. Steinbach, Auf der Volme 10-12, Halver-Oberbrügge
	115 Haus Rhade auf der Volme, Haus Rhade 1, Kierspe
	116 Evangelische Christuskirche, Knapper Straße 56, Lüdenscheid
	117 Villa Berg, Hohfuhrstraße 42, Lüdenscheid
	118 Katholische Pfarrkirche St. Joseph und Medardus, Jockuschstraße 7, Lüdenscheid
	119 Evangelische Erlöserkirche, Kirchplatz 2, Lüdenscheid
	120 Schützenhalle, Reckenstraße 6, Lüdenscheid
	121 Evangelische Auferstehungskirche, Höher Weg 8, Lüdenscheid
	122 Evangelische Apostelkirche, Am Brutenberg 16, Lüdenscheid-Bierbaum
	123 Haus Neuenhof, Neuenhofer Straße 54, Lüdenscheid-Neuenhof
	124 Homertturm, o. Nr., Lüdenscheid-Homert
	125 Bremecker Hammer, Schmiedemuseum, Brüninghauser Straße 95, Lüdenscheid-Brüninghausen
	126 Platehof, Platehofstraße 9, Lüdenscheid-Brüninghausen
	127 Evangelische Pfarrkirche, Versestraße 38, Lüdenscheid-Brüninghausen
	128 Schwarze Ahe Hammer, Schwarze Ahe 19, Herscheid-Schwarze Ahe
	129 Gut Eicken, Eicken 1, Werdohl
	130 Eisenbahnbrücke über die Lenne an der B 236, Werdohl-Ütterlingsen
	131 Evangelische Christuskirche, Freiheitstraße 21, Werdohl
	132 Katholische Pfarrkirche St. Michael, Brüderstraße o. Nr. (neben Eggenpfad Nr. 17), Werdohl
	133 Evangelische Kreuzkirche, Oststraße 8, Werdohl
	134 Haus Grimminghausen, Grimminghausen 3, Plettenberg-Ohle
	135 Lennestaustufe Elhausen, bei Elhausen Nr. 1, Plettenberg-Elhausen
	136 Schloss Brüninghausen, Brüninghausen 1, Plettenberg-Ohle
	137 Evangelische Pfarrkirche St. Martin, Alter Weg 3, Plettenberg-Ohle
	138 Lennetal Viadukt/Bommecke-Viadukt, bei Lennestraße 118, Plettenberg-Eiringhausen
	139 Evangelische Martin-Luther-Kirche, Auf der Lied 20, Plettenberg-Holthausen
	140 Evangelische Böhler Kapelle, Böhler Weg o. Nr. (gegenüber Haus Nr.2), Plettenberg
	141 Evangelische Christuskirche, Kirchplatz 9, Plettenberg
	142 Evangelische Johanneskirche, Reichsstraße 52, Plettenberg-Eiringhausen
	143 Burg Schwarzenberg, Schwarzenberg bei Plettenberg-Pasel
	144 Evangelische Dreifaltigkeitskirche, Kapellenweg 39, Plettenberg-Landemert
	145 Katholische Pfarrkirche St. Antonius Einsiedler, Glingestraße 3, Finnentrop-Rönkhausen
	146 Eisenbahnbrücke Lenhausen, Finnentrop-Lenhausen
	147 Katholische Pfarrkirche St. Anna, Westfalenstraße 21, Finnentrop-Lenhausen
	148 Schloss Lenhausen, Westfalenstraße 9, Finnentrop-Lenhausen
	149 Katholische Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt, Zur Schlerre 4, Finnentrop-Schönholthausen
	150 Katholische Pfarrkirche St. Georg, St.-Georg-Weg o. Nr. (neben Haus Nr. 1), Finnentrop-Schliprüthen
	151 Frettermühle, Mühlenwinkel 2, Finnentrop-Frettermühle
	152 Katholische Kirche St. Luzia, Im Falker 13, Finnentrop-Ostentrop
	153 Kapelle St. Hubertus, Finnentrop-Weuspert
	154 Evangelisch Gnadenkapelle, Spreeweg 7, Finnentrop-Fretter
	155 Katholische Pfarrkirche St. Matthias, Esloher Straße 184, Finnentrop-Fretter
	156 Katholische Pfarrkirche St. Johannes Baptist, Fretterstraße 21, Finnentrop-Serkenrode
	157 Kapelle St. Agatha, Obervalbert o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 6, Flurstück 293), Lennestadt-Obervalbert
	158 Wallfahrtskapelle St. Johannes, Oedingerberg, Lennestadt-Oedingen
	159 Katholische Pfarrkirche St. Burchard, Burchardus-Platz o. Nr. (bei Haus Nr. 5), Lennestadt-Oedingen
	160 Katholische Pfarrkirche St. Maria Immaculata, Zum Kirchplatz o. Nr. (bei Haus Nr. 2) (Flurstück 447), Lennestadt-Oberelspe
	161 Katholische Pfarrkirche St. Jakobus der Ältere, Kaiser-Otto-Straße (Flurstück 74), Lennestadt-Elspe
	162 Katholische Kapelle St. Vitus, Am Weißen Kreuz o. Nr. (Flurstück 190), Lennestadt-Elspe
	163 Kapelle St. Sebastian und Margaretha, Müllerstraße o. Nr. (bei Haus Nr. 2), Lennestadt-Sporke
	164 Haus Bamenohl, Bamenohler Straße 19, Finnentrop-Bamenohl
	165 Katholische Pfarrkirche St. Joseph, Pfarrer-Zeppenfeld-Weg o. Nr. (neben Haus Nr. 1),  Finnentrop-Bamenohl
	166 Pfarrkirche St. Johannes Nepomuk, Kirchstraße 71, Finnentrop
	167 Katholische Kapelle Maria Immaculata, Sonneborner Straße 13, Finnentrop-Hülschotten
	168 Evangelische Christuskirche, Am Hömberg 1, Finnentrop
	169 Katholische Kapelle St. Matthias, Kapellenweg, Finnentrop-Altfinnentrop
	170 Katholische Pfarrkirche St. Antonius, Pfarrer-Schmalohr-Straße 2, Finnentrop-Heggen
	171 Haus Ahausen, Ahausen 1, Finnentrop-Ahausen
	172 Katholische Kirche Maria Immaculata, Klippe 17, Attendorn-Röllecken
	173 Katholische Pfarrkirche St. Martin, Kirchstraße 10, Attendorn-Dünschede
	174 Katholische Pfarrkirche St. Hippolytus, Notburgaplatz 8, Attendorn-Helden
	175 Burg Schnellenberg, Schnellenberg 1, Attendorn
	176 Ehemaliges Schnellenberger Hospital, Schnellenberger Weg 25, Attendorn
	177 Katholische Kirche St. Josef, St.-Josef-Straße, Attendorn
	178 Katholische Pfarrkirche St. Margaretha, Hülschotter Straße 3, Attendorn-Ennest
	179 Katholische Pfarrkirche St. Johannes Baptist, Niederste Straße 1, Attendorn
	180 Evangelische Erlöserkirche, Klosterplatz o. Nr. (neben Haus Nr. 5), Attendorn
	181 Katholische Hospitalkirche St. Barbara, Am Wassertor 11, Attendorn
	182 Ehemaliges Augustinerchorherren-Kloster Ewig, Biggeweg 5, Attendorn-Ewig
	183 Katholische Pfarrkirche St. Augustinus, Pfarrweg 3, Attendorn-Neu-Listernohl
	184 Burgruine Waldenburg, Attendorn-Ewig
	185 Kapelle St. Nikolaus, Attendorn-Bremge
	186 Listertalsperre, Attendorn
	187 Katholische Pfarrkirche St. Josef, Ihnestraße 139, Attendorn-Listerscheid
	188 Kapelle St. Maria Magdalena, Grotewiese o. Nr. (bei Haus Nr.6 / Flurstück 585), Meinerzhagen-Valbert
	189 Pfarrkirche St. Jacobus, Plettenberger Straße 123, Attendorn-Lichtringhausen
	190 Kapelle St. Jacobus d. Ä., Am Daßte 1, Attendorn-Lichtringhausen
	191 Staumauer Oestertalsperre, Ebbetalstraße, Plettenberg-Himmelmert
	192 Haus Habbel, Habbel 2, Herscheid-Hüinghausen
	193 Evangelische Apostelkirche, Am Kirchplatz 1, Herscheid
	194 Aussichtsturm Robert-Kolb-Turm, Herscheid
	195 Ehemalige Kirche St. Nikolaus, An der Kirche 2, Meinerzhagen-Valbert
	196 Fürwiggetalsperre, Meinerzhagen-Lengelscheid
	197 Hammerwerk, Schleipe 3, Kierspe-Schleipe
	198 Sperrmauer der Jubachtalsperre, Kierspe-Vollme
	199 Evangelische Margarethenkirche, Kirchplatz o. Nr. (bei Haus Nr. 362), Kierspe
	200 Haus Isenberg, Isenburg 1, Kierspe
	201 Aussichtsturm, Auf dem Wienhagen, Kierspe
	202 Bürgerhaus (ehem. Hof Haase), Hauptstraße 25, Kierspe-Rönsahl
	203 Evangelische Servatiuskirche, Kirchstraße o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 9), Kierspe-Rönsahl
	204 Katholische Pfarrkirche St. Josef, Glockenweg 4, Kierspe
	205 Katholische Pfarrkirche St. Martin, o. Nr. (bei Birkeshöhstraße 39a), Meinerzhagen-Birkeshöh
	206 Evangelische Jesus-Christus-Kirche, Kirchplatz 4, Meinerzhagen
	207 Evangelische Johanneskirche, Inselweg o. Nr. (bei Haus Nr. 1), Meinerzhagen-Birkeshöh
	208 Haus Badinghagen, Badinghagen 1, Meinerzhagen
	209 Gut Listringhausen, Listringhausen 1, Meinerzhagen-Listringhausen
	210 Historische Straße zwischen Bracht und Grünewald, Meinerzhagen
	211 Wasserturm am Bahnhof, Krummenerl (neben Haus Nr. 15), Meinerzhagen-Krummenerl
	212 Katholische Kirche St. Peter am See, Überm See o. Nr. (bei Haus Nr.30), Meinerzhagen-Hunswinkel
	213 Katholische Kapelle St. Elisabeth, An der Schlade 3, Drolshagen-Dumicke
	214 Katholische Kirche St. Laurentius, Listerstraße 19, Drolshagen-Schreibershof
	215 Katholische Kirche Maria Königin, Heerstraße 17, Drolshagen-Bleche
	216 Katholische Pfarrkirche St. Josef, Kirchweg 4, Drolshagen-Bleche
	217 Kapelle Mater Dolorosa, In der Höh 2, Drolshagen-Essinghausen
	218 Kapelle St. Michael, Im neuen Garten 1, Drolshagen-Sendschotten
	219 Kapelle Mariä Geburt, An der Kapelle 6, Drolshagen-Hützemert
	220 Katholische Kapelle Theresia vom Kinde Jesu, Am Windhagen 1, Drolshagen-Benolpe
	221 Kapelle Herz Jesu, Zur Silberkuhle 18, Drolshagen-Husten
	222 Katholische Filialkirche St. Antonius Einsiedler, Brachtpetalstraße 9, Drolshagen-Iseringhausen
	223 Katholische Pfarrkirche St. Clemens, Kirchplatz 3, Drolshagen
	224 Kapelle Rosenkranzkönigin, Unterm Espen 1, Drolshagen-Wenkhausen
	225 Eisenbahnbrücke Wenkhausen, Olper Straße, Drolshagen-Wenkhausen
	226 Katholische Kapelle Maria vom Berge Karmel, Rosenweg 1, Drolshagen-Berlinghausen
	227 Kapelle St. Johann, Zur Wolfsschlade o. Nr. (bei Haus Nr. 3), Olpe-Saßmicke Katholische Kirche St. Johannes Nepomuk, Im großen Garten o. Nr. (neben Haus Nr. 7), Olpe-Saßmicke
	228 Katholische Kirche St. Marien (St. Maria Immaculata), Marienweg o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 8), Olpe-Dahl
	229 Katholische Klosteranlage Mutterhaus der Franziskannerinnen, Maria-Theresia-Straße 42, Olpe
	230 Katholische Kreuzkapelle, Am Bratzkopf o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 3), Olpe
	231 Katholische Pfarrkirche St. Martinus, Frankfurter Straße o. Nr. (bei Haus Nr. 8), Olpe
	232 Evangelische Pfarrkirche, Frankfurter Straße o. Nr. (neben Haus Nr. 28), Olpe
	233 Katholische Kirche St. Marien, Günsestraße, Olpe
	234 Katholische Talsperrenkirche St. Marien (St. Maria Hilfe), Franz-Hitze-Straße o. Nr. (neben Haus Nr. 2), Olpe-Sondern
	235 Katholische Kirche St. Barbara und Lucia sowie Kapelle, Zum Tümmelberg 2/4, Olpe-Unterneger
	236 Katholische Pfarrkirche St. Cyriacus, Frankenhagen 21, Olpe-Rhode
	237 Pallottinerkloster, Im Osterseifen 1, Olpe
	238 Kapelle St. Josef, Günser Schlade o. Nr. (zwischen Haus Nr. 3 und Nr. 6), Olpe-Rhonard
	239 Kapelle St. Johann, Thieringhauser Straße o. Nr. (neben Haus Nr. 13), Olpe-Thieringhausen
	240 Katholische Pfarrkirche St. Georg, Georgiusweg o. Nr. (neben Neuenkleusheimer Straße Nr. 23), Olpe-Neuenkleusheim
	241 Pfarrkirche St. Nikolaus, Isfried-Ohm-Straße o. Nr. (zwischen Haus Nr. 29 und Nr. 31), Olpe-Rehringhausen
	242 Katholische Kirche St. Lucia, Oberveischeder Straße 40, Olpe-Oberveischede
	243 Katholische Mariae Himmelfahrt Kapelle, Am Rennenberg o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 22), Olpe-Oberveischede
	244 Katholische Pfarrkirche St. Servatius, Zum Kellenberg 4, Lennestadt-Kirchveischede
	245 Katholische Kirche St. Agatha, Kirchplatz o. Nr. (neben Haus Nr. 2), Lennestadt-Bilstein
	246 Burg Bilstein, Von-Gevore-Weg 10, Lennestadt-Bilstein
	247 Katholische Pfarrkirche St. Nikolaus, Förder Platz o. Nr. (neben Haus Nr. 6), Lennestadt-Grevenbrück
	248 Katholische Pfarrkirche St. Agatha, Agathastraße o. Nr. (zwischen Haus Nr. 14 und Nr. 20), Lennestadt-Maumke
	249 Bergbaumuseum Siciliaschacht, Siciliastraße 30, Lennestadt-Meggen
	250 Katholische Pfarrkirche St. Bartholomäus, Albrecht-Dürer-Straße o. Nr. (zwischen Haus Nr. 1 und Nr. 5), Lennestadt-Meggen
	251 Aussichtsturm, Hohe Bracht o. Nr. (bei Haus Nr. 1), Lennestadt-Bilstein
	252 Kloster der Missionare von der Hl. Familie inkl. Klosterkirche Maria Königin, Olper Straße 46, Lennestadt-Altenhundem
	253 Katholische Pfarrkirche St. Agatha, Sandstraße/Pfarrgasse, Lennestadt-Altenhundem
	254 Kapelle St. Hubertus, Hubertusweg o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 10), Lennestadt-Kickenbach
	255 Katholische Kirche St. Johannes Baptist, Inkenweg o. Nr. (zwischen Haus Nr. 11 und Nr. 13), Lennestadt-Langenei
	256 Katholische Pfarrkirche St. Jodokus, Auf der Stenn o. Nr. (bei Haus Nr. 1), Lennestadt-Saalhausen
	257 Evangelische Kirche St. Marien, Bei der Kirche 1, Bad Berleburg-Girkhausen
	258 Hof Dambach, Hof Dambach 1, Berleburg-Girkhausen
	259 Evangelische Kirche, Unter der Kirche 3a, Bad Berleburg-Wemlighausen
	260 Evangelische Kapelle, Dorfstraße o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 10 und Nr. 12) Bad Berleburg-Alertshausen
	261 Evangelische Kirche, Am Kohlrücken 4, Bad Berleburg-Schwarzenau
	262 Schloss Schwarzenau, Alexander-Mack-Straße 4, Bad Berleburg-Schwarzenau
	263 Evangelische Kirche, Kirchstraße 7, Bad Berleburg-Elsoff
	264 Evangelische Kapelle, Obereiche 1, Bad Berleburg-Beddelhausen
	265 Straßenbrücke über die Eder, Bad Berleburg-Beddelhausen
	266 Evangelische Kirche, Am Kirchweg 2, Bad Berleburg-Arfeld
	267 Evangelische Kapelle, Burgstraße 7, Bad Berleburg-Dotzlar
	268 Evangelische Kapelle, Kapellenstraße 2, Bad Berleburg-Sassenhausen
	269 Evangelische Kirche, Weidenhäuser Straße 4, Bad Berleburg-Weidenhausen
	270 Evangelische Kirche, Bonifatiusstraße 7, Bad Berleburg-Raumland
	271 Ludwigsburg, Ludwigsburgstraße 3 und Haus Nr. 5, Bad Berleburg
	272 Evangelische Kirche, Schloßtraße 18, Bad Berleburg
	273 Schloss Berleburg, Goetheplatz 8, Bad Berleburg
	274 Katholische Pfarrkirche St. Marien, Im Herrengarten 4, Bad Berleburg
	275 Evangelische Kirche, Kirchplatz 1, Bad Berleburg-Wingeshausen
	276 Kapelle St. Hubertus, Rüspe 1, Kirchhundem-Oberhundem
	277 Rhein-Weser-Turm, Kirchhundem-Oberhundem
	278 Katholische Pfarrkirche St. Lambertus, Rüsper Straße 5, Kirchhundem-Oberhundem
	279 Schloss Adolfsburg, Hauptstraße 1, Kirchhundem-Oberhundem
	280 Kapelle St. Joseph, Im Sohlen 5, Kirchhundem-Rinsecke
	281 Katholische Pfarrkirche St. Antonius der Einsiedler, Zum Rüsperwald 9, Kirchhundem-Marmecke
	282 Katholische Pfarrkirche St. Katharina, An der Kirche 2, Kirchhundem-Heinsberg
	283 Katholische Herz-Jesu-Kirche, Kirchweg 7, Kirchhundem-Niederalbaum
	284 Kapelle St. Johannes der Täufer, Zu den Vierlinden 2, Kirchhundem-Flape
	285 Heilig-Kreuz-Kapelle (Kreuzbergkapelle), Zur Kreuzbergkapelle o. Nr. (Flurstück 157), Kirchhundem
	286 Katholische Pfarrkirche St. Peter und Paul, Hundemstraße 47, Kirchhundem
	287 Eisenbahnbrücke, Kirchhundem-Heitmicke
	288 Katholische Pfarrkirche St. Anton Abt, Antoniusstraße 20, Kirchhundem-Hofolpe
	289 Lorenzkapelle, Emlinghausen o. Nr. (Flurstück 217), Kirchhundem-Emlinghausen
	290 Katholische Pfarrkirche Maria Heimsuchung, Kohlhagen o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 2), Kirchhundem-Kohlhagen
	291 Kapelle St. Matthias, zwischen „Wirme“ Haus Nr. 16 und Nr. 18, Kirchhundem-Wirme
	292 Katholische Kapelle St. Nikolaus, Dümpelweg 2, Kirchhundem-Brachthausen
	293 Kapelle St. Jakobus, Varster Straße 20, Kirchhundem-Varste
	294 Katholische Kirche St. Elisabeth, Bundesstraße zwischen Haus Nr. 16 und Nr. 20, Kirchhundem-Benolpe
	295 Katholische Pfarrkirche St. Johannes Baptist, Pfarrer-Sauerwald-Straße o. Nr. (neben Kirchstraße Nr. 3), Kirchhundem-Welschen-Ennest
	296 Katholische Pfarrkirche St. Dionysius, Zur Hardt/Hochstraße (gegenüber Zur Hardt 1), Kirchhundem-Rahrbach
	297 Kapelle St. Antonius Abt und Maria Magdalena, Kruberger Straße 18, Kirchhundem-Kruberg
	298 Gut Burgholdinghausen, Burgholdinghausen 3, Kreuztal-Burgholdinghausen
	299 Alte Landstraße von Kreuztal-Krombach nach Olpe-Altenkleusheim (Napoleonsweg)
	300 Evangelische Kirche, Kirchweg 14, Kreuztal-Krombach
	301 Katholische Pfarrkirche St. Elisabeth, St.-Elisabeth-Straße 17, Wenden-Schönau
	302 Kreuzkapelle, Kreuzbergstraße/Am Krähenberg, Wenden-Elben
	303 Katholische Pfarrkirche St. Severinus, Hauptstraße 86, Wenden
	304 Katholische Pfarrkirche St. Antonius Einsiedler, Bartholdusstraße 2, Wenden-Gerlingen
	305 Kirche alte Kapelle St. Antonius, Büchener Straße 3, Wenden-Hillmicke
	306 Wendener Hütte, Hochofenstraße 6, Wenden-Wendenerhütte
	307 Katholische Pfarrkirche St. Matthias, Nähe Heseler Straße o. Nr. (Flurstück 289), Wenden-Brün
	308 Kapelle St. Antonius, Heidestraße 10, Wenden-Heid
	309 Katholische Pfarrkirche St. Hubertus, Sandstraße 1, Wenden-Ottfingen
	310 St. Hubertus Kapelle, Kapellenplatz Nr. 3, Wenden-Ottfingen
	311 Katholische Pfarrkirche St. Maria regina coeli, Jacobiplatz Nr. 4, Wenden-Römershagen
	312 Katholische Pfarrkirche St. Marien, Don-Bosco-Straße 6, Wenden-Altenhof
	313 Wallfahrtskapelle der Mutter Gottes zur Dörnschlade, Dörnschlader Weg Nr. 50, 52, Wenden-Altenhof
	314 Katholische Pfarrkirche St. Kunibertus, Pfarrer-Beule-Straße o. Nr. (neben Haus Nr. 3), Wenden-Hünsborn
	315 Schloss Junkernhees und Mühle, Heesstraße 202, Kreuztal-Junkernhees
	316 Hofgut Langenau, Langenauer Straße 30, Kreuztal-Buschhütten
	317 Katholische Kirche St. Johannes Baptist, Pfarrstraße 4, Kreuztal
	318 Dreslers Villen und Park, Hagener Straße 22-30, Kreuztal
	319 Evangelische Kirche, Marburger Straße 175, Kreuztal-Ferndorf
	320 Kindelsbergturm, bei Rasthaus Kindelsberg Nr. 1, Kreuztal-Littfeld
	321 Evangelische Pfarrkirche, Hauptstraße 84, Hilchenbach-Müsen
	322 Ehemalige Erzgrube Stahlberg, Auf der Stollenhalde 4, Hilchenbach-Müsen
	323 Katholische Kirche St. Augustinus, Wittgensteiner Straße 111, Hilchenbach-Dahlbruch
	324 Staumauer Breitenbachtalsperre, Hilchenbach
	325 Stiftskirche, Stift-Keppel-Weg 37, Hilchenbach-Allenbach
	326 Stift Keppel (ehemaliges Prämonstratenser Kloster), Stift-Keppel-Weg 37, Hilchenbach-Allenbach
	327 Evangelische Pfarrkirche, Kirchplatz 1, Hilchenbach
	328 Amtshaus (Wilhelmsburg ), Im Burgweiher 1, Hilchenbach
	329 Burg Ginsberg, Schlossberg/Ginsberg, Hilchenbach-Grund
	330 Gillerturm (Gillerbergturm), Auf dem Giller, Hilchenbach-Lützel
	331 Landfrauenschule Reifensteiner Verband, Zum Böhl 1, Erndtebrück-Böhl
	332 Evangelische Kirche, Im Nickelsgrund 9, Erndtebrück-Birkelbach
	333 Evangelische Kirche, Kirchplatz 1, Erndtebrück
	334 Domäne, Enderbach 2 und 4, Bad Laasphe-Saßmannshausen
	335 Evangelische Kirche, Lahn-Eder-Straße o. Nr. (bei Haus Nr. 43), Bad Laasphe-Puderbach
	336 Amalienhütte, Marburger Straße 36 / Amalienhütte 9, Bad Laasphe-Niederlaasphe
	337 Evangelische Pfarrkirche, Kirchplatz 20, Bad Laasphe
	338 Katholische Kirche St. Petrus und Anna, Gartenstraße 13, Bad Laasphe
	339 Kurklinik Emmaburg, Lahnstraße 28, Bad Laasphe
	340 Schloss Wittgenstein, Schloss Wittgenstein 1, Bad Laasphe
	341 Evangelische Kirche, An der Kirche (neben Haus Nr. 1), Bad Laasphe-Feudingen
	342 Evangelische Kirche, Kirchweg, Bad Laasphe-Banfe
	343 Evangelische Kirche, Zum Spreit 4, Bad Laasphe-Hesselbach
	344 Evangelische Kirche, Alte Eisenstraße 2, Bad Laasphe-Fischelbach
	345 Schloss Hainchen, Schloßstraße 19, Nethpen-Hainchen
	346 Katholische Pfarrkirche St. Cäcilia, Glockenstraße 4, Netphen-Irmgarteichen
	347 Katholische Kirche St. Nikolaus, Johannlandstraße o. Nr. (neben Haus Nr. 29), Netphen-Salchendorf
	348 Katholische Kirche St. Elisabeth, Siegtalstraße 120, Netphen-Grissenbach
	349 Evangelische Kirche, Beienbacher Weg o. Nr. (neben Haus Nr. 4), Netphen-Deuz
	350 Villa Hedwig, Im Heiteren Tal 22, Netphen-Deuz
	351 Wassermühle, Sieg-Lahn-Straße (bei Haus Nr. 64), Netphen-Nenkersdorf
	352 Kreuzkapelle (Kreuzweg), Steinweg o. Nr. , Netphen-Niedernetphen
	353 Katholische Pfarrkirche St. Martin, Seitenweg 1, Netphen
	354 Evangelische Martinikirche, Am Kirchrain o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 3), Netphen-Obernetphen
	355 Evangelische Kirche, Lieschstraße o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 10), Netphen-Dreis-Tiefenbach
	356 Katholische Pfarrkirche Namen Jesu, Kreuztaler Straße 46, Netphen -Dreis-Tiefenbach
	357 Aussichtsturm Rabenhain, Siegen-Volnsberg
	358 Evangelische Haardter Kirche, Setzer Weg 4, Siegen-Weidenau
	359 Katholische Pfarrkirche St. Josef, Weidenauer Straße 21, Siegen-Weidenau
	360 Hochofenschlackenhalde, Geisweid "Stahlwerke Südwestfalen", Gerhart-Hauptmann-Weg, Siegen-Geisweid
	361 Universitätsbauten der Universität Siegen (Campus und Aufbau- und Verfügungszentrum), Siegen
	362 Evangelische Talkirche, An der Talkirche 2, Siegen-Geisweid
	363 Evangelische Wenscht Kirche, Ziegeleistraße 19, Siegen-Geisweid
	364 Siedlung Wenscht, Siegen-Geisweid  Albichweg, Amselweg, Dachsweg, Dompfaffweg, Drosselweg, Fichtenweg, Finkenweg, Fuchsweg, Ginsterweg, Goldregenweg, Hans-Böckler-Platz, Hasenweg, Hülsenweg, Jasminweg, Kiefernweg, Rehweg, Schwarzdornweg, Starenweg...
	365 Katholische Kirche St. Marie Immaculata, Hans-Böckler-Platz 12, Siegen-Geisweid
	366 Evangelische Auferstehungskirche, Am Wurmberg 5, Siegen-Trupbach
	367 Evangelische Kirche, Alte Straße o. Nr. (gegenüber Haus Nr. 31), Freudenberg-Oberholzklau
	368 Evangelische Kirche, Krottorfer Straße o. Nr. (bei Haus Nr. 19), Freudenberg
	369 Evangelische Kirche, Kirchweg 4, Freudenberg-Oberfischbach
	370 Evangelische Kirche, Auf der Kunst 20, Siegen-Gosenbach
	371 Evangelische Kirche, Kirchberg 8, Siegen-Niederschelden
	372 Villa, Auf der Burg 24, Siegen-Niederschelden
	373 BAB 45 Siegtalbrücke, Siegen
	374 Aussichtsturm auf dem Gilberg, (Flur 11, Flurstück 283), Siegen-Eiserfeld
	375 Steigerturm, Siegen-Eiserfeld (Flur 3, Flurstück 913)
	376 Katholische Pfarrkirche St. Marien, Eichertstraße 20, Siegen-Eiserfeld
	377 Evangelische Trinitatiskirche, Freiengründer Straße 17, Siegen-Eiserfeld
	378 Förderturm Grube Gewerkschaft, Aussichtsturm auf dem Pfannenberg, Siegen-Eiserfeld
	379 Kapellenschule, Eiserntalstraße 501, Siegen-Eisern
	380 Katholische Pfarrkirche Maria Königin, Rinsdorfer Straße 8, Siegen-Eisern
	381 Evangelische Erlöserkirche, Lessingstraße 33, Siegen
	382 Kugelgasbehälter, Friedrich Friesen Straße o. Nr. (bei Achenbacher Straße 15), Siegen
	383 Ehemaliges Standortlazarett Garnison Siegen, Jung-Stilling-Krankenhaus, Walter-Flex-Straße 3, Siegen
	384 Katholische Pfarrkirche St. Peter und Paul, Peter-Paul-Straße 10, Siegen
	385 Verwaltungshochhaus „Landesstraßenamt, Katasteramt und Kreisbauamt“, Koblenzer Straße 76, Siegen
	386 Evangelische Martinikirche, Grabenstraße 27, Siegen
	387 Unteres Schloss, Unteres Schloss 3-10, Siegen
	388 Katholische St. Marienkirche, Löhrstraße 23, Siegen
	389 Evangelische Nikolaikirche, Krämergasse 2, Siegen
	390 Katholische St. Michaelskirche, Kampenstraße 60, Siegen
	391 Oberes Schloss, Oberes Schloß 2 - 5, Siegen
	392 Katholische Pfarrkirche St. Bonifatius, Hauptstraße 83, Siegen-Kaan-Marienborn
	393 Fördergerüst, Grimbergstraße 24, Wilnsdorf-Niederdielfen
	394 Wallfahrtsstätte Eremitage, Eremitage 9, und Kloster der Klarissen, Eremitage 11, Wilnsdorf-Niederdielfen
	395 Pfarrkirche Johannes der Täufer, Rödgener Straße 107, Wilnsdorf-Obersdorf
	396 Katholische Herz-Jesu-Kirche, Siegener Straße 12, Wilnsdorf-Niederdielfen
	397 Eisenbahnviadukt Aubachtal über die L 723, Wilnsdorf-Niederdielfen
	398 Eisenbahnviadukt, zwischen den Bahnhöfen Niederdielfen und Rudersdorf über die L 722, Wilnsdorf-Rudersdorf
	399 Pfarrkirche St. Laurentius, Nassauer Straße/bei Schützenstraße 1, Wilnsdorf-Rudersdorf
	400 Katholische Pfarrkirche St. Johannes, St.-Johann-Straße 10, Wilnsdorf-Gernsdorf
	401 Evangelische Pfarrkirche, Burgstraße 11, Wilnsdorf
	402 Katholische Pfarrkirche St. Martin, St.-Martin-Straße (bei Haus Nr. 1), Wilnsdorf
	403 Evangelische Kirche, Kirchstraße 19, Neunkirchen
	404 Katholische Kirche St. Theresia vom Kinde, Bonifatiusweg o. Nr. (bei Haus Nr. 2), Neunkirchen
	405 Evangelische Kirche, Römer 11, Burbach
	406 Alte Vogtei, Ginnerbach 2, Burbach
	407 Evangelische Kirche, Turmstraße 2, Burbach-Würgendorf
	408 Heimhoftheater, Heimhofstraße 7, Burbach-Würgendorf
	409 Evangelische Kirche, Kapellenweg 15, Burbach-Holzhausen
	410 Evangelische Kirche, Am Kirchplatz 7, Burbach-Niederdresselndorf
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